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Rechts heran! 


Von 
Hans Schadewaldt 


Wenn wir den Barteienftant beſeiti⸗ 
gen wollen, dann müſſen wir zunächſt das 
eigene Parteibuch wegwerfen. N 

Vizekanzler von Papen. 

Das Beiſpiel der Führerperſönlichkeiten, die 
in der nationalen Regierung einen freien Bund 
nationaler Energien eingegangen ſind, muß ſich 
in den nächſten acht Tagen in einem maſſier⸗ 
ten Zuſammenſchluß aller ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Kräfte auswirken, wenn der 
Sieg des nationalen Gedankens am 5. März un⸗ 
äntaſtbar ſichergeſtellt werden ſoll. 44,9 Mil⸗ 
lionen Wähler ſtehen für die Entſcheidung zur 
Verfügung, d. h. eine halbe Million Wähler mehr 
als bei der Juli⸗Wahl, die mit 84 Prozent Wahl- 
beteiligung einen Rekord des Wahlintereſſes 
brachte. Bei der außerordentlichen Bedeutung 


„dieſer Entſcheidungsſchlacht ift damit zu rechnen,, 
daß auch der nächſte Sonntag eine Rekordwahl⸗ 


beteiligung bringen wird und dabei der Front 
der nationalen Notgemeinſchaft Kräfte zuwachſen, 
die über die damals erreichten 
Stimmen der Rechten ſo weit hinausführen, daß 
eine aktionsfähige Mehrheit erreicht wird. Dieſe 
Rieſengufgabe iſt erfüllbar, wenn ein ktäftiger 
Einbruch in die Reihen der Nichtwähler erfolgt, 


die im Juli v. J. rund ein Viertel des Wähler] 


kontingents ſtellten! Hier find noch große Rez 
ſerven, die der nationalen Sache nutzbar gemacht 
werden mijjen, Wahllaue, die nicht durch Agi⸗ 
tationserfindungen und Schlagworte zu ihrer 
Pflicht erweckt werden können, ſondern durch vor⸗ 
ſichtige Ueberzeugungsarbeit gewonnen werden 
mia, daß Charakter, Leiſtung und 
Ve rantwortungsgefühl gegenüber dem 
Paretasbismus des Novemberſyſtems geſtützt 
werden. Dabei iſt es nicht gleichgültig, 
welcher Gruppe der nationalen Front der Ge⸗ 
winn zuwächſt, weil der Nationalſozialismus dank 
ſeinem rieſigen Agitationsapparat ſchon genug für 
ſich ſelbſt ſorgt und alles auskämmt, was in 
dieſer Schickſalsſtunde des Nationalismus in ſo⸗ 
zialer wie nationaler Hoffnung auf das neue 
Deutſchland ſchwelgt. 
Dem Qampi hlo Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot und der nationalen Front der Mitte liegt 
die Pflicht ob, alles hinter ſich zu ſchlagen, was 
als nationalbewußtes ſelbſtändiges Bürgertum 
iein Eigenleben auch im Sturmgebraus Hitlers 
behaupten und den Radikalismus im nationalen 
Lager ſtaatspolitiſch mäßigen will. Bei rück⸗ 
ſichtsloſer Bekämpfung der marxi⸗ 
ſtiſchen Gedankenwelt muß aber der 
deutihe Kulturſtaat jedem feiner 
Staatsbürger Leben und Freiheit 
ſichern und ſoviel Toleranz auf⸗ 
bringen, daß auch unter der Herr⸗ 


ſchaft einer nationalen Diktatur 
dem Andersgeſinnten fein Recht 
bleibt. Hitlers Aufruf zur Diſziplin und 


Papens Stoß gegen die deutſche Zwietracht wei: 
ſen den Weg, auf dem ſich Millionen ſolcher 
Mitbürger hinter die nationale Regierung ſam⸗ 
meln laſſen, die heute noch zweifelnd die Frage 
ſtellen: Was kommt danach? 

„Die nationale Regierung hat ſich verſchworen, 
um jeden Preis zuſammenzuhalten — ihr die 
vaterländiſche Aufgabe des deutſchen Wieder⸗ 
aufbaues zu ermöglichen, ſie überzeugungsfroh 
und tätig zu ſtützen, muß jeder als ſeine ſtaats⸗ 
politiſche Pflicht erkennen, der den Parteienſtaat, 
die Herrſchaft des Parteibuches, die Staats⸗ 
moral des Parteifunktionärs für eine untrag⸗ 
bare Grundlage des Wiederaufſtiegs von Volk 
und Reich hält. 

Wann und wie das Zentrum jeinen Anſchluß 
an die nationale Bewegung finden wird, iſt nicht 


17 Millionen 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Milfimeterzeile im polnischen Todiste 
gebiet 20 Gr., auswärts 30! Gr., Amtliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millime erzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zł. Gewährter Ra att kommt bei gerichtliche 


chleſiſche Morgenzeitung 


int täglich, auch Mon (siebenmal in der Woche), 
die: 8.— Moty (einschließlieh 1.— Złoty Beförderungsgebühr).. 
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Katakomben im 


Karl-Liebknecht -Haus 


Der unterirdische Fuchsbau der Kommunisten aufgedeckt 


Berge verräteriicher Schriften 46 


gesucht!“ 


Berlin, 25. Februar. Die Politiſche Polizei hat ihre Arbeit unter 
ihrem neuen Leiter, Oberregierungsrat Diels, mit aller Energie aufgenom⸗ 


men und bereits am zweiten Tage große Erfolge zu verzeichnen. F Das große 
ENGE E Hab NEER DEN Detektiv- 
Im Karl⸗Liebknecht⸗Haus, dem Zentralhauſe der KPD., reisaussch reiben 


das feit zwei Tagen polizeilich geſchloſſen ift, wurden zahlreiche 


der Ostdeutschen Morgenpost“ 


unterirdiſche Gewölbe mit großen Mengen hochver⸗ 
räteriſchen Materials gefunden, ferner wurde ein unter⸗ 
irdiſcher Gang aufgedeckt, durch den bei allen Durch⸗ 

ſuchungen von Polizei geſuchte Perſonen v erſchwanden. ö 
Die Katakomben und der unterirdiſche Gang waren bisher der 
Polizei bei allen Durchſuchungen entgangen. 


È * 

Das Ergebnis der Durchſuchung des Karl⸗ 
Liebknecht⸗Hauſes iſt als ſenſationell 
zu bezeichnen. Es hat ſich gezeigt, daß die 
KPD. und ihre Unterverbände ein zweites 
illegales Daſein unter der Ober⸗ 
fläche führten und eine außerordentlich rege 
Agitationstätigkeit entfalteten, deren Quelle 
der Polizei geheim blieb. Schon in früheren 
Jahren fiel es auf, daß bei politiſchen Zu⸗ 
ſammenſtößen geſuchte Perſonen ins Karl⸗ 
Liebknecht⸗Haus liefen und bei Durchſuchun⸗ 
gen dort nicht mehr gefunden werden konnten. 
Obwohl man nachfaorſchte, konnte man bisher 
nicht entdecken, auf welchem Wege die Ge⸗ 
ſuchten das Haus wieder verließen. 

Die mit großem Aufgebot an Kriminal⸗ 
beamten jetzt vorgenommenen Durchſuchungen 
brachten des Rätſels Löſung. Man ent- 
deckte im ſogenannten Wachraum, in dem eine 
kommuniſtiſche Wache lag, unter den Schlaf⸗ 
pritſchen der Wache eine Falltür, durch 
die man über eine Leiter in einen Keller⸗ 
raum kam. Von dieſem Kellerraum aus 
geht ein 


Labhrinth von Gängen 


nach allen Richtungen. Ferner ſchließt ſich 
ein unterirdiſcher Gang zur Bartelſtraße 


unbemerfte Betreten und Ver⸗ 
laſſen des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes ermög⸗ 
lichte. In den unterirdiſchen Räumen liegen 
viele hundert ] 


hochverräteriſchen 
Materials, 
das auf den Druckmaſchinen im Karl 
Liebknecht⸗Haus gedruckt worden ſein dürfte. 
In den Druckſchriften wird zum bewaffne⸗ 
ten Umſturz, zur blutigen Revo⸗ 
lution aufgerufen. Schriften über die ruf- 
ſiſche Revolution dienen zur Anlernung 
und Ausbildung der kommuniſtiſchen 
Staffelführer. Es wird gezeigt, wie zunächſt 
bei Ausbruch einer Revolution überall 
angeſehene Bürger 
feſtgenommem und erſchoſſen 
werden ſollen. Andere Schriften enthalten 
weitere Ratſchläge und Anordnungen. Die 
gefundenen Geheimräume waren von den der 
Polizei bekannten Kellern des Hauſes auf ge⸗ 
ſchickte Weiſe getrennt worden. Man hatte ſie 
mit verkleideten Türen, Regalen und großen 
Zeitungsballen verrammelt, ſo daß 
ſie bei den zahlreichen Durchſuchungen des 
Hauſes bisher nicht bemerkt wurden. 
Intereſſant ijt, daß im ganzen Karl⸗Lieb⸗ 


Zentner 


an, der dort in einem Haufe endet und das knecht⸗Haus ein raffiniertes 


in der heutigen Ausgabe 


Alarmſyſtem 


beſteht, durch das bei jeder Durchſuchung ſo⸗ 
fort alle im Hauſe befindlichen Perſonen ge⸗ 
warnt wurden. An der Außenfront des Hau⸗ 
ſes liegt zunächſt der Wachraum, deffen 
Fenſter durch Zeitungsballen und Matratzen 


barrikadenartig verbaut ſind. Daneben liegt 
ein Pförtnerrau m, der ſo geſichert iſt, 
daß der Pförtner alle Vorgänge vor dem 
Hauſe bemerken kann, ohne ſelbſt geſehen zu 
werden. Die große Einfahrt ift durch meh⸗ 
rere eiſerne Tore geſperrt, wie auch im 
Hauſe an wichtigen Stellen eiſerne Tore ein⸗ 
gebaut ſind. Im Haupteingang fand man in 
der Portierloge unter dem Ladentiſch an der 
Kanzel einen Alarmknopf und auf dem 
Fußboden eine Alarmklingel. Mit Hilfe 
des Knopfes konnte bei Erſcheinen der Polizei 
unauffällig die Zugangstür zum Hauſe auto⸗ 
matiſch verſperrt werden, während die 
Alarmklingel den Hausinſaſſen das Erſcheinen 
von Polizei ankündigte. Die Polizei war bei 
den Durchſuchungen meiſt gezwungen, die 
automatiſch verſperrten Türen durch 
Schloſſer öffnen zu laſſen. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit hatten die im Hauſe tätigen Perſonen 
genügend Zeit, belaſtendes Material ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen und durch den unter⸗ 
irdiſchen Gang das Haus zu verlaſſen. Im 
5. Stock fand man an der Front des Hauſes 
einen etwa 14 Meter hohen Kanal, der von 


unſere Sorge; aber daß es dieſen Anſchluß be- 
ſchleunigen wird, wenn der 5. März die Hitler 
Papen⸗Hugenberg⸗Seldte⸗Front zu einem großen 
Erfolge bringt, wird auch im Zentrumslager zu⸗ 
gegeben. Deshalb müſſen auch die Oberſchleſier, 
die der Parole des Zentrums diesmal nicht fol» 


gen, ſich für die Liſten 5 oder 7 entſcheiden, damit 
der Staatsmann Papen neben dem Volksführer 


Deutſch iſt die Parole des 5. März, 
Deutſch iſt der Inbegriff all unſeres Hoffens 
und Harrens, Deut ſch das Flammenzeichen der 


. i X . Sol m . EHEN 
Hitler, dem Wirtſchaftskenner Hugenberg nationalen Front, deren bürgerlicher Flügel um 


und dem Frontſoldaten Seldte ſein konſervativ⸗ Papen, Hugenberg: und 
ſtark gemacht werden muß! 


chriſtliches Aufbauwerk durchführen kann. 


Seldte unüberwindbar 


Hitler in Franken 


„Neligion ift feine 


Barteiace“ 


Scharfe Erklärungen gegen die Münchener Sonderbestrebungen 


‚Nürnberg, 25. Februar. Reichskanzler Adolf 
Hitler ſprach in einer Maſſenverſammlung in 
der Ausſtellungshalle. Schon lange vor Bers 

ſammlungsbeginn mußte die rieſige Halle wegen 

Ueberfü ung polizeilich geſperrt werden. Für 

ie nach vielen Tauſenden zählende Menge, die 
außen die Halle umdrängte, wurde die Rede durch 
Lautſprecher übertragen. i 

Der Verſammlungsleiter, Abg. Streicher, 
erklärte in ſeiner Eröffnungsanſprache, die Herren, 
die ſüdlich der Donau von einer Mainlinie 
ſprächen, ſollten aus dieſer rieſigen Kundgebung 
erkennen, daß ſich im Frankenland keiner 
finden werde, der aus Parteiintereſſe undeutſch 
handeln werde. Die Franken, ſeien gute 
Bayern, aber in erſter Linie gute Deutſche. 

Mit langanhaltenden Heilrufen wurde dann 
bei Betreten der Rednertribüne der Reichskanzler 
begrüßt. Er ging zunächſt auf die Ent- 
ſtehungsgeſchichte der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung ein. Gewiß ſei die größte Not 
des deutſchen Volkes ein Beweggrund für das 
Wachſen der Bewegung geweſen. Dieſe 770 5 
Not ſei aber das Ergebnis des unwürdigen Re⸗ 
giments der letzten 14 Jahre. Dieſes Regiment 
ſtehe heute vor dem Richterſpruch der deut⸗ 
ſchen Nation. Noch in den fernſten Jahrhunder⸗ 
ten werde man die Namen Barmat, Kutis⸗ 
ker, klarek als Symbole eines Völker. 
berfalls kennen, während die Staatsmänner 
aus dieſen 14 Jahren dann längſt vergeſſen ſein 
würden. 

; Ich trete nicht vor die Nation hin, etwa 
willens, nach dem 5. März ſo oder ſo das Schick⸗ 
ſal des Volkes wieder denen zu übergeben, die 
14 Jahre daraufhin geſündigt haben. Im 
Gegenteil. Deutſchland wird in die Hände dieſer 
Verderber nimmer mehr zurückfallen. 

Der Reichskanzler wiederholte dann unter 
großem Beifall ſeine Ausführungen gegen eine 
Zerreißung der deutſchen Einheit. Er fügte hinzu: 
Ich fühle mich heute vor der deutſchen Ge- 
ſchichte und vor unſeren Brüdern im übrigen 
Deutſchland als der Repräſentant dieſes ſüd⸗ 
deutſchen Stammes, und ich werde daher 


die Einheit des Reiches verteidigen 
gegen jeden Angriff, 


er mag kommen, woher er will. (Stürmiſcher 
Beifall). Und Ihr, meine Franken, feib ver. 


[Telegraphiſche Meldung) 
pflichtet, in dem Kampf hinter den Kanz- 
ler zu kreten (laute Beifallskundgebungen) und 
nicht zu dulden, daß un verantwortliche 
Reden im übrigen Deutſchland den Eindruck 
erwecken, als ob wir vielleicht weniger an Deutſchland 
hingen als irgendein anderer deutſcher Stamm. 
Sie ſollen wiſſen, daß, wenn heute jemand ver⸗ 
ſucht, ernſtlich die Hand gegen das Reich 
zu erheben. daß dann nicht etwa Preußen die 
Einheit wieder wird herſtellen müſſen. Nein, 
wir ſelbſt ſind die Garanten der Unzer⸗ 
trennlichkeit und Unzerreißbarkeit 
des Deutſchen Reiches und des deutſchen Volkes. 
(Stürmiſcher Beifall). 

Wenn jemand heute verſucht, 


für feine Parteizwecke die Religion 
in den Dienſt dieſes Kampfes 


zu ſtellen, dann kann ich nur ſagen: Wir 
ſchützen die beiden chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſe, indem wir den Todfeind jeden 
Chriſtentums, den Marxismus, vernichten 
werden. Wir wollen unter leinen Umſtänden 
Deutſchland in einem neuen Kampf der Kon⸗ 
feſſion verfallen laſſen. Wir können nicht 
dulden, daß eine Partei ſich hinſtellt und ſagt: 
„Wir ſind die Repräſentation von Bayern“, oder 
„Wir ſind die Repräſentation einer Kirche“. Wir 
könnten das mit demſelben Recht von 
uns ſagen. Wir wiſſen es zu würdigen, welche 
tiefe Quellen deutſchen Kulturlebens in den ein- 
zelnen deutſchen Stämmen liegen. Wir wollen dieſes 
koſtbare Gut pflegen, aber über allem ſteht uns 
die aus allen deutſchen Stämmen gewachſene 


Einheit des Reiches und Einheit der 
deutſchen Volksgemeinſchaft.“ 


Am Schluß ſeiner Rede betonte der Reichs⸗ 
kanzler, daß die deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft über alle Standes⸗ und Klaſſengegenſätze 
hinweg ſich ſtützen müſſe auf die großen Kraft⸗ 
quellen, die in der deutſchen Erde, im deutſchen 
Handarbeiter und im deutſchen Geiſtesarbeiter 
und vor allem im deutſchen Bauern liegen. 


zun erten Male: 6Y-Silfspaigei 
Goering in der Westfalenhalle — Die Verantwortung 


für den „Schießerlaß“ 
[(Telegraphbiſche Melbung) 


Dortmund, 25 Februar. Die zweite große 
nationalſoialiſtiſche Maſſenkundgebung in der 
Weſtſalenhalle in Dortmund brachte das 
erſte Auftreten des Reichsinnenminiſters Goe» 
rin 1 0 diefem Wahlkampf, Wieder war die 
gewaltige Halle bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Stunden vorher begann der Anmarſch 
ſen, immer wieder paten neue e ange 
heran. An den polizeilichen e FEN „ Und 
Kontrollmaßnahmen waren erſtmalig auch 


Kräfte der neuen Hilfspolizei, S A.⸗Leute 
mit einer weißen Armbinde, 


beteiligt. Die Veranſtaltung, die auf alle deut⸗ 
ſchen Sender übertragen wurde, leitete Ober⸗ 
regierungsrat Sommerfeld mit einer Repor⸗ 
tane ein, in der er ein Bild des Reichsminiſters 
und ehemaligen Kampffliegers und Nationalrevo⸗ 
lutionärs Goering entwarf. 


. Reichsminiſter Goering, der die SA. 
Uniform trug, wurde bei ſeinem Erſcheinen mit 
minutenlangem Beifall begrüßt. Er ſagte u. a. 
über die vergangenen Jahre: i 
ein Volk ſo ausgeſaugt und ausgeplündert. 
Man ſprach von Sozſaliſierung und hat 
die Oeffentliche Hand in Schulden über 


ulden geſtürzt. Das eutſchland von 


fiber hat überhaupt nicht gewußt, was das Wort 


Korruption bedeutete. Daß Korruption 
heute zu den täglichen Erſcheinungen gehört, hat 
dieſes Syſtem verſchuldet. Der deutſche Arbeiter 
will ſein Brot verdienen und nicht ſtempeln gehen 
und Almoſen empfangen. Man beſitzt heute die 
Frechheit, zu fagen, die ſozialen Belange 
würden angetaſtet und das Arbeitsminiſterium 
werde umgebildet Jawohl, eine Bouzen: 
wirtſchaft wird umgebildet. Nur eine 
Zahl will ich nennen: i 


ea ataa aS EST E a N SENEE E, 
den einzelnen Simmern aus durch Abnehmen 
von Holzverkleidungen zugänglich gemacht 
werden konnte. Durch dieſen Gang konnten 
geſuchte Perſonen ebenfalls im Falle der Not 
verſchwinden, ferner wurden Geheim⸗ 
akten in dieſem Gang gefunden. 

Die Beſetzung des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes 
wird noch längere Zeit andauern. Es wird 
kein Raum und kein Schriftſtück ohne ein⸗ 


gehende Durchſuchung und Prüfung bleiben. 


Dazu iſt eine Arbeit von Wochen nötig. 


der Maſ⸗ 


„Noch nie wurde S 


Die Vermaltungs- und Perfonalans: 
gaben der Krankenkaſſen betragen 
heute 155 Millionen, die Verwal⸗ 
tungskoſten des geſamten Preußiſchen ; 
Staates 76 Millionen. 


Und Paläſte auf Paläſte hat man gebaut, wäh- 
d Armen mit immer neuen Laſten 
eda 


bibi | ejen Zuf 
hineinleuchten will, dann ſagt man, die ſoztalen 


taſtet. Damit 
mehr aus HH gen wird, deshalb haben wir 
einen Kommi 

machten eingeſetzt. 

Eine unſerer vornehmſten 
e des preußi 
tentums. Ich bin entſchloſſen 
Monaten die Grundlagen zu 
ßiſchen Beamtentum neu zu 
Sparſamkeit, Pflichttrene und 
en Beamten aus. ; 

Noch wichtiger ift, daß die Fäden neu geſpannt 
werden zwiſchen dem Staate und dem Volk 
Beal Staat und Volk müſſen wieder eins 
werden. 


Der Staat muß wieder dem Volke 
i bienen | 


und muß für das Volk da fein Wenn fie ſich 
auch über meine Erlaſſe empören und ſie blind⸗ 
wütige Schießerlaſſe nennen, nein, ich habe 
eure Erlaſſe nur di der Unterſchi liegt 
nur darin, daß ihr die Erlaſſe gegeben habt 
und zu feige wart, euch dazu zu bekennen und ich 
habe dieſe Angſt nicht, ſondern ich hekenne 
mich zu dem, was i9 anordne. Die Berant- 
wortung trage ich allein, und jo erkläre ich 
meinen Vorgängern: 


Die Schuld, die meine Beamten ver⸗ 
üben, iſt meine Schuld, 


wenn fie ſchießen, dann ift das meine Kugel 
geweſen. 

Das dritte Gebiet ift, der deutſchen Sitte 
wieder Geltung zu W aufzutreten gegen 
Schmutz und Schund und gegen den Unrat. 
Ich werde rückſichtslos mit eiſernem Bejen die 
Großſtädte wieder freilegen von dieſem Ge⸗ 
ſudel. Wenn heute Zeitungen uns antichriſtlich 
nennen und jagen, daß wir „Kulturkampf“ trete 
ben, dann frage ich: „Wenn man heute den 
Kulturkampf predigt, dann wird man bei 


en Beam⸗ 

in wenigen 
dem alten preu⸗ 
an Sauberkeit, 
elbſtzucht machen 


Aufgaben ift Die. 
iſch 


uns eine Härte finden, von der man ſich keine 
Vorſtellung macht. } 2 


Wir laffen nicht zum zweiten Male 
Deutſchland in einen Religionskrieg 
hineinpeitſchen. 

Die größte und ſchwerſte Aufgabe iſt der 
Kampf gegen den ord kommunismus, 


gegen jene gerderbliche Idee der Zerſetzung und 
des Chaos. Mit der Kraft des neuen Deutſch⸗ 


land werde ich der Kommuniſten Herr werden, 
ſo wahr ich hier ſtehe. Jawohl, ich kenne zweier⸗ 
lei Meuſchan: ſolche, die zu ihrem Volk ſtehen, 
und ſolche, die es vernichten wollen. Da 


allerdings gibt es keine Objektivität, da 


0 , en A 
Gegen die 
e 
Reichsspalter! 

„Wir haben die Tatsache zu verzeich- 
nen, daß gewisse Länderregie- 
rungen den Sinn der neuen Zeit noch 
nicht recht verstanden haben und der Poli- 
tik der Reichsregierung Widerstand 
leisten, Das ist sowohl in süd- als auch in 
norddeutschen Ländern der Fall. Ich als 
Reichsinnenminister möchte. diese Länder 
dringend warnen, auf diesem gefähr- 
lichen Pfade weiter zu wandern. Fürdie 
Reichsregierunggibteskeine 
Mainlinie. Sie ist vielmehr entschlos- 
sen, auch südlich des Mains ihre Autorität 
durchzusetzen. Die Reichsregierung 


wird eingreifen, selbst wenn darunter die i 
Autorität der Landesregierungen 


ift das Wort Gerechtigkeit verloren. Wir wer Seh a den leiden sollte.“ 


den um die Seele des deutſchen Arbeiters kämp⸗ 
fen, bis er wieder in das Volk hineingewachſen 
iſt, aus dem er herausgeriſſen wurde.“ 


Reichsinnenminister Dr. Friek 
; in Hamburg. f 


Bayrische Bauernfundgebung 


für das Reich 


(Telegraphiſche Meldungen) 


Traunſtein (Oberbayern), 25. Februar. In 
einer ſtark beſuchten auernverſammlung ſprach 
Staatsminiſter a. D. Dr Fehr über die Politik 
des Bauernbundes. Mit dem 30. Januar fei eine 
Wende in Deutſchland eingetreten, die hoffentlich 
zum Guten führe. Es gebe heute in Deutſch⸗ 
land nur noch einen Rechts⸗ und einen Linksgang, 


für einen müßten fih die Deutſchen ents 
ſcheiden. i 
Zentrum und Bapyriſche Volkspartei feien 


einer klaren Entſcheidung ausgewichen. Sie 
hätten die entſcheidende Stunde verſäumt. Der 
Bauernbund wolle das jetzige Kabinett nicht in 
ſeiner Arbeit ſtören. Entwickelt ſich ſeine Arbeit 
zum Guten, ſo arbeiten wir mit. Wenn es 
vorwärts geht unter dieſem Kabinett, dann 
hat jeder Deutſche die Pflicht, die Arbeit dieſes 


‚ Breffeempfang der „Kampffront“ 


Kabinetts zu unterſtützen. Wir kolerieren 
die Hitler⸗Regierung, und wir wollen ihre Arbeit 
nicht ſtören. Wir müſſen aus den Unruhen hers 
auskommen und, wenn die Wahl vom 5. März 
wirklich die letzte für lange Zeit werden ſoll, 
dann begrüßen die Bauern das. Denn ſie 
haben die ewige Wühlerei fatt. N 

Zu der Frage der Errichtung einer bayer i⸗ 
ch n ee ee: 

„Wir werden dieſes Experiment nicht mit⸗ 
machen. Die Monarchie würde die Treu ⸗ 
nung vom Reiche bedeuten, und das wäre das 
Allerärgſte. Man kann das Rad der Ges 
ſchichte nicht mehr auf das Fahr 1866 zurück. 
drehen. Nur in einem großen Reich können 
wir ſtark werden.“ (Langanhaltender Beifall.) 


1 (Telegrapbiſche Meldung) ; 


Berlin, 25. Februar. Die Kampffront Schwarz⸗ 


Weiß⸗Rot veranſtaltete in den Räumen des 
Preußiſchen Landtages einen Preſſeempfang, zu 
dem als führender Vertreter der Kampffront 
Vizekanzler von Papen und die Reichsminiſter 


Dr Hugenberg und Seldte geladen hatten. 


An Stelle des erkrankten Reichsminiſters Dr, 
Hugenberg überbrachte der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. 
bon Winterfeld, die Grüße der DNVP. 


Die Deutſchnationale Volkspartei ſei mit ganzem 


Herzen bei der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Ryt. 
In den Wahlverſammlungen zeige ſich die Begei⸗ 
ſterung für die Regierung der nationalen Konzen⸗ 
tration und für den Zuſammenſchluß der Kampf⸗ 
front. ; ; 
Vizekanzler von Papen begrüßte insbeſon⸗ 


dere die Vertreter der nationalſozialiſtiſchen und 


der ausländiſchen Preſſe. Er ſei davon überzeugt, 
daß diese Konzentration ſich noch viel weiter aus⸗ 
breiten wird, tief in die Kreiſe der deutſchen Ar⸗ 
beitnehmerſchaft hinein, und daß ſie niemals mehr 
gelöſt werden könne. „Den Vertretern der aus- 
ländiſchen Preſſe, die ſo häufig fragen: Was ge⸗ 
ſchieht nach dem 5. März? möchte ich empfehlen, 
ihren Zeitungen zu berichten: Alle Spekulationen 


darauf, daß ſich nach dem 5. März „etwas ereig. 


nen“ könnte, werden ſich nicht bewahrheiten. Wer 
diefe Spekulationen betreibt, wird enttäuſcht 
werden. Die Konzentration vom 30. Januar wird 
eine Tagesordnung ſein, mit der man einige Zeit 


wird rechnen müſſen. Ich glaube, daß es eine 


Tagesordnung iſt, 
fahren werden.“ 
Reichsarbeitsminiſter Seldte wies darauf 
hin, daß in den Reihen des Stahlhelms die 
nationale Konzentration als ein ſtarker Sprung 
vorwärts betrachtet werde. i 


I ahr 


Berlin, 25. Februar. Nach viertägiger Ver⸗ 
handlung verkündete das Schwurgericht beim 
Landgericht 3 unter Vorſitz des Landgerichtsdirek⸗ 


bei der wir jedenfalls gut 


den früheren Direktor der Berliner Ver 
geſellſchaft, Fritz Brolat, folgendes Urteil: 


Hitlers Wort 
un feine Miniſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Oldenburg. 25. Februar. Der Bundesführer 
des Stahlhelms, Oberſtleutnant Dueſterbe 1 g. 
ſprach bei einem Empfang der Oldenburger Kreis⸗ 
gruppe des Szohlhelms. Er erklärte u. a.: 
„In meinem Beiſein hat Herr Hitler fein 
feierliches Ehrenwort gegeben, ; 
ungeachtet des kommenden Wahle 
aus ganges alle im jetzigen Kabinett tätigen 
Miniſter auch nach dem 5. März bleiben 
würden. Ein Zweifel an den Worten Hitlers iſt 
unberechtigt. Es iſt bedauerlich, daß die Split⸗ 
terparteien nicht den reſtloſen Anſchluß an 
dieje Kampffront gefunden haben. Auf innerpoli⸗ 
nifhem Gebiet muß nach dem 5. März ein Kurs 
ber: Sammlung aller Aufbauwilligen der 
ſtaatsbejahenden und wehrbereiten Männer und 
Frauen erfolgen. Wir können uns nicht mehr den 
Luxus eines weiteren, jahrelangen 
Bürgerkrieges geſtatten.“ Die Stahlhelm⸗ 
Selsithilfe zeige vielleicht den Weg, den allmählich 
alle Arbeiterorganiſationen geiſtig und organiſa⸗ 
toriſch gehen würden zur Entproletariſie⸗ 
rung unſeres Volkes. ; ; 


Der Präſident der Vereinigten Vaterländis 
ſchen Verbände, Landtagsabgeordneter Bauer, 
hat an die Leitung des Baheriſchen Rundfunks 
ein Proteſtſchreiben gerichtet, weil fie die 
letzte Rede des Vizekanzlers von Papen nicht 
wiedergegeben hat. ; 

í * 


Ein dieſer Tage geplantes Verbot der 
„Frankfurter Zeitung“ iſt auf den ents 
ſchiedenen Widerſprüch des Reichsaußemminiſters 
fallen gelaſſen worden. . 


Gefängnis für Brolat 


Telegrapbiſche Meldung) 


tors Truppner in dem Meineidsprozeß gegen 


Verkehrs⸗ 


„Der Angeklagte wird wegen Meineides zu einem Jahr Gc: 
fängnis unter Anrechnung von einem Monat Uuterſuchungshaft ver⸗ 
urteilt. Zugleich werden ihm die bürgerlichen Ehren rechte auf 
die Dauer von zwei Jahren aberkannt. Die Koſten des Verfahrens trägt 
der Angeklagte, die Unterſuchungsha ft wird aufrecht erhalten, da Flucht⸗ | 


verdacht fortbeſteht.“ 


| 
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Greifswalder Studenten treiben Seefe 


Greifswalder Studenten. unternehmen auf der 


Jacht „Edith“ eine größere Pfingſt⸗Segelfahrt in 


die Oſtſee. 


Am nächſten Morgen find wir unſerem erſten. 


Ziel, ; 
Göteborg ſchon fehe nahe 


Bald kann man Einzelheiten der Einfahrt in die 


Göteborger Schären erkennen. Gegen 11 Uhr lau⸗ 


fen wir in die Schären, die kleinen und großen 


Felſeneilande, die hier dem Feſtland vorgelagert 
ſind, ein und werden lebhaft von den ſchwediſchen 
Seglern begrüßt, die ſich mit ihren herrlichen 


Schärenkreuzern auf den Waſſerſtraßen zwiſchen 


den Schären tummeln. Um 12 Uhr machen wir 


im Jachthafen „Langedrake“ feſt. Nun beginnt an 
Bord erſt ein großes Reinemachen. Es wird 
geſcheuert und geputzt, und bald liegt die „Edith“ 


ſauber und mit blitzblankgeputztem Meſſing im 


fremden Hafen. Am Bollwerk ſtehen viele Men⸗ 
ſchen, um das fremde große Schiff zu beſtaunen. 
„Tysk“, ein Deutſcher! hört man aus der Unter⸗ 


haltung heraus. Nach dem Mittag beginnt das 


„Landfeinmachen“. Lange Bärte werden mühſam 
abgeſchabt. Hier und dort hört man grauſige See⸗ 
mannsflüche, wenn die Raſterklinge den Bartwald 
nicht mehr zu bezwingen vermag und Seife ſich 
mit Blut miſcht. Aber auch dieſe Quälerei nimmt 
ein Ende, und bald iſt die ganze Mannſchaft in 
tadellos blauen Anzügen landfein. Und nun gehts 
an Land. ; 

Langedrake, der Jachthafen Göteborgs, ift ein 
beliebter Ausflugsort der Göteborger. Und 
fo find auch heute am 2. Pfingſttag große Men⸗ 
ſchenmengen hier draußen, um die erſten Früh⸗ 
lingstage zu genießen. 


Ueberall auf den großen Felſen ſitzen 
Menſchen, um ſich von der Sonne 
braten zu laſſen. 


Als wir dann mit Mühe und viel Schimpfen bei 
der wahrhaft mörderiſchen Sonnenglut, die noch 
dazu von dem blanken Granit des Felſens zurück⸗ 
geſtrahlt wurde, den Gipfel des Felſens erreicht 
hatten, wehte hier ein leiſes kühles Lüftchen, und 
außerdem genoß man eine herrliche Ausſicht über 


das Inſelmeer der Schären 


In der Ferne blitzte das Kattegatt herüber, zu 


Füßen lag der Hafen mit den vielen Segel- 
Pooten, und in den vielen Buchten und Kanälen 


der Schärengewäſſer tummelten ſich viele hundert 


weiße Segel im Sonnenſchein auf dem blau⸗ 
grünen Wafler, 


Der Abend brachte noch mancherlei Mb- 
wechſlung. Wir bekamen Beſuch von Bekannten 
der „Edith“, Schweden, die die „Edith“ ſchon 
auf ihren früheren Fahrten in irgend einem 
ſchwediſchen Hafen kennengelernt hatten. und nun 
uns Deutſchen wiederum ihre Freundſchaft 
und Sympathie ausdrücken wollten. Sie wurden 
mit Whisky und Soda und Zigaretten bewirtet, 
und der den Schweden nicht ſehr bekannte Alkohol 
ließ ihre Kenntniſſe der deutſchen Sprache, die an 
ſich bei den Schweden ſchon ſehr groß ſind, be⸗ 
onders glänzen, jo daß mjere Unterhaltung 
ungeheuer angeregt war. 


Am nächſten Vormittag ging unſere Fahrt wet- 
ter. Unſer Ziel war Uddevalla, und der Weg 
ſollte durch die Schären führen. Bei ſtrahlendem 
Sonnenſchein und derſelben Gluthitze wie am 
Vortage machten wir in Langedrake los und waren 
bald in dem Labyrinth von Kanälen und Seen 
zwiſchen den kleinen Schäreneilanden. Die Navi⸗ 
gation in dieſen Gewäſſern iſt für den Orts⸗ 
fremden nicht ſo ſchwierig, wie man vielleicht 
meinen könnte. Man hat für fie beſonders See⸗ 
karten in größerem Maßſtab angefertigt, nach 
denen man in dieſem Wirrſal von Waſſerſtraßen 
bei genügender Aufmerkſamkeit ſehr ſicher und 
genau feinen richtigen Weg findet. Genaue Muf- 
merkſamkeit des wachthabenden Steuermannes iſt 
aber unbedingt erforderlich, denn ein Ver⸗ 
kennen irgendwelcher Landmarken oder Inſel⸗ 
erhebungen, was bei der ungeheuren Aehnlichkeit 
der winzigen Inſeln, die eine der anderen Schwe⸗ 
ſter zu ſein ſcheint, möglich werden kann, führt 
dem Schiff eine Untiefe in den Weg, die hier in 
dieſer Gegend der großen „Klamotten“, ihm in den 
meiſten Fällen das Leben koſtet. Bei Nacht iſt 
die Schipperei durch die Schären viel einfacher. 
Die Waſſerſtraßen ſind bei Nacht 


ſo wunderbar befeuert 


daß man die ganze Aufmerkſamkeit allein auf das 
Leitfeuer voraus vereinigen kann. Vorausſetzung 
aber iſt, daß man günſtigen Wind hat und nicht 
zu kreuzen braucht, denn ein Kreuzen in den 
Schären, das ſchon bei Tage an engen Stellen 


e) Vergleiche auch Ne. 50 der „Oftdtſch. Morgenpost“. 


den Grün hervor, 


alles fiel durcheinander an Deck, das Vorſchiff hob 
ſich ein wenig, die „Edith“ legte ſich auf die Seite 
und rutſchte langſam, 
Unterwaſſerfelſen wieder herunter, um gleich nach⸗ 
her, als ob nichts geſchehen wäre, 
Kurs wieder aufzunehmen. 
Schiff unterſuchten, ob ihm der Stoß etwa ge⸗ 
ſchadet hätte, ſtellte ſich heraus, daß am Boots⸗ 
körper nichts beſchädigt war. Der einzige Schaden 
war ein zerbrochener Lampenzylinder und 
eine zerſprungene und ausgelaufene Flaſche „Dan⸗ 
ziger Goldwaſſer“. Schadel — Die „Edith“ 
war alſo mit der nur ganz geringen Fahrt auf 
dieſen durch die Jahrhunderte von Waſſer rund⸗ 
geſchliffenen Stein, der vielleicht 1,75 Meter unter 
Waſſer lag, mit ihrem 1,80 Meter Tiefgang here 
aufgeglitten, um dann wieder langſam in tieferes 
Waſſer hinabzugleiten. — Nun, jedenfalls aber 


von Üddewalla ein und machten am Bollwerk 


feft. 


und unternahmen hernach einen Rundgang durch 
die Stadt, die ſich um das Ende des kleinen Fijor- 
des herumſchmiegt und nach dem Land zu von 
hohen Felſenwänden begrenzt wird. Am nächſten 
Morgen ſollte die Fahrt nun weitergehen. Aber 
mit der „Fahrt“ wurde es vorläufig nichts, denn 
der Wind, der uns geſtern fo ſchön in den Fjord 
hineingetrieben hatte, blies heute auch noch, nur 
mit einigen Windſtärken kräftiger, genan in den 
Fiord hinein. Herauskreuzen konnten wir nicht, 
dazu war der Schlauch des Fjordes zu eng. Es 
blieb uns alſo nichts anderes übrig als entweder 
zu warten, bis der Wind umſpraug, das konnte 


ermüdend wirkt, iſt bei Nacht ſehr unangenehm 
und manchmal einfach unmöglich. 

Einen Tag, eine Nacht und noch einen 
ſchipperten wir nun durch dieſe Gegend. Am 
erſten Tag hatten wir nicht allzuviel Wind und 
kamen nur wenig weiter. Gegen Abend brieſte es 
etwas auf, um dann bei Einbruch der Dunkelheit 
gänzlich abzuflauen. Dazu wurde es noch etwas 
neblig. So blieb es die Nacht hindurch, in der 
wir kaum eine Seemeile vorwärtskamen. Am 
nächſten Morgen brach dann die Sonne durch 
den Nebel, aber der Wind hatte noch nicht aus⸗ 
geſchlafen, er war ſcheinbar an dieſem Tage be⸗ 
ſonders ungünſtig auf uns zu ſprechen. Vor⸗ 
läufig ließen wir uns aber nicht dadurch ent⸗ 
mutigen, ſondern ließen um ſo eindringlicher das 
Landſchaftsbild der Gegend auf uns wir⸗ 
ken. Die Schären waren hier, etwas nördlicher 
von Göteborg, ein wenig bewaldet, hier und 
da blickten kleine Sommerhäuschen der 
ſchwediſchen Großſtädter aus dem leiſe aufkeimen⸗ 
und die Unmengen von 
Waſſervögeln, deren Paradies dieſe kaum 
von Menſchen betretenen Eilande find, veranſtal⸗ 
teten ein unglaublich lautes Morgenkonzert. End⸗ 


Tag 


lich ſetzte der Wind ganz leicht ein, genug, um die 


„Edith“ gerade ein wenig Fahrt aufnehmen zu 


laſſen. Nun waren wir bei der vorherigen Flaute 
von der Strömung ein wenig dicht unter Land ge⸗ 


trieben worden. Nach Angabe der Tiefenbezeich⸗ 
nung auf der Seekarte konnten wir aber hier noch 
gut ein Stück ſegeln. ; 
Die Angabe auf der Karte ſtimmte aber 
nicht. Es gab einen Ruck, einen Knall, 


leiſe ſcharrend, von dem 


ihren alten 
Als wir nun unſer 


hatten wir Wind und in brauſender Fahrt liefen 
wir gegen Abend in den langen ſchmalen Fjord 


In Üddewalla blieben wir den Abend und die 
Nacht hindurch liegen. Am Abend ergänzten wir 


einige Vorräte, nahmen 


friſches Trinkwaſſer an Bord 


ein paar Tage dauern, oder aber, uns 


Stück für Stück zur Hafeneinfahrt 
zu verholen, 


um dann von einem freiſtehenden Dalben aus 
einen Kreuztörn durch die Schären anzutreten. 
Bis zur Hafeneinfahrt betrug die Strecke Weges 
von unſerem Liegeplatz aus genau 1 Seemeile 
= 1,8 Kilometer. Dazu kamen noch die 5 Winda 
ſtärken und die kabbelige See, die im Hafen uns 
genau entgegen kam. Aber trotzdem entſchloſſen 
wir uns für das letzte. Da haben wir dann von 
morgens 8 Uhr bis mittags um 2 Uhr gebraucht, 
um an den oben beſchriebenen Dalben zu gelangen 
und die eine Seemeile vorwärtszukommen. Bor- 
bei an Ladebrücken und 5000⸗Tonnen⸗Dampfern 
ging unſer Weg. 2 Mann am Bollwerk brachten 
die Leinen aus, 6 Mann an Bord holten ſie ein, 
zogen bis ſie die Finger nicht mehr ſpürten und 
brachten jo die „Edith“ Meter für Meter vor- 
wärts. Endlich waren wir mit einer 120 Meter 
langen Leine am Dalben feſt. Mit der Hand 
konnten wir ſie nicht einholen. Der ganze Schwall, 
der in die Hafeneinfahrt hereinſtand, kam uns 
jetzt entgegen. Mit dem Ankerſpill mußten 


wir jetzt arbeiten. Meter für Meter Leine törnte 


man an Deck auf, Meter für Meter kam die 
„Edith“ dem Dalben näher. 


Auf 80 Zentimeter waren wir an ihn 
heran, da brach die Leine, 
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wir ließen den Anker fallen, aber ehe der Grund 
gefaßt hatte, waren wir 100 Meter zurückgetrieben. 
— Der nächſte Verſuch glückte dann, und gegen 
2 Uhr mittags lagen wir mit einer dicken Troſſe 
feſt am Dalben. Nachmittags gings bald wieder 
los, und wir kreuzten bis zum Abend einige See⸗ 
meilen auf, um uns dann über Nacht vor einer 
Schäre vor Anker zu legen und uns von dem an⸗ 
ſtrengenden Tag zu erholen. Bald hatten wir auch 
einen geeigneten Ankerplatz gefunden, vor 
einer ſteil zum Waſſer abfallenden Schäre warfen 
wir Anker, holten uns dann mit dem Heck ganz 
dicht an Land und konnten nun bequem an Land 
ſteigen. Der Abend ging gemütlich dahin mit 
Ziehharmonikamuſik und Liedern. Ein Barſch⸗ 
netz war ausgeworfen worden, um uns etwas Ab⸗ 
wechllung für die Speiſenkarte zu beſchaffen. Wir 
unterhielten uns über den Fang, der am nächſten 
Morgen aus dem Schoß der Schärengewäſſer 
hervorgeholt werden ſollte. Dann kam die Nacht, 
und wir ſchliefen bald feſt wie Bären. 

Am nächſten Morgen gings früh los. Zuvor 
aber wurde noch das Netz eingeholt. Aber unſer 
Fiſchzug hatte ſich nicht gelohnt, ein einziger 
feiner Lachs hatte fih gefangen, und unſere ſchö⸗ 
nen Hoffnungen und Träume von einem Fiſch⸗ 
braten waren arg enttäuſcht. Wieder gings durch 
die Schären, durch ſchmale Gaſſen mit Felswän⸗ 
den von 200 und mehr Meter Höhe zu beiden 
Seiten, und durch weite Buchten mit ſaftigen 
grünen Ufern. Am Nachmittag hatten wir dann 
unſeren nördlichſten Punkt in den Schären, 


Gullholmen, eine kleine Fiſcherſtadt 
am Skagerrak 


Freundliche, arbeitsſame Leute ſahen 
wir hier. Ihre kleinen Holzhäuſer ſtanden eng 
beieinander auf der Felſeninſel. Die Straßen 
waren taum breiter als 3 Meter und gingen hin⸗ 
auf und hinab, je nachdem der Boden, der Granit⸗ 
felſen, der hier ein wenig gepflegtes Pflaſter bil⸗ 
dete, es vorſchrieb. Heringsſalzereien 
lagen dicht an den Ufern der Inſel. Zur Zeit un⸗ 
ſeres Dortſeins ſtanden ſie außer Betrieb. Aber 
die Rieſentonnen mit Salz und die anderen 
herumſtehenden Gerätſchaften zeigten uns, daß 
hier im Herbſt, wenn die Heringsſchwärme an die 
Küſte ziehen würden, ein reges Arbeiten ſtatt⸗ 
finden wird. 

Unſere Reiſe ſollte von hier aus übers 
Skagerrak nach Skagen führen. Als wir 
am nächſten Morgen unſere Naſen in die Luft 
ſteckten und von den Felſen hinaus übers Ska⸗ 
gerrak ſahen, da wehte der Wind recht kräftig ge⸗ 
rade aus der Gegend her, wo wir hinwollten. Es 
hatte alſo keinen Sinn, ſchon loszugehen, und wir 
beſchloſſen, noch einen Tag in Gullholmen liegen 
zu bleiben. Mit dem Bürgermeiſter diejer kleinen 
Gemeinde hatten wir uns leidlich verſtändigen 
können, mit den anderen Leuten war es kaum 


möglich, weil fie einen ſeltſamen Dialekt ſprachen. 
Wir hatten das Geſpräch mit dieſem Mann auch 
auf den Weltkrieg und auf die Skagerrak⸗Schlacht 
gebracht. Hier in Gullholmen iſt ſtändig der Ge⸗ 
ſchützdonner der Kriegsſchiffe zu hören geweſen. 
Wochen nach der Schlacht wurden dann Leichen 
der deutſchen und engliſchen Seeleute hier ange⸗ 
ſchwemmt. 7 Deuntſche, jo erzählte der Schwede, 
und etwa 20 engliſche Seemänner ſind auf einer 
kleinen Nachbarinſel von Gullholmen, auf Nies- 
holm, begraben. Zu dieſem kleinen 


Inſelfriedhof 


erbot ſich der Schwede, uns hinzufahen. Mit einem 
kleinen Motorboot brachte er uns hinüber auf 
das kleine Felſeneiland. Sein Durchmeſſer mag 
vielleicht 500 Meter betragen. Leicht nach der 
Mitte hin aufſteigend, hat es auf ſeiner Höhe eine 
kleine Ebene, die ſich nach innen zu ſenkt. In 
dieſer Senke hat ſich im Laufe der Jahre etwas 
Erde angeſammelt. Und in dieſer Erde hat man 
den deutſchen Seehelden vom Skagerrak neben 
ihren Feinden im Leben ein Grab gegraben. 

Es war eine ergreifende Sprache, die die 


heilige Stille 


dieſes Inſelfriedhofes zu uns redete, als wir un⸗ 
ſeren Fuß auf dies kleine Felſeneiland ſetzten und 
in tiefem Schweigen an die Gräber unſerer Bris 
der traten, die fürs Vaterland ausgezogen waren, 
fürs Vaterland ihr Leben laſſen mußten und 
dann hier oben, fern von der Heimat ihr 
Grab gefunden hatten. Nur ein Stein mit deut⸗ 
ſcher Inſchrift zeugt noch von ihnen: 


„Hier ruhen die in der Seeſchlacht vom 

31. 5. 1916 gefallenen deutſchen Seeleute s 

Hermann Thuner, Karl Wegner, 

Otto Zabel, Oskar Richter, Rudolf 

Meyer, Karl Tietz und ein Unbe⸗ 
kannter.“ 


erreicht. 


Still und ein jeder mit ſeinen eigenen Ge⸗ 
danken beſchäftigt, machten wir uns auf den Heim- 
weg zu unſerem Schiff. Herzlich dankten wir 
dem Schweden für ſeinen freundlichen Fähr⸗ 
mannsdienſt und gingen an Bord. Am päten. 
Nachmittag lichteten wir die Anker und hatten 
bald die ſchöne Inſelwelt der Schären verlaſſen 
und nach langen Tagen wieder einmal das weite 
Meer, diesmal das Skagerrak, vor uns, Der 
Wind hatte abgeflaut, es ſtand noch eine ſtarke 
Dünung, die uns ſchrecklich ſchaukeln ließ, aber 
langſam ſuchte ſich die „Edith“ ihren Weg. 

Am nächſten Morgen, es war der erſte Soun⸗ 
tag nach Pfingſten, kamen die Leuchttürme und 
Signalmaſten von Skagen am Horizont herauf, 
am Sonntag mittag lag die „Edith“ im Hafen von 
Skagen. s 
(Schluß folgt.) 


Wir haben nicht nur den 
Namen OBERST in die 
3% Pfé Preislage über: 
nommen, sondern diese 
Zigarette auch mit einer 
Mischung ausgestattet, 
wie sie früher nur für teure 
Marken üblich war. Damit 
führten wir den Jyp 
der zugleich milden 
und aromatischenGe 
schmacksrichtung ins 
Reich der 3% Pfennig: 
Zigarette ein. Mit un- 
gewöhnlichem Erfolg, 
wie sich Jetzt zeigt! 
Heute werden nicht we- 
niger als 3mal soviel 
OBERST geraucht- 
wie noch voreinem Jahr! 


OBERS T, die 3% Pfg. Zigarette 


bei dernach teurer Marken Art 
sich Milde mit AROMA paart 


EEE TEEN N ER 
WALDORF. ASTORIA GMBH MÜNCHEN 


Bad Trentschin - Teplitz c. s. R. 
Rheuma — Gicht — Ischias 
Neuralgie — Venenentzündung 
N 21 Tage Mk. 168. 


ärz — 
Auskunft 15 durch die Repräsentanzt 


rau H. Archenhold, Breslau 88 
Scharnhorsisiraße 17, Teleph. 84882, 


ab Dienstag im 


Capitol 


Beuthen. Ring-Hochhaus 


amilien⸗Kachrichten der Woche | i 
(Samilien-agrihten der Woe Wenige Lage nach dem Tode unserer Mutter ist ihr heute unser guter 1 Jag: Haus Oberichlesien 
Geboren: e Vater und Groß vater ? Gleiwitz 


Paul Rodewald, owitz; Sohn: s Dzialas, Breslau: 

e Fahrſteiger a Vogt, Miri Tochter; Kantor 
dolf Opitz, Beſuthen: Tochter. 
Verlobt: 

Qand- und Amtsgerichtsvat Dr Heinrich Theiffung mit Käthe 
Graber, Breslau; Regierungsaſſeſſor 490 55 1 Werne! k 
Kwall mit Safelet Prager, Pether, 

Vermählt: 

Rudolf Volker mit H vb Kretſch mer; Bauthenz Lothar 

Diener mit Gerda Sammer, Neuſtadt 


Geſtorben: 


F e 

asinachts- 

‚Trubel im A0 
5 In allen Raumen 
\ S/immung: 

! Tanz: Humor 


* 


Relchsbahnlokomotivführer i. R. 


Johann Kromezynski 


im Alter von 73 Jahren in die Ewigkeit gefolgt. 


Beuthen 08, den 25, Februar 1933, 
Dymgosstraße 66 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. März, /,10 Uhr. vormittags, 
vom Hospital zum hl, Geist, Krakauer Straße 80, aus statt, 


% 


Zelt, Senf 920 
Zick, Ratibor; e a. 
Peterwitz, 73 J. 


Ratibor, 43 3, Gars 6 5 woche, Gleiwig, l Weinstuben Przyszkowski, Beuthen 


53 F.; Anna Buchta, 
g. zak De Re 
Pont Cor est, 1 10 
Eliſabe pief m Alter von fast 84 Jahren, 
$ Beuthen OS., den 25. Februar 1983 
the e uer gpi 1 5 In tiefstem Schmerz: 
ilesto 55 e Br: Proſug, 5e Wiel Anna Bruckisch, geb. Watzlaw, 


Beerdi 1 Montag panim 8 2hr vom 
Trauerhaus, enstraße 1 


Dienstag, den 28. Februar, ab 20 Uhr, in allen Räumen. 


Große Fastnachtsfeier 


Barbetrieb / 2 Tanzkapellen 


Weine pp, zu üblichen Preisen ohne Preisaufschlag + Das kleine nikanie Fastnachtssouper » Alle Delikalessen der Saison 
Tisch-Vorbestellung erbeten / Telephon 4014 


\ 


e Vi e 85 Evang. Männer-Verein, Beuthen 09, 
* gobeyſekretär ur beim H arnowi ; — ee e a 
Bertha Linke, Friedenshütte, 72 3. 775 b, Unser Mitglied, Herr 

— — AA 


Wilhelm Bruckisch 


ist gestorben, 
Antreten der 1 zur Beardi- 


en 27. Februar 1988, 
2 Henta d vor der Fahne, am 


Klosterpl. Trauerhaus; Kasernenstr. 12 
Der Vorstand. 


diss beliebte Bockhierles 


Dienstag; Fastnachtsrummel 


im Bürgerhof, Beuthen 85. 
(früher Weihenstephan) 
Gerichtstr. 3 Haltestelle aller Eloktrischn Telefon 2968 


Sparen Sie 


Halpaus. Bro. 


und des „weißen Bären»Brotes“] - 
in den Kolonialwaren-Geschäften 


Hermann Schweinitz 


Anny Schweinltz 
geb. Vogt 


Vermählte 


„een heee 


Beuthen OS, Im Februar 1933 


Tucher- Ausschank 


Beuthen, Kaiser-Franz-Joseph-Platz Inh. Alfons Melcher 
Dienstag, den 28. Februar 


Große 


HINDENBURG 


BEUTHEN QS. Z Tel, 3048 


Dienstag, den 28. Februar 1933, abends 8 Uhr 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher, liebevoller 


Teilnahme und die herrlichen K den, di In sämtlichen Räumen 

une beim Heimgange anseres turen. unvergeß- Die große Fastnachts- 

irren En arenen, des S 5 5 8 
Faftnacht-Veranftaltung Feier 


Sanitätseats Dr. Walter Stempel 


5 sitel eworden sind, sprechen wir allen Freunden 
ekannten unseren innigsten Dank aus, 


1 OS., den 25, Februar 1933, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Irene Stempel. 


.Auserwähltes Souper! 
gs. Keln Souperzwang! 


Es ladet 9706 b et eln Alfons Melcher 
Für Stimmung sorgt Kapelle CYGANEK 
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten / Fernruf 3781 


Tischbestellungen rechtzeitig erbeten > Fernruf 3781 
E Conrad Kissling . ft 


2 Beuthen OS, ymnaslalstraße Telefon ‚3168 


Im Safe: 
Geschmackvolle Lokaldekoratlon + Vornehmer 
Tanz + Konzert- u. Tanzorchester Preis-Günther 
Platzkarten bezw. Eintrittskarten 3.00 Mark. 
Der Betrag wird bei Bezahlung von Getränken 
voll in Anrechnung gebracht. 


Im Restaurantı 

Souper 4.00 Mark sowie sämtliche Saison- 
Delikatessen zu zeitgemäßen Preisen. 
Auserlesene Weine In bekannter Qualität, 
Tanzorohester Blau-Gold. 


a — — ER see 
Ale gerichtlich bestellter Plleger des Nachlasses des am 14. Februar 
1983 verstorbenen Kaufmanns Egon Zernik, Beuthen 08, 
ersuehe ich alle Personen, die an den Nachlaß Forderungen oder 

Schulden haben, die Beträge unter Einreiehung von Belegen bis 
aum 6. März 1933 bei mir schriftlich anzumelden, 


Beuthen OS.. den 25. N 1938. 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 7 = — E nur zu N 
i 2 8 Kissling-Schulz!? 
Hermann Haendler. Dalmatien ITALIEN Mittelmeer 1 ieee ee und Stimmung 
: 50-75% Fahrpreis-Ermäßigung yi geſchl. u. offen) herrschen, erstklassige Küche geboten und 
K O N D ITO R E | =: ei Per 1393 ‚Be is ämorrhoiden‘ das herrliche Kissling gezapft wird. 
ge Einzel. un ppen-Re pon 
ALBERT D A e a E a LTL 
; se 9 resden usp. iz w 15 von me nem TVT 
! u. Breslau, Gartenstraße 31 dn. Wich worden Ohersehlesisches 


d 
Frau gäthe Hinge, . Landestheater 
5 T e Sonntag, 26. Februar 
Beuthen 


KAFFEE 


7 


Genthiner Str. 15. 


2 Wer 7 6 
Täglich frisches Gebäck K richt 7 kauft, verkauft 
aus eigener Konditorei aue date färben beleiht 16 (4) Uhr 
B E U T H E N O 8 wili: Das golt Jahren bewährte diolog, Hapratärkungs» eie Volksvorsiellung a anz kleinen 
Stammfrühstück50Ptg. > es be hee AT Heute ab 1/23 Uhr 


waaser ENTRUPAL ges. gesch. führt den geschwäch» . 7 
ton Haarwurzein die verbrauchten Pigmente (F arb» | |- Staatl. tong. 

Stoffe) zu, god groua Haare und Nachwuchs auf Pfandleih⸗ „Inſtitut Morgen 15 N uns gui 
natdrlicho Welse die ehemalige Farbe wiedererhalten, Posse mit Gesang und 
daher Fehltarben aupgeschlossen. Kopischuppen, bei Blasen- für Kraftfahrzeuge Taz von R. Benatzky 


. Haarausfall verschwinden aaoh kurze 
Gebrauch. Flasche RM, . 80. Pressen cee und Nierenlelden Schlicht & co; 20 e Male: 
in allen Apotheken] Beuthen OS. 


Alte Apotheke, Beuthen OS., Ring 28 
Barbare-Apotheke, Bahnhofstr. 28 Silefia-Werke, Bergſtr. Mädchen! m Unifor m 
Schauspiel 


Bahnhofstraße 15 
PDP 


Kammer: 
Lichtspiele 
Harold Lloyd 


Flmverrüt 


Am Fastnachts- -Dienstag 
findet in sämtlichen Parterre-Räumen des 


Konzerthauses ges} 


der größte von Christa Winsloe, T 
DEGER | 
Fastnachts-Rummel J A H R p DE Polnisch || iie 
(EEE d SETAR En 
statt, 2 
Kabarett und Tanz in allen Räumen. 5 B i 5 E N e Intimes 


Eintritt frei} 


16las Bier 20 Pig. 1 Korn eisgekühlt 15 Pig, Theater 


Schweizerei / Gleiwitz 


Dienstag, den 28. Februar 
Großer Fastnachtshall f 
„ ee eee 


Billige Werkzeugtage bei A. Lomnitz wwe., 


5 1 Englisch u 
N Jubiläums » Gutschein * Fortgeschrittene e . 
eee eee eee eee Stunde = 60 Pf. 155 


2 i Gültig nur bis 15. März 1933 0 
x ½ Pfund Reger - Seife als Jubiläums -Rabatt 4 
Mg überreicht Ihnen Ihr Kaufmann gegen Abgabe dieses Inserats 
Ag bei gleichzeitigem Einkauf von einem Pfund-Paket Reger- 
Seife. | Jede Hausfrau hat dadurch die Möglichkeit, zu un- 7 
glaublich niedrigem Preise die Vorzüge der bekannten Reger- a 


Beginn: Freitag, 
den 9, März, 20½ Uhr 


Privat-Stunden auch in „unit leuchtet 
and. Sprachen ab 1.26M die Puszta 


Sprachinstitut 8 RIEGER Ha 
Beuthen, Gymnasialstr. 2, ptr. prei 
Mee e ZU. I] von 60 Pig. an 
Telephon 2669 


Sanatorium u 
Dresden-Loschwitz 


12 


Zelte auszunützen. 


Diät-, Schroth-, Fastenkuren 
Gr. Heiterfolge ~- Brosch. fs, 


Igdentſche Morgenpost Ne. 37 


— unter dieſer alarmierenden Ueberſchrift ver⸗ 
öffentlichte ein Breslauer Blatt eine Zuſchrift 
aus Beuthen, in der behauptet wurde, daß 
»inzwiſchen die Gefahr für das oberſchleſiſche Lan- 
destheater noch größer geworden“ jei. Und wes⸗ 
halb? In der Zuſchrift aus Beuthen heißt es 
darüber: x 
„Innerhalb der Kattowitzer Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde begann fochen der zweite Abonnements: 
abſchnitt. Für die zweite Hälfte der Spielzeit hat 
nur die Hälfte der bisherigen Mitglieder ihr 
Anrecht erneuert, und zwar mit dem Hinweis, daß 
die mangelnde Qualität der Aufführun⸗ 
gen, beſonders im Schauſpiel, der Grund des 
Verzichtes ſei. Dies fällt um ſo mehr ins Ge⸗ 
wicht, als die Deutſche Theatergemeinde in Katto- 
witz im Vorjahre ſchon den Abhau der Oper 
vorgenommen hat. In Kattowitz verlangt man 
hauptſächlich die Abberufung des Generalintendan⸗ 
ten Illing. Aus grenznationalen Gründen muß 
alles getan werden, um die Gefahr, die dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater droht, zu bannen.“ 

In dieſer „Zuſchrift aus Beuthen“ iſt nahezu 
alles ſachlich falſch und wird ein Schreck⸗ 
geſpenſt an die Wand gemalt, das ſich bei näherem 
Zuſehen als phantaſievolles Wunſchbild eines ver⸗ 

lorenen Betrachters entpuppt, der offenbar keine 
Ahnung von den tatſächlichen Theaterverhält⸗ 
niſſen in Oſtoberſchleſien hat. Denn wie ſteht es 
in Wirklichkeit mit der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde in Kattowitz? Das zweite 
Abonnement ift erfahrungsgemäß ſtets ſchwä⸗ 
cher als das erſte; dieſer Verluſt an feſten An⸗ 
rechten wird aber durchaus ausgeglichen, da der 
Beſuch in dieſem zweiten Vierteljahr des Spiele 
jahrs bedeutend beffer iit als in den erſten 
drei Monaten. Die Kattowitzer denken gar nicht 
daran, ſich über eine „mangelnde Qualität“ zu be⸗ 
klagen. Im Gegenteil, gerade Kattowitz bringt den 
Schauſpielaufführungen nach wie vor das 
ſtärkſte Intereſſe von allen beſpielten Orten 
entgegen und hat das Niveau des bisherigen 
Spielplans dankbar anerkannt, gerade in Hinſicht 
des Schaufpiels! Wenn die Deutſche Theater⸗ 
gemeinde hingegen mit dem Operetten reper⸗ 
toire nicht zufrieden ift, jo ift ihr Urteil doch ſach⸗ 
lich und geklärt genug, daß ſie dieſen kulturell 
gewiß nicht ſchwerwiegenden Mangel aus der alf- 
gemeingültigen Tatſache erklärt, daß wir leider 
eben keine guten neuen Operetten, im 
17 der alten klaſſiſchen Werke dieler Gattung, 
aben. i MEN, 
Gewig muß aus „grenznationalen Gründen“ 
alles getan werden, um die Erhaltung unſeres 
Oberſchleſiſchen Landestheaters zu ſichern, aber 
dieſer Weg führt beſtimmt nicht über einen 
Scherbenhaufen: Man erhält das gute, be⸗ 
währte Beſtehende nicht, indem man es mit ein 
paar hingeworfenen, ungerechten Zeilen verächt⸗ 
lich macht (wer ſolches Handwerk pflegt, dem ſollte 
man doch auch in Breslau auf die Finger 
gucken !). Die große Gemeinde des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheaters bedankt ſich jedenfalls für 
Schädlinge, die, von keiner Sach- und Stim- 
mungskenntnis getrübt, die Trompete für die „Ab⸗ 
berufung des Generalintendanten Illing“ blaſen. 
(Schade, daß die Redaktion der B. N. N. die „Zu⸗ 
ſchrift aus Beuthen“ ſtark zuſammengeſtrichen 
hat, ſonſt würde man ſich noch deutlicher über die 
ſehr trübe Quelle äußern können, aus der ſie 
offenbar ſtammt!l] B. 


Proſeſſor Dr Johannes Meiſenheimer T. In 
Leipzig verſchied nach kurzem Leiden im 60. Le⸗ 
bensjahre der Profeſſor der Zoologie an der 
Univerſität Leipzig, Dr Johannes Meijen- 
heimer. Die Wiſſenſchaft verdankt Meiſen⸗ 
heimer wertvolle Unterſuchungen über die 
Schnecken und Inſekten. Er ſchuf das grund⸗ 


legende Werk über die Sexualbiologie, „Gef 


ſchlecht und Geſchlechter“, in dem die 
natürlichen Beziehungen der Geſchlechter zuein⸗ 
ander für das geſamte Organismenreich dar⸗ 
geſtellt und kritiſch beleuchtet werden. 

Der Ordinarius für Theologie an der Staal- 
lichen Akademie Brauns berg, Prof. Dr. 
Lorenz Dürr, it zum Ordinarius für altteſta⸗ 
mentliche Exegeſe und bibliſch⸗orientaliſche 
Sprachen an der Philoſophiſch⸗Theologiſchen 
Hochſchule Freiſing ernannt worden. 


N Mädchen In Uniform 


Gleiwitz 


Hindenburg 


Kattowitz: „ , d uhr: 


—— . ————— — ͤ —ʒ:ł¹3ĩveTi.xk' 1. ⁵1 ——Ä2᷑.᷑ͤ FQ«æ ũõM2xx.ßkk ———̃ - k — ͤͤ—— — —— . . i:—•—r— 


6 Uhr 20¼ Uhr 
Volksvorſtellun 20½ Uhr 20½ U 7 U 
Morgen gehi 201,4 Uhr 22. Abonnamentsvorstellung 20½ Uhr 
Beuthen „ Bunter Abend Jim und Jill [ Hoheit tanzt Hamlet 


20 Uhr: Zum! Malelſſür die Winterhilſe 


Die 3 Musketiere. 
Königshütte: Dienstag, 28. Februar, 20 Uhr: Hoheit tanzt Walzer. 


CCC | 


2 Kunſt und Wiſſe 


Gefahr für das Landestheater? 


„Gefahr für die oberſchleſiſchen Landestheater“ 


Urſprung des 


Halenkreuzes 


Das Hakenkreuz über 5000 Jahre alt 


Das Hakenkreuz reicht als Symbol in die 
Urgeſchichte der Menſchheit zurück, wenn auch ſein 
Sinn ſich vielfach gewandelt hat. Die Ausgra⸗ 
bungen, die vom Britiſchen Muſeum in der Hei⸗ 
matſtadt Abrahams, in Ur in Meſopotamien, 
unternommen wurden, haben in Königsgräbern 
ein aus Suſa offenbar importiertes Gefäß zutage 
gefördert Da ſich Ur an Hand von dort aufge⸗ 
fundenen Schriftzeichen in die Zeit 3 300 v. Chr. 
datieren läßt und ſeit den Ausgrabungen Mor⸗ 
gans in Meſopotamien im Jahre 1897 Tongefäße 
aus Suſa mit Hakenkreuzen bekannt waren, läßt 
ſich von dem jetzt in Ur gefundenen Tongefäß aus 
Suſa auf die bereits bekannten Hakenkreuz⸗ 
gefäße rückſchließen, daß fie in die Zeit 3300 
b. Chr. gehören. Damit ift auch das älteſte bis 
jetzt bekannte Hakenkreuz entdeckt. Eine Reihe 
früherer Annahmen, vor allem die, daß das Haken⸗ 
kreuz in Siebenbürgen beheimatet ſei, ſind auf 
Grund der neuen Tatſachen hinfällig. Die Ur⸗ 
ſprungsſtätte des Hakenkreuzes Suſa iſt der heu⸗ 
tige Ort Schuch am Kercha in Meſopotamien und 
war Hauptſtadt des Elamitiſchen Reiches, die ſpä⸗ 
ter Hauptſtadt des Perſiſchen Reiches wurde. 
Wenn das Hakenkreuz von Suſa das älteſte bleibt 
und ſich als Frucht der dortigen Volkskultur er⸗ 
weiſt, dann iſt das Hakenkreuz weder indo⸗ 
germaniſch noch ſemitiſch, da die dortige 
Bevölkerung keiner von beiden, ſondern einer 
dritten, der vorderaſiatiſchen Völkergruppe zuge⸗ 
hört. Die ſemitiſchen Volksgruppen, die ſpäter in 
den Reichen Aſſyriens und Babyloniens die vor⸗ 
deraſiatiſche Bevölkerung großenteils überdeckten, 
ſcheinen das Hakenkreuz nicht ſelbſt gepflegt zu 
haben. Doch haben die vorderaitatiihen Semiten 
es offenbar in ihrer Eigenſchaft als Kulturver⸗ 
mittler weitergegeben. Soviel kann man wohl auf 
Grund des wiſſenſchaftlichen Befundes ſagen, daß 
das Hakenkreuz den ſemitiſchen Volksgruppen — 
die Aegypter kennen es gar nicht — mit ſeiner 
Symbolik wenig bedeutet hat. 

Von dem Kulturkreis um Suſa iſt das Haken⸗ 
kreuz nach verſchiedenen Richtungen ausgewandert, 
nach Griechenland, Mykenä, Rom, England, 
Nordafrika, Kleinaſien, Indien, China, Tibet und 
nach Amerika. Nach Suſa haben ſich die älteſten 
Spuren in Troja gefunden, wo Schliemann es 
in der über der Urſchicht gelagerten zweiten Stadt 
entdeckte. Das Hakenkreuz tritt dort in Maſſen 
auf, iſt alſo ein gebräuchliches Symbol. Seine 
Anweſenheit ift von 2500—1800 v. Chr. geſichert. 


Man kann annehmen, daß das Hakenkreuz über 
den Balkan zu den Germanen gekommen iſt, 
zumal man es bei Ausgrabung einer neolitiſchen 
Kultur im Jahre 1903 in Siebenbürgen fand, 
115 Kultur, die dort um 2300 geherrſcht haben 
muß. / 


Auf germanischen Boden trifft man es zuerſt 
um 1000 v. Chr., d. h. in der Bronzezeit. 


Die bronzenen Hängebecken, die die Frauen dieſer 
Zeit am Gürtel trugen und in denen ſie vor allem 
ihre Schminke aufbewahrten, waren, wie Profeſſor 
Krüger berichtet, mit Hakenkreuzen bezeichnet. 
Aus der gleichen Zeit kennen wir eine Felszeich⸗ 
nung aus Schweden. Viel jünger iſt das Haken⸗ 
kreuz in Indien, wo es erſt ſeit 500 v. Chr. 
nachgewieſen werden kann, in China findet es 
ſich zur Zeit der Handynaſtie etwa 200 v. Chr. bis 
200 n. Chr. vor. Um Chriſti Geburt hat es auch 
den Weg nach Amerika gefunden. 

Das Hakenkreuz hat einen religiöſen 
Sinn gehabt und iſt nicht etwa als Ornament 
durch die Welt gewandert. Es ſteht überall aufs 
engſte mit der Sonne, deren Gottheiten und 
Symbolen in Verbindung. Wir halten es durch⸗ 
aus für möglich, daß das Hakenkreuz ſelbſt die 
Sonne darſtellen ſollte, und zwar, durch die Haken 
angedeutet, die bewegte Sonne. Aber auch die 
Deutung, die ihm Prof. Krüger gibt, das Haken⸗ 
kreuz ſymboliſiere den Mond mit ſeinen vier 
Phaſen und ſeinem Wechſel, iſt einſichtig, wenn ſie 
auch weniger natürlich erſcheint. Jedenfalls hat 
es immer und überall eine glückverhei⸗ 
pende, unheilwehrende Bedeutung. Es gilt als 
eine Art Talisman. So erklärt ſich wohl auch 
ſeine allgemeine Verbreitung. Denn nichts iſt ſo 
gläubig wie das Glücksſtreben des Menſchen. Und 
der Menſch greift gerne nach Zeichen und Wun- 
dern, die ihm Glück verheißen. Nicht einmal das 
Ehriſtentum hat dem Hakenkreuz widerſtehen 
können. Bereits unter den erſten chriſtlichen 
Symbolen in den Katakomben finden wir das 
Hakenkreuz, lange vor dem lateiniſchen Kreuz. 
Minutis Felix berichtet, daß das Hakenkreuz nur 
durch ſchlechte, flaue Chriſten, die ſich nicht völlig 
frei von ihrer gewohnten Vorſtellung machen fonn- 
ten, ins Chriſtentum hineingeſchmuggelt iſt. Das 
Kreuz hat ſich ſchließlich nicht in Form des Haken⸗ 
kreuzes, ſondern des lateiniſchen Kreuzes 
durchgeſetzt. f rm 
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Zucker heilt Magengeſchwüre! 


Die Geſchwüre des Magens und des Zwölf⸗ 
u n ſind ſehr hartnäckige Leiden. 155 

niſtehungsurſachen find zwar noch nicht reſtlos 
eklärt, man weiß jedoch, daß die nagenden und 
rampfartigen Schmerzen und die oft ſo ſchlechte 
Heilungstendend dieſer Krankheit zum großen 
Teil auf einer „Selbſtverdauung“ des Gewebes 
beruht. Der Magen enthält 15 8 Drüſen, in 
denen Salzſäure und Pepſin erzeu t wird, 
anz ähnlich verhält es ſich mit dem Zwölffinger⸗ 
darm. Dieſe e haben die Aufgabe, 
das mit der Nahrung aufgenommene Eiweiß zu 
zerſetzen. Bei den Geſchwürbildungen kommt es 
nun dazu, daß beſtimmte Stellen der Magen- 
ſchleimhaut von ihrem eigenen Safte angefreſſen 
werden. Man vermeidet daher bei der Behand⸗ 
lung dieſer Geſchwüre alles, was die Verdauungs- 
drüſen von Magen und Zwölffingerdarm zu einer 
erhöhten Tätigkeit und Säfteproduktion anregen 
önnte. Außerdem wird die Salzſäure, gegen die 
das Geſchwür febr ſchmerzempfindlich ijt, durch Me⸗ 
dikamente nah Möglichkeit unſchädlich gemacht. 
Neuerdings hat man nun verſucht, durch Anwen⸗ 
dung von Zucker die Beſchwerden, die das Ma- 
gen- und Zwölffingerdarmgeſchwür verurſacht, zu 
beſeitigen, Man führt den Patienten größere Mens 
gen von Zucker zu und ereicht damit regelmäßig, 
daß die Schmerzen verſchwanden, ohne daß eine 
jtrenge Diät eingehalten wurde. In 57 Prozent 
er bisher beobachteten Fälle konnte mit der 


Wochenspielplan es landes - Theaters 


für die Zeit vom 26. Februar bis 5. März 


Freitag Sonnabend 


dienstag 


Donnerstag 


alzer 


204, Uhr 
22. Abonnamentsvorstellung 
Hamlet 


Zuckerbehandlung eine völlige Heilung er- 
zielt werden. i A 


Pananenſchalen gegen Fieber? 


Einem Zoologie⸗Profeſſor fiel es auf, daß 
Affen, vor allem Schimpanſen, mit einer wahren 
Gier Bananenſchalen verzehrten. Die Vor⸗ 
liebe für Bananenſchalen währte jedoch immer nur 
eine Reihe von Tagen. Dann plötzlich verachteten 
die Affen die Bananenſchalen genau ſo, wie wir es 
im allgemeinen tun. Schließlich machte es den 
Zoologen ſtutzig, daß es ſich regelmäßig um kranke 
Affen handelte, die ſo großes Intereſſe für die 
Bananenſchalen zeigten und daß die alte Abnei⸗ 
gung gegen die Bananenſchalen ſich regelmäßig 
dann wieder einſtellte, wenn die Krankheit über⸗ 
wunden war. Die ſonderbaren Wahrnehmungen 
reizten dazu, den Gründen für die zeitweilige 
Bananenſchalenbegeiſterung nachzugehen. Man 
fand, daß bei den vorher fieberhaften Tieren die 
Fieberkurve nach dem Genuß von Bananen⸗ 
ſchalen abſackte. Uebrigens ließ ſich die gleiche Ein⸗ 
genommenheit für Bananenſchalen bei den Affen 
während der Zeit der Schwangerſchaft feſtſtellen. 
Mit dem Zeitpunkt der Schwangerſchaftsbeendi⸗ 
gung trat ſofort wieder eine gänzliche Abneigun 
gegen den Verzehr ſolcher Schalen ein. ; 


1933 


Sonntag 


16 Uhr 
20¼ Uhr Volksporſtellung 
Zum 1. Mate | Die Nacht zum 17. April 
20 Uhr 
. SOY ele Savon 
15½ Uhr 
207¼ Uhr Schwarzwaldmädel 
Alle ege 20 Uhr 
führen zur Liebe] Jim und Jill 


20 Uhr 


Hoheit tanzt 
Walzer 


Sonntag, 26. Februar, 151,2 Uhr: Schwarzwaldmädel. Montag, 27. Februar, 20 Uhr: Mädchen in Uniform. 
März, 20 Uhr: Hoheit tanzt Walzer. 


Donnerstag, 2. 


niel 
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england und Skandinavien. 
ner Rundfunk, fei 
i lvoltstümligfte der Reichshauptſtadt. 


29. Februar 1933 


. 
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Wuchsſioff, das erſte | 


Pflanzenhormon 


Neue Ergebniſſe der Pflanzenforſchung 


Man zwickt einem Mais⸗ oder Haferpflänzchen 
die oberſte, kaum 1 Millimeter große Spitze ab, 
und nun kann die Pflanze nicht mehr wach⸗ 
jen, obwohl fie im allgemeinen gar nicht an der 
Spitze, ſondern viel tiefer zu wachſen pflegt. Der 
Kopf mit der Wachstumszentrale iſt abgeſchnitten, 
die Zellen ſind ohne „Arbeitsanweiſung“. Setzt 
man den abgeſchnittenen Kopf wieder auf, ſo geht 
das Wachstum von neuem vonſtatten; fest, man 
das Köpfchen ſo, daß es nur auf der Hälfte des 
Stengels ſitzt, ſo wächft nur dieſe Hälfte, und der 
Halm krümmt ſich. Bringt man den abgeſchnitte⸗ 
nen Kopf auf ein Körnchen Gelatine und dann 
dieſe Gelatine auf die „kopfloſe“ Pflanze, ſo wächſt 
ſie normal. Schiebt man zwiſchen Halm und Kopf 
ein Blättchen Gelatine, fo „telephoniert“ der Kopf 
bequem hindurch, und das Pflänzchen wächſt. Man 
hat daraus geſchloſſen, daß der Kopf einen 
Wuchsſtoff — Auxin hat man ihn genannt — 
ſabriziert, den er den anderen Zellen zuleitet, wo⸗ 
durch dieſe zum Wachſen angeregt werden. 

Um dieſen geheimnisvollen Stoff in größerer 
Mengen zu gewinnen, hat Profeſſor Kögl in 
Utrecht durch acht Mädchen in zehn Teren hun⸗ 
derttauſend Maispflanzen „köpfen“ laſſen, um aus 
dem „Spitzenbrei“ den Wuchsſtoff reichlicher zu 
gewinnen. Er vermochte tatſächlich eine konzen⸗ 
triertere Löſung davon zu erreichen, konnte aber 
ausrechnen, daß er — um ein viertel Gramm 
Wuchsſtoff in reiner Form zu erlangen — die acht 
Mädchen 500 Jahre lang arbeiten laſſen müßte! 
So gering ift die Menge Au xin in jeder Pflanze, 
und doch genügt ſie, um in jedem Halme deutlich 
ſichtbare Veränderungen hervorzubringen. Auch 
in jedem Haferkeim iſt nur etwa ein fünfzigmillion« 
ſtel Milligramm enthalten. Ebenſo beſitzen anderee 
Pflanzen nicht viel mehr davon. Ziemlich viel 
Wuchsſtoff enthalten der Speichel und die 
Flüſſigkeit von Krebsgeſchwüren, denn 
wenn man etwas davon auf Gelatine tropft und 
dieſe auf ein kopfloſes Haferhälmchen bringt, ſo 
wird dieſes zum Wachstum angeregt. Da der 
(Wuchsſtoff auch in Krebsgeſchwüren vor- 
(kommt, hat nicht nur die Pflanzenphyſiologie, fon- 
dern auch die Medizin höchſtes Intereſſe an 

dieſem merkwürdigen Stoff, den man das erſte 
Pflanzenhormon nennen kann. 


— a 


Stadttheater Kattowitz: Siegfried 


Die Deutſche Theatergemeinde Kattowitz feierte 
den 50. Todestag Richard Wagners mit einer 
Aufführung der Oper Stege d Die an 
ſich würdige Aufführung zeigte aber die Leiſtungs⸗ 
grenze unſeres Bühnenapparates. Kapellmeiſter 
Peter führte das Orcheſter zu einem ſchönen 
Erfolge, den ſtärkſter Beifall quittierte. 
Spielleiter Dollfuß hatte mit dem Bühnen⸗ 
ordner Haindl die Szenerien ſtilgemäß aus⸗ 
gebaut. Die Titelrolle jang in Vertretung un- 
ſeres Heldentenors Heß der Görlitzer Sänger 
Willy Hechler. Der Gaſt verfügt über einen 
gutklingenden Tenor, der aber für die große 
Partie an Kraftfülle nicht ausreicht. Eindrucks⸗ 
voll gelangen ihm die lyriſchen Stellen und be- 
ſonders die „Schmiedegeſänge“. Die Grenzen 
ſeines Könnens traten deutlich zutage in der gro⸗ 
ßen Schlußſzene mit „Brünhilde“, die von Reina 
Backhaus mit ſieghaftem Sopran, echt 
zwagnerianiſch“ geſungen und dargeſtellt wurde: 
Reina Backhaus hatte einen ganz großen Erfolg. 
Stimmlich befriedigte außerordentlich Eduaed 
Hellmuth als „Wanderer“, wenngleich die dar- 
ſtelleriſche Durchführung dieſer Rolle zu ein⸗ 
förmig blieb. Der „Mime“ (Emil von Ehlers) 
und der „Alberich“ (Stefan Stein) zeigten 
chöne Leiſtungen die reſtlos anzuerkennen ſind. 
Mit wohltimbrierter Stimme und viel Ausdruck 
fichte d Wanka die „Erda“; jedoch konnte 
ſich ihr Organ gegen das Orcheſter nicht durch⸗ 
ſetzen. Irmgard Armgarts köſtliche Stimme 
trillerte in der lyriſchen Partie des „Waldvogels“. 
Aus Fafners Höhle drang der vortreffliche Baß 
Theodor Heydorns. Man kann mit Recht 
ſagen, da i 
digen Wagner Gedenkfeier geſtaltete. 

i L. Sch. 


. Dberjchlefiihes Landestheater, Heute nachmittag ift 
in Beuthen (16) eine Volksvorſtellung „Morgen 
91 uns gut”; abends (20) ift zum erſten Male 
as Jugendſtück „Mädchen in Uniform“; in 
Kattowiß (15,30) „Schwarzwaldmädel“ und abends 
(20) „Die dret Musketiere“. Am Montag (20,15) aus 
gunſten der Winterhilfe ein Bunter Abend, bei 
dem das ganze Euſemble, Orcheſter, Chor und Ballett 
mitwirken. In Kattowitz (20) „Mädchen in Uni- 
form“. Als nächſte Premiere findet am Sonnabend 
die Operette „Ball im Savoy“ ftatt, 

Hans Grimm in Beuthen OS. Am Montag, dem 


16. März, ſpricht Dr. Hans Grimm im Bibliothels- 


faal der Stadtbücherei. Der Verfaſſer des „Volk ohne 
Raum“ wird aus ſeinen Werken leſen und vorher einen 
Vortrag „Vom deutſchen Kampf um die 5 
[önlichkeſt“, der als Fortſetzung feines viel be: 
ſprochenen Vortrages in Berlin „Von der bürgerlichen 
Sur und der bürgerlichen Notwendigkeit“ gedacht ift, 
halten. 

Barnabas von Géczy, als ene 1 Ka⸗ 
pellmeiſter aus Budapeſt beſtbekannt, gehört heute zu 
den erſten Muſikern Berlins. Sein betörend ſüßer Ton, 
ſein Stilgefühl, 77 5 bene Aufſchw ie 

ſei hochſtrebenden Aufſchwung unbeding 
ſßrbern, Fünf Monate verbringt er jährlich an deu k 
ſchen Badeorten, daneben konzertiert er oft in 
andin Häufiger Gaſt am Berli- 

it fein Berliner Orcheſter das 


die Aufführung ſich zu einer wür⸗ 


Nach 
überſtandener 
Grippe 
| braucht Ihr 


| Arbeitsgemeinschaft 


für Werbung und Verkaufskunde 


Montag, den 27. Februar 1933 


abends 815 Uhr, pünktlieh, Handelsschule (Aula) 


Herz 


Erholung ) 


durch eine vom Arzt verordnete Kur im 


Herzbad Altheide 


Kurhaus u. Sanatorium jind geöffnet! 
Mäßige Preiſe, Pauſchalkuren. Prospekte frei 


Billige Ofterreile nach Rom u. Venedig! 


12 Tage, 176.— RM, 
Einschl. Bahnfahrt, Hotel, voller Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, 


Ab Kandrzin, den 8. April, abends. 


Bücher zum Umtausch mitbringen! 


Führung. Auskunft u. ausführl. Prospekte kostenlos! (Rückp. erb.) 
Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41 - Telephon 843 20 


1) Was gibt es Neues in Beuthen? (46 Beuthener gesucht“ usw.) 
2) Ein Wort über den Reklame:Etat des Einzelhändlexs 


3) Steeifzüge durch das Schlemmerparadies des Rauchers 
(Mit Lichtbildern und graphischen Uebungen) 


Jeder ist herzlichst willkommen! 


urzschrift und 
Maschinenschreiben 


nach prakt. Erfahrungen mit sicherem 
- Erfolg lernen Sie bei 


GLEIWITZ, Neudorfer Straße 61 
gegenüber Hauptbahnhof. 


Niedriges Honorar. Keine Massenkurse. 


Nächster Kursusbeginn am 1. März 1933. 
Meldungen jederzeit. 


Schreitmaschinen-Arbeiten und Vervielfältigungen, 


Leipziger Pelzfabr. 
Konf. Fabr. — Engros, verkauft 


einmalig zu Schleuderpreiſen nur gegen 
bar auch einzeln an Private 


Pelzjacken und Füchse 


in verſch. modernen Pelzarten, ſchon 
von 28,.— Mk. Beſicht am 


an. igung ar 
Gesche Eilangeb. u. 8. P. 30 185 an die 
eſchäftsſt. d. 8tg. Beuthen. 


Zwangsverſteigerung. 
Am 3. März 1933, 10 Uhr, ſoll an Ge 
kichtsſtelle (Stabtpark) Zimmer 25, verſtei⸗ 
gi werden das im Grundbuche von Nope 
erg⸗Dorf Blatt 238 auf den Namen des 
Bauunternehmers Franz Wodarz in Nof» 
berg eingetragene Grundſtück, Hofraum Gies 
miandwitzer Chauſſee 35, Größe 2 a 06 qm. 
Amtsgericht in Beuthen OS. 


Pferdeverkauf 


Am Dienstag, dem 28. 2. 1933, um 10 
Uhr, werden auf dem Hofe der Polizeiunter⸗ 
kunft Gleiwitz, Raudener Straße, vier übers 
zählige Dienſtpferde meiſtbietend gegen Bare 
zahlung verſteigert. 

Der Polizeipräſident. 


In das Handelsregiſter B. iſt unter Nr. 
433 die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
unter der Firma „Schleſiſche Verwaltungs: 
geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ mit 
dem Sitz in Beuthen OS. eingetragen. Der 
Geſellſchaftsvertrag ijt am 3. Februar 1933 
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unternehmens 
ijt die Uebernahme von Verwaltungen, ins» 
beſondere bei Kreditgewährungen aller Art. 
Das Stammkapital beträgt 20000 RM. Ge⸗ 
ſchäftsführer iſt der Kaufmann Jaques 
Tiefenbrunn in Beuthen OS. Sind mehrere 
Geſchäftsführer vorhanden, ſo wird die Ge⸗ 
ſellſchaft durch zwei Geſchäftsführer oder 
durch einen Geſchäftsführer in Gemeinſchaft 
mit einem Prokuriſten vertreten, falls nicht 
einem von ihnen das Recht eingeräumt iſt, 
die Geſellſchaft allein zu vertreten. Die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt zunächſt auf die Dauer von 
einem Jahr geſchloſſen. 
gen erfolgen durch den 
anzeiger. 

Amtsgericht Beuthen OS., 

23. Februar 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen ; das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Die Bekanntmachun⸗ 
Deutſchen Reſchs⸗ 


1933. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Mig. 
erfolg immer 


der ute Eindruck, 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen 0$. 


Unterredung Ndenauer—Goering 


[( Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. Februar. Der Preußiſche | 
rat hatte in feiner letzten Vollſitzung beſchloſſen, 
daß der Staatsratspräſident Adenauer um 
einen Empfang beim Reichspräſidenten 
nachſuchen und Reichspräſidenten bitten 
möge, den Erlaß des Reichskommiſſars für das 
Preußiſche Innenminiſterium, Goering, bon ſich 
aus aufzuheben. Es handelt ſich dabei um den 
Erlaß des Reichskommiſſars, worin die Polizei- 
beamten erſucht werden, mit den nationalen Dr- 
ganiſationen ein gutes Einvernehmen zu pflegen, 
gegenüber ſtaatsfeindlichen Elementen insbeſon⸗ 
dere den Kommuniſten wenn notwendig riid- 
ſichtslos von der Waffe Gebrauch zu 
machen. Vizekanzler von Papen hat in der 
Angelegenheit des Staatsratsbeſchluſſes eine Ver- 
mittlung durchgeführt, die den Erfolg hatte, daß 
eine direkte Aussprache zwiſchen dem Reichs⸗ 
kommiſſar Gvering und dem Staatsvatspräſiden⸗ 
ten Adenauer ſtattfinden konnte. Es heißt, daß 
Präſident Adenauer in dieſer Unterredung hin⸗ 
ſichtlich des Erlaſſes zufriedenſtellende Erklärun⸗ 
gen erhalten habe. Präſident Adenauer werde 
infolgedeſſen nicht mehr genötigt ſein, um einen 
Empfang beim Herrn Reichspräſidenten nachzu⸗ 
ſuchen. 


den 


Preiſe ziehen an 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. Februar. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 22. Febrnar 1933 berechnete 
Meßziffer der Großhaudelspreiſe ſtellt 
ſich auf 91,7 (1913 = 100); fie iſt gegenüber der 
Vorwoche (91,2) um 0,5 Prozent geſtiegen. 
Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar⸗ 
jt of fe 84,1 (plus 2,2 Prozent), induſtrielle Roh⸗ 
toffe und Halbwaren 86,9 (unverändert) 
und induſtrielle Fertigwaren 112,1 (minns 
0, Prozent). 


Vortrag beim Reichspräſidenten 
über die Hfthilfe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Reichspräſident von 
den ſtellvertretenden 


25 ae 


Campbell fährt 440 Stundenkilometer 


Der neue Rundfunkkommiſſar 
der Reichspoſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 25. Februar. 
5 Berlin, 24 Februar. 


Hindenburg empfing 


Reichskommiſſar für die Oſthilfe, Miniſterſal⸗ funkkommiſſars des Reichs poſtminiſters ift mit 
direltor Dr Reichard, und den Direktor der Wirkung vom 1. März d. J. endgültig dem 


Staatsſekretär Dr.⸗Ing. e. h. Kruckow über⸗ 
tragen worden. Als Nachfolger Dr Kruckows iſt 
der Präſident des Reichspoſtzentralamtes Dr. 
Ing. e. h. Ohneſorge zum Staatsſekretär im 
Reichspoſtminiſterium ernannt worden. 


Bank für Induſtrieobligationen, Dr Boetzkes, 
zu einem gemeinſamen Vortrag über den Stand 
der landwirtſchaftlichen Umſchuldung im 
Oſten und die damit in Veerbindung ſtehenden 
Frogen der Oſthilfe. 


ten, gingen nicht in Erfüllung: 


Das Amt des Rund-“ 


Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 
Kanada im Endſpiel 


Prag, 25. Februar. 

Die großen Hoffnungen der faſt 9000 meiſt 
tſchechiſcher Zuſchauer, die am Sonnabend das 
Prager Eisſtadion bis auf den letzten Platz fül- 
i Die iſchechiſche 
Mannſchaft hatte ſich insgeheim wohl ihon vor- 
her mit einer Niederlage vertraut gemacht. Für 
das einheimiſche Publikum waren die ſchwachen 
Leiſtungen und der mäßige Widerſtand ihrer 
Mannſchaft eine bittere Enttäuſchung. Die Ku- 
wadier habten es nicht allzu ſchwer, mit 4:0 (2:0, 
1:0, 1:0) ſiegreich zu bleiben. Hiarne und 
Collins legten ſchon im erſten Spieldrittel 
zwei Tore vor. Im zweiten Abſchnitt erhöhte 
Cane den Vorſprung durch einen 3. Treffer; im 
Schlußdrittel ſandte Huggins zum 4. Treffer 
ein. Kanada ſteht dadurch bereits vor dem End⸗ 


ſpiel, das am Sonntag abend ausgetvagen wird. 


eee eee eee eee 
Kleine politiſche Nachrich ten 


Der Polizeipräſident von Dortmund hat ein 
Redeverbot für die Sozialdemokraten Grzeſin⸗ 
ſki und Hausmann erlaſſen. 

E 

Reichswehrminiſter von Blomberg iſt 
zum Beſuch der Badiſchen Regierung in Kart» 
ruhe eingetroffen. 


In einem ſowjetruſſiſchen Kohlenberg⸗ 
werk auf Spitzbergen hat fid eine Ex ⸗ 
ploſion ereignet, bei der 10 Bergleute 
ums Leben kamen. ; 


ya verbindet feine Stadtteile 


Klein und Grobfeld sollen durch neue straßenführungen mit dem Gtadffern enger 


zu ſammengeſchloſſen werden —  Benonnene Pläne und wünſchenswerte Ausführungen 


Beuthen, 25. Februar. 


einen Stadtplan pon 
Beuthen betrachten man kann aber auch 
ſeine ei ut Erfahrungen machen. Man erſtattet 
einen Beſuch in der Parkſtraße, in der Johann⸗ 
Georg⸗Straße, in der Eichendorff⸗, Holtei- oder 
Induſtrieſtraße, man wird immer die unange⸗ 
nehme Erfahrung machen, daß es von hier aus, 
Ne, ſogenannten „Kleinfeld“ aus, nicht ſo 
ift, ins Stadtinneye zu gelangen. 

Man ſteht, ſtraßentechniſch gedacht, auf einmal 
vor einer Schranke, 9 a 1 0 e Umwege eiis 


Man TE ſich 


STAD ON... ——— 


Schlagen, um wieder in das Stadtinnere gelangen 
zu können. Es iſt ſo, als ob Beuthen, nach 


der Entwicklung der letzten Jahre, in zwei Hälf⸗⸗ 


ten zerſchnitten worden wäre: Von Nord nad), 


Süd trennt die einſtige Rechte⸗OderUfer⸗ 

Bahn, die inzwiſchen durch eine Umgehungs⸗ 
bahn kaltgeſtellt wurde, die alten von den neuen 
Stadtteilen, die beſtimmt weſentlich dazu beigetra- | 


gen haben, daß fih Beuthen eine Großſtadt. 
nennen darf. Wir mußten uns allerhand Grenz⸗ 
ziehungen gefallen laſſen — daß aber die wich⸗ 


tigſte Grenzſtadt des ſüdöſtlichen Deutſchlands 


noch dazu durch eine überholte Bahnlinie gleich⸗ 
ſam „dividiert“ wird, ift ein bereits feit lan- |T 
gem änderungsbedürftiger Zuſtand. 


Die Bewohner des Kleinfeldes wiſſen, 
wieviel Schuhſohlen ſie ablaufen mußten, um von 
ihrem Viertel aus in das Stadtinnere gelangen 
zu können. Man kann in Berlin mit der 
Untergrund⸗ oder mit der Stadtbahn ſchneller 
ſein Ziel erreichen als hier in Beuthen mit den 
weitläufigen Umgehungen. Die neuen 
Stadtviertel Beuthens waren bisher tatſächlich 
„Vorſtädte“, zu denen man fih nur, von den 
ſpärlichen Omnibusverbindungen abgeſehen, nach 
einigen. ausgedehnteren Wanderungen be⸗ 
geben konnte. Und das, obgleich die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn ſchon ſeit längerer Zeit ſtillgelegt 
worden iſt! 

Wenn man in Beuthen eintraf, war man zu⸗ 
nächſt überraſcht über das einnehmende groß ⸗ 


werden in ihren Vorgängen und Resultaten von 
der ganzen Welt mit höchster Spannung, wie 
nie bisher, verfolgt. Für jeden Deutschen be- 
deuten dieseWahlenSchicksalswende so oderso. 
SABA-Empfänger bringen Ihnen alle wichtigen 
Ereignisse vor der Mohl und eee, 


ins 18 88 , ,, 77 


— . 


[Eigener Bericht) 


ſtädtiſche Bild, das ſich vom Hauptbahnhof 
bot. 
dann wurde dieſe „Liebe auf den erſten Blick“ 
mindeſtens ſtark beeinträchtigt. Man ſtieß beim 
Waſſerturm auf eine Wüſte. Und wenn man 
ſich gar getraute, über dieſen „Schandfleck“ hinaus 
in das „Kleinfeld“ zu pilgern, mußte man auf 
feuchte, naſſe, oder ſchlammige Ueber ra fun 


gen gefaßt fein. Mit umſo größerer Genug⸗ 
kuung e man daher in dieſen Tagen feſtſtel⸗ 
* 
E 


WE 


~ 
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1700 daß dieſes unüberſichtliche Gelände endlich 
einmal planiert wird und daß hier der 


A Anjang zu einer durchaus notwendigen 
kürzeren Verbindung des Grop- und lein- 
feldes mit der Stadtmitte und dem Hanpi- 
geſchäftsverkehr geſchaffen 1 7 


wird. Tatſächlich wird hier eine neue Brücke 
innerhalb des Stadtganzen geſchlagen. 

Auch ſonſt bemüht fih die Stadtverwaltung, 
das bekannte Geſetz der kommunifizie⸗ 
renden Röhren“, das leider lange vernach⸗ 
läſſigt werden mußte, auch kommunalpolitiſch in 
Wirkſamkeit treten zu laffen. Von der Ge⸗ 
richtsſtraße wird ein Fußgängerweg nach der 
Virchowſtraße angelegt. Dadurch wird eine 
kurze und ſichere Verbindung geſchaf⸗ 
fen. Die einzige Ausfallſtraße Beuthens nach dem 
Reiche, die Hin den b urig ſtraß e, ſoll durch 
die Einführung der verlängerten Holtei- 
ſtraß e, ungefähr in ‚Höhe der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube, entlaſtet werden. Geplant iſt auch 
eine Nord⸗Süd⸗ Verbindung des Harſten-Centrum⸗ 
Geländes zum Sta din m mit e an die 
Friedrich Ebert ⸗ Straße. „Dadurch 


würde nicht nur eine neue Zu bring e ſtraß e 


zu den großen Sportflächen Geschaffen werden, 
ſondern zugleich auß 5 


SABA 420 Gl för Gleichstrom 


schen e einschließlich Röhren. 


Richtete man dann feinen Blick nach links, 


R 
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NACH SEHOMBERS 


‚am 5. 


Zweikreik: Gerät ‘SABA 310 WI. RM 202.90 
RM 286.40 
Superhet-Empfänger SABA 520 W. RM 314.90 
Superhet-Empfänger SABA 520 GL RM 320.80 
alle Geräte mit eingebautem, elektrodynami- 


ein weſtlicher Umgehungsring von Rari 
jt nach Beuthen 


entſtehen. Eine ähnliche Entlaſtung würde der 
Ausbau der verlängerten Parkſtraße zur 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße hin bedeuten. 
Gleichzeitig würde außer der erheblichen Verkür⸗ 
zung des Weges vom Kleinfeld zum rapie der 
verkehrsgefährliche Kreuzungspunkt Tarno- 


witzer und Gartenſtraße ſtark entlaftet 
werden. 


Nicht zuletzt könnte Beuthen ſich durch 


1 — 
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V ier WEA 


N NACH MOMENLINDE 


die Abtragung der die Stadt halbierenden Bahn⸗ 
dämme ein Gelände ſchaffen, das ſich für die 
Schaffung von Grünanlagen, Kinder⸗ 
ſpielplätzen und Promenaden eignen 
und ſozial⸗hygieniſch wie ſtädtebaulich das Geſicht 
unſerer Stadt nur verbeſſern könnte, 

Außerdem wäre es noch zu empfehlen, daß 
neben der Verbeſſerung der Bahnhofsplatzes durch 
die Geländeplanierung um den Waſſerturm 
herum, wo ſich ebenfalls eine gefällige © rin- 
anlage ſchaffen ließe, von der Garten⸗ 
ſtraß e eine Verbindung mit der Johann ⸗ 
Georg⸗Straße durchgeführt würde. Minde- 
ſtens ſollte die Stadtverwaltung hier die An- 
legung eines Fußgängerweges planen. 

Im Rahmen dieſer Geſamtmaßnahmen zu 
einer einheitlichen Geſtaltung des Beuthener 
Stadtbildes wäre es auch noch begrüßen, wenn die 
Kleinfeld⸗Bürger auch dadurch noch als weſent⸗ 
licher Beſtandteil unſerer Einwohnerſchaft aner- 
kannt würden, daß man in ihrem Stadtviertel die 
notwendig gewordene neue Volksſchule er- 
richtet. 

Die Stadt Beuthen wird ſelbſtverſtändlich ver⸗ 
ſuchen, alle erforderlichen Maßnahmen mit den 
Mitteln des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms durchzuführen, ſo weit ſich eine 
Verwirklichung überhaupt ermöglichen läßt. 


ä N 


Über die A o die an ein modernes Radio-Gerät gestellt werden können, orientiert Sie 


"die neue Kappelmeyer-Broschüre: „ich will den besten Radio! Abgabe kostenlos bei Einsendung des Gutscheines 


[fern zuhalten 


litiſchen Agitation für 


| 26. gebrnar 1933 


Keine Barteipolitit 
in der Kirche 


a Zwischenfall bei der Klapper⸗ 
Beerdigung 15 


Zwiſchenfall bei der Beerdigung des 
nationalſozialiſtiſchen Katholiken 


Der i 
Beuthener 


Klapper hat in der Oeffentlichkeit ein außer⸗ 


ordentliches Echo gefunden. Wir müſſen darauf 
verzichten, die zahlreichen Zuſchriften. 
zu der Angelegenheit hier zur Veröffentlichung zu 
bringen, weil ſie den Fall nur aufbauſchen und 
die politiſche Erregung nur noch ſteigern 
würden. Wir ſtellen aber mit Genugtuung 


feſt, daß die Auffaſſung der „Oſideutſchen Mors 
genpoſt“, wie ſie in dem Bericht der Sonnabend⸗ 
Ausgabe zum Ausdruck gebracht wurde, von den 


Beuthener Gläubigen weiteſtgehend geteilt wird. 
Insbeſondere wird anerkannt, daß wir die 
Haltung der Geiſtlichkeit ſachlich erklärt 
haben und uns die aus der hiſchöflichen 
Verordnung hervorgehende Auffaſſung zu 
eigen machen, daß der politiſche Partei⸗ 
kampf aus dem Heiligtum der Kirche 
und den Seelſorgern 
durch ihre Pflicht geboten iſt, den 
Frieden in der Gemeinde zu erhalten. Dieſe 
Stellungnahme des Oberhirten der Gläubigen 
verlangt dann aber, daß Gerechtigkeit und 


geübt und deshalb auch die Kanzel nicht. zur po⸗ 
eine Partei 
braucht wird. Niemals kann die Geiſtlichkeit 
ſich in ihrer Haltung von örtlichen Stimmungen 
oder Mißſtimmungen abhängig mochen: fte hat 


und jeder gläubige Katholik muß dieſe 
lage grundſätzlich anerkennen. Etwas anderes iſt 


ſtimmung eine Abändierung der bi⸗ 
ſchöflichen Anweiſung notwendig 
machen; denn der Nationalſozialismus umfaßt 
heute ſoviele kirchentreue Katholiken, daß dieſen 
unmöglich auf die Dauer mit einer ablehnenden 


Haltung der Geiſtlichkeit begegnet werden kann! 


Wir hoffen im Intereſſe dev Annäherung 
von Kirche und Nationalſozialismus, daß 
nach den Wahlen eine generelle Neuord⸗ 
nung in der Einſtellung der Geiſtlichkeit zu den 
nationalen Organiſationen erfolgt, weil dieſe ein 


unbedingtes Zeiterfordernis geworden iſt. 
Wie wählen Reichsdeutſche 
in Iſt⸗ SS.? 


Uns wird aus Tarnowitz geſchrieben: 

Seit 12 Jahren werde ich als Deutſcher aus 
Oſtoberſchleſien am 5. März zum erſten Male 
wieder zum Reichstag wählen. Aber trotz des 
brennendſten Intereſſes werden wohl die meiſten 
aus Oſtoberſchleſien nicht wählen können. Der 
Stimmſchein muß perſönlich in Kattowitz 
beim Deutſchen Generalkonſulat abgeholt werden. 
Ich wollte es zuerſt nicht glauben, wandte mich 
daher ſchriftlich an das Konſulat unter Hinweis 
auf die Nummern von Paß und Heimatſchein, die 
dort regiſtriert find. Hilft nichts: Ich muß per- 
ſönlich hin und dann am 5. 
Frau nach Beuthen zur Wahlurne. Die Fahrt 
nach Kattowitz. koſtet allein 5,40 Zloty — wer ſoll 
nun von denen, die noch weiter ab wohnen, in 


Lublinitz, Pleß, Rybnik, die Koſten auf⸗ 
es un ⸗ 


bringen? Den wenig Bemittelten iſt 
möglich, von dem Stimmrecht Gebrauch zu 
machen. Warum geht es nicht auf 
ſchriftlichem Wege, da doch das General⸗ 
konſulat die Reichsdeutſchen in Oſtoberſchleſien 
regiſtriert hat? Nur in zweifelhaften Fällen 
müßte der perſönliche Weg vorbehalten ſein. Auch 
durch die Volksbundſekretariate hätte 
ſich vielleicht ein Weg finden lafen, um koſten⸗ 
los den Stimmſchein zu erhalten. j 


Gutschein 
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Unparteilichkeit nach allen Seiten hin 


miga: 


ſich auch in dieſem politiſch hochgeſpannten Augen ⸗ 
blick an die biſchöfliche Weiſung zu halten, 
Zwargs⸗ 


es aber, ob nicht Zeitſtrömung und Volks⸗ 


März mit meiner 


$ 


Sonderzug zur Leipziger 
Aus Anlaß der Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe wird am 4 März ein Sonder⸗ 
Schnellzug mit 2. und 3. Klaſſe von Beuthen 
OS. nach Leipzig verkehren. Der Sonderzug 


Frühjahrsmeſſe. 


„#6 Beuthener 
. Besucht!“ 


Das große Detektiv⸗Preisausſchreiben der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Beuthens Hausfrauen erleben heute eine 
frohe Ueberraſchung. Sie ſollen dem 
Meiſterdetektiv Sherlok Knickerbocker bei 
dem Ausfindigmachen von 46 Beuthener Ge⸗ 
ſchäftslenten und Verkäufern behilflich fein. Für 
die 75 begabteſten Amateur⸗Detektive aus dem 
Kreiſe unſerer Leſerinnen winken die ſchönſten 
Preiſe! Eine wundervolle Nähmaſchine ift der 
Hauptpreis, ein echter Haargarnteppich und eine 
goldene Armband⸗Uhr folgen in der Gewinn- 
reihe ... Alle dieje wertvollen Preiſe find in 
dem Schaufenſter der Hauptgeſchäftsſtelle der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Beuthen, 
am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz zur Schau geſtellt. 
Friſchauf zum fröhlichen Suchen und Raten! 

Ohne. Zweifel kennen unſere Leſerinnen und 
Leſer bereits eine Anzahl der geſuchten Geſchäfts⸗ 
leute und Verkäuferinnen. In zahlreichen Fällen 
hat fih jhon ein enges Vertranensperhältnig 
zwiſchen Kunden und Verkäuferperſonal gebildet. 
Auf dieſes Vertrauen iſt das Wohl und Gedeihen 
unſeres Beuthener Einzelhandels feſt 
gegründet. Es wird alſo eine freudige Beſtätigung 
der engen Beziehungen zwiſchen Leſerinnen und 
Geſchäftswelt ſein, wenn in den nächſten 14 Tagen 
an der Kaſſe der beteiligten 36 Firmen der 
Stempeleindruck fürs Löſungs formular 
gefordert wird. Weshalb nur 36 Firmen und doch 


46 Bilder? Einige Firmen haben ſich mit meh⸗ 


reren Photographien am Preisausſchreiben be⸗ 
teiligt. Mijo, gut aufpaſſen und gründlich nach⸗ 
forſchen, in welchen Geſchäften ſich die Träger von 
Anſtecknadeln finden. Jede Anſtecknadel trägt eine 
Nummer, und dieſe Nummern ſtimmen mit 
den Bildnummern in unſerer heutigen Sonder⸗ 
beilage genan überein. 


In Stadt und Land wird unſer Detektiv⸗ 
Preisausſchreiben die lebhafteſte Teilnahme 
finden. Wie reizvoll iſt es, ſich der liebenswür⸗ 
digen Verkäuferinnen und Verkäufer auf dieſe 
Beije zu erinn un. Beuthen hat den lubens⸗ 
werten Ehrgeiz, ſich immer farter als Stadt des 
gepflegten Kundendienſtes und des 
guten Einkaufs in den Vordergrund zu 
ſtellen. Dieſem Streben dient auch unſer heutiges 
Preisausſchreiben, und deshalb wünſchen wir 
Leſern und Geſchäftswelt gleicherweiſe einen recht 
guten Erfolg! 


wird aus D⸗Zugwagen beſtehen und einen Speiſe⸗ 
wagen mitführen. Er wird 8,55 in Beuthen 
abfahren und 18,03 in Leipzig eintreffen. 

Zum Baumeiſter ernannt. Dem Bauführer 
der Schleſ. Bergwerks⸗ und Hütten⸗AG., Joſef 
Werner, iſt vom Regierungspräſidenten die 
Genehmigung zu Führung der Berufsbezeichnung 
„Baumeiſter“ erteilt worden. 

«Beide Kreuzſcharleute entlaſſen. Im An- 
ſchluß an unſeren geſtrigen Bericht über das 
Befinden der verletzten Kreuzſcharleute 
können wir feſtſtellen, daß beide Kreuzſchar⸗ 
leute, Hanke und Schnurawa, am Sonnabe 
mittag aus dem Städtiſchen Krankenhaus ent. 
laſſen worden ſind. 

* Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein I. Nach 
Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, Reichs⸗ 
bahnamtmann Apelt, kamen die Jahresberichte 
des Vorſtandes zur Verleſung. Die Neuwahlen 
ergaben: 1. Vorſitzender Reichsbahnamtmann 
Apelt, 2. Vorſitzender Reichsbahninſpektor 
Heiſig, geſchäftsführender Vorſitzender Qo» 
tott, Schriftführer Spitzer, Kaſſierer Schol⸗ 
tyi iet, Protokollführer Ignatz, Haupt⸗Turn⸗ 


und Sportwart Kokott. Obertürnwart: 
Päſchke, 1. Turpwart Robert Plud ra, 


Sportwart für Fußbal Georg Zdoralef, Preſſe⸗ 
wart Alfred Ignatz, 1. Jugendleiter Spitzer, 
Jugendausſchußß Mendyk und Frenzel, 
Zeugwaxt Profus, Gerätewart Pyka, Ob» 
mann für Tiſchtennis Niebiſch, Leiter der 
EES. Inſpeltor Heiſig, Kaſſenprüfer Wa⸗ 
lofſek und Alaſchkewiec. Beiſitzer Woit⸗ 
zik und Volger. 

* Auf der Flucht feſtgenommen. Der Zucht⸗ 
häusler Max Henſel verſuchte während einer 
Gerichtsverhandlung zu fliehen. Er ſprang durch 
das Fenſter und floh in Richtung Kaiſer⸗Frangz⸗ 
Joſeph⸗Platz. Dort wurde ex von den ihn ver⸗ 
folgenden Polizeibeamten feſtgenommen und 
wieder dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

$ 

Große nationale Tonfilmvorführung. Die „Kampf⸗ 
front Schwarz Weiß Not“ veranſtaltet heute, 
Sonntag, 11 Uhr, in den Kammerlichtſpielen 
eine große nationale Tonfilmvor führung. 
Es werden gezeigt der Ufa⸗Film „Die letzte Kom. 
pagnie“ mit Conrad Veidt, ferner ein Wahltonfilm 
(Bilder und Vorträge aus Induſtrie und Landwirtſchaft 
— die Kundgebung der en im Berliner Sport⸗ 
palaſt mit den Reden der Führer Hugenberg, v. Fader 
und Seldte) und der „Große Zapfenſtreich der 
Reichswehr“. ; 

+ Deutſchnationale Volkspartei. Mi. (16) Frauen- 
verſammlung Evangel. Gemeindeh. Vortrag und unter⸗ 
haltende Darbietungen. f 

z Se re Am heutigen Gig. 
nehmen alle Nationglſozſaliſten, ob uniformiert oder 


einzuſtellen hal! Man kaun die Werke, die 
die Kunſt vermitteln gperden, nicht: mit Fer, 


Wird die Spielzeit unſeres La ndesthenters 


Sozial und kulturell gibt es keine 


Seit Wochen beſchäftigt ſich die öffentliche 
Meinung in Dberſchleſten nut der Frage, wie und 
in welche Form das Oberſchleſiſche Lan 
desthegter erhalten werden Tann, Man ift 
ſich im allen Lagern über die kulturelle 
Sendung unſerer Bühne klar und ſucht, aus 
der Erkenntnis heraus, daß alles getan werden 
muß, um den Beſtand dieſes Grenzland ⸗Theaters 
zu ſichern und feinen Mitgliedern ein lebens. 
würdiges Daſein zu ermöglichen, nach einem 
praktiſchen Ausweg, der zunächſt eine Vevlän⸗ 
gerung der Spielzeit geſtattet. Welche Schwierig 
keiten dabei zu überwinden find, ſoll der nad)» 
folgende Beitrag darlegen. 


In kulturellen Dingen iſt Oberſchleſien 
oft ſtiefmütterlich genug behandelt worden! Be⸗ 
drohtes Grenzland kann aber nie die 
ihm innewohnenden Kräfte ſo auf ein Ziel hin 
ſammeln und einrichten, wie ruhig gelegene, um» 
hegte Propinzen, denen — auf Deutſch gejagt — 
nichts paſſieren kann: Oberſchleſten ift nicht nur 
grengpolitiſch, ſondern auch kulturpolktiſch 
ein ſtändig gefährdeter Grenzpoſten, dem man 
beſondere Hilfsmittel zuführen muß, damit er die 
deutſche Front verteidigen und verſtärken 
kann. Gewiß, mit Geldunterſtützungen allein 
kann man ein Theater nicht unterhalten — dieſe 
Bühne würde wie eine Geige ohne Reſonanz⸗ 
boden ſein! Es gehört dazu die begeiſterte 
und verantwortungsbewußte Teil- 
nahme der Bevölkerung, die auch ſelbſt den 
Willen bezeugen muß, ein eigenes Theater 
zu beſitzen. Es genügt nicht, „Forderungen“ zu 
ſtellen, man muß ſelbſt ſein Teil dazu beitragen, 
die kulturellen Einrichtungen zu ſtützen und wirt⸗ 
ſchaftlich geſund zu erhalten. Man muß mit der 
Thegterliebe, um die man den deutſchen Weſten 
mit Recht ſo oft beneidet, auch in die Aufführungen 
hineingehen und dadurch beweiſen, daß die Ober⸗ 
ſchleſiſche Bühne eine aus dem kulturellen Leben 
Oberſchleſiens nicht mehr hinwegzudenkende Not- 
wendigkeit ift! 

i Damit berühren wir eine der wichtigsten 
Vorausſetzungen für den Weiterbeſtand 
unſeres Landestheaters. Was würde es nützen, 
die Spielzeit um einen Monat oder um zwei 
Monate zu verlängern, wenn dieſes finanzielle 
Opfer nicht den erforderlichen Anklang bei 
den Beſuchern fände? Erfahrungsgemäß iſt 
der Monat April ein ſchlechter Theatermonat — 
wirtſchaftlich erſcheint das Wagnis einer Verlän⸗ 
gerung alſo bedenklich! Doch, was ſind Bedenken, 
was geldliche Berechnungen? Eine Grenzland⸗ 
Bühne iſt in dieſem Sinne kein Erwerbs 
inſtitut, das ſich nur auf Soll und Haben 


Rechenmaſchine ausklügeln. REN 

Das Oberſchleſiſche Landestheater beſchäftigt 
mehr als zweihundert Menſchen, die alle dazu 
beitragen, daß in unſeren Alltag ein Glanz jener 
Welt fällt, nach der wir uns ſehnen. Die Künſtler 
und Theatermitarbeiter, denen wir während der 
Spielzeit Beifall und Anerkennung zollen, wollen 
wir dann, wenn der Mohr feine von Zuſchüſſen 
abhängige Pflicht getan hat — für die folgenden 


ſechs Monate auf die Straße ſchicken, um nachher 


bon ihnen wieder zu verlangen, daß ſie ſich wieder 
ganz auf den „idealen Schein“ umſtellen? Jeder, 
der fein oberſchleſiſches Theater liebt, hat auch für 
ſich die Pflicht und die Verantwortung, dazu 
beizutragen, daß dieſer unwürdige Zu- 
ſtand beſeitigt wird. 


Yi es nun, wirtſchaftlich gedacht, zuviel ver ⸗ 


langt, daß die Spielzeit auf Tieben oder 
acht Monate verlängert wird? Es gibt 
in ungefährdeten Gebieten von Reich unterſtützte 
Theater, die einen ganz anderen Zuſchuß als 


unſere oberſchleſiſche Bühne erhalten! Es klingt 


eee eee eee 


zipil, zu einem Propagandamarſch Aufſtellung, der um 
15 Uhr nach dem Reichspräſidentenplatz führen wird, 
wo 16 Uhr eine Kundgebung ſtattfindet. Es ſpricht 
Sal. Gruppenführer Heines. i 

Montag (19) Konzerthaus 


Turnverein Eiſelen. 
Koſtümfeſt. 

Kraftſportverein. Am Stg. (19) findet im Lokal 
Friedrich., Ecke Donnersmarckſtraße die Gründungsver⸗ 
ſammlung eines Kraftſportvereins ſtatt. 

2 1 Mütterverein St. Trinitas. Mi. (8 
monatliche Meſſe. Do. (20) im Pfarrſaal Mitglieder⸗ 
verſammlung. ; 

Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Mo. (20,15) 
Stadtkeller Faſchingsvergnügen. ; 

Sturmſchar Gt. Maria, Stg. (18) Zuſammenkunft 
der eriten Jungenſchaftsgruppe. Heimabend Mo. (20 
bis 22) im kleinen Heim. 

? Ski⸗Bund. Teilnehmer am Skilanglauf im Walde 
park Miechowitz⸗Rokittnitz fahren ab Ring 9 Uhr. 

Verein ehem. Fußartilleriſten. Stg. (16) „Deutſche 
Bierſtuben“ Monatsappell. 


Reichsverband heimatliebender Hultſchiner. Stg. 
(17) Verſammlung im Vereinslokal. 
Schomberg 

* Kkampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Heute, 


Sonntag, 18 Uhr, Deutſcher Abend bei Grisko. 
Redner: Dr Kleiner und Redakteur Mor⸗ 
gel la, Berlin. Muſikaliſche und unterhaltende 
Darbietungen. 


Miechowitz 

* Anträge wegen Hausziusſteuerniederſchla⸗ 
gung. Anträge auf Stundung mit dem Ziele 
der Niederſchlagung der auf die Wohn- und 
gewerblichen Raume entfallenden Haus zins⸗ 
ſteuer werden nur noch bis zum 28. Februar 
entgegengenommen. 


Rokittnitz 


* Weitere Schulſchließung wegen Grippe. Ji- 
folge weiterer Ausbreitung der Grippe 
mußte nunmehr auch die hieſige Volksſchule 2 
bis einſchließlich Donnerstag nächſter Woche ge⸗ 
ſchloſſen werden 


chin verſtändnisvolle 
beit, mit ahnte 


verlängert? 


Gigener Berichh 


auf den erſten Eindruck hin übertrieben, wenn 
die Summe von 25000 bis 30000 Reichsmark 


für einen Spielmonat gefordert wird. Dieſer 


Betrag ſchrumpft jedoch zuſammen, wenn man 
bedenkt, daß damit auch Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg, Kattowitz und Königshütte be⸗ 
ſpielt werden müſſen, und daß durch unſere Bühne 
ein Gebiet mit 500 000 Menſchen erfaßt wird! 
Rechnet man die Kaſſeneinnahmen hinzu, ſo ſind 
monatlich an Gagen 40000 Mark und an ſach⸗ 
lichen Ausgaben 20 000 Mark durch das Theater 
aufzubringen. Man wird Abſtriche machen 
können, wenn es fih um die Erhaltung des Gat- 
zen handelt, doch wird das Bild dadurch nicht 
entſcheidend verändert! 
„Ohnehin hat das Reich die Zuſchüſſe für 
dieſe Spielzeit ſchon um 40000 Mark gekürzt 
— ein ſchmerzlicher Ausfall! Noch bedenklicher 
iſt es allerdings, daß ſeit Dezember, nach 
dem verhältnismäßig günſtigen Anfang dieſer 
Spielzeit, die Einnahmen ſtark zurückgehen. 
Die Theatergemeinden der Städte können bereits 
für März nicht mehr die volle Abnahme der 
Vorſtellungen garantieren: Hindenburg hat 
nur noch Geld für zwei bis drei Aufführungen, 
Kattowitz ift finanziell erſchöpft, Gleiwiz 
iſt froh, wenn es bis Ende März durchhalten 
kann! Diefer Rückgang wirkt ſich auf eine Fort⸗ 
ſetzung der Spielzeit äußerſt ungünſtig aus — 
möglich, daß bei dem Schwund der Einnahmen 
ſogar mit einem Defizit im März zu 
rechnen iſt! í Gl 
Dennoch, es ift, wie auch die Thegterbünde 
betont haben, unſozial, daß man die Darſteller 
und Mitarbeiter nach ſechs Monaten der Arbeits⸗ 
loſigkeit überläßt. Aus dem Perſonal ſelbſt her⸗ 
aus entſtand daher der berechtigte Wunſch, daß 
die Spielzeit wicht nach ſechs Monaten ſang⸗ und 
klanglos beendet wird. In einer Betriebsver⸗ 
ſammlung ſtellte Herbert Albes die Forderung 
auf, daß die Spielzeit zunächſt auf ſieben, 
grundſätzlich aber auf neun Monate ausgedehnt 
werden müſſe. Einigen Sonderbeſtrebungen 
gegenüber erklärte er nachdrücklich, daß fich a 
Forderung auf das geſamte Perſonal beziehe 
und daß dadurch weder ein Abbau einer Körper⸗ 
ſchaft (Orcheſter, Oper, Operette, Chor, Ballett 
ulm.) noch irgendeiner Einzelperſon her⸗ 
beigeführt werden dürfe. Bei dieſen Verhand- 
lungen ſtand der Leitſatz! Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz! im Vordergründ. Betont wurde dabei, 
daß man volles Vertrauen zu dem Ge⸗ 
neral- Intendanten Illing habe und 
L A 
mit ihm eine Löſung zu erreſchen krachte. 
Der Generalintendant hat dann auch in, dieſem 
Sinne die Ankräge entgegengenommen und ver» 
ſichert, daß er ſelbſt feinen ganzen Einfluß ein⸗ 
ſetzen werde, um die notwendigen Mittel 


andere Löſung der oberſchleſiſchen Theatertage! 


für die Weiterführung des Theaterbetriebes zu 
Außerdem erklärte er ſich damit ein⸗ 


erhalten, 
verſtanden, daß das Perſonal ſelbſt auf Reich 
und Staat durch die neuen Miniſterien wegen 


einer Bewilligung der erforderlichen Zuſchüſſe 


einwirke. Entgegen anderen Behauptungen bes 
ſteht alſo überhaupt 


keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Theaterleitung und dem Perſonal. 


Es fanden inzwiſchen Verhandlungen mit dem 
Leiter des Beuthener Arbeitsamtes 
ſtatt, um über das Landesarbeitsamt bei den 
Reichsanſtalt eine Umwandlung der E ta 
werbsloſenunterſtützung in ting 
Thegterſubvention erzielen zu 90 1 
Die 3000 Mark, die man gegebenenfalls dadurch 
aufbringen könnte, würden aber nur ein Trop⸗ 
fen auf einem heißen Stein ſein. Sowieſo bleibe 
es fraglich, 8 ndlung 
tungstechniſch verwirklichen läßt. [Wir 
darauf ſchon bei unſerer Erörterung der Theater 
frage in Ratibor bin). 

Auf allen Seiten bemüht man ſich, dem Ge⸗ 


neralintendanten ſtatt des Spielzeit⸗Embryos ein 


geſundes, kräftiges Kind auf den Schreibtiſch 
bezw. auf die vberſchleſiſche Landesbühne 51 
legen. Nur Uebelwollen und Unverſtändnis kan 
wie es dieſer Tage in einem Breslauer Bla 
geſchah, von einer „geiſtigen Erſtarrung“ reden 
— in Wirklichkeit find alle Kräfte von der Spike 


bis zum Statiſten mobil, um die Verlän ges 


rung der Spielzeit und damit auch einen 


Ausbau des Spielplanes ſelbſt, der unten 


den gegebenen Umſtänden ſehr reichhaltig 
iſt, zu ermöglichen. Man kann nur wünſchen, daß 
Probinzialregierung, Staat und Reich die beſon⸗ 
dere kulturelle Miſſion unſerer Bühne richtig zu 
würdigen wiſſen und die — im Rahmen aller 
anderen Ausgaben — an ſich unerheblichen 
Mittel für eine Ausgeſtaltung der Spielzeit ge⸗ 
nehmigen werden! Es hilft nichts, wenn man 
immer nur über kulturelle Fragen in unſeres 
Vorpoſtenpropinz ſpricht, ſchreibt und ſchreit = 
es iſt vielmehr (hüben und drüben) an der Zeit, 
daß man endlich einmal Taten ſieht, die 


Oberſchleſiern beweiſen, daß man ihre gr anf 5 
8 


nationale Aufgabe begriffen hat und 
entſprechend unterſtützt. In dieſem Sinne for⸗ 


dern auch wir mit dem Perſpnal und mit der 


Theaterleitung eine oberſchkeſiſche Bühne, die darch 
unzureichende Zuſchußgebahrung nicht gezwungen 


wird, nach ſechs Monaten ihre Pforten zu ſchliee 
ßen und ihre Leute auf die Straße zu ſchickenk 
ut Dr. Heinz Bröker. 


CuftjabrtGonderabend 


BBeutſſen, 25. Februar. 

Die Ortsgruppe des Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗ Verbandes ver- 
anſtaltete einen Sonder⸗Filmabend über 
den Luftverkehr. Der Ortsgruppenvorſteher be- 
grüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder und 
beſonders den Redner des Abends, Verkehrsrefe⸗ 
renten Friedrich Erler von der „Deutſchen 
Lufthanſa“. Erler ſtreifte kurz die techniſche 
Entwicklung der Junkersflugzeuge. 
befinden ſich 160 Maſchinen, von denen der 
größte Teil mehrmotorig ift und auf den 
langen Strecken eingeſetzt wird, während die ein⸗ 
motorigen Maſchinen auf den kurzen Strecken 
Verwendung finden. Die „Deutſche Lufthanſa“ 
fliegt mit Junkers⸗, Dornier⸗ und Rohrbach⸗ 
Landflugzeugen, während als Waſſerflugzeuge nur 


) die Flugboote der Dornier-Werfe Verwendung 


finden.“ ii f | 
Die Junkersmaſchine G 38 ift das größte 
Landflugzeug der Welt. 
Sie iſt mit 4 Motoren ausgerüſtet, hat ein Flug⸗ 
gewicht von 21 Tonnen und iſt das erſte Zwei⸗ 
Gtagen⸗Flugzeug der Welt. Außer 34 Fluggäſten 
kann fie noch 8 000 Kilogramm Nutzlaſt beför⸗ 
dern. — Alle Maſchinen find mit Funkentele⸗ 
graphie und Blindfluggerät ausgerüſtet, das 
die Fahrt auch ohne Erdſicht geſtattet. Die Ted- 
nik arbeitet unentwegt am Ausbau der Maſchi⸗ 
nen, und alle Jahre kommen einige neue Typen 
heraus. — Der luſtige Trickfilm „Menſch, 
fliege“ zeigte in einer kurzen Handlung den 


Wert der durch das Flugzeug erzielten Geſchwin⸗ 


digkeit. Im nächſten Film: „Welt von oben“, 
fonnte man die Inneneinrichtung eines modernen 
Flugzeuges kennen lernen und feſtſtellen, daß ſie 
durchaus bequem und zweckmäßig iſt. Sogar 
Speiſen und Getränke kann man 
kommen. 4 

Nach einigen verbindenden Worten Erlers 
folgten die beiden Hauptfilme des Abends. Hus 
nächſt: „Flug zum Montblanc” Von Genf 
aus ging der Flug über den Genfer See und das 
Hochland von Savoyen ; 


zu Europas größtem Eisrieſen. 8 
E e e die Landſchaftsbilder, die die⸗ 


Film zeigte, Von eigenartigem Reiz waren; 


Im Verkehr 


ſerviert bex 


im Beuthener DHB. 


beſonders die Bilder, die das Montblane⸗Maſſiv 
in ſeiner ganzen Schönheit zeigten. — In ein 
anderes Gebiet führte der letzte Film: BeTa 
lin — Peking“, der anläßlich des von der 
„Deutſchen Lufthanſa“ im Jahre 1926 durch⸗ 
geführten Erkundungsfluges gedreht 
wurde. Die rieſigen Steppen und Urwaldgebiete 
Rußlands und der Mongolei und ihrer Bewph⸗ 
ner bekam man zu ſehen, man ſah, wie die Flug⸗ 
zeugbeſatzung ſofort nach jeder Landung die Dents 
ſche Flagge hißte und wie ſie zuletzt jubelnd 
in Pecking empfangen wurde. Die Ergebniſſe die⸗ 
ſes Erkundungsfluges find in der Zwiſchenzeit. 
ausgewertet worden, und man beabſichtigt noch in 
dieſem Jahre, die Strecke Berlin — Peking 
regelmäßig zu befliegen. Die Flugdauer. faM ſechs 
Tage betragen. Ein anderer Plan iſt die Auf⸗ 
nahme des regelmäßigen Flugverkehrs mit G ibs 
amerika. Das dafür vorgeſehene! Flugzeug 


fliegt zunächſt nach Afrika und landet auf einem 


Flugplatz, der dem Südamerikaniſchen Feſtland 
gegenüberliegt. Etwa in der Mitte der Flugſtrecke 


über den Atlantik wird der Dampfer „Weſtfa⸗ 


len“, der als Vorläufer der „ſchwimmenden In⸗ 
ſel“ bezeichnet werden kann, kreuzen. Das Flug⸗ 


zeug landet dann auf einem Stauſegel, das direkte 


Verbindung mit dem Dampfer hat, wird mittels 


Kran auf das Schiff gehoben, dort zur Weiterreiſe 


hergerichtet und von der Katapultanlage mittels 
Preßluft abgeſchloſſen. Die dadurch erzielte Zeit⸗ 
erſparnis ift ſehr bedeutend und für die Wirtſchaft 
beſonders wichtig. i i : 

Erler betonte noch, daß die Slugjidera 
heit immer mehr zunehme und die Angſt vor den 
Luftlöchern und der Seekrankheit unbegründet ei, 
Zur Propagierung des Fluggedankens ſoll in die⸗ 
ſem Jahre in Oberſchleſien eine Flugwocht 
veranſtaltet werden. Bei dieſer Gelegenheit wird 
G 38, das größte Landflugzeug der Welt, ausge⸗ 
ſtellt werden und ein Geſchwader der Fliegerſchule 
Kunſtflüge ausführen. Eine hychintereſſante 
Ausſtellung wird dieſe Werbewoche ganz beſonders 
intereſſant machen. Der Ortsgruppenvorſteher 
des DHB. dankte Erler herzlich für feinen Vor⸗ 
trag, während die Zuhörer ſtarken Beifall 


ob fih dieſe Umwandlung verwal e» 
miele 


+ 
+ 


Oberglogau, 25. Februar. 

In dem behaglichen, ländlichruhigen Gaſthof 
em Ringe in Oberglogau kann man feine 
Lurch die Schlachtenbummelei erſtarrten Glied- 
maßen auftauen und nach einem fetthaltigen und 
erwärmten Imbiß auf die Ereigniſſe des langen 
Tages zurückſchauen. Der Ring mit ſeinen 
ſtillen, barocknen Giebeln, mit ſeiner ſchönen, 
ehrwürdigen Pfarrkirche und mit ſeinem Rathaus 
hat durchaus nichts Kriegeriſches an- fih. Auch 
ter gepflegte Oberkellner nicht, der mit behut⸗ 
ſamer Neugier wiſſen möchte, ob er noch Gäſte zu 
erwarten hat, weil doch in dieſer Gegend 
Winterübungen ſtattfänden. .. Man muß 
den Guten enttäuſchen, weil die Truppen längſt 
Ruhequartiere bezogen haben und fih die Kampf⸗ 
handlungen weit über Oberglogau in weſtlicher 


-Rot 


richt von dem Vorgehen eines 


Reiter 11, um den blauen V 


8. Uhr das 


Führer rot Rittmeiſter 
Regiment 11. Den Uebungen 


R. R ii bei!: 
Wenige Kilometer 


Richtung hingezogen haben. idylliſches Fleckchen ſein. Weit 


Als man mit dem erſten Frühzug auf dem 
„Rendezvous“ ⸗Platze, dem kleinen Bahnhof Ober⸗ 
g u ankam, deutete auch hier noch nichts auf 
ieg und Kriegsgeſchrei hin. Auf den kahlen 
Weiten der Kaſtanienbäume hockten trübſelige 
Dohlen, am Grabenrand reinigte ein eitles Gänſe⸗ 
i fein Gefieder mit Schnee. Bald aber ändert 


vorzüglich beobachten. Neben 
dem Kirchenportal hatte Rot 
ar jet prene \ Gewehr eingebaut, das in 
ch dieſes friedliche Bild: ; i 
e ein Zug Feldgrauer in Dreierreihen 
! zieht lautlos ſtadtwärts: 


ee e ehrkraftfahrer, nach Art 

er Kampfflieger bekleidet, ſtellen ihre ſchweren 

Maſchinen an die Ziegelmauer des Bahnhof 
gebändes, und drüben beim Ausſpann⸗Gaſthofe 
wichern kriegsmäßig aufgezäumte und bepackte 
Pferde. Sie erhalten ein Maulvoll Hen und 
tuen tiefe Züge aus dem Tränkeimer. Ein Kraft⸗ 
wagen hält. Ihm entſteigen, den Pelzkragen 
hochgeſchlagen, der Adjudank des 1. Bataillons 
bont 7. (Preußiſchen) Infanterie⸗Regiment, 
Oberleutnant Froemert, und Hauptmann 
Schenerpflug, dem die Führung der Preſſe⸗ 
bertreter obliegt. Schon vermehrt ſich die Zahl 
der zivilen Schlachtenbummler außerordentlich. 
Menſchen zu Fuß, ganze Kolonnen zu Rad, im 
Auto und offenem Landauer oder zu Pferd lau 
fen, ſteuern, kutſchieren, reiten durch Oberglogau 
sur „Lehmkirche“. ; 

Im Warteſaal begrüßt Hauptmann 
Scheuerpflug die Preſſevertreter. Hier und auf“ 
der Landſtraße, auf zügigen Anhöhen und ſpäter 
im Dorfkrug von Deutſch⸗Müllmen erfuhr man 
von den taktiſchen und ſtrategiſchen Kann 

Grundlagen der Kampfhandlungen 
bie ſich füt Raume Oberglogau-⸗Neuſtadt⸗ 
Deutſch⸗Raſſelwitz unter Leitung des Komman⸗ 
benra des 4. Bataillons GR. 7. Majors 
Schreck, abspielen ſollten. Dieſe Lage wurde 
ungenommen: : 
Zwiſchen einem blauen Dit- und einem 
roten Weſtſtaat, deffen Grenzen die Oder bis 
Krappitz und die Hotzenplotz bilden, beſteht ſeit 
dem 23. 2. drohende Kriegs gefahr. Die 
Grenzen werden beiderſeits durch ſchwachen Grenz- 
ſchutz geſichert. Bei Blau erhält in der Nacht 
der Führer des in Coſel in Garniſon liegenden 
1. Bataillons SR. 7 durch das Grenzſchutz⸗ 
Kommando 7, dem es unterſtellt iſt, den Befehl, 
bis 24. 2 neun Uhr Kuttendorf zu erreichen. Das 
Batillon wird verſtärkt durch eine Batterie, einen 
Zug mittlerer Kampfwagen und die zweite 
chwadron des Reiter⸗Regiments 11. Dieſe ſoll 
9,45 Uhr in Hinterdorf eintreffen. — Bei Rot 
erhält der Führer des jeit 24. 2. nachts marſch⸗ 
bereiten Halbregiments Reiter 11 in Neuſtadt, 
das einen Reiterzug zur Verſtärkung des Grenz⸗ 
ſchutzes bei Deutſch⸗Müllmen noch am 23. 2. 
abends entſandt hatte, durch Agenten die Mad- 
richt, daß die Feindgarniſon von Coſel in der 
Nacht beſchleunigt auf Oberglogogau in Marſch 
geſetzt worden ſei. yii 


Blau: 


„Das befehlsgemäß 8,30 Uhr bei Alt⸗Kuttendorf 
raſtende I/JR. 7 erhält den Befehl, 10 Uhr 
die Grenze zu überſchreiten, auf Neuſtadt por- 
zuſtoßen, den feindlichen Grenzſchutz zu zerſtreuen 
und die Bahnlinie Neuſtadt—Zülz zw unterbrechen. 
Die weiteren Nachrichten lauteten, daß die Kriegs⸗ 
erklärung am gleichen Vormittag zu erwarten, 
der feindliche Grenzſchutz nur ſchwach ſei und 
ein blaues Bataillon bereits bei Krappitz die 
Grenze überſchritten habe. 


der Schußlinie aufzuhalten. 


bewaffnetem Auge konnte man 
Wetter zunächſt 
Feinde bemerken. 


jagenden Pferde mit i 
Familientragödie in 


y 


Jer Vater durch 
Hindenburg, 


noch nicht feft. 


des Gerhard⸗Wagner⸗Weges 
men die Verfolgung der Täter 
ſchwanden 


Da die Täter einen Vorſprung 
Dunkelheit verſchwanden, 


jedoch ohne Erfolg. 


Neiß 


In der vergangenen 


ben, durch die ein Arbeiter, 


telt werden. 


Zur Leipziger Frühjahrsm 


Bezugsquellen-Nachweis dureh die Generalvertretung Ostdeutscher 


 Gtenzlümpfe an Oder und Hobenploh 
Winterübungen des 7. Preußischen Snjanterie Regiments 


beer Beriðt 


Garniſon Neuſtadt erhält 8, 


von Krappitz auf Klein Strehlitz und dem Einſatz 
des in Friedland liegenden roten Halb⸗Regiments 


zögern. Gleichzeitig erfährt der Führer, daß ſeit 
feindliche I/JR. 7 mit einer Bat: 
terie bei Alt⸗Kuktendorf raſtet. 
ift Major Kreyſing, Kommandantur Oppeln, 
Teuber, vom Reiter: 


Schwarznecker ‚(Kommandant von Oppeln) 
und Oberſt Schwantes (Kommandeur des 


t weſtwärts von Oberglogau 
grüßt von einer Anhöhe ein beſcheid f 
lein herunter. Im Sommer mag dieſer Platz ein 


über das wellige Gelände und über die Aecker 
und Wieſen. Von dort oben konnte man 


die erſte Phaſe des Kampfes 


Gegend ein geradezu ideales Schußfeld hatte. 
Leider waren die Zuſchauer, die den Hügel in 
Maſſen belagerten, ſo unvernünftig, ſich meiſt in 
Viele Í 
nicht zu wiſſen, daß auch Platzpatronen in naher 
Entfernung verderblich wirken können. 


nicht viel von dem 
Plötzlich aber belferte aufge⸗ 
regt das M.⸗G., ein Meldemotorradfahrer, deſſen 
Maſchine auf beiden Seiten S 
ſauſte gewandt den ſteilen Hang hinauf, über⸗ 
brachte ſeine Meldung, am Horizonte tauchten 
Patrouillen zu Pferde auf, man wußte nicht, ob 
von Blau und Rot, doch war es ein phantaſtiſcher 
Anblick, die von leiſem Nebel verſchleierten, hin- 


Seine Frau erſchoſſen 


ſchoß in Hindenburg ⸗Zaborze, Kronprinzenſtraße 397, der Fördermann 
9 Erich D ietrich in der Wohnung ſeines Schwiegervaters Muſchiol ſeine 
Ehefrau. Auch Muſchiol wurde durch einen Schuß verletzt und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der Täter wurde feſtgenommen. 
Beweggründe zur Tat und ihre näheren Umſtände ſtehen zurzeit 


Kommuniſten ſchießen auf Polizei Schweres Eiſenbahnunglück verhütet 
. Hindenburg, 25. Februar. 
Am Sonnabend, gegen 0.15 Uhr, wurde in 
Hindenburg auf der Kronprinzenſtraße in Höhe 
ein Bürolehrling 
von einer Anzahl Kommuniſten überfal⸗ 
len und mit Fäuſten geſchlagen. Der Ueberfallene 
flüchtete in ein Lokal, um dort Schutz zu ſuchen. 
Vier Polizeibeamte, die ſich dort aufhielten, nah⸗ 


in Richtung Michagelſtraße —Lehm⸗ 
grubenbaracken. Die Kommuniften gaben auf der 
Flucht auf die Beamten etwa 3—10 Schüſſe ab. 


konnten die Beamten 


von ber Schußwaffe keinen Gebrauch machen. Das 
Ueberfallabwehrkommando ſuchte das Gelände ab, 


Ein Toter bei politifcher Schießerei 


Nacht 
Reichsbannerleute drei Schüſſe abgege⸗ 


Reichsbannerlenten befand, ködlich verletzt 
wurde. Die Schützen konnten bisher nicht ermit⸗ 


Mehr Siedlungen für die 
Kinderreichen Veuthens 


(Eigener Bevicht) À 
Beuthen, 25; Februar, 


Der Reichsbund 
tagte im Math. Vereinshauſe unter Leitung von 
Lehrer Hyllus. Die Ortsgruppe begrüßte die 
Inangriffnahme von 20 neuen Stadtrand ⸗ 
ſiedlungen, bedauerte es aber lebhaft, daß 
für die kinderreiche Grenzſtadt Beuthen nicht eine 
weit größere Zahl bewilligt wurde, obwohl ſie von 
allen oberſchleſiſchen Städten den ſtärkſten Zu⸗ 


ihren tollkühnen Reitern 


zu ſehen. Unterdeſſen hatte fih das tote M.⸗G. 
ſputhaft zurückgezogen, die Blauen rückten weit 
auseinandergezogen an und beſetzten den Hügel. 
In dieſer Steffelung lag Blau in Deckung, denn 
es kommt heute darauf an, dem Feinde möglichſt 
wenig Ziel zu bieten, fih gegen Umgehungs- 
verſuche zu ſichern und überhaupt einen Hine und 
aufhaltenden Kampf zu führen. In geſchloſſenen 
Kolonnen rückte das „Gros“ des Bataillons 
unter ſelbſtverſtändlicher Marſchſicherung rechts 
und links von der Straße Oberglogau—Neuſtadt 
weiter. Rot hat ſich für kurze Zeit mit einem 
M.⸗G. auf einer Höhe oſtwärts von Deutſch⸗ 
Müllmen eingeniſtet, mußte ſeine Stellung jedoch 
bald wieder aufgeben. Am Dorfeingange von 
Deutſch⸗Müllmen ſtanden rückzugsbereit zwei rote 
Schwadronen und zwei M.⸗G.⸗Züge. Meldereiter, 
denen ſich auch Mitglieder der zivilen Reiter⸗ 
bereine dienſteifrig angeſchloſſen hatten, galoppier⸗ 
ten hin und her, im Dorfe reichten mitleidsvolle 
Bauernfrauen den einrückenden Blauen wärmen 
den Trunk. Rot zieht ſich unterdeſſen mit weiſer 
Taktik hinter Deutſch⸗Müllmen zurück und „lebt 
ſich ab“, d. h. es ſchafft einen leeren Raum zwi⸗ 
ſchen ſich und dem Feind, um ſich unterdejlen 
im Hintergelände, in dieſem Falle in der Gegend 
von Deutſch Probnitz und Laßwitz, ſo 
durch Nachſchub zu verſteifen, daß es 


25 Uhr die Nad- 
blauen Bataillons 


ormarſch zu ver- i 
Heute letzter Tag! 


Wählerliſten einfehen! 


Heute, Sonntag, ift letzter Tag zur Gin- 
ſicht der Wählerliſten. Kein Wähler darf ber. 
ſäumen, ſich fein Wahlrecht zu ſichern. Nur wer 
in die Wählerliſte eingetragen iſt oder 
üh auf Grund ſeiner Eintragung einen Stimme - 


Führer blau 


wohnten Oberſt 


eneg Kirch⸗ : 
abjtimmen! 
ſchweift der Blick f 


ſtrom von gutdeutſchen Flüchtlingen aus Oſtober⸗ 
ſchleſien und mehrere hundert Siedlungsbewer⸗ 
ber, darunter viele kinderreiche, habe. Die Ben- 
thener Kinderreichen erkennen die große Bedeu⸗ 
tung der Siedlungen für die Geſundung der Fa⸗ 
milie und den deutſchen Wiederaufbau an. Sie 
ſehen in der Verbindung der deutſchen Familie 
mit dem deutſchen Boden eine große vaterländiſche 
Tat, denn wahre Vaterlandsliebe könne nur aus 
der Verwurzelung mit der Scholle und der inni⸗ 
gen Berührung mit der Natur erwachſen. Es 
wurde eine Entſchließung gefaßt, daß ſich 
alle maßgebenden Stellen kräftig dafür einſetzen 
mögen, daß Beuthen auch im Hinblick auf die 
damit verbundene Arbeitsbeſchaffung eine weit 
größere Zahl von Siedlungen erhalte. Ueberaus 
lehrreich waren die Ausführungen des Vorſitzen⸗ 
den über die Richtlinien für Erlaß von Haus⸗ 
zinsſteuer. Er erläuterte die Berechnungsweiſe 
dieſer Steuer. Notwendig ſei, daß die Anträge 
auch von den Vermietern unterzeichnet 
werden. 

Begrüßenswert fei in Anbetracht des Woh- 
nungsmangels auch die Errichtung von 
80 Klein wohnungen an der Lindenſtraße 
durch eine gemeinnützige Wohnungsgeſellſchaft. 
Hingewieſen wurde auf den Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt für junge Leute von 15 bis 25 Jahren 
und auf die Stellenvermittelung der Schulent⸗ 
laſſenen durch den Berufsberater des Arbeits⸗ 
amtes. Großen Anklang fand ein Lichtbildervor⸗ 
trag von Kaufmann Nawrath über Alt 
Beuthen, ber. namentlich durch Lehrer Miko 
[1waſſchel intereſſante Ergänzungen fand. Es er . 
hellte, daß Beuthen immer eine deutſche Stadt 
war und daß Roßberg aus fränkiſcher und fadh 
ſcher Siedlung hervorging. Die Roßberger 
Bauerntracht ſtamme von dieſen deutſchen 
Siedlern her. Der Vorſitzende entrollte noch 
Bilder von dem Einzuge der Reichswehr in Ben⸗ 
then nach dem Abzuge der interalliierten Truppen 
im Jahre 1922. 


einem Baum vor 

ein Maſchinen⸗ 
dieſer baumloſen 
einen energiſchen Vorſtoß 


wagen kann. In dieſem Sinne verliefen auch die 
Kampfhandlungen des Sonnabend⸗Vormittags. 
Als Rot am Freitag auf Höhe 239 nordöſtlich 
von Probnitz eine Flankenſtellung eingenommen 
hatte, wurde die Uebung für dieſen Tag 
abgeblaſen. 

Es kommt bei dieſen „geſtellten“ Kämpfen 
gar nicht ſo ſehr darauf an, wer nun eigentlich 
„Sieger“ geblieben iſt. Es wurde vor allem das 
gezeigt, daß auch eine kleine Truppe, wenn ſie 
ſo vielſeitig ausgebildet ift wie die Reichswehr, 
ein weſentlicher Schutz für unſere bedroh⸗ 
ten Grenzen darſtellt. Und das ſchafft ein 
beruhigendes Gefühl unſerer Sicherheit. I 

Dr. Zehme, 


cheinen noch 
Mit un⸗ 


bei dem hieſigen 
blauen 


chneekufen hatte, 


Hindenburg 


einen Schuß verletzt — Der Täter verhaftet 
25. Februar. Am Sonnabend gegen 20 Uhr er⸗ 


EEE TRETEN TEE HETER TEST FREE 
Nummernſchild erfaßt und ein Stück mit 
geſchleift. Glücklicherweiſe bremſte der Wagen⸗ 
führer ſofort ſcharf, ſodaß ein ſchweres 
Unglückverhütet wurde. Der Wagenführer 
nahm das Kind ſofort auf und brachte es zu 
einem Arzt in Roſenberg. 


Groß Strehlitz, 25. Februar. 

Auf dem Bahnübergang an der Toſter Chauſſee 
ſpielte ſich ein aufregender Vorfall ab, 
der leicht hätte ſchwere Folgen haben können. Ein 
aus Groß Strehlitz kommender Perſonen⸗ 
kraftwagen wollte den Bahnübergang durch⸗ 
queren, geriet infolge Glätte ins Schleudern, 
ſodaß er zwiſchen den Gleiſen liegen blieb. 
Geiſtesgegenwärtig rief der Bahnwärter Fv if, 
dem im gleichen Augenblick aus Richtung Groß 
Strehlitz kommenden Perſonenzug entgegen, ſodaß 
dieſer etwa 100 Meter vor dem An to 
ſtehen blieb. Nachdem das Auto wieder fahr: 
bar gemacht und vom Bahnkörper entfernt wor⸗ 
den war, ſetzte der Perſonenzug ſeine Fahrt mit 
Verſpätung fort. 


Kind vom Auto mitgeſchleift 
Roſenberg, 25. Februar. 
Auf der Chauſſee nach Guttentag ereignete ſich 
ein Unglücksfall, der glücklicherweiſe nicht 
nicht allzu ſchwere Folgen hatte. Ein aus Glei⸗ 
witz ſtammender Wagen war auf der Fahrt nach 
Guttentag, als ein Kind hinter einem Bretter 
wagen die Chauſſee überquerte, und das Auto nicht 
nicht ſehend, in dieſes hineinlief. Es wurde vom 


Von Einbrechern angeſchoſſen 


Hindenburg, 25. Februar. 

Am Sonnabend, gegen 2 Uhr, wurde der Schlie⸗ 

ßer Alois Bolla aus Hindenburg auf der Dorn- 

theenſtraße von Einbrechern angeſchoſſen 

und am Unter- und Oberſchenkel verletzt. Er 

wurde ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. Die 
Täter ſind unerkannt entkommen. 


Zuchthaus 
für Ueberfall auf einen Briefträger 
Breslau, 25. Februar. 


auf. Dieſe ver» 


hatten und in der 


e, 25. Februar. 
wurden auf 
der ſich unter den Maurer Franz, der im Oktober vorigen Jah- 
res einen Briefträger auf dem Beſtellgang 
aus dem Hinterhalt erſchoſſen hat, wegen vor⸗ 
ſätlicher Tötung zu zwölf Jahren Zuchthaus. 


Wu bietet MENDE 148 


Mehr als Sie von einem Gerät dieser Preislage erwarten können. Er ist mit allen Neuerungen 

der Funktechnik ausgestättet, spielend leicht empfängt er alle mafßgebenden Stationen Europas 

— also kein Ortsempfänger — und der eingebaute Selektionskreis ermöglicht die absolute 

Ausschaltung des Ortssenders. Geeichte Skala. Alle diese Vorzüge und nicht zuletzt die fabel- 

' hofte Tonfülle und'Klangschönheit des dynamischen Lautsprechers begeistern seine Besitzer. 

Sein Preis? Sie werden es kaum glauben - er kostet einschließl. Röhren und dynam. Lautsprecher 
núr RM. 155 für Wechsel- oder Gleichstrom. 


esse: Haus der Elektrotechnik, Stand 238 
| Rundfunk, Breslau 13, Höfchenstraße 48 


o 


Æ 


r,e 


der Kinder reichen 


ſchein hat ausſtellen laſſen, kann am 5. März 


Das Schwurgericht Breslau perurteilte den 


Vor Abschluß Ihres M Belkaufs 


überzeugen Sie sich erst 


von unserer erstaunlich großen 
Auswahl und den günstigen Preisen! 


Wie wird das Wetter der Woche? 


Völliger Witterungsumſchwung 


Wie erwartet, hat die winterliche Wit⸗ 
terung nicht bloß die vergangene, ſondern auch 
die gegenwärtige Woche angehalten. Eine 
Reihe von Tiefdruckwirbeln, die von Nordweſten 
über die Nordſee und dann nach Oſtpreußen um 
die Oſtſee herum nach Nordrußland wanderten, 
verſorgten uns abwechſlungsweiſe mit arktiſcher, 
maritimer und kontinentaler Kaltluft aus 
Norden bezw. Nordoſten, wo Temperaturen von 
7-15 bis — 35 Grad herrſchten. Dieſem mehr⸗ 
fachen Luftmaſſenwechſel, jedesmal von beſonders 
in den Mittelgebirgen ergiebigen Schneefällen be⸗ 
pleitet entſprachen auch die ſtarken Bewölkungs⸗ 
chwankungen. Die fajt täglichen Schneefälle 
haben auch im Flachland überall eine ſuſammen⸗ 
hängende, Schneedecke ausgebildet. Mit Ausnahme 
weniger Stunden an einzelnen Tagen, blieben die 
Temperaturen ſtändig unter 0 Grad, häufiger im 
Oſten als im Weſten. Bei Aufheiterung, als 
Folge abſinkender Luft, hatte ſich durch wirkſame 
Ausſtrahlung über der die Bodenwärme zurück⸗ 
haltenden Schneedecke in den Nächten zum 17. und 

empfindliche Kälte, z. T. unter — 15 


21. pana t 
Gra „ beſonders in Oſt⸗, Mittel- und Süddeutſch⸗ führen kann. 


land, eingeſtellt. Der Kaltluftfluß ergoß ſich auch 
ins weſtliche Mittelmeer und löſte e der 
Warmluft Nordafrikas eine rege & lontätigkeit 
aus, die auf ihrem Oſtweg orkanartige Stürme 
und außergewöhnlich ergiebige 1 beſon⸗ 
ders um Italien herum zur Folge hatte. Der 
vorübergehenden Erwärmung Mitte der Woche 
olgt bereits wieder ein allgemeines Sinken 
er Temperaturen; auch ſtehen noch zeit⸗ 
weiſe Schneefälle in Ausſicht. 


Das Wetter vom 26. Febraur bis 4. März 


Unter der erneuten Kaltluftzufuhr wird 
fich hoher Druck auf dem Feſtland aufbauen, fo 
daß anfangs der Woche mit z. T. heiterem, tags⸗ 
über milderem Winterwetter zu rechnen 
iſt. Ob es einen längeren Beſtand haben wird, 
hängt von der Entwicklung der von Nordamerika 
3. Z. mit nordöſtlichem Kurs auf Grönland vor⸗ 
rückenden Cyklone ab, das, vor Europa angelangt, 


durch Aenderung der Zugrichtung leicht einen 
völligen Witterungsumſchlag herbei⸗ 
Dr A. K. 
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Gleiwitz 
Wagner⸗Gedächtnisfeier 
in der Mittelſchule 


Eine ſchlichte, aber erhebende Wagner⸗ 
Gedächtnisfeier fand in der Aula der 
Städtiſchen Knaben⸗ und Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule ſtatt. Der Muſiklehrer der Anſtalt, Mit⸗ 
telſchullehrer Reimann, hatte die Feier vor⸗ 
bereitet. Die Aula, entſprechend der Feier in 
einem beſonderen Gewande, bot Platz für die El⸗ 
tern, den Beirat, das Lehrerkollegium und die 
Schüler der oberen Klaſſen. Feierlich klang der 


Schallplattenvortrag des „Pilgerchores“ aus der 


Oper „Tannhäuſer“, wonach ein gemiſchter Chor 


dreiſtimmig unter Muſiklehrer Reimann den 


„Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ eindrucks⸗ 
voll zu Gehör brachte. Nun hielt Mittelſchul⸗ 
lehrer Hübner die Gedächtnisrede. Er bezeich⸗ 
nete es als eine Ehrenpflicht, anläßlich des 
50. Todestages dieſes großen deutſchen Meiſters 
Richard Wagner eine Gedächtnisfeier zu veran⸗ 
ſtalten. In markanten Worten ſchilderte er das 
Leben und Wirken dieſes großen deutſchen Muſik⸗ 
dramatikers. Mit Recht bezeichne man Richard 


Wagner als den Schöpfer des deutſchen Muſik⸗ j 


dramas. Mittelſchullehrer Schmack brachte als 
Splovortrag das „Lied an den Abenbſtern“ aus 
der Oper „Thannhäuſer“ überaus eindrucksvoll. 
Einen ſchönen Ausklang nahm die Veranſtaltung 
mit dem Schallplattenvortrag „Wach auf“ aus 
den Meiſterſingern. 

sk 


* Im Dienſt der Winterhilfe Die Lehrer⸗ 
ſchaft beteiligt fih an dem Wohltätigkeits⸗ 
konzert, das am Volkstrauertage zum Beſten der 
Speifung armer Schulkinder veranstaltet wird. 
Das Protektorat über dieſe Veranſtaltung haben 
Dberbürgermeifter Dr. Geisler, Stadtrat Dr. 
Jeglinſky, Schulrat Babioch und Studiens 
rat Dr Koſchek übernommen. Das Konzert 
findet am Sonntag, 12. März, 20 Uhr, im Stadt⸗ 
theater ſtatt und bringt eine dem Charakter des 
Tages entſprechende Spielfolge die mit dem Re⸗ 
quiem bon Cherubini, vorgetragen von dem Lehe 
rergeſangverein unter Muſikdirektor Kauf, ein. 
geleitet: wird. Willy Wunderlich ſpielt das 
Konzert in G⸗Moll von Bruch. Die Sopraniſtin 
Mia Sand ſingt eine Arie aus der „Schöpfung“ 
von Haydn. Zum Schluß wird das „Myſterium 
des Todes“ von Franz Kauf vom Lehrergeſang⸗ 
verein unter Leitung des Komponiſten geſungen. 
Schon jetzt iſt eine rege Nachfrage nach Karten 
zu verzeichnen, und es iſt zu erwarten, daß auch 
diesmal ein guter Erfolg erzielt wird. 

e !Uueberraſchende Verhaftung. Sonnabend 
vormittag wurde der Schriftleiter Hans Pilot, 
der wegen Preſſevergehens und 0 des 
Groß- Strehlitzer Landrats, Dr. Werber, zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war, 
plötzlich verhaftet. Die Verhaftung war umio 
Aberraſchender, als zwar ein Gnadengefuch 
Pilots abſchlägig beſchieden wurde, über ſeinen 
Amneſti antrag aber noch nicht entſchieden wor⸗ 
den it. Da Pilot die Zuſicherung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums hatte, daß eine Verhaftung ſolange 
nicht erfolgen würde, als nicht die Rechtsmittel 
erſchöpft wären, ift er zum Proteſt in den Hun⸗ 
gerſtreik getreten. 

Tagung der Kriegsopfer. Der & - 
bäuferberband der Brienaptaäki- 
ten und Kriegerhinterbliebenen, 
Gleiwitz, hielt eine Tagung ab, an der die Ver⸗ 
treter der Ortsgruppen der Kriegsbeſchädigten und 


Kreisgruppe G 


Vertreter der Kriegervereine des Kreiſes Gleiwitz 
teilnahmen. Der Vorſitzende der Kreisgruppe, 
Schubert, begrüßte insbeſondere den Vorſtand 
des e Der Jahresbericht 
über die Tätigkeit der Kreisgruppe gab Aufſchluß 


Arbeit und über die Erfolg ſowie einen kurzen 
Rückblick und Ausblick über die Fragen der 
Kriegsopferverſorgung. Der Kaſſenbericht ver⸗ 
zeichnete eine befriedigende finanzielle Lage der 
Kreisgruppe. Anſchließend folgte ein längerer 
Vortrag über die Kriegsopferverſorgung, einzelne 
Fachfragen und die Organiſationstätigkeit. Die 
aus der Verſammlung vorgebrachten Anfragen 
wurden beantwortet. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Mit einem Hoch auf den 
Reichspräſidenten und das deutſche Vaterland 
wurde die Sitzung nach vierſtündiger Dauer ge⸗ 
ſchloſſen. 


* Vom Schrebergärtner⸗ und Gartenbauverein. 
Der Schrebergärtner⸗ und Gartenbgu⸗ 
berein, dem zur Zeit 750 aus allen Schichten 
der Bepölkerung der Stadt Gleiwitz ſtammende 
Mitglieder angehören, hielt eine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die der Vorbeſprechung der nächſten 
Frühiahrsarbeiten galt. Im Saale des Katholi⸗ 
ſchen Vereinshauſes war eine beängſtigende 
Fülle. Der ſtarke Beſuch war ein Ausdruck des 
großen Intereſſes für 

Holle, beſonders jetzt vor 5 0 vieler 
neuer Gärten im kommenden Frühjahr. Nicht zu⸗ 
letz war der angekündigte Vortrag von Frau 
Sabatta aus Chemnitz über „Kinder, und 
Körperpflege und moderne Lebens⸗ und Verjün⸗ 
gungsreform“ ein Anziehungspunkt. Garten⸗ 
direktor Riedel begrüßte als Vorſitzender des 
Vereins die Verſammlung, beſonders die Refe⸗ 
rentin des Abends. Nach Erledigung des ge- 
ſchäftlichen Teiles hielt Frau Sabatta einen 
äußerſt lehrreichen Vortrag über „Moderne 
Lebensweiſe und ihre Wirkungen.“ Sie führte 
aus, daß deutſcher Tee und deutſches Obſt in der 
Ernährung einen Vorrang einnehmen pollen. 
Neben geſundheitlichen Vorzügen blieben auf 
dieſe Weiſe Millionenſummen dem eigenen Lande 
erhalten. Eine Gruppe von Schrebermädchen 
bewirtete nun die Anweſenden mit Tee und Ge⸗ 
bäck, das eine Firma koſtenlos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte. Es entwickelte ſich eine gemütliche 
Tee⸗Stunde mit recht angeregter Unterhaltung. 
Viele ſchriftliche und perſönliche Fragen aus der 
Verſammlung wurden beantwortet. Für die 
Schrebergärtner ergaben ſich wertvolle Hinweiſe, 
die es e ihres Gartens nach den Weiſun⸗ 
gen des Vortrages noch nützlicher als bisher zu 
verwerten. Namens der Anweſenden dankte der 
Vorſitzende, Gaxtendirektor Riedel, der Refe⸗ 
rentin. Eine kleine Ausſtellung von Sämereien 
aller Art ſowie von Gartengeräten regte an, den 
Bedarf bei gleichen ee ipunuen am Orte zu 
decken. Wegen vorgerückter Stunde mußte ein 
Teil der Tagesordnung zurückgeſtellt werden. 


Vortrag im Hausfrauenbund. Einen Vor⸗ 
trag über „Reiſeeindrücke in Rußland“ 
pielt kürzlich Frau Blumenfeld. Im ftart 
eſetzten Münzerſaal folgten die Mitglieder mit 
größtem Intereſſe den Ausführungen, die durch 
vorzügliche Lichtbilder ergänzt wurden. Starker 
Beifall und eine lebhafte Ausſprache zeigten der 
Rednerin, wie intereſſiert die Hörerinnen waren. 


Dieſem Vortrag folgte in einer weiteren Beran: | H 


ſtaltung eine eindringliche Werbung für deutſche 
Bäder, stud. jur. Lüdjebrune ſprach eit- 
gehend über die verſchiedenſten Bäder. à 


* Fleiſcherlehrling verſchwunden. Vermißt 
wird ſeit dem 19. 2. der Fleiſcherlehrling Gerhard 
wosdzik, geb. am 8. 11. 1915 zu Zalenze, zu⸗ 
letzt wohnhaft in Gleiwitz, Ratiborer Str. 7, bei 
Fleiſchermeiſter Stebel. G. iſt 17 Jahre alt, 
etwa 1,65 groß, ſchlank, hat dichtes, dunkelblondes, 
rechts geſcheiteltes Haar, bleiches Geſicht, ſchwarz⸗ 
braune Augen, vollſtändige Zähne, Gang etwas 
nach vorn gebeugt. Bekleidet war er mit grauem 
Filzhut, braunem Mantel, ſchwarzgrau geſtreif⸗ 


tem Anzug, Trikotunterwäſche, hellblauem Sport⸗ Fußgänger⸗ und Wagenverkehr nach der 


Süd, nach 


hemd mit ebenſolchem Kragen, 
gemuſtertem Binder, 
Halbſchuhen mit 
Kleidung war 
gaben erbittet 
Zimmer 85. 


grauſchwarz 
Kamelhaarſocken, braunen 

grauen Uebergamaſchen. Die 
abgetragen. Zweckdienliche An⸗ 
das Polizeipräſidium Gleiwitz nach 


über die zum Wohle der Kriegsopfer geleiſtete 


eine kleine Garten⸗ 


verſchoben werden. 


ſtändlich, aus welchen Gründen die Beleuchtung 
dieſer Hauptverkehrsſtraße von der Gartens 
trape ab ſeitens des Magiſtrats fo ungenügend 
durchgeführt wird. Die Bevölkerung der Dorde 


Zur Reportage der Ober 

Vogelſchutzwarte a) o bei Oppeln 
„die Rückkehr unſerer Zugvögel“ am Montag, 
27. Februar, im Schulfunk der Schleſiſchen 

Sender von 10,10 bis 10,40 Uhr. i 
Es dauert nicht mehr lange, dann hört das 
aufmerkſame Ohr des kundigen Naturfreundes 
Nacht für Nacht vom dunklen nel her ein ge» 
heimnisvolles Rauſchen: Vogelſtimmen mele 
den. Durchzug heimkehrender Zugvögel. Wer 
Glück hat, ſieht auch am Tage größere oder kleine 
re Schwärme unſerer gefiederten Freunde 
Buih und Wald, von Wieje und See in Reihen⸗ 
oder Winkelordnung oder auch in ungeordneten 
Haufen vorüberziehen. Das iſt eins der grö! e 
ten Wunder im Naturgeſchehen: Wie 
orientieren ſich die ee wandernden Zug⸗ 
115 die uns im Herbſt verlaſſen und ohne Kom⸗ 
paß Tauſende von Kilometer zurücklegen und ihre 
angeſtammten Winterquartiere ebenſo ſicher fin⸗ 
den wie die i Brutſtätten im Früh⸗ 
ling? Wer weiſt z. B. dem jungen Kuckuck, der 
nie ſeine Eltern geſehen hat, es alſo von ihnen 
nicht lernen konnte, und der von fremden Stief⸗ 
eltern bie wurde, ſeinen weiten Weg nach 
dem tropiſchen und füdlichſten Afrika? Wer 
ſchreibt den Vögeln den Rückreiſe⸗Kalen⸗ 
der vor, daß Singdroſſel, Rotkehlchen und 
Schnepfe bereits im März, Freund 55 reand 
in den erſten Tagen des April, Grasmücke un 


lefi 
ğlef CAA 


Nachtigall dagegen Ende des Monats, Virol und 


Gartenlaubſänger aber erft im Mai bei ung ein⸗ 


treffen? Und das Wunderbarſte: 


Dieſelbe Vogelart trifft in ihrer Heimat 
faſt mathematiſch genau ſtets an dem⸗ 
ſelben Tage ein! 


Wer ſagt es beim nahenden Frühling unſeren 
in den Tropen weilenden Vögeln; jetzt ſind in 
eurer nordiſchen Heimat die Tage lang und die 
Nächte kurz. Dort findet ihr reichlich Futter, 
darum zieht eure Jungen dort auf! Wer zeigt 
den über das Mittelländiſche Meer reiſenden 
Vögeln die günſtigſten Ueberfliegſtel⸗ 
len Gibraltar, Italien — Sizilien Malta und 
Griechenland — Kreta — Aegypten? Heute weiß 
jedes Schulkind, daß es die Vogelwarten ſind, 


welche viele dieſer Geheimniſſe des Vogelzuges zu 


entſchleiern beginnen. Dort werden mit ſinn⸗ 


reichen 0 und Trichterreuſen Vaus 


ſende von Vögeln gefangen, erhalten einen „Reiſe⸗ 
paß“ in Form eines kleinen, mit einer Zahl ver⸗ 
a Aluminiumringes und werden 


aun wieder freigelaſſen. Wird nun einer dieſer 


beringten Vögel irgendwo erbeutet oder tot auf⸗ 
gefunden und der Ring an eine Vogelwarte zu⸗ 
rückgeſandt, jo geſtattet dieſe „Viſitenkarte“ man⸗ 
cherlei Rückſchlüſſe über den Weg des Vogels. 
In einer rieſigen Kartothek werden die Ergeb⸗ 
niſſe eingetragen, verglichen und auf Karten ein⸗ 
gezeichnet. m 

Obenan Steht Roſſitten auf der Kuriſchen 
Nehrung (feit 1903) und Helgoland (feit 1904). 


Besichtigen sie unsere Ausstellung! 
C E RRE A EESE b b 


5 B. . BA. 0 2 2 
sebr. Skubella, Gleiwitz 
Aeltestes Möbelhaus am Platz! 
Schröterstraße Nr. 8 


Nie Heimtehe unſerer Zugvö 


aus fo 


an der Peter-Paul-Kirche 


Ihre außerordentlich günſtige Lage macht dieſe 
beiden Vogelwarten zu den ponpa in ganz 
Europa, denn hier läuft der große Küſtenzug, der 


den Vögeln aus dem nordßſtlichſten Europa den 
Weg zur Meerenge von Gibraltar und damit 


nad as weiſt. Dieſe Küſtenlinie iſt eine 
Vogelmaſſenwanderſtraße ſondergleichen. Auf der 
Kuriſchen i 


Nehrung, einem ſte a a 500 
Meter breiten Dünenſtreifen, drängen ſich im 
Herbſt und Frühjahr amen, Hate von une 
vorſtellbarer rise zuſammen. In Roſſitten 
onnten an guten Zugtagen durchſchnittlich über 
eine halbe Million Vögel, und in einer Stundel]) 
allein 40 000 wandernde ee beobachtet 
werden. Dabei ſieht man in dieſen Schwärmen 
von der rieſigen Vogel⸗Völkerwanderung nur den 
kleinſten Teil; der viel größere bleibt unſichtbar, 
da viele Vogelarten nur nachts oder „im gehei⸗ 
en“, d. h. ungemein zerſtreut und jo locker zie⸗ 
hen daß ſie kaum auffallen. Mit Roſſitten und 
Helgoland zuſammen arbeitet eine ganze Anzahl 
Vogelberingungs⸗ und Zweigſtellen, die über ganz 
Deutſchland verteilt find und häufig von Nature 
ſchutz oder Vogelliebhabervereinigungen unterhal⸗ 
ten werden. So beſitzt auch Schleſien ſeit 
1927 eine Zweigberingungsſtelle, die auf Anre⸗ 
gung des Vereins d Drnis 
thologen gegründet wurde und ſchon tüchtige 
Arbeit geleiſtet hat. ! VANA 


Die Oder ift die Wegmarke für alle ſüd⸗ 
oſtwärts ziehenden deutſchen Störche, 


die über den Jablonka⸗Paß, die Beskiden, Klein 
aſien und Paläſtina nach dem Nil ſtreben. In 
den erſten drei Jahren wurden nach Merkel, dem 
Leiter der Zweigberingungsſtelle Schleſiens, 3000 
ſchleſiſche Vögel gezeichnet, 1931 bereits 3146. 
urden bis 1930 nur 68 Ringvögel tot oder 
lebend erbeutet, jo ſtieg die Zahl der Wiedere 
funde bis Januar 1932 auf 160. Die weiteſte 
Reiſe dürfte ein Storch gemacht haben, der 1928 
als Jungſtorch im Kreiſe Trebnitz mit Nr. 
71593 beringt und 1928 in Trans val ſter⸗ 
bend aufgefunden wurde Ein anderer, bei Sue 
lau⸗Militſch, beringter Storch wurde auf ſeinem 
wahrſcheinlichen Wege nach Indien in Südarabien 
efangen. Durch dieje Beringungen konnte auch 
eltgeſtellt werden, daß HN ; 


die ſchleſiſchen Vögel vor allem zwei Wan: 
derrichtungen benützen. 


Der eine Wanderzug geht nach Weſten und 
Sügdweſten; hier wandern junge Amſeln, 
Draſſeln. Stare und Ringeltauben. Sie über⸗ 
wintern in Weſtfrankreich, Spanien und im weſt⸗ 
ien Marranta, denn Zwiſchenfande ſird zu 
Main» und Donautal gemacht worden. Der 
andere Wanderzug geht nach Süden und Süd 
oſten über Griechenland, Kleinaſien nach Aeghpe, 
ten. Hen ziehen die ſchleſiſchen Schwalben, Pi⸗ 
role, Neuntöter, Heckenbraunellen, Finkenvögel 
u. a. Die meiſten Vögel benützen den gleichen 


Qin- und Rückveg. RR 
Emil Borm, Berlin, 


* Hühnerdiebe auf frilcher Tat gefaßt. In der 


Nacht zum Sonnabend würden zwei der Krimi⸗ 
nalpolizei bekannte Hühnerdiebe ange⸗ 
troffen, als ſie auf einem Rodelſchlitten 5 friſch 
geſchlachtete Hühner beförderten. Diebes⸗ 
gut, das ſie durch Einbruch erbeutet hatten, konnte 
dem Geſchädigten zurückerſtattet werden. Eine 
größere Anzahl der in den letzten Monaten ver⸗ 
übten Geflügeleinbrüche dürfte durch die Feſt⸗ 
nahme geklärt werden. 


Peiskretſcham 


» Politiſche Vorfälle. In der vergangenen 
Nacht wurden von unbekannten Tätern an vier 
Stellen der Stadt Terrorakte verübt. Dem 
Apotheker Buchwald wurde eine un 11 55 
Handgranate durch das Fenſter in die Schlafſtube 
eſchleudert. Ferner wurden in die Fenſter des 
Rechtsanwalts Böhm, des Kaufmanns Le 
buſcher und des Gaſtwirts 1 Steine 
geſchleudert. Die Täter ſind unerkannt entkom⸗ 
men. Die Polizei hat die Ermittlungen auf⸗ 
genommen. 


Hindonburn 


* Beſtandene Prüfung. Reichsbahnzivilſuper⸗ 
5 Georg Krain und Reichsbahnaſpirant 
Wilhelm Bleicher beſtanden in Frankfurt 
(Oder) die Prüfung zum Reichsbabnoberſekretär. 
* Erſter Deutſcher Polizeihundeverein. In der 
Mitgliederverſammlung zielt Tierarzt Dr. 
Hagge einen lehrreichen Vortrag über Hunde⸗ 
krankheiten. Die für den 5. März eplante 
Schutzhundprüfung 15 e 1 Da 19 15 
urſus mußte wegen der Wahlen auf den 19. 
a 1 Laut Verſammlungsbeſchlu 
beginnt am Mittwoch, dem 22 März, um 1: 
der neue Ausbildungskurſus , 
Schutz⸗ e auf dem Sportplatz an 
der Polizei⸗Unterkunft. ; ji 

= She mitterid behandelt. Zu den Haupt- 
ſtraßen Hindenburgs ift ohne Zweifel auch die 
Dorotheenſtraße zu rechnen. Dieſe ver⸗ 
mittelt in ihrem erſten Teil den Verkehr nach dem 
ſüdlich gelegenen Stadtteil und nimmt von der 
Gartenſtraße ab den wohl nicht weniger ſtarken 


Kolonie 
Bahnhof Dorotheendorf und na 
Es iſt daher nicht recht ver⸗ 


dem 
den Gruben auf. 


Leu⸗ 


JO 


theenſtraße und ihrer vielen Nebenſtraßen, nicht 
zuletzt aber auch die große Anzahl der kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäfte, die in ſteuerlicher Hinſicht wohl 
mit dem gleichen Maße wie diejenigen der anderen 
Hauptſtraßen beſchirmt werden, haben doch ſicher ⸗ 
lich den Aer Anſpruch auf eine gut beleuch⸗ 
tete Verkehrsſtraße. Mit der Grenze, 
iehung wurde der Dorotheenſtraße wohl ein gro⸗ 

se Teil De onen Straßenverkehrs ge⸗ 
nommen, es wäre daher Pflicht des Magiſtraks, 
ih dieſer ſchön angelegten, breiten Hauptftraße 
beſonders anzunehmen und ihr auch in der Dun⸗ 
kelheit durch genügende Beleuchtung ein freund⸗ 
liches Aeußeres 55 geben, um ſo mehr dieſe Straße 

auch dem Verkehr zum Bahnhof dient. Man. fine 

det es ſehr begreiflich, daß der Beamten ⸗ 
Wohnungs Verein in dieſem Sinne eine 
Eingabe an den Magiſtrat gerichtet hat. ; 


Ratibor 1 
* 40 Fahre im Dienſte der Poft, Oberpoſt⸗ 
ſekretär Georg Roter feierte am 23. Februar 
pa 40 jähriges Dienſtjubiläum. Aus 
iefem Anlaß ging ihm ein Anerkennungs⸗ und 
Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten zu, 
das ihm unter ehrenden Worten durch den Poſt⸗ 
amtsleiter, Poſtdirektor Herrmann, in Gegen ⸗ 
wart zahlreicher Mitarbeiter überreicht wurde. HR 
Zur Kreistagswahl. Als ordentliche Mit⸗ 
glieder wurden in den Wahlausſchuß zur Natie 
borer Kreistagswahl berufen: Lehrer Grochol l, 
Wellendorf; Gem. Vorſteher Rentmeiſter En der, 
Tworkau; Gem.⸗Vorſteber Schaſchen, “Ainas. 
berg; Arbeiter Joſef Matuſchek, Buchenau: i 


Rationalisierung 
‚RÜULONGISIEKUNG - 
Wirtschaftlich 


Haushalten 


heißt weniger ausgeben, 
als man einnimmt | 


Den Ueberschuß N 
zur Sparkasse tragen! 
Krefsrparkasse Gleiwitz 


Teuchertstraße, Landratsamt 
und deren Fillalen. Aue 


1 


Der vor ein paar Tagen herausgekommene Cra 
faß des Reichsinnenminiſteriums, daß die Abi⸗ 
turienten auf ihre Eignung zum Hoch ⸗ 
RAS IR geſiebt werden und von dem 
gebnis der Ausleſe die Gewährung bon Stus 
dienvergünſtigungen bezw. eine nochmalige Prii- 
ng nach den erſten Anfangsſemeſtern abhängen 
ollen, kann man penip begrüßen. Wenn auch das 
Ergebnis dieſer Anordnung nicht überſchätzt wer- 
den ſoll, ſo iſt dennoch anzunehmen, daß die Zahl 
der ſtudierenden Abiturienten über die bereits in 
den letzten drei Jahren beachtete Senkung hinaus 
einen weiteren nennenswerten Rückgang ergeben 
wird. Es ſtanden z. B. im Studienjahr 1929/30 
rund 36 000 Abiturienten 30 500. Neuimmatrikula⸗ 
tionen gegenüber, im Jahre 1930/31 etwa 38 500 
Abiturienten 30 800 Neuimmatrikulationen, im 
Jahre 1931/32 rund 41 000 Abiturienten etwa 
700 Neuimmatrikulationen. 


Unter dieſen Umſtänden aber gewinnt die 


Berufswahl der nicht zur Hochſchule über. 
; gehenden Abiturienten 


en Beachtung. Genau nach diefer Richtung hin zu 
en iit allerdings nur die Schicht, die mit 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen kämpft 
und m nicht rein traditionsgemäß in die geho⸗ 
benen Berufe übergeht. Ihr dient in erſter 
Linie bie öffentliche Berufsberatung, 
während die Abiturienten der alten Bildungs 
ſchichten zumeiſt ohne derartige Hilfe bei der Be- 
rufswahl auskommen. Entweder wird ihnen dieſe 
in der eigenen Familie oder im Freundeskreiſe 
zuteil oder aber die wirtſchaftliche Lage geſtattet 
noch jede Ausbildungsmöglichkeit. Die Ergebniſſe 
der öffentlichen Berufsberatung der Abiturienten 
ſind demnach nur als Ausſchnitt, allerdings als 
ein ſehr erheblicher, zu werten: ſie ſtimmen mehr 
als peſſimiſtiſch. i N 
Die ih in der fochen abgelaufenen Bera- 
zungsperiode 1932. offenbarende Hilfe und 
Natloſigkeit der Abiturienten gegenüber den Proh- 
lemen der Berufswahl waren noch größer als die 
des Vorjahres. Gegenüber den Jahren 1925, 1926 
und 1927, in denen immerhin noch wirkliche 
Neigungen und ideelle Berufswünſche 
zum Ausdruck kamen, herrſcht heute einzig und 
allein das Streben nach ee IS 
Sicherung vor. Dieſe wird in völliger Verten- 
nung der Sachlage in akademiſchen Berufen oder 
in der mittleren Beamtenlaufbahn, bezw. in Heer, 
Marine und Polizei geſucht. Unendlich viele Mbi- 
turienten kommen erft dann zur Berufsberatungs⸗ 
ſtelle, wenn alle Bemühungen, bei irgendeiner Be 
hörde unterzukommen, fehlgeſchlagen find. So gi 
es Ratſuchende, die fih bei 70 bis 80 Behörden 
beworben haben. l 
Unter den praktiſchen freien Berufen werden 
bie kaufmänniſchen in erſter Linie genannt, 
wobei im weſentlichen an den Büro- oder techni⸗ 
ſchen Kaufmann gedacht wird. Die Neigung jedoch, 
ſich die Grundlage aller gehobenen kaufmänniſchen 
Tätigkeit — gründliche Branchekenntniſſe — Alle 
zueignen, ift nur in den wenigſten Fällen bor- 
banden. So wird z. B der Verkehr mit dem 
Publikum in der Verkäuferſtelle, auch der gehobe⸗ 


nen, vielfach als „Degradation“ empfunden. Aehn⸗ 


lich ſtehen zahlreiche Abiturienten allen hand⸗ 


werklichen Berufen gegenüber. 
Das „Verlegenheitsſtudium“ 


ohne jede innere Berufung wird vorwiegend in 
den Hochſchulorten ſelbſt beobachtet. Am ſchlimm⸗ 
ſten liegen in dieſer Beziehung die Verhältniſſe 
in den kleinen Univerſitätsſtädten, in denen das 
geſamte Reg und geiſtige Leben von der 
Univerſität beſtimmt wird und größere kaufmän⸗ 
niſche und induſtrielle Unternehmungen meiſt pöl- 
lig fehlen. Aber ſelbſt dort, wo ſich Gelegenheit 
zu einer derartigen Betätigung bietet, bleibt ſie 
als „nicht vollwertig“ unausgenutzt. So 
wurden z. B. bon den in einer kleinen Univerſi⸗ 
tätsſtadt gemeldeten 6 zuſätzlichen Lehrſtellen beim 
Magiſtrat und in einer Bank nur zwei mit Abi- 
Keen beſetzt. In einer anderen kleinen Univer⸗ 
tätöftabt bot ſich die Möglichkeit, zwölf Abitu⸗ 
zienten in angemeſſenen Lehrſtellen unterzubrin⸗ 
gen. Zur Annahme dieſer Stellen ließen ſich aber 
nur zwei Abiturienten bewegen, die anderen lehn⸗ 
ten hier wie dort als „nicht ſtandesgemäß“ ab. 
Gewiß find jolde Fälle nicht zu verallgemeinern. 
Dennoch hat ſich die Tatſache, daß kaufmänniſche 


und ſonſtige praktiſche Berufe von den Abiturien ⸗ 


n vielfach nur aus Verlegenheit ohne w ir he 
iches Intereſſe und ohne Berufs 
freude ergriffen werden, in der Einſtellung der 
Arbeitgeber bereits höchſt unangenehm ausgewirkt. 


als ſtellvertretende Mitglieder: Gaſthausbeſitzer 
FJaskolka, Bresnitz: Landwirt Bada, Paw- 
kau; Gem. Vorſteher Skerhut, Gr. Peterwitz: 
und Gem.⸗Vorſteher Roſtek, Sudoll. 


Coie 
tag abend einen Fackelzug geplant. Aus dem 
Kreiſe waren ungeheure Menſchenmaſſen nach 
der Stadt geeilt, um an dem Zug teilzunehmen. 
Unter Begleitung zweier Kapellen zogen die Uni⸗ 
formierten durch die Straßen. Am Ring ſprach 
Gruppenführer Heines zu der unüberſehbaren 
Menge. Am Abend fand eine gewaltige 
Wahl u ndgebung im Keglerheim ſtatt. 
Zunahme der Grippeerkrankungen. Die 
Grippe- und Maſernwelle ſtreift unſe⸗ 
ren Kreis. Wegen dauernder Zunahme der Er⸗ 
krankungen ſind bereits einige Schulen ge ⸗ 
ſchloſſen worden. Die Schule in Oſtrosnitz 
wird vorläufig bis Anfang März den Unterricht 
unterbrechen. 1 ARA 
Angetrunkener 1 In der Nacht 
wurden einige Schüſſe abgefeuert Als 
Täter wurde F. Sura aus Coſel ermittelt, In 
angetrunkenem Zuſtande gab er einige Schüſſe 
gegen das Landratsamt und die oberen Räume 


Weiſezeugnis, aber teine Arbeit 


Bon M. Lobers 


bt tionen 


1 1 
Fackelzug. Die Stadt Coſel Hatte für Frei⸗ 


Zwar ſchätzen viele unter ihnen die größere Reife 
und Allgemeinbildung der Abiturienten, dennoch 


iſt die Neigung, Abiturienten als Lehrlinge 
einzuſtellen, ziemlich gering. 


„Es ift mißlich, Lehrlinge in verſchiedenen Altern 
und mit ungleichmäßiger Vorbildung aufzuneh⸗ 
men, weil die älteren bald erfahrungsgemäß mit 
Wünſchen aller Art hervortreten: Der eine 
wünſcht eine Verkürzung der Lehrzeit, der andere 
glaubt als Abiturient Anſpruch auf Beſchäftigung 
in verantwortlicheren Stellen, in der Auslands- 
abteilung uſw. zu haben. Solche Wünſche ſtören 
den feſtgelegten Ausbildungsgang.“ Selbſt diejeni⸗ 
gen Firmen, die grundſätzlich zur Aufnahme von 
Abiturienten bereit ſind, ziehen zumeiſt doch die 
Kräfte mit mittleren oder Volksſchul⸗ 
bildung vor. Die große Mehrzahl aber nament- 
lich der mittleren und kleineren Firmen, hält dieje 
jogar für geeigneter und lehnt die Einſtellung 
bon Abiturienten gänzlich ab. ; 


„Sie find uns zu alt und zu verſchult“. 


Mitunter mögen fiH allerdings bei der ablehnen- 
den Haltung der Firmen auch diejenigen Angeitell- 
ten bemerkbar machen, die zwiſchen Lehrling und 
oberſter Betriebsleitung ſtehen. So ſchreibt ein 
Arbeitsamt: „In größeren Firmen, deren Jit- 
haber der Annahme von Abiturienten ſympathiſch 
gegenüberſtehen, iſt das unüberwindliche Hinder ⸗ 
nis oft der Prokuriſt, Geſchäftsführer oder Mei- 


fter. Dieſe Poſten find in manchen Induſtrien 


überwiegend mit Kräften beſetzt, die im Betrieb 
alt geworden ſind und ſich aus kleinſten Anfängen 
zu ihrer jetzigen Stellung emporgearbeitet haben. 
en auf dem Standpunkt, daß fie auch ohne 

öhere 
den find und ſchätzen und fördern daher dieſen 
eigenen Ausbildungsweg.“ 

Aehnlich ſchwierig geſtaltet ſich die 


Unterbringung in handwerklichen Berufen, 


ſofern der Abiturient ſelbſt überhaupt dazu neigt. 
Zwar erklären immer wieder viele Abiturienten, 
„alles anzunehmen, wenn fie überhaupt nur 
unterkommen.“ Im Ernſtfalle aber zeigt ſich 
dann, daß die Bereitwilligkeit längſt nicht ſo 
wörtlich gemeint iſt. Andererſeits zeigen ſich auch 
die Handwerksmeiſter ſelbſt den Abiturienten 
gegenüber wenig geneigt, weil ſie in den meiſten 
Fällen den Bildungsunterſchied allzu hemmend 
empfinden. Hieran ändert auch die grundſätzlich 
entgegenkommende Haltung der Spitzenorganiſa⸗ 
des Handwerks nicht viel. Wirklich ge- 
glückte Vermittlungen von Abiturienten, ſoweit 
nicht die n Lehre als Sprungbrett für 
den Kunſtgewerbler, Techniker oder Gewerbelehrer 
angeſehen wird, -find ſelten, und die an den Abi: 
turienten fo oft gerichtete Aufforderung, ſich bei 
entſprechender Neigung einem handwerklichen Be⸗ 
ruf zuzuwenden, begegnet von beiden Seiten 
großen Schwierigkeiten. Zuſammenfaſſend iſt 
hier zu ſagen, daß der 


Unfug des Berechtigungsweſeus, zuſammen 
mit der Ueberſpannung des Bildungs. 
grundſatzes 


das Gegenteil von dem erreichten, was durch die 
höhere Schulbildung herbeigeführt werden ſollte: 
Der Abiturient ſteht heute dem Lebenskampf hilf- 
loſer und unentſchloſſener gegenüber als der 
Volks⸗ und Mittelſchüler. Er findet ſehr oft 
eher wegen als trotz feiner höheren Schulbildung 
keine Anſtellung. 

Und die Folgerungen aus dieſer Sachlage? Sie 
liegen in der Erweiterung jenes Weges, den das 
Reichsinnenminiſterium ſoeben mit feinem Erlaß 
A Erſchwerung des Hochſchulſtudiums beſchritten 

at. 


Für die Zulaſſung zum Abiturientenexamen 
iſt eine ähnliche Ausleſe zu fordern. 


Bis dahin aber bleibt für die heutigen Abiturien⸗ 
ten noch viel mühevolle Erziehungs⸗ 
arbeit zu tun übrig. Einmal geht es um die 
Einſicht, daß ein Reifezeugnis an ſich noch lange 
kein Anrecht auf einen gehobenen Beruf iſt, zum 
anderen aber auch darum, die vielen Hemmungen 
und falſchen Vorſtellungen zu heſeitigen, die 
gegenüber den „nicht geiſtigen“ Berufen be- 
ſtehen. Die als Ergänzung notwendige Umitel- 
lung der Arbeitgeber wird ſich dann von ſelbſt 
ergeben. 


der Turnhalle ab, wo einige Polizeibeamte woh⸗ 
nen, Dann machte er ſich an den Schaufenſtern 
hieſiger Geſchäftsleute bezw. deren Wohnungs⸗ 
fenſtern zu ſchaffen. Durch Schüſſe wurden die 
Fenſter der Kaufleute Heymann, Preiß und 
Wolff beſchädigt. 


Krauzburg 


* Rechnungsrat Falkenhain 85 Jahre. 
Der in allen Kreiſen der Bürgerſchaft bekannte 
und geſchätzte Rechnungsrat i. R. Falkenh ein 
fonnte feinen 85. Geburtstag begehen. 

* Generalverſammlung des Kaufmänniſchen 
Vereins. Die Mitglieder des Kaufmänniſchen 
Vereins hatten ſich im Vereinshaus zu ihrer 
Generalverſammlung eingefunden, die Kaufmann 
Speer leitete. Längere Zeit befaßte ſich die 
Verſammlung mit der Feſtſetzung der gej harte 
freien Sonntage 193. Insgeſamt ſtehen 
in dieſem Jahr 6 freie Son Brad: zur, Ver⸗ 
fügung. Die Verſammlung beſchloß folgende 
Tage zu beantragen: 9. April, 28. Mai, 1. Okto⸗ 
ber und die drei letzten Sonntage vor Weih- 
nachten. Die Vorſtandswahl erbrachte einſtim⸗ 
mige Wiederwahl. Dem Vorſtande gehören an: 
Kaufmann Speer, 1. Vorſitzender; Kaufmann 


chulbildung etwas gewor⸗ 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht) 


: ; Leobſchütz, 25. Februar. 
Der Kreis iſt ſchon bereits eine ganze Reihe 


von Jahren ſtarken klimatiſchen Schwan⸗ 


kungen unterworfen, die ſich arg zum Schaden 
der Landwirtſchaft ausgewirkt haben. Die Wald⸗ 
beſtände verſchwanden nach und nach, ohne daß 
der Neuaufforſtungen die Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met wurde. Heute beſitzt der Kreis Leobſchütz 
bei 696 Quadratkilometer Anbaufläche noch 
nicht ganze 29 Quadratkilometer Waldbeſtand. 
Die Bodenverhältniſſe bedingen es, daß ſich der 
Waldbeſtand faſt ausſchließlich im weſtlichen 
Teile des Kreiſes befindet. Eine Ausnahme bil⸗ 
det hier nur der 4000 Morgen große Leobſchützer 
Stadtwald, der eine Schenkung des Königs 
Ottokar II. von Böhmen im 13. Jahrhundert an 
die Stadt war. Den übrigen Teil des Landes 
bilden weite Ackerflächen mit hier und da verein⸗ 
zelt auftauchenden Weideplätzen. Die Ge⸗ 
birgsecke weiſt prächtige Hochwaldbeſtände 
auf, an denen aber im Laufe der Zeit Raubbau 
getrieben wurde. Die gerodeten Parzellen wur⸗ 
den in der Hauptſache als Ackerland verwandt. 
Der magere Boden, den Strahlen der Sonne ans- 
geſetzt, war nicht fähig, entſprechende Waſſermen⸗ 
gen verdünſten zu können. Hierdurch wurde wie⸗ 
derum die Wolkenbildung ſtark Decine 


trächtigt; der Regenfall war demnach 
äußerſt ſpärlich. Zur Zeit der Frühjahrs 
ſchmelze und bei den Sommergewittern fließen die 
Regenmaſſen an den Hängen raſch ab. Dieſe 
Uebelſtände ließen ſich durch Neuaufforſtun ⸗ 
gen und Bepflanzung der Hügel mit niedrigem 
Gehölz einigermaßen beſeitigen. In klarer Er⸗ 
kenntnis der Sachlage iſt die vor kurzer Zeit er⸗ 


folgte Gründung eines Waldbauvereins in Stdtl. 


Tröplowitz aufs wärmſte zu begrüßen. Gleiche 
Vereine beſtehen bereits ſchon längere Zeit in 
Bauerwitz, Schönau, Leisnitz und Kaſimir. 

y * 


Die Kreisfinanzen befinden ſich ſchon längere 
Zeit in Schwierigkeiten. Die Wohlfahrtsaus⸗ 
aben, die im Etat mit einem Betrage von 726 000 
Mark aufgeſtellt waren, ſind reſtlos verbraucht 
und um einen Betrag von 200000 Mark iber- 
ſchritten worden. Wohl haben Streichungen am 
Verwaltungsetat 25 000 Mark und bei der Kreis⸗ 
ſtraßenverwaltung 61000 Mark Einſparungen 
gebracht. Kürzungen der Steuerüberweiſungen 
und Staatszuweiſungen für Wohlfahrtszwecke 
haben zu einer Korrektur des Etats gezwungen. 
Die zu erwartenden Einnahmen wurden um 
194.000 Mark herabgeſetzt. Trotz allem wird ſich 
der Fehlbetrag der Kreisfinanzen auf 548 596 
Mark belaufen. der. 
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Giesder, 2. Vorſitzender; Raffieker Kaufmann 
Ruczyzka; Schriftführer Kaufmann Münch, 
und Beiſitzer die Kaufleute Kuklinſky, Tan- 
ber und Schubert. 


Leo b fdf 


+ Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Sonn 
abend, 20 Uhr, im Geſellſchaftshaus Deutſcher 
Abend. Es ſpricht Dr Kleiner, MIR. 


Oppeln 
Zur Stadtverordnetenwahl 


Für die Stadtverordnetenwahl am 
12. März in Oppeln ſind bei dem Vorſitzenden 
des Wahlausſchuſſes bis zum letzten Tage der Gin- 
reichungsfriſt 6 Wahlvorſchläge eingereicht 
worden, und zwar von der Deutſchnationalen 
Volkspartei, der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei, der Zentrumspartei, der Sozial ⸗ 
demokratiſchen Partei, der Kommuniſtiſchen Par- 
tei und der Polenpartei. Während aljo diesmal 
die Wahlvorſchläge von der Deutſchen Volkspartei 
und der Wirtſchaftspartei weggefallen ſind, kommt 
diesmal die Liſte der Polenpartei hinzu, die im 
Stadtparlament bisher nicht vertreten war. 


Deutſchnativnale Volkspartei: Robert Boeſe, 


Major a. D. Rechtsanwalt Walther Schiff ⸗ 
mann, Archivarin Marie Adamſchel, Mau⸗ 
rer- u. Zimmermeiſter Hausbeſitzer May Jurck, 
Generaldirektor Dr. Nikolaus Simon, Direktor 
des kaufmänniſchen Bildungsweſens für die Pro- 
vinz Oberſchleſien Curt Rein, Arbeiter Franz 
Kiwitz, Inſtallationsmeiſter und Ingenieur 
Fritz Flebig, Kaufmann und Hausbeſitzer Rein- 
hold Bud ich, ſtädtiſcher Beamter Betriebsinge⸗ 
nieur Karl Kaluza, Regierungsoberſekretär 
Emil Hannak, Fleiſcherobermeiſter und Haus- 
beſitzer Paul Hertel, Techniſcher Direktor Karl 
Börner, Hilfsſchullehrerin Margarete Bitt- 
ner, Vorarbeiter und Aufſeher Johannes 
Schliwa, Direktor der Gaſtwirtseinkaufsgeſell⸗ 
ſchaft Robert Gralka, Oberkellner Wilhelm 
Taubitz, Kaufmann und Hausbeſitzer Georg 
Rusnok, Reichsbahnamtmann Alfons Vieh- 
weger, Kaufmann Dr Arthur Heidenreich. 
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei: 
Lehrer Joſef Adamozyk, Schloſſer Karl 
Settnik, Regierungs- und Baurat Arthur 
Reck, Gaſtwirt Theodor Naleweja, Werk⸗ 
meiſter Karl Hollert, Techniſcher Angeſtellter 
Robert Kozik, Telegraphen⸗Inſpektor Bruno 
Nentwich, Kaufmann Alfons Machinek, 
Reichsbahnarbeiter Paul Klimke, Regierungs- 
rat Walther Titje, Reichsbahnbeamter Johann 
Troß, Maſchiniſt Paul Bade, Molkereibeſitzer 
Max Sonſalla, Drogiſt Robert Stren» 
zioch, Techniſcher Reichsbahnoberinſpektor Al⸗ 
fred Freihub, Buchhalter Georg Michal ⸗ 
czy k, Handlungsgehilfe Herbert Schlums, Re- 
gierungsaſſeſſor Dr Herbert Matzke, Reichs- 
bank⸗Inſpektor Hans Förſter, Schloſſer Sp» 
hann Will, Regierungsoberſekretär Hans Si- 
fora und Bürvanaeftellter Kurt Recke. 
Von der Zentrumspartei: Studienrat Karl 
Kaluza, Arbeiterſelretär Max Scholz, Ne 
gierungsrat Dr Kaufmann, Regierungsrats. 
Ehefrau Agnes Burkert, Polizeiſchulrat Paul 
Kaboth, Bezirksſchornſteinf germeiſter Max 
Schwellung, Kaufmann Valentin Pie» 
ch ot ta, Diplom-Volkswirt Dr Strecke, Mau⸗ 
rer⸗ und Zimmermeiſter Kurt Kowohl, Rechts⸗ 
anwaltswitwe Marta Chole wa, Schloſfer Alois 
Koluſch, Rektor Emanuel Grund, Rechtsan⸗ 
walt Dr Franz Hertel, Medizinalrat Dr. Hein» 
rich Lange, Oberpoſtſekretär Julius Scholz, 
Oberſteuerinſpektor Heinrich Kruſzy nſ ki, Bes 
zirksdirektor Thaſſäus Czech, kaufm. Angeſtell⸗ 
ter Georg Schaefer, Kaufmann Viktor Pto T, 
Konrektorswitwe Edith Richter. ; 
* 
* Geſchäftsjubiläum. Das Möbelhaus Karl 
Winkler kann am 1. März auf fein 25 jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken. Als tüchtiger 
Handwerksmeiſter hat es der Inhaber verſtanden, 
ſein Geſchäft immer weiter auszubauen und zu 
einem der angeſehenſten Möbel⸗ und Tapezierer⸗ 
geſchäfte zu geſtalten. Der Inhaber erfreut ſich 


auch im Vexeinsleben allgemeiner Wertſchätzung 


und hat ſich bei der Freiwilligen Feuerwehr 
große Verdienſte erworben. ; 

Die letzten Reifeprüfungen an der Oherreal⸗ 
ſchule. Am Freitag wurden unter Vorſitz von 
Oberſtudiendirektor Grond die letzten Reife ⸗ 
prüfungen der Oberprima II an der Dber- 


“realſchule beendet. Die Prüfung beſtanden: Pie⸗ 


Streilluſt in Oft⸗ Os. 


Gemeinſamer Betriebsräte⸗Kongreß 
der Gewerkſchaften 
(Eigener Bericht) 
Kattowitz, 25. Februar. 

In den Räumen des Kattowitzer Süd 
park Reſtaurants findet am heutigen 
Sonntag ein Kongreß der Betriebsräte ſämtlicher 
Gewerkſchaften der oſtoberſchleſiſchen Montan 
induſtrie ſtatt einſchließlich der Regierungs⸗ 
gewerkſchaft und der Klaſſenkampfgewerkſchaft. 
Zum erſten Male gehen ſämtliche Gewerkſchaften 
der Bergbauinduſtrie in Oſtoberſchleſien gemein- 
ſam in einen Lohnkampf. Zur Ausſprache ſteht die 
Beſchlußfaſſung über Abwehrmaßnahmen gegen 
eine Lohnſenkung. Ein großer Teil der Gewerk⸗ 
ſchaften it für unverzügliche Aufnahme des all⸗ 
gemeinen Bergarbeiterſtreikls, um auf 
dieſe Weiſe den Abſchluß eines ungünſtigeren 
Lohnabkommens als des bisherigen zu verhindern. 
Trotz großer Streikluſt der Gewerkſchaften wird 
in eingeweihten Kreiſen der Ausbruch eines 
Streiks für nicht wahrſcheinlich gehalten. 

7 * 

In einer bollbeſuchten Verſammlung der Ber 
legſchaft der Richterſchächte in Siemia⸗ 
nowitz wurde in erregten Worten von den 
Verſammlungsteilnehmern ſofortige Auf⸗ 
nahme des Streiks gefordert. Der Verſamm⸗ 
lungsleiter mußte ſchließlich die ſehr unruhig ge- 
wordene Sitzung abbrechen. 


Königshütter Geſchäftsmann 
in den Tod gegangen 
Königshütte, 25. Februar. 

Der Cafetier Klapholz, der in letzter Zeit 
unter finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatte, erſchoß ſich am Freitag abend in ſeinen 
Büroräumen. Der Freitod dieſes bekannten 
Geſchäftsmannes hat unter der Bevölkerung 
großes Aufſehen erregt. s 


Kind im Wajchberfen verbrüht 


Königshütte, 25. Februar. 
In Königshütte ſtürzte das z weijäh⸗ 
rige Kind einer Familie, als es einen Augen. 
blick außer acht gelaſſen wurde, in ein Waſch⸗ 
becken mit kochendem Waſſer. Sofortige Hilfe 
kam zu ſpät. 


Nenes Zeitungsverbot in 96. 
g Oppeln, 25. Februar. 
Der Oberpräſident hat das ſozialdemokratiſche 
„Volksblatt“ wegen Verächtlichmachung der 
Reichsregierung auf die Dauer von 3 Tagen ab 
nächſten Montag verboten. 


canonta, Pawletta, Maywald, Schauder, Schmidt, 
Schönborn, Staſchek, Siedner, Teſchner, Vogt, 
Waldera und Wob. X 

* Zur Waſſerverſorgung von Oppeln⸗Sakrau. 
In Oppeln III hielt der Bürgerverein unter 
Vorſitz von Rektor Grund feine General- 
verſammlung ab. Der Vorſitzende betonte, daß 


die Stadtrandſiedlungen in Oppeln ⸗Sakrau 
recht gute Fortſchritte gemacht haben. 


Auch hinſichtlich der Straßenbefeſtigungen ſei zu 
erwarten, daß die letzten Hemmniſſe beſeitigt wer, 
den. Im Vordergrund der Arbeiten für das 
neue Jahr ſteht die Waſſerverſor gung für 
Stadtteil Sakrau. Der Waſſermangel iſt leider 
immer noch nicht behoben. Vielfach entſtehen in 
den Haushaltungen große Schwierigkeiten. Die 
Neuwahl des Vorſtandes brachte die Wiederwahl 
der bisherigen Vorſtandsmitglieder. Nen hinzu: 
gewählt wurde Hafendirektor Langoſch. 


Wer graue Haare nicht färben will und doch ſein 
jugendliches Ausſehen wieder erlangen möchte, benutzt 
das jahrelang erprobte Entrupal⸗ Saartärt: 
kungswaſſer, das ben geſchwächten Haarwurzeln 
die verbrauchten Farbſtoffe wieder zuführt und daher 
auch das Haar vor dem Ergrauen ſchützt. Koſtentoſe 
Auskunft ohne Kaufswang erteilt die Chem. Fabrik 
Beitropa GmbH., Charlottenburg, Grolmanſtraße 3, 


Rechtskunde 
Haftpflicht der Kommanditgeſellſchaft 


Rechtſprechung wie Rechtswiſſenſchaft haben 
anerkannt, daß die Grundſätze der Vereinshaf⸗ 
tung der BVG. auf die Haftung einer 
offenen Handelsgeſellſchaft für un⸗ 
erlaubte Handlungen eines vertretungs⸗ 
iat aueh Geſellſchafters in Ausführung der 
ihm zuſtehenden Verrichtungen anwendbar ſind. 
Für die Haftung des Vereins beſtimmt das Bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch, daß der Verein für den 
Schaden verantwortlich 
Mitglied des Vorſtandes oder ein anderer ver⸗ 
faſſungsmäßig berufener Vertreter durch eine 
Ausführung der ihm zustehenden Verrichtung be⸗ 
gangene, zum Schadenerſatz verpflichtende Hand⸗ 
lung einem Dritten zufügt. Dieſe Grundſätze 
wollte die Rechtſprechung einzelner Gerichte auch 
auf die Haftung der Kommanditgeſellſchaft 
angewendet willen Das hat das Reichs⸗ 
gericht abgelehnt, da die Haftung einer Komman⸗ 
ditgeſellſchaft für unerlaubte Handlun⸗ 
gen ihres Prokuxriſten fih weſentlich in ihren 
Vorausſetzungen und in ihrem Umfange von der 
Haftung der offenen Handelsgeſellſchaft unter⸗ 
ſcheide. Das Reichsgericht begründet ſeine Stel⸗ 
lungnahme damit, daß der Prokuriſt einer Kom⸗ 
manditgeſellſchaft nicht ihr Organ fei, ſondern 
ihr mit einer beſonderen rechtsgeſchäftlichen Ver⸗ 
tretungsmacht gusgeſtatteter Handlungsbevoll⸗ 
mächtigter, ihr Angeſtellter; ſeine rechtliche Stel⸗ 
lung gegenüber der offenen Handelsgefellſchaft 
oder Kom manditgeſellſchaft ſei keine andere als 
diejenige eines Prokuriſten zu einem Einzelkauf⸗ 
mann; ſo wenig dieſer für unerlaubte Handlun⸗ 
gen des Prokuriſten allgemein hafte, ebenſo wenig 
afte die Kommanditgeſellſchaft. 


Häuſerverwaltung als kaufmänniſcher 
Betrieb? 


Zur Erleichterung der Geſchäftsführung der 
Hauswirte übernehmen vielfach Firmen die Ver⸗ 
waltung von Häuſern. Iſt das ein Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb, der fih als Handelsgewerbe 
darſtellt, und ſind demnach auf derartige Firmen 
die diesbezüglichen Beſtimmungen des Handels⸗ 
geſetzbuches anzuwenden? 


Nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetz⸗ 

ches kann nur ein ſelbſtändiger Unter⸗ 
nehmer Kaufmann ſein und eine Firma in das 
Handelsregiſter eintragen laffen. Selbſtändiger 
Unternehmer iſt aber nur 1 der feine ges 
werbliche Tätigkeit im eigenen Namen ausübt, 
ſodaß er Träger der durch den Betrieb entſtehen⸗ 
den Rechte und Verbindlichkeiten wird. Das trifft 
aber auf den Verwalter fremder Häuſer 
nicht z u. Er übt kein ſelbſtändiges Gewerbe aus; 
denn er ſchließt, wie es in aller Regel ſein wird, 
alle auf die Verwaltung bezüglichen Geſchäfte 


Voumkony? 


Beuthen 


Stadttheater: 16 Uhr: „Morgen gehts uns gut“, 
20 Uhr: „Mädchen in Uniform“. r 

Kammer⸗Lichtſpiele: „Film verrückt“. 

Deli⸗Theater: „Kaiſerwalzer“. 

Capitol: „Das Geſpenſterſchiff“, „Untermieter geſucht“. 

Intimes Theater: „. .. und es leuchtet die Puszta“. 

Schauburg: „Der Rächer des Tong“, „Sklavin einer 


Er 
Shalin:Theater: „Unter falſcher Flagge“, „Die letzte 
Jungfrau“, „Lumpengeſindel“. 


Palaſt⸗Theater: „Einbrecher“, Ein Auto und kein 
Geld“. f 


Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr, abends Tanz. 

Promenaden⸗Reſtaurant: Tanztee. 

Weigt: Tanztee. 

9.45 Uhr: Ski⸗Langlauf und Slalomlauf der Skiver⸗ 
eine des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks (Start und Ziel 
Kreisſchänke). 

14.30 Uhr: SB. Dombrowa — SV, Miechowitz, Fuß: 
F (Sportplatz im Stadtteil Som. 

rowa), 


15 Uhr: Spielvereinigun f. 18 — VfR. Gleiwitz 
Fußball⸗Freundſchaftsſpiel Spielvereinigungs⸗Platz). f 


15 Ahr: Beuthen 09 — Pogon Friedenshütte, Eis⸗ 
hockey⸗Freundſchaftsſpiel (Spritzeisbahn in der Pro- 
menade). 


sk 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Fränkel, Ring, 
Hochhaus, Tel. 3178; Dr. Gorzawſky, Reichspräſi⸗ 
dentenplatz 13, Tel. 2606; Dr. Kpzonkalla, Gericht: 
ſtraße 4, Tel. 2351; Dr. Kraffozyk, Scharleyer 
Straße 44, Tel. 3401 Nebenſt.; Frau Dr. Reimol d⸗ 
Kramer, Tarnowitzer Straße 27, Tel. 3991. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachldienſt bis 
Freitag: Alte Apotheke, Ring 25, Tel. 3893; Bar⸗ 
Bara“ Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 3228; 
Kreuz⸗Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 40053 
Stern-Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Tel. 46836. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Straße 95, Tel. 3089; Frau Schehka, 
Scharleyer Straße 12; Frau Muſiollek, Königs 
hütter Chauſſee 4, Tel. 4198; Frau Czuprina, Pie⸗ 
karer Straße 36; Frau Gröſſer, Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße 69; Frau Knebel, Große Blottnitzaſtraße 9; 
Frau Banaſchik, Gojſtraße 19. 


Gleiwitz 
rr 

Schauburg: 11 Uhr Kundgebung des Rampf: 
Bundes Schwarz⸗Weiß⸗Rot mit Filmvorführungen und 
Ansprachen von Prof. Frhr. von Freytag ⸗Loringhoven 
und Frau Lowack. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

Theatereafé: Konzert, abends Tanz. 

Schweizerei: Konzert, abends Tanz. 

. 


Jahnſportplatz: 15 Uhr Vorwärts⸗Raſenſport A — 
BB. A, Freundſchaftsſpiel; in Sosnitza Freundſchafts. 
ſpiel zwiſchen Germania B Sosnitza und Friſch⸗Frei B 
Hindenburg. 


* 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Kreifel, Wilhelmſtr. 23, 
Tel. 4104 und Dr. Frank M, Wilhelmſtr. Ib, Tel. 
3920. : 

Apothekendienſt: ohren: Apotheke, Ning 20, 
Tel. ar $ Ae Ae Franzſtr. 1, Tel. 4443; 
Marien Apotheke, Paſſonſtr. 62, Tel. 4425 und 
Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zur 

gleich Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


ift, den der Vorſtand, ein 


des Alltags 


nicht im eigenen Namen, ſondern im Namen der 
Eigentümer ab. Wer aber nur als Bevoll⸗ 
mächtigter eines anderen abſchließt, iſt nicht ſelb⸗ 
ſtändig und daher nicht Kaufmann. 


Fahrzeuge auf der Straße 


Nach § 29 der Kraftfahrzeugverkehrsord⸗ 
nung ijt der Verkehr mit Kraftfahrzeu⸗ 
gen, aljo auch das Fahren mit Krafträdern, auf 
die hierfür beſtimmten Fahrwege Dees 

chränkt. Demnach iſt es nur ſtatthaft EN 
jener Fläche der Straße, die der Befahrung durch 
Fuhrwerke gewidmet iſt; unſtatthaft aber auf 
Randſtreifen, die nicht für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr beſtimmt, ſondern für den Verkehr der 
Fußgänger vorbehalten ſind. Allerdings muß dieſe 
Beſtimmung der Randſtreifen deutlich erkennbar 
ſein. Hierzu iſt erforderlich, daß ſie ſich äußerlich 
wahrnehmbar von der Fahrfläche abheben; indes 
muß dies nicht notwendig durch Erhöhung gegen⸗ 
über dem übrigen Straßenkörper, durch Grenz⸗ 
ſteine Rinnſteine, ein Grasband und dergl. ges 
ſchehen, es genügt jede erkennbare Art 
der Abtrennung. i 


Werbematerial und Vertragsangebote 


Bei der öffentlichen Ankündigung von 
Waren durch ein Geſchäftsunternehmen im Wege 
der Reklame, ſei es in Zeitungen, ſei es in be⸗ 
ſonderen verteilten oder überſandten Proſpekten 
oder bei Begleitſchreiben neben überſandtem 
Werbematerial handelt es ſich nicht um eine recht⸗ 
lich erhebliche Handlung, etwa um eine rechts⸗ 
geſchäftliche Erklärung, ſondern nur um eine 
ohne jede rechtsgeſchäftliche Bindung geſchehene 
Aufforderung zur Abgabe von Vertragsangeboten 
durch den Empfänger bezw. Leſer der betreffenden 
Ankündigungen. Dies iſt auch die allgemeine Auf⸗ 
faſſung der Handelskreiſe und überhaupt des Ver⸗ 
kehrs, die vom Reichsgericht in ſeiner Rechtſpre⸗ 
chung anerkannt wurde. Auf derartigen Ankündi⸗ 
gungen iſt die genaue Firmenbezeichnung ſeitens 
der die geſchäftlichen Ankündigungen veranlaſſen⸗ 
den Geſchäftsunternehmen nicht erforderlich. 


Mitfahrer auf Kleinkrafträdern 


Grundſätzlich ſchreibt die Kraftfahrzeugver⸗ 
kehrsordnung vor, welche Belaſtung ein Kraftrad 
haben darf, Für Kleinkrafträder iſt aber 
eine ausdrückliche Ausnahme erklärt worden, die 
zuläſſige Belaſtung von Kraftfahrzeugen gilt für 
ſie nicht. Daraus iſt die Streitfrage entſtanden, 
ob nun in jedem Fall auf Kleinkrafträdern, für 
die eine behördliche Vorſchrift über die zuläſſige 
Belaſtung nicht gegeben ift, mit Sozius ge- 
fahren werden dürfe. Die Frage hat das Ober⸗ 
landesgericht Dresden in einer rechtskräftigen 
Entſcheidung bejaht. 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Metropol: Im Cafe Orcheſterkonzert. 

Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. 
* 


*Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg⸗, Jo 
hannes: und Joſefs⸗Apotheke. — Zaborze: Barbara: 
Apotheke, Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler: 
Apotheke — Nachtdienſt der kommenden Woche: Adler⸗ 
und Florian⸗Apotheke. — ga borze: Barbara⸗Apo⸗ 
theke. — BiskupitzBorſigwerk: Adler⸗Apotheke. 


Y 


| Ratibor 


Stadttheanter-Liätfpiele: „Die blonde 
Venus“. 

Central⸗Theater: 
then“. 

Gloria⸗Palaſt: „Anne Marie“. 

Villa nova: Großer Faſchingsabend. 

Brucks Hotel: Hultſchiner Grenzlandtag. 

* 


„Der Choral von Leite 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Grüne Apothele, 
Ecke Weiden, Troppauer Straße, Einhorn⸗Apotheke 
am Ring. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: 
in Engadin“. 

ee EDET Pe ETD ERRET „Eine Frau 
e Du. 0 


„Abenteuer 


wi 3 
UÜfa⸗Theater: 11,15 Uhr Wahlkundgebung der 
Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“. 
+ 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Anders, Mala 
paner Straße 2, Fernruf 2986; Dr. Biſchler, Rofen: 
berger Straße 3, Fernruf 2870. 


Deutſch⸗ſüdſlawiſche 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 


Da der Handelspertrag mit Süd⸗ 
ſlawien am 5. März abläuft, ſind neue Ver⸗ 
handlungen erforderlich, die zunächſt einem Pro⸗ 
viſorium gelten follen. Eine ſüdſlawiſche Ab- 
ordnung iſt in Berlin eingetroffen. Für Deutſch⸗ 
land iſt die wichtigſte Poſition das Ei, weil der 
Handelsvertrag mit Südflawien der letzte Vertrag 
war, der noch eine Bindung enthielt. Damit 
wird die Handhabung des Ei⸗Zolles überhaupt 
frei. 


Reichskommiſſariat für Arbeitsdienſt 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Februar. Die Beſetzung des 
Reichskommiſſariats für den Frei- 


willigen Arbeitsdienſt wird wahrſchein⸗ 
lich in der Kabinettsſitzung am nächſten Diens⸗ 
tag erfolgen, Reichskommiſſar dürfte Miniſter 
Seldte werden. Für den Poſten des Stell- 
vertreters, der die eigentliche Arbeit zu leiſten 


Parochianen auf } 
eine in den Augen jedes gutgläubigen katholiſchen 


Pohnſchutz für landwirtſchaſtliche Arbeitnehmer! 


Der Reichsverband der Deutſchen Guts⸗ und 
Forſtbeamten hat in einer Eingabe an den Reichs⸗ 
arbeitsminiſter auf die Schwierigkeiten hingewie⸗ 
fen, die ſich für die landwirtſchaftlichen Arbei 
ter und Gutsangeſtellten aus dem 
Vollſtreckungsſchutz ergeben könnten. So- 
weit ein Betrieb in das Sicherungsverfahren 
lommt, müſſen die laufenden Gehälter auch nach 
der neueſten Beſtimmung über den Vollſtreckungs⸗ 
ſchutz aus den Betriebsein nahmen un⸗ 
bedingt bezahlt werden. In der Praxis 
liegen jedoch die Dinge ſo, daß ein Betrieb, bevor 
er in das Sicherungsverfahren geht, bereits bei 
feinen Angeſtellten und Arbeitern ſchon rüde 
ſtändige Gehälter und Sozialverſicherungs⸗ 
beiträge hat, die meiſt auf Monate, manchmal auf 
Jahre zurückgehen. Nach den Anweiſungen des 


Oſthilfekommiſſariats ſind dieſe Rückſtände von 
den Treuhändern nicht zu begleichen. Die Folge 
iſt, daß die Gefahr der Verjährung beſteht 
oder, wenn der Betrieb wegen Nichtſanfierungs⸗ 
fähigkeit aus dem Sicherungsverfahren heraus- 
kommt, die Forderung in der Konkurs- oder 
Zwangsverſteigerung nicht mehr als bevor⸗ 
vechtigte Lohnforderung angemeldet und an⸗ 
erkannt werden kann. Die durch ihr Entgegen⸗ 
kommen der Gehaltsſtundung an und für ſich ſchon 
ſchlecht daſtehenden Gutsangeſtellten und Qand- 
arbeiter können auf dieſe Art und Weiſe noch 
mehr geſchädigt werden. Der Verband 
Deutſcher Guts⸗ und Forſtbeamten wünſcht, daß 
auch dieſen Angeſtellten ein ähnlicher Schutz zuteil 
werde wie er den Kleingewerbetreibenden durch 
Bereitſtellung der 15⸗Millionen⸗Hilfe zuteil ge⸗ 
worden iſt. i 


—_ nen 


hat, haben die Nationalſozialiſten den Oberſt 
Hierl genannt, der Stahlhelm ſeinen Fach⸗ 
referenten für Arbeitsdienſt, Mahnke. À 


joll, um keine der beiden Parteien zu ent 
täuſchen, das Arbeitsgebiet geteilt werden, 
ſo daß beide Anwärter beſchäftigt werden 


können. 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter diefer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berantwording. 


git das chriſtlich gedacht? 


Am Freitag habe ich in Beuthen an ben Bei- 
ſetzungsfeierlichkeiten meines Regimentskamera⸗ 
den, des Sprengtechnikers Klapper, teilgenom⸗ 
men. In durchaus würdiger und feierlicher 
Form wurden dieſem vorbildlichen ehemaligen 
Soldaten und guten Chriften unter iber- 
aus zahlreicher Beteiligung ſeiner Beuthener 
Mitbürger die letzten irdiſchen Ehren erwieſen. 
Mit um ſo größerer Empörung wurde dabei je⸗ 
doch das Verhalten des Geiſtlichen vermerkt: Iſt 
das chriſtlich gedacht? War das nötig, daß 
die zatholiſche Geiſtlichkeit ſich weigerte, den 
Leichenkondukt zu begleiten, und daß der Verſtor⸗ 
bene ohne prieſterliches Gebet und 
Segen zur letzten Ruhe gebettet werden mußte? 
Es war herzergreifend und beſchämend 
zugleich, die faſſungsloſen Angehöri⸗ 
gen vor dem offenen Grabe ſtehen zu 
ſehen, die es ſich gewiß nicht erklären konnten, 
aus welchen Gründen die Kirche einem ihrer 
ſeinem letzten irdiſchen Wege 


Chriſten ſo tiefe Schmach antun konnte. 

Auch die wohlgemeinten, kameradſchaftlichen 
letzten Grüße, die der Führer der Beuthener SA. 
und der Verbandsgeſchäftsführer ehem. 62er dem 
Toten an ſeinem Grabe widmeten, konnten den 
peinlichen Eindruck, den das Fehlen des 
Prieſters bei allen gemacht hatte, in keiner 
Weiſe verwiſchen. Vor Gott Sind wir 
alle gleich! Muß der Prieſter als verord⸗ 
neter Diener Gottes dem Angehörigen ſeiner 
Kirche darum den Segen der letzten Ruheſtätte 
verweigern, weil Klapper ſich gleichzeitig 
zur NSDAP. bekannte? . 

- E. Sch. [Gleiwitz.) 


* 


Ich verſtehe nicht, warum die hochwürdige 
Geiſtlichkeit Unterſchiede nach der partei 
politiſchen Richtung bei kirchlichen Beerdi⸗ 
gungen machen kann. Ich erinnere mich jeden⸗ 
falls, wie im vorigen Jahre ein gewiſſer E. Ber⸗ 
naiſch beerdigt wurde, der Mitglied der SPD. 
Beuthen war. Damals erſchien zu der Beerdi⸗ 
gung eine Abordnung der SPD. mit der roten 
Fahne, trotzdem ging der Geiſtliche der Sache 
nicht aus dem Wege. Sa nahm die Ab⸗ 
ordnung mit der roten Fahne in der 
Kirche Aufſtellung, und nach der Heiligen 
Meile ging es mit unferem Geiſtlichen zum 
Friedhof, und die SPD.⸗Fahne war mit dar 
bei. Wenn ich dieſes mit der Klapper⸗Beerdi⸗ 
gung vergleiche, ſo muß ich ſagen, was dem einen 
recht iſt, muß dem andern billig ſein, und wenn 
es bei der SPD. mit der roten Fahne ging, 


dann müßte es erſt recht bei der Beerdigung 
eines Angehörigen der nationalen Partei gehen. 


[Deshalb lehne ich als Katholik die Auffaſſung 


der „Oberſchleſiſchen Zeitung“ ab, die den parteis 
politiſchen Unterſchied bei Beerdigungen gut- 
heißt. —g. (Parochian von St. Hyazinth.) 

[Weitere Einſendungen zu dem Fall Klap⸗ 
per bedauern wir, nicht zur e 
bringen zu können. Siehe 1. Lokalſeite. D. Red. 


Rechtsanwalt Luetgebrune 
Sonderkommiſſar im Preußiſchen 


Miniſterium des Innern 
((Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 25. Februar. Der aus zahlreichen 
Prozeſſen bekannte Rechtsanwalt Luetge⸗ 
brune aus Göttingen iſt als Kommiſſar zur 
beſonderen Verwendung ins Preußiſche Mini- 
ſterium des Innern berufen worden. Er wird 
den Reichsminiſter Goering, Reichskommiſſar 
für das Preußiſche Innenminiſterium, in allen 
wichtigen Rechtsfragen beraten. Seine Tätigkeit 
iſt ehrenamtlich. PINAN 

Der Chefjuſtitiar im e Miniſterium 
des Innern, Oberregierungsrat Kempner, der, 
ſeit Jahren die Prozeſſe der Preußiſchen Staats⸗ 


ierung führte, ift ſoeben beurlaubt wor: 
be Er 9 auf ſeinen Poſten nicht mehr 
zurückkehren. ; 


Kommuniſtiſche ueberfälle in Köln 


© 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 25. Februar. In der Nacht zum Sonn⸗ 
RN, wurde = SA- Mann Walter Spangen⸗ 
berg von unbekannten Tätern aus dem Hinter⸗ 
halt beſchoſſen. Er erlag kurz nach der Ein⸗ 
lieferung ins Krankenhaus ſeinen Verletzungen. 
Mehrere verdächtige Perſonen, die der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei angehören, wurden 


feſtgenommen. f f 2 
Weiter wurden kurz vor Mitternacht von einer 
Verſammlung heimkehrende Nationalfſozialiſten 


Angehörige der KPD. überfallen und 
len u SA.⸗Mann erhielt einen Baud- 
ſchuß. Fünf Kommuniſten wurden feſtgenommen. 


Bei einem anderen Ueberfall durch Kommuni- 
ſten wurde 5 ein SA.⸗Mann verletzt. Er 
iſt im Krankenhaus geſtorben. 


s Webwarenhaus Heinrich Cohn hat feinen 

5 PATR se unfer Detektiv. Preisause 
chreiben eingeſchaltet. Auf diefe Weiſe wird die Gar 
derveranftaltung genannter Firma in dreifacher Hinz 
ſicht intereffant, und zwar erſtens durch die Beteili⸗ 
gung an unſerem Preisausſchreiben, zweitens durch die 
billigen Sonderangebote und drittens durch 
die Erhffnung der Frühlabrsſalſon, Es iſt 
verlockend, all die reizenden Neuheiten in ſo reicher 
Fülle vorgeſetzt zu bekommen, und es ijt ein Genuß zu 
ſehen, wie duch neue Behandlungsverfahren aus den 
alten Materialarten Wolle, Kunſtſeide und Baumwolle 
herrliche einſchmeichelnde Stoffcharaktere erzielt EEDEN 
konnten. Der erlejene Geſchmack aller Muſter 1 0 

arben ſowie die Billigkeit der Preiſe fin 

5 bekannt, daß ſie nicht erſt erwähnt zu werden 


brauchen. 


5 8 
Verantworklicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


SA. ⸗Konzert vor dem Karl⸗Liebknecht⸗Haus am Bülowplatz in Berlin 


h rr 
Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 

Ecke Kaiser-Fr: osefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm» 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
'OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Mariacka 1. Annahme. 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


::: h ͤ dd ..... 
Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0,10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk, 
In OS. ermäßigter Tarik. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheetc.) werden nur gegen Voraus 
zahlung (Postscheckk, Breslau 26808) angenommen. 
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»Ostdeutsche Morgenposfe, Sonntag, d. 26. Februar 1933 


Gut möbl. Zimmer in 

bei. Hauſe an ſolid. 

Dauermieber(in) preise 

wert zu verm. Beuth, 

19 0 veybag⸗Str. I, 
x rechts. 


-Znm-Woltui |4. zimmer- 


mit allem Zubehör, 


4.20 4-Zimmer- 
Ohnun 
3. Etage, für folor ſehr geräumig, M Wohnung 


oder ſpäber zu ver⸗ mit reihi. Beigelaß u. N 
mieten. Näheres bei] Gartenbenutzg., Nähe IR d dn 
Gleitz GE rf ſofort zuſm. Bad für ſofort zu Freundl. möbl. 
eiwitz. Teleph, 2531.] vermſeten. vermieten. Näheres b. 2 
SEE ee Beuthen DS, Vaumeiſter C. Pluta, immer 


Sehr ſonnige, große Bahnhofſtraße 24, I. I. Beuth, Lindenit, 38. an 1 od. 2 Perſon, zu 


4-Zimmer- Wohnung Ammer. FM; aino) Aten 


tiſch dafelbſt. Beuth. 
mit allem Nebengelaß A 9, I. d 
in gutem Haufe im im 4. Geſchoß 3. J. 4. 

Wohnung preiswert zu vermlet. 

ga Beigelaß, 2. Etg., 


hilft unweigerlich 


Gegen 


Rheuma 
Gicht / Radium 
jisehias/ Pflaster 


Packung 1.50, 2.—, 3.-. Emsa Radium Trinkkur Becher (auch 
leihw.), Heilkompressen. Erhälil. i. all. Apotheken u. Drogerien 
sonst durch: Radium-Laboratorium der Emsa-Werke, Rostock 
Zu haben in derMonopol-Drogarie, Apotheker Otto Piechatzek, Beuthen 


1 Unterricht 


Das TAGESGESPRÄCH: 


MÖBEL 


in RIESENAUSWAHL, 
STAUNEND BILLIG, 
PRIMA QUALITÄT 


AUCH TEILZAHLUNG GESTATTET 


Zentrum u. kl. Laden 
Preiswert für bald 11 Hammerling, Beuthen, 
verm. Ang. u. B. 8311 Parbſtraße 17. 


an d. G. d. 8. Beuth. 


M „ 4. er. zu per A 

a l ci e mn S i = mieten. Zu erfragen Sonnige 
Im Haufe Joh. Beuthen DS, 
Georg Straße 4, Dyngosſtraße 29, T, r. Beuthen DS 


I, Oberg., iſt eine 
moderne, ſonnige 


4-Zimmer-Wohng. 


mit heller Diele 


III. l. 


„Kaufgeſuche 


Herrenring 


mit größerem klupen⸗ 
reinen Brillanten gu 
zeitgemäßen Preis zu 
kaufen geſucht. ang: 
u. B. 8321 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen DG, 


Telephon 2878, 


Bad, 3. Stock, Nähe 
Boulevard, ab 1. 4, 


90, — Mk., zu vermiet, 
Gefl. Angebote 


B. 3320 an d. Geſchſt. 
d. Jeita, Beuthen OG. 


SS- ZIMMER- 
’ EIWOHNUNG 
Dilig für fof. gu ver: 


Gräupnerſtr. La, 


BRÓDER ZÖLLNER 


Möbel-u„Wohnungskunst 
GLE IWITZ / Bahnhofstraße 20 


Verlangen Sie sofort unverbindlich unseren Spezlalkatalog! 


Möhel-Rischke 


gut und billig nur 


Ihre Kinder 


rechtzeitig zum Besuch der Handels- und 
Höneren Handelsschule an. Die Zahl der 
Aufzunehmenden ist begrenzt. 


Aufnahmebedingungen: 
a) Handelsschule; Volksschulreife 
oder gleichwertige Vorbildung, 


b) Höhere Handelsschule: Obersekunda- 
reife oder gleichwertige Vorbildung. 


mit Sentralheig. nebit 
Zubehör fof, zu verm. 
Anfr. b. Hausmeifter, 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtr. 12 a. 


5. Simmer- Wohnung 


jeten, ta a 
Bth., Wilhelmspl. 20, Eine guterhaltene 


Meldungen werden schriftlich oder mündlich im Ge- T ugegend im pom mieten. Akku, Bth., A 
schäfiszimmer Nr. 29 der kaufmännischen Schulen, BT Ber Smot. Sa 8 elektr Drebrolle 


Beuthen OS., Gräupnerstraße 6, entgegengenommen, 3:Simmer-Wohnung 
—— R a 


bau) it ab 1. M 
n ära Prelsang. u. B. 8317 


in der Größe 50 c 80 om mit nach innen 
verſchwindenden Türen zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter Gl. 6980 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


Verkäufe 


cine geräumige Neu ausgebaute, nun⸗ m. Bad, 4. Etg., Nähe] am d. G. d. 8. Beuth. 
, . eel o aasal. Hi 
) Sexta rbe szipiin 1 ſſchoß, ferner ab 1. 4. Kleiber ⸗ H i h St | Í 0 
bis Erfolg / Zeit- Oberschlesien in Heine A-immer.jg) = immer- eorne. , ſchrank, . veztaufe gr, in en ur y 0 ens . 
e ee . ran 25 95 a 4: Si 1. Eg. vechts. Lisſchrank. Beuthen, 5 
else osp . elefon hoß mit em ie $ 9. 5 
iò iò Í bien $ O Be i Wohnung Schöne, Tonnige, a ER 
n 10: adngonium on fddeamieten. Nur em Preiswerte v 5 u Hotel und Geſchäſts,Grundſtücg, 
mft feng Setin b. prima jämil, e 169 F 172.2 ½ - und 3 ½, fa 45 eilerip Kleiterlehränk in einem Marktflecken vis⸗ vis der Kirche 
Sa Sarulgattung. Sund. Näheres durch Bth., Gymnaſtalſtr. Ia. Zimmer. ohnungen. i gelegen, alte ste Nahrung, 4 Saje i 1 5 
Erfolge Peoi fai en er, Gaal, eller, gr. 2 afts 
J 25 außer den eig. Pinnan noch ea 2000 


Eine große g⸗Zimmer⸗ ſofort zu vermieten. 
aid ut Sue 51 erfpagen dei 
„JTiſchlermeiſter 
Emil Marek, Beuthen, 
im der 3, Et.] Gieſcheſtvaße 25. 
p. 1. 4. zu vermieten. 


Telephon 4510. 
Emil Nowak Beuthen, 


ark Mieteinnahm., bei 20 000 bis 25000 
Mark Anz. fof, zu vert, Angeb. unt. Gl, 6987 
an die Geſchäftsſt, d. Ztg. Gleiwitz. 


Lüben in Niederschlesien 


Das Alumnat des Reform : Realgymnafiums 
nimmt geſunde Schüler in einwandfreier 
Schulvergangenheit von Geyta an in gute 
Erziehung auf. Aust, ert. der Studien ⸗ 
direktor des Reform⸗Realgymnaſtums. 


Parknähe, mit 7 Zimmern, Küche, Bad, 
Wintergarten, reichl. Beigel, u. Gartens 
benutzung zum 1. 4. evtl, ſpäter zu 
vermieten. 


H. Gabriel, Beuthen D., 


Großes, leeres 


R z ; 7 Eichendorffſtraße 6. 
Erteile gründlichen ATT Zimmer (omęlette 
Klavierunterricht In meinem Hause Gartenstr. 19 den a Berker 88, Laden-Einrichtun 
und Theorie , = "8 en ist eine Friedrichſtr. 19, III. L i g 
Fel im ganzen oder auch geteilt, billig zu ver: 


um Preiſe von 1.— 0 
de e dee 
ng. u. B. an die] H. en . 
Geſchſt.d. Ztg. Beuthen! Hamburg 22. 


für ſofort zu ver 
mieten. Zu erfragen 
Vaugeſchüft 
Franz Sopit, Beuthen, 
Piekarer Straße 44 
Telephon 8800, 


7- Zimmer- oder 
9-Zimm. -Wohnung 


„ß rt Er LET RE eat Jana 
Stelli Sloler H zum 1. April im I, Stock zu vermisten, 
ny err An 


ton Gladisch, Beuthen O.-S. 
gleich welcher Branche, In Hindenburg 


` wandt, gut beleumundet u. mit guter 
Garberobe, für ſofort geſucht. Mit Geünd⸗ Kronprinzenſtraße 149, ift eine 


kaufen. Dafeldft iſt ein eleganter größerer 

Gasheizoſen mit Kacheln abzugeben. ; 
Margarethe Silberberg, Damenmoden, 

Beuthen DG., Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 4. 


Auto-Gelegenheitskauf! 
PMW. Limouſine 8/15 batgefarben, in aller 
beſtem Zuſtand, Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. 


Zu verm. ein felt 5 
ahr, in e. Hand be» 


„ Angeb. unt. 
an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen DG, 


Laden, 


bisher jahrel. Bein! 
1 8 4900 99 


’ 


1 — De Beer, foun, Zimmer, auch 
lichkeit und Fleiß anfängl. Wochenverdienſt ; 5 Gio | 
10 bis Ei Mk. Bei N hen a — 5 i. , Stadt] geeignet, fof. ae ? Weka⸗Gewürz, Beuthen OS, Redenſtr 
Salſtungen Firum. Kaution midt erforbetl. | Mm f 0 nung ; i 
Sal 5 sp Echt, Sen, Ein Last-Schltien. |reemmmermemen 
mit Dad . (Celephon 3800. |202 und 5 
u. B. 3319 an die G. . 5 5 
eee magen, Mrbeitswagen,| Mob, einge. 


und Zentralheizung ſofort zu vermieten. 


Geldmarkt 


vier, und zwelrädrige $ d men 

. Herren und Damen 
ſtehen z. Verkauf bei 
G. Rode, 


Tüchtiges Fräulein Schöner Laden, 


Auskunft erteilt Architekt Kirſtein, 


um Bedienen der Gäſte wird per ſofort indenburg, Kronprinzenſtraße 149. 2 70 — alt TJ 
für größere Bier und Lirbrſtuben geſucht. lephon 3885. i oh 1 0 8 R J Abe Geschäl l 
Bewerbungen m, 5 . 0 zu H en O., od ſpäter zu vermie⸗ meiſter, Gleiwitz, ron Ke en m 
richten unt. B. 8324 a. d. G. d. 8. Bth. 5 Zimmer und Küch Sehen der, 1 a, ten. Nähebes: Kloppotſtraße 8, Bed., ſowie ſämtl. Up: el = er 
rt. Uinks. $ „ 
Tüchtige Hausierer J Schriftliche Heimarbeit | eg K Ben patate g. Dauer- und 


Verk. 50 Glühlamp. f.] Waſſerw., ſichere Eri: 


in der 1. Etg. Große Blottnitzaſtraße 29 tätig mit 2 bis 3 Mille für den Poſt⸗ 
für Stadt Gleiwitz u. ner ay (neben der Sktstrankenkaſfe) 5 fooie zu 1 L d , nei, 777 ſteng, ſofort billig puff verſand eines konkurrenzloſen, einge» 
e e| vermieten. Garage im Fee Be» aaen 2% 58 otos u. verk. Ang. u. gi. 1074|] führten lukrativen 
deen Je naeh: Mötinung van 11 Die 15 Upe 84 er ue anfoneb, 2 Cen. Schalttafel. Angeb. n. an die Geſchäftsſt. d. Markenartikels 


ragen daſelbſt. 


P, 8823 an d. Geſcchſt. 


u. B. 331 ie G. 
u. B 6 an die © d. Zeitg. Beuthen DG. 


d. Zeitg. Beuthen OS. 


n 
22 jähr. Dame mit Ly⸗ 


ben u. Küche 


i ſofort geſucht. Hoher Gewinn, angenehme 
billig zu vermieten u. Tarnowitzer Str. 13, 


i Ort gleich. 
Nur ernſtgem. Zuſchriften werden 


8tg. Hindenburg DC. 


zeumreife, 7 Klaſſen 
Gymnaſium u. Haus: 
haltungsſchule, ſucht 


mit 


Zuzahlg. mögl. Zuſchr. 1. 
erbet. 510 O. h. 723 8 
a, d. G. d. Ztg. Bth. 


Banklehrling 
paſſende Stellung 
gen mit ausführt: An, ; 
f Angeb. u. B. 3312 an 
lichem Lebenslauf d. G. d. Bhg. Beuthen. Mu Näheres 
“ Bahnhofſtraße 
die Geſchäftsſt. d. Dame, alleinſt., 36 8. 
Ztg. Beuthen Os. engl. gt. Erſch., wirt 
— — — 
aber kultiviert, möchte 
berufst. Dame od. im 
auch Aufängerin, gute halt treu, taktvoll u. 
Stenographin, geſucht 
bild und Gehalts. 
anſprüchen an Schließ⸗ 
Süngeres, beſſeres 1 shi ſucht 
1 
zum 1. April geſucht. i mieten, 
Angeb. u. B. 3309; an] Ausf, Ang. u. B. 3305 


geſucht. Bewerbun⸗ (auch als Haustochter). 
unter B. 3825 an c 
— ſchafft tit., bescheid 

Stenotypistin, (eri Same oa; t 
Bewerbungen m. Lit 
ſach 159/60 Beuthen. 
f. Meineren Saushat!alg Fliseuse 
d. G. d. Ztg. Beuthen.“ an d. G. d. 8. Beuth. 


LADEN 


Im Neubau, Hohenzollernſtraße 16, 
4 Zimmer- Wohnung 


mit komfortablem Beigelaß (Perſonenauf⸗ 

zug, Zentralheizung, Loggia) per 1. April 

er, preiswert zu vermieten. i 
Reichmann & Burtzik, Beuthen DOG, 
Telephon 4809. 00 


Riug⸗Edhaus, 


vermieten. 
rü ume i. d. 


3 große Zimmer 


mit Entree für gewerbliche Zwecke (Arzt, 
Anwalt) 2. Babu \ 96, 
beſtens renoviert, 


im 7 
„ Cieplik, Beuthen DG., 


Schöne ſonnige 
2 -Zimmer-Wohnung 

entralheizung im Zentrum Beuthens, 
ſofork zu vermieten. 
N 2 -Zimmer-Wohnung 
gewiſſenhaft betreuen.] mit reichl. Beigel, in guter Wohngegend vom 
33 zu vermieten. Näheres zu erfragen 
Vaubüro Beuthen OS., Wilhelmſtraße 38. 


Schöne ſonnige 

Zu-EZimmer -Wohnung 
mit allem Beigelaß in unſerem Neubau⸗ 
Haufe Küperſtraße 9, gegenüber dem Garten 
des Landratsamts, per 1. April zu ver, 


VBewo Beuthener Wohnungsbauge ellſchaft, 
m. b. ., Beuthen OS., Ring 8, Tel. 2065 


mit 1 Schaufenſter, Tarnowitzer Straße 1, 


Juwelier Model inne, ſofort preiswert zu 
Ferner helle Geſchäfts⸗ 


mieten. Tuchhaus Schoedon, Beuthen OS., 
Tarnowitzer Straße 1, Telefon 2541, 


zu beziehen. Zu erfrg.] p. bald zu vermieten. 
Tichauer, Drogerie, Zu evfvagen bei 
Bth., Krakauer Str. 21. A. Medla, Beuth. OS. 


Miet-Geſuche 


Suche im Zentrum der Stadt, bevorzugt 
Bahnhof-, Gleiwitzer Straße, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz, 


4—4'|,-Zimmer-Wohnung 


Parterre bis 2. Etage, per 1. 4. 83 evtl. 
ſpäter. Angebote mit Preisangabe erbeten 


S. Fröhlich, Beuthen O., Humboldtſtr. 15. 


Gut eingeführtes 


Etage, ofſtraße 


fofort zu vermieten. zu verk. Erforderl, etwa 2000 RM. 


83. 


Schöne ſonnige 


ab 1. März 83 oder ſpäter 
zu verpachten. 


Staatsbeamter ſucht 
zum 1. 4. oder ſpäter 
3-3!/, Zimmer- 
Wohnung 

mit ſämtl. Beigelaß i. 
beſſevem Hauſe, 1. od. 
2. Etg. Angebote unt. 
B. 3810 an d. Geſchſt. 
d. Seite, Beuthen DG. 


2 Zimmer 


u. Küche, Bad u. Beis 
gol, mögl. Altbau, fof. 
z. miet. geſucht. Miete 
evtl, 34 Jahr i. Vor. 
aus. Ang. u. B. 8306 
am d. G. d. 8. Beuth. 


Großes, leeres 


Zimmer 


mit Kochgel. und ſep. 
Ging. f. ſofort geſucht. 
Angeb. unt. B. 3314 
an d. G. d. 8. Beuth. 


gung. Angebote 
von 50 Pfennig in 
A. b. 72 
Zeitung Beuthen. 


Grun dſtü, 


Möblierte Zimme 


Möbl. Zimmer 
m. Klavierben. 4, 1. 3. 
od. ſpäter von Herrn 
eſ. Kl. Haushalt u. 
Badegel. Beding. Ges 
Prei Kleinfeld bevorz. 


beſte Geſchüftslage, bisher von 


J. Etg, auch einzeln, zu ver: 


an d. ©, d. 8, Beuth. ] Beuthen DES, Ring 6, Telefon 2065. 


Lebensmittelgeschäjt 


mit elektr. Rolle u. anſchl. Wohnung iſt fof. 


unt. B. 3826 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Schützenhnus 


Kaution und einiges Kapital Bedin⸗ 

unter Beifügung 
reimarken unter 

an die Geſchäftsſtelle dieſer 


'sperkebr 


Geschäfts- und Wohnhaus 


in Beuthen OS.⸗Roßberg, in guter Lage, 
preiswert durch mich zu verkaufen. 


Preisang, u. B. 3308][Leo Guttmann, Konkursverwalter, 


berückſichtigt unter C. d. 721 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. J 


Dermijchtes 


Angeb. 
Beuth. Betriebskapital 

billig, mit günst, lang- 
tristig. Tilgung. Bera- 
tung kostenlos, Keine 


Vorspesen. Oh ne Di ät 


„Enizetka“ bin ich in kurzer Zeit 
Breslau, Steinstr. 74. 20 Pf d lei ch ter 


r I geword, durch ein einf. 
sot. Darleh 


Mittel, das ich jedem 
lo, Selbſtgeb. o. Vork. 


gern koſtenlos mitteile, 
d. Fach 115 Breslau 2. 


frau Karla Mast, Bremen BD24 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 
ürztlich empfohlen als 
Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterienverkalk, hohen Blut- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma. 
chron. Bronchlalkatarrh, Lun- 
genleiden, Darm- und Magen- 
Störungen, Werra blutreinigend 
oa appo kn 2,70. % Flasche Rm 1.48 
Knoblauchöl 1 Kaps Rm. 1.55 p. Schachtel 


Kastanien-Sirup 
schützt Sie und Ihr Kind vor Hu- 
sten, Keuchhusten u: Katarrhen- 
½ Flasche Rm. 2.15, % Flasche Rm. 1.30 


zu haben in den Apotheken und Drogerien 
A. Bräutigam & Co, Hamburg 8 


* 


19,30: Wettervorherfag 


+ 


An Tumdme 


OITO RERE PT EIERN ET ERTEILT / / / / cc 


Gleiwitz 


Sonntag, 26. Februar 
6,35; Hafenkonzert. (Norag⸗Frühkonzert auf dem Mo- 


torſchiff „Monte Sarmiento“ der Hamburg⸗Süd⸗ 


amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft. 

8,15: Morgenkonzert auf Schallplatten. 1 

3,10: Gereimtes — Ungereimtes. (Traugott Conrad.) 

9,30: Zwanzig Minuten Verkehrsfragen. Regierungs⸗ 
rat Bergmann.) 

9,50: Glockengeläut. 

: Evangeliſche Morgenfeier, 

11,00: Aus dem „Hotel Brucks“ in Ratibor: 
Hultſchiner Grenztag des Reichsverbandes Hei: 
matliebender Hultſchiner E. V. 

12,00: Mittagskonzert des Städtiſchen Orcheſters Flens⸗ 


burg. 
s Mitlagsberichte. 
ar lautete Tagesausdrücke. (2. Vortrag. 
0 hech. 
14,20: a von Djapoſitiven. (Georg Bauſchke.) 
: Auguſt Macke, ein deutſcher Maler in Hand: 


zeichnungen und Aquarellen. (Dr. K. L. 90 | 


14,50: Im Sonnenland Dalmatien. (Wirtſchaftsgeograp 
Hoffer Reichenau.) 

15,10: Aus Römerſtadt: Ski⸗Meiſterſchaften des Haupt⸗ 
verbandes Deutſcher Winterſportvereine in der 
Tſchechoſlowakei (Hörbericht). ' 

15,35: Kinderfunk. Wurſt wider Wurſt. 

: Georg Langer lieſt aus feinem Buch „Richter 

Wichura“. s 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

8,00: Sportereignisse des Sonntags. 

18,30: Klaviermufit von Beethoven. 

: Stil der deutſchen Rede. (Geh. Regierungsrat 

Univ.⸗Prof. Dr. Th. Siebs.) 

19,25: Wettervorherſage. 30 Minuten Heiterkeit mit 
Adolf Grondell. 

20,00: Aus Leipzig: Weber⸗Lortzing⸗ Abend. (Leipziger 
Symphonie⸗Orcheſter.) 

20,45— 21,00: Abendberichte. i 

22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. 

22,20: Sanzmufil. Als Einlage aus Prag: Hörbericht 
vom Entſcheidungsſpiel um die Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaft im Eishockey. Aus dem Sportpalaſt in 
Berlin: Hörbericht vom internationalen Hallen⸗ 
handball⸗Turnier des VBAV. . 

24,00: Funkſtille. g 


Montag, 27. Februar 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert des an nn . d 

8,15 Wettervorherſage. e e f. Hausfrauen. 

10,10—10,40: Schulfunk für Volksſchulen: Die Rückkehr 
unſerer Zugvögel und die Vogelſchutzwarte Do⸗ 
metzko bei Oppeln. (Zwiegeſpräch Polizeioberſt⸗ 
leutnant a. D. Jitſchin und Rektor Albert 


Bienert.) 
14,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wetervorherſage. Aus Hannover: Schloßkonzert. 


: Aus Köln: Rund um den Roſenmontagszug. 
Aus dem Ibachſgal in Düſſeldorf: Mittagskon⸗ 
zert des Düſſeldorfer Symphonie⸗Orcheſters. 

„45: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Börſe, Schiffahrtsber. 
: Aus Köln: Alaaf, Kölner Roſenmontagszug. 

(Ausſchnitt aus einem luſtigen Hörbericht. 

„00: Werbedienit. 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

15,40: Das Buch des Tages: Adolf Hitler im Schrift⸗ 
tum dieſer Tage. 

: Geiftige Leiſtungen des deutſchen Oſtens. 

Carl Lange.) 


16720: Anterhaltungskonzert der Waldenburger Bergs 


und Bad⸗Salzbrunner Kurkapelle. 
17,30: Zweiter landw. Preisbericht. Anſchließend: 
Das Rare Jahr 1633. Aus Breslaus ſchwer⸗ 
er Zeit. - 
17,55: Berichte aus dem Muſikleben. 
: Fünfundzwanzig Minuten Franzöſiſch. 
18,40: Der Zeitdienſt berichtet. 
19,00: Wandlungen im Stile der Rede. (Geh. Regie⸗ 
rungsrat 1 Dr. Th. Siebs.) 
e. Roſenmontag. (Zu Tanz und 
Unterhaltung mit der Kapelle Sam Jackſon.) 
20,30: Abendberichte. ; 
20,40: 1 285 Sechs ſehr luſtige Szenen. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 
u Tanz und Unterhaltung. 
23,00: Spore, Kolonialmarktber., Programmänderungen. 
23,15: Funktechniſcher Briefkaſten. 
28,30: Tanzmuſik. 
1,00: Fundkſtille. 


Dienstag, 28. Februar 


6,15: ae 


6,35: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie⸗Or⸗ 
cheſters. 


8,181 Wettervorherſage. 


10,10 10,40: Schulfünk für höhere Schulen: Das Fo: i 


rellenquintett von Schubert. N 
11,18: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
1,0, Wettervorherſage; anſchließend: Landmann und 
Viehſeuchen. ; 


: Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 
: Wetkervorherſage; anſchließend: Tanz und Marſch 
in der Oper. M 
eit, Wetter, eee Börfe, f 
Im Faſching. ittagskonzert auf Schallplatten. 
Werbedienſt. 
j : Erſter landwirtſchaftlicher Na 
15,40: 58 Ein freifliegendes Modellflugzeug 
wird gebaut. 
16,10: Konzert. Dr. Paul A. Pist (Klavier), Brund 
Janz (Violine). 


(Konzert auf Schallplatten.) 
: Das Buch des Tages: Das deutſche Lichtbild. 
17,20: 1 7 landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Fritz Müller, Partenkirchen, lieſt eigene heitere 


Proſa. 

$ A f ya (Einführende Worte; Dr. Hans 
Krauſe. 

: Der Zeitdienſt berichtet. j 

Ein Lebensbild des Generalfeldmarſchalls Grafen 
von Schlieffen. (Zu feinem 100. Geburtstag.) 
Major a. D. Dr. jur. Friedrich Bil ke. 

: Politiſche Zeitungsſchau⸗ 

: Wettervorherſage. 

: Aus Köln: Kehraus! (Faſtnachts⸗Dienstagball.) 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programme 


ee 

: Faſtnacht auf dem Lande. (Kurt Scheer⸗ 
schmidt.) 

: Aus München: Faſchingskehraus. 

: Funkſtille. 


Mittwoch, 1. März 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: Morgenkonzert. 
8,15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen. | 
10,10—10,40: Schulfunk für Berufsſchulen. Unter der 
Sonne Aegyptens. (Diplom⸗Handelslehrerin H. 
Gierich, Gleiwitz.) 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
5 Wettervorherſage; anſchließend aus Dresden: 
Konzert der Dresdner Philharmonie. 
: Wettervorherſage; anſchließend Mittagskonzert. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
$ Zur Unterhaltung, Mittagskonzert. 
: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Was uns die Breslauer Straßennamen von Bres⸗ 
lans Vorzeit erzählen. (H. Nit ſchke.) 
: Klaviermufit von F. Chopin. (Johanna Sauer- 


land.) 
17,00: Tiergeſchichten. Jakob, der Papagei. — Der alte 
Marabu. (Elfriede Kudera.) 
: Forſtdiebſtahl, (Oberförſter a. D. William 
Hoogeſt vat.) 

5: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Geſang des äußerlichen Lebens. (Kantate für 
Klavier und Streichorcheſter.) 

5: Winterſportmöglichkeiten in der e 

Gebirgsecke. (Studienrat Konrad Hannak. 

: Die Gefahr der Atemgifte und ihre Abwehr. 

(Oberſteiger Paul Mainka.) 


19,05: Violinkonzert. Willi Wunderlich, am Flügel: 
Franz Kauf.) 

19,353 Wettervorherſage; anſchließend: Wirtſchaftsnot 
und Berufserziehung. (Berufsberaterin Maria 
Kaminſki.)] 

20,00: Aus dem Meſſehof Breslau: Kundgebung der 
Reichsregierung. 


21,15: Abendberichte, 

: Der deutſche myſtiſche Dom. 

22,25: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 

änderungen. č 

: Aufführungen der Deutſchen Bühne. 1 

23,00: Chorkonzerk. (Dem Gedächtnis des leidenden 
Herrn.) Chor der Franziskaner, Breslau⸗Carlo⸗ 
witz. Leitung Dr. P. Burch. Thiel. . 


23,30: Funkſtille. 


Donnerstag, 2. März 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert des Erwerbsloſen⸗Orcheſters, Halle. 
8,15: Wettervorherſage. Á 

9,00—9,45: Aus dem Leben in Staat und Wirtſchaft. 


Grenzland Schleſien. 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11,30: Wettervorherſage. Landmann und Viehſeuchen. 


onzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

ettervorherſage; anſchließend: 

der Schleſiſchen Philharmonie. 5 

13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
be auf Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt. 

10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. ; 

15,80: Nun ift der März da! (Plauderei zum Wochen⸗ 
ende von E. Fröhlich. 

: Das Buch des Tages: Schriften an die Nation, 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

16,45: Kinderfunk. Kinderlieder aus aller Welt. 

Zweiter landw. Preisbericht. Hausmuſik. 

eſchener Schleſien. (Dr. Dr. Friedrich Lange.) 


15 Vortrag. Amtsgerichtsrat Dr. Wedde.) 
nae 
W̃ Mittagskonzert 


Berliner Tagebuch 


Besuch beim amerikanischen lieben Gott Humor in der Kirche 
Die Tischdamen ohne Tisch 


In der Motzſtraße, gleich am Nollendorfplatz, 
haben die Berliner Amerikaner ihre Kirche. 

Dahin hatten ſie letzten Sonntag Nachmittag 
um 5 Uhr zu einer Veranſtaltung geladen, die ſie 
das „Forum“ nennen. Das ift eine Art welt⸗ 
licher Gottesdienſt, in dem nicht der für 
ſtändig beſtellte Prediger ſpricht, ſondern zu dem 
man ſich auch Gaſtredner aus anderen Berufen 
holt. Um deren Vortrag ranken ſich Choräle, 
muſikaliſche Vorträge und die Kollekte. Die Mne 
weſenden müſſen auf den Sammelteller, der um⸗ 
her wandert, ein Scherflein für die wohl⸗ 
tätigen Zwecke der Gemeinde legen und auf 
dem Programm heißt es: Wenn Sie arbeitslos 
oder in Not ſind, brauchen Sie natürlich nur 
einen oder zwei Groſchen zu geben. Merken Sie 
ſich aber, daß unſere Veranſtaltung eigentlich 
keine Groſchenveranſtaltung iſt.“ Als der Teller 
bei mir Halt machte, ſah ich denn auch allerhand 


Markſtücke im Werte von einer bis zu drei Mark 


darauf glitzern. Aber auch viele, viele Groſchen. 

Um es vorweg zu ſagen: Es war an dieſem 
Sonntagnachmittag, in der amerikaniſchen Kirche 
kaum wie in einem Gottesdienſt, es war wie in 
einem Kabarett. Jede Darbietung wurde vor⸗ 
her konferiert, entweder von dem Geiſtlichen oder 
von dem Oberſten Herwarth, einem hervor⸗ 
ragenden Mitglied der Berliner amerikaniſchen 
Kolonie. Und der beſondere Redner, den man ſich 
für dieſen Tag erbeten hatte, machte auch eine be⸗ 
ſondere Einführung nötig, denn diesmal hatte 
man ſich zum Sonntagsprediger in der amerika⸗ 
niſchen Kirche einen saa Humoriſten ers 


wählt. Keinen andern als Roda Roda in 
der roten Weſte! ; 

Es war die ſeltſamſte Kirchenſtunde, die ſich 
denken läßt. Es wurde gelacht und es wurde 
applaudiert. $ 

Humor im Gotteshaus. Iſt das nicht eine Ent- 
weihung, werden deutſche Leſer fragen. Man 
muß wohl daran denken, daß es ſich hier um ein 
amerikaniſches Gotteshaus im Aus⸗ 
lande handelt. Es dient am 
kirchlichen Zwecken, am Sonntagnachmittag iſt 
es eben nur das Verſammlungshaus der 
Gemeinde, in der auch einmal weltliche Dinge 
beſprochen werden können. Und wenn wir das 
Ereignis unter dieſem Geſichtswinkel betrachten, 
finden wir die richtige Einſtellung dazu. 


Und ich muß ſagen: Wir ſchritten wieder mit 
Lebensmut aus der amerikaniſchen Kirche in 
dieſen trüben Berliner Sonntag. 


Es war angeſagt, daß Roda Roda einen Vor⸗ 
trag halten würde: „Die Philoſophie des 
9 umors“. Das geſchah denn auch, und Roda 
Roda ſprach in unangreifbaren Worten darüber, 
daß ſich bei reifer Durchdenkung aller Dinge 
immer ihre Nichtigkeit herausſtelle. Aus 
dem Gegenſatz zwiſchen der Wichtigkeit, die ſich 
die Dinge ſelber beilegen, und der Unwirklichkeit, 
die ſie im Kosmos wirklich haben, erwachſe das 
2a chen. Damit hatte er jein Thema in fünfzehn 
Minuten erſchöpft, und da man ihm im ganzen 
35 Minuten Zeit gegeben hatte, ſtand er nun bon 
ſeinem Leſepult auf, um den Humor an prat 


ittagskonzert auf Schallplatten. 22,35 


: Geſänge aus „Siegfried“ von Richard Wagner. 


Vormittag rein 


18,05: Renten und ſonſtige Leiſtungen bei Betriebsunfäl⸗ 
len. (Martin Vogel.) 
18,30: Wiſſenſchaftliche Reden. y 
19,00; Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
19,30: Wettervorherſage. 
20,00: 555 im Sportpalaſt in Berlin. 
des Neichskanzlers Hitler.) 
21,15: Abendberichte. 
21,25: Flucht aus Venedig. (Hörſpiel von R. Walter.) 
735: Bee Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 
22,55: Zehn Minuten Eſperanto. Proben aus ſchleſiſcher 
28,05 et Oſtpreuß 
„05: Grenzbezirke preußens als Reiſeziel. 
Dr. Arnold Wienecke.) 1 
23,20: Funkſtille. 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: rgenkonzert. 
8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik f. Hausfrauen. 
8,30: Muttertum und Muttergeiſt. (Eliſe Leone 


s hardt.) 

10,10 10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Scenes 
rom „Macbeth“ N e Pro: 
ced by Ernſt Wilhelmy. (Mittels und 

Oberſtufe.) 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
ettervorherſage; anſchließend: Aus dem alten 


(Rede 


Rathaus Bremen: Konzert. 
18,05: Wettervorherſage; anſchließend: Blaskonzert auf 
Schallplatten. 


13,45: get Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

Moderne Tänze. (Mittagskonzert auf Schall⸗ 
platten.) 

: Werbedienſt. 

: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 

: Jugendfunk: Mit Schneeſchuh und Reitpferd durch 
Südamerika. Günther Oeltze v. Lobenthal. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 
Evangeliſche Predigten. Einführende Worte von 
Pfarrer Dietrich Gottſchewſki. 

: Heinz Steguweit lieſt aus eigenen Werken. 

: Der 1 berichtet. 

19,15: Wettervorherfage; anſchließend: Katholiſche Pres 

digten. Einführende Worte von Dr. Roman 
ei 


e. 

: Aus Amerika: Worüber man in Amerika ſpricht. 
Kurt G. Sell. 

: Idomeneo. Große heroiſche Oper in drei Akten. 
Von Wolfgang Amadeus Mozart. (General 
muſikdirektor Franz von Hoeßlin.) 

: Abendberichte. 

: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

: Erfinder und ehe fie es wurden. (Walter Roſen⸗ 


berg.) 
0: Zu Tanz und Unterhaltung. 
: Funkſtille. ; 


Sonnabend, 4. März 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6,35: Aus Danzig: Morgenkonzert des Orcheſters der 
Schutzpolizei. 
8,15: Wettervorherſage. 
11,15: Wett Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
ettervorherſage; anſchließend: ittagskonzert 
des Kleinen Orag⸗Orcheſters. ` 
: Wettervorherſage; anſchl.: Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
14,05: Schallplattenkonzert. 
: Werbedienſt. 
: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. } 
: Blick auf die Leinwand. ; 
: Das Buch des Tages: n und Schau⸗ 
ſpielkunſt. (Dr. Hans Herm. Adler.) 
: Geiſtige Leiſtungen des deutſchen Oſtens. 
(2. Vortrag. Carl Lange.) 
16,40: Unterhaltungskonzert des Norag⸗Orcheſters. 


(Maximilian Hennig.) 3 
17,55: Bekenntniſſe. Einführende Worte von Dr. Wolf: 
Dietrich Raſch. n 
18,25: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Zur Anterhal⸗ 
tung. Konzert auf Schallplatten. x 
: Kundgebung im Haus der Technik, Königsberg, 
(Rede des Herrn Reichskanzlers Pietera 
: Orcheſterkonzert des Kampfbundorcheſters, Berlin. 
en Pror. Dr. h. e. G. Havemann. 
22,00: Zeit, tter, Tagesnachr. Sport, Programmänd. 
us Amerika: Amtseinführung des Präſidenten 
der Vereingten Staaten, Franklin Rooſevelt. 
Hörbericht über die Parade und Feierlichkeiten. 
: Aus Berlin: Unterhaltungsmuſik des Kamfbund⸗ 
orcheſters. 
23,30—23,45: Der geiſtige Umbruch der Zeit. 
Dr. Edgar Jung. 
24,00: Funkſtille. 


Kattowitz 
Sonntag, 26. Februar 


10,00: Gottesdienſt. — 11,35: Miſſionsvortrag. — 
11,58: Zeitzeichen, Programmdurchſage, Wetterbericht. — 
12,15: Symphoniekonzert. — 14,00: Schallplattenkonzert. 
— 14,20: Volksmuſik. — 14,40: Was man wiſſen muß. — 
15,00: Volksmuſik. — 16,00: Jugendſtunde. — 16,30: 
Briefkaſten. — 16,45: Sprachunterricht. — 17,00: Kla: 
vierkonzert. — 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: 
Leichte Muſik. — 19,00: Verſchiedenes. — 19,10: Vor⸗ 


tiſchen Beiſpielen zu zeigen. Aus dem Schatz 


feiner geſchliffenen Anekdoten trug er einige 
Prachtſtücke vor. Die geſpannten Geſichter in den 
Kirchenbänken erhellten ſich. Nachdem die erſte 
Scheu überwunden wax, wurde gelacht, und der 
Geiſtliche, der hinter Roda Roda Platz genoms 
men hatte, lachte herzlich mit. Er ſtand nach 
Roda Rodas Darbietung auf und ſprach dem 
Redner den Dank der Verſammlung aus. „Auch 
die Religion geht ja von der Nichtigkeit aller irdi⸗ 
ſchen Dinge aus, in dieſem Punkte berühren wir 
uns aufs engſte mit den Darlegungen des verehr⸗ 
ten Herrn Roda Roda. Im übrigen danken wir 
Gott, daß er in dieſen Zeiten uns noch Meiſter 
des Humors gelaſſen hat, die uns das Herz ein⸗ 
mal für eine Stunde leichter machen!“ : 


Roda Roda ift neulich als Jude verfehmt wor⸗ 
den. In Wahrheit iſt er Katholik und war aktiver 
Kavallerie⸗Offizier im öſterreichiſchen Heer. Aller⸗ 
dings hat er auf dem Balkan gedient — das er⸗ 
klärt ſeine ſatyriſche Einſtellung gegenüber den 
Autoritäten. 

** 

Wir gingen durch die Straßen des Weſtens. Es 
war mittlerweile dunkel geworden, die Lichtrekla⸗ 
men flammten auf. An dem großen Vergnügungs⸗ 


palaſt in der Nürnberger Straße, in der 
„Femina“ blieb alles finſter. à 
Konkurs. 


Die Steuerbeamten wollten die ganze Abend⸗ 
kaſſe für rückſtändige Getränkeſteuern mitnehmen, 
da ſagten die Unternehmer: „Machen wir lieber 
gar nicht mehr auf.“ Aber immex noch fuhren 
Autos vor, denen ſeiderauſchende Damen entſtie⸗ 
gen. Es waren die „Tiſchdamen“, die man ver⸗ 
geſſen hatte, von der einſtweiligen Schließung zu 
benachrichtigen. 

Tiſchdamen d 


: Stunde der Mujit. Von alten und neuen Geigen. 


Deutschlandsender 


Sonntag: 14,00: Erlebtes aus der Elternſtunde (Obers 
ſtudiendirektor W. Violet). 
16,15: Friedrich der Große als Bauherr. 
(Dr. K. K. Eberlein.) 
17,40: Deutſchordenskampf um Preußen 
(Dr. H. Baue s$ 


Montag: 17,10: Deutfcher Faſching (Dr. A. © em er an) 


Dienstag: 19,00: Neue Sittlichkeit im Zeitalter der Tems 
12 N Eſchweiler⸗ Brauns 
er g). 


Mittwoch: 17,10: Welche W t und 
* len eg fd ie an erstellen 78 
(Obert a. D. K. L. von Oertzen). 


Donnerstag: 16,00: Sind die Sangen Frauen politiſch 
unintereſſiert? (Frau M. v. Bornſted t). 


Sonnabend: 16,00: Mutter und Volk (Gedanken zu einem 
neuen Zeitalter der Mutter). K. Schloß ⸗ 
mann ⸗Lönnies. 


trag. — 19,25: Fröhliche halbe Stunde. — 19,55: Sports 
berichte. — 20,00: Konzert unter Mitwirkung Vafa Pris 
hodas. — 21,00: Hörſpiel. — 22,20: Sporkberichte. — 
22,30: Programmdurchſage. — 22,35: Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. — 22,55: Wetkerberichte. — 23,00: Geſang. — 
23,40: Tanzmuſik. ? 


Montag, 27. Februar 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Leichte Muſik. — 16,10: 
„Das weiße Märchen“. — 16,25: Franzöſiſcher Unter⸗ 
richt. — 16,40: Vortrag. — 17,00: Arien und italieniſche 
Lieder. — 18,10: Vortrag für Abiturienten. — 18,30: 
Programmdurchſage. — 18,35: Schallplattenkonzert. — 
18,55: „König Jan Kazimierz in Wirklichkeit und in der 
Legende“. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte. — 19,80: 
„Am Horizont“. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: Oper⸗ 
ettenübertragung von Warſchau. — 22,00: Techniſcher 
Briefkaſten. — 22,15: Progvammdurchſage. — 22,20: 
Tanzmuſik aus Lemberg. — 22,55: Wetterbericht. — 
23,00: Tanzmuſik. 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,151 
Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Neue Wege der Wirtſchafts⸗ 
entwicklung. — 15,50: Märchenſtunde. — 16,05: Muſi⸗ 
zaliſches Zwiſchenſpiel. — 16,20: Vortrag für Abituren⸗ 
ten. — 16,40: Vortrag über den hervorragenden Maler 
Jan Stanislawſki. — 17,00: Nachmittagskonzert. — 
17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Vortrag für Abi 
‚turienten. — 18,25: Leichte Muſik. — 19,00 „Ski⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Innsbruck“. — 19,15: Verſchiedenes, Sport⸗ 
berichte. — 19,30: Muſikaliſches Feuilleton. — 19,452 
Preſſedienſt. — 20,00: Fröhliches Hörſpiel. — 20,55% 
Sportberichte. — 21,05: Karnevalsſtunde. — 22,00: Lite⸗ 
rariſche Viertelſtunde. — 22,15: Programmdurchſage. — 
22,20: Tanzmuſik. — 22,55: Wetterbericht. — 23,005 
Karnevalsſtunde. 


Mittwoch, 1. März 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplatten konzert. 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Kinderſtunde. 
16,00: Leichte Muſik. — 16,20: Vortrag für Abiturien⸗ 
ten. — 16,40: Geheimorganiſationen und ihre Rolle in 
China. — 17,00: Vortrag für Muſiklehrer. — 17,30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 17,40: Arbeitsloſigkeit 
und öffentliche Arbeiten. — 17,55: Programmdurchſage. 
— 18,00: Vortrag für Abiturienten, — 18,25: Leichte 
Muſik. — 19,00: „Die Schleſiſche Hausfrau“. — 19,15: 
Verſchiedenes, Berichte. — 19,30: Literariſches Feuille⸗ 
ton. — 19,45: Preſſedienſt. — 20,00: „Im Volks- 
muſeum“. — 20,15: Uebertragung aus dem Warſchauer 
Konſervatorium. — 22,00: „Am Horizont“. — 22,151 
Programmdurchſage. — 22,20: Schallplattenkonzert. — 
23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 7 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage. — 12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
— 12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie. — 15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: „Paſſende 
Arbeitskleidung“. — 15,50: Schallplattenkonzert. — 
16,25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,40: „Die Sprache 
der Tiere“. — 17,00: Klavierkonzert. — 17,40: Vortrag. 
— 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Vortrag für 
Abiturienten. — 18,25: Leichte Muſik. — 19,00: Sport- 
feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 
19,30: Literariſche Viertelſtunde. — 19,45: Preſſedienſt. 
— 20,00: Abendkonzert. — 21,30: Plauderei. — 22,15! 
Programmdurchſage. — 22,20; Tanzmuſik. 


Ein Ballhausberuf. 

Die Mehrzahl der Beſucher eines ſolchen Ver⸗ 
gnügungspalaſtes ſind alleinſtehende Herren, die 
gern nach ihren Geſchäften mit einem hüb⸗ 
ſchen Weſen plaudern würden. Dafür hat das 
Haus die „Tiſchdamen“ angeſtellt. Gut angezogene, 
hübſche Frauen, die die Verpflichtung haben, die 
Gäſte zu unterhalten, und mit ihnen zu 
tanzen. Weiter geht ihre Verpflichtung nicht. 
Dafür wird die Tiſchdame von dem Galt zum Eſſen 
und Trinken eingeladen, und erhält loder erbet⸗ 
telt ji) wenn der Gaſt weg geht, auch noch ein 
Trinkgeld in bar. „Fürs Auto nach Haufe“, Der 
Gaſt war zufrieden, weil er die paar Abendſtunden 
in der fremden Stadt nicht allein zubringen 
mußte, Es gibt nichts troſtloſeres, als diefe jetzt 
zu einem Viertel oder nur zu einem Drittel ge⸗ 
füllten Berliner Vergnügungslokale. 

Heute ſtanden die „Tiſchdamen“ plötzlich 
überflüſſig vor dem geſchloſſenen Tor der 
„Femina“. Eine nach der anderen kam im Auto 
und Abendkleid an. Lächelnd, ſieghaft ſtiegen ſie 
aus, um unter der Schminke blaß zu werden, als 
ſie am Tor die Hiobsbotſchaft erfuhren. Alſo kein 
warmes Abendbrot heute, alſo kein Geld fürs Auto 
nach Hauſe. Es ſchien bisher, als ob die Motten 
neben dem Licht das Elend der Zeit nicht zu füh⸗ 
len bekämen. Plötzlich hat es auch ſie gepackt. Am 
geſchloſſenen Tor des Vergnügungspalaſtes ſieht 
man plötzlich, wie armſelig die ſeidenen Fähnchen, 
wie zerſchliſſen die Pelze, wie dünn die Wangen 
der Tiſchdamen ſind. Entſchminktes Elend. 


„Morgen will der Konkursverwalter die 
„Femina“ wieder aufmachen. Auf Rechnung der 
Konkursmaſſe wird weitergetanzt, — ſolange etwas 


zu vertanzen iſt. 
Der Berliner Bär, 


12 


Durch die hier veröffentlichten Zuschriften aus der 


In eigener Sache 


Die „Oberſchleſiſche Zeitung“, das 
Beuthener Zentrumsorgan, kann es ſich nicht ver⸗ 
kneifen, ſich in Wahlzeiten immer wieder an der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zu reiben, und ſei es 
auch nur mit verſteckten Bemerkungen, 
die wir nicht beabſichtigen, uns gefallen zu laſſen. 
So ſtellte ſie die Objektivität der „Kölniſchen 
Zeitung“ der Haltung der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ gegenüber, von der ſie ſagt, daß wir uns 
vor jenem rechtsſtehenden bürgerlichen Blatt 
„ſchamperlegen verkriechen“ müßten. Hat die 
„Oberſchleſiſche Zeitung“ ein Recht, der Dft- 
deutſchen Morgenpoſt“ einen ſolchen Vorwurf zu 
machen? Hat ſie etwa ihre Leſerſchaft objek⸗ 
tiv üher die Reden und Handlungen der nationa⸗ 
len Regierung unterrichtet? Hat ſie den Kreuz⸗ 
ſchar⸗Zwiſchenfall objektiv dargeſtellt? Hat 
ſie die Wahrheit über den Zuſtand der 
Kreuzſchar⸗Verletzten geſagt? In jedem Fall 
war das Beuthener Publikum, insbeſondere die 
an dieſen Ereigniſſen vorzugsweiſe intereſſierte 


katholiſche Oeffentlichkeit darauf angewieſen, 


die Wahrheit über die Ereigniſſe in der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ nachzuleſen. Wir haben 
nicht nötig, uns ſchamverlegen zu verkriechen, 
ſondern nennen die Dinge ſo, wie ſie ſind, und 
ſtellen deshalb fejt, daß entgegen der blutigen 
Aufputſchung des Kreuzſchar⸗Zwiſchenfalls durch 
die „Oberſchleſiſche Zeitung“ erfreulicherweiſe die 
beiden Kreuzſchärler Hanke und Schnurawa 
am Sonnabend mittag aus dem Städtiſchen 
Krankenhaus entlaſſen worden ſind, d. h. daß 
der — nach dem unglaublichen Bericht der 
„Oberſchleſiſchen Zeitung“ — an einer ſchweren 
inneren Verletzung mit dem Tode!) Ringende 
nach 4 Tagen lebensfroh wieder in die Oeffentlich⸗ 
keit getreten iſt! Im übrigen bedauern wir, daß 
die „Oberſchleſiſche Zeitung“ bisher weder über 
die unglaubliche Stellungnahme des Württem⸗ 
; bergiſchen Staatspräſidenten Boltz in der Kriegs⸗ 
ſchuldlüge (fiche den geſtrigen Leitartikel von 
Diviſionspfarrer Meier, Gleiwitz, in unſerer 
- Zeitung) noch über die Maulwurfsarbeit 
gegen die Reichseinheit, von der die 
vorbildlich objektive „Kölniſche Zeitung“ (fiehe 
Freitag⸗Ausgabe unſerer Zeitung) berichtet hat, 
ein Sterbenswörtchen ihren Leſern mitteilte! 


Warum der Streit? 


Als überzeugter Anhänger der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Kampffront, der ich allerdings keiner 
Partei angehöre, wende ich mich in Abſchen von 
dem paxteipolitiſchen Streit, den die Deutſchnatio⸗ 
nale und die Deutſche Volkspartei um den „Block 
oder Brei“ vor der Oeffentlichkeit ausfechten. Es 
dient doch auf keinen Fall dem gemeinjamen 
nationalen Intereſſe, wenn ſich Männer, 
die dasſelbe Ziel im Auge haben, im Anges 
ſicht ihrer gemeinſamen Gegner herumſtreiten und 
dadurch nur Verwirrung in die eigenen Reihen 

tragen. Gewiß ſind die Verſchiedenheiten inner⸗ 
halb der Kreiſe und Gruppen, die den Sieg der 
nationalen Regierung am 5. März wünſchen, ſehr 
ſtark, aber über dieſen Verſchiedenheiten und allen 
Parteigedanken muß doch der einhellige 

Wille ſtehen, die Geſchloſſenheit der ſchwarz⸗ 

weiß roten Front nicht zu gefährden, ſondern durch 

das Beiſpiel des einheitlichen Einſatzes der Yii h- 
rer die große nationale Bewegung durch eine ſo 
gewaltige Anhängerſchaft ſicherzuſtellen, daß das 

5 Ziel der nationalen Regierung am 5. März er- 
reicht wird. Niemand kann ſich von Hitler bis 


— 


Aus des Wahlbewegung 


Leſerſchaft wird die poli tiſche Haltung der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


nicht berührt. 


Dingeldey eine mächtigere Gruppierung den⸗ 


ken, als fie das Kollegium Hitler / Papen Hugen⸗ 
berg / Seldte darſtellt. Darum, ob Ihr Deutſch⸗ 
nationale oder Volksparteiler, Hitlerianer, Stahl- 
helmer, Landvolkleute oder Chriſtlich⸗Soziale ſeid, 
laßt Euern Haus- und Parteikummer jetzt, gerade 
jetzt beiſeite und ſetzt Euch nur das eine Ziel, den 
Sieg an die Fahne der Regierung der nationalen 
Konzentration zu heften: Nicht Block oder Brei, 
ſondern Einheit und Einmütigkeit im 
Zeichen von Schwarz⸗Weiß⸗Rot! Seh. 


Wir Katholiken und Papen 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ tut recht daran, 
daß ſie ſich mit aller Entſchiedenheit gegen die 
Anmaßung der Zentrumspartei wehrt, daß die 
katholiſche Bevölkerung Oberſchle⸗ 
fiens allein durch die Zentrums⸗ 
partei vertreten wird und die Intereſſen 
der oberſchleſiſchen Katholiken allein von der Zen⸗ 
trumspreſſe wahrgenommen werden. Die Mehr- 
zahl der oberſchleſiſchen wahlberechtigten Katho⸗ 
liken gibt bekanntlich dem Zentrum nicht ihre 
Stimme, ſondern ſie verteilt ſich auf die verſchie⸗ 
denen anderen Parteien und leider auch auf die 
Nichtwähler! Zahlreiche Katholiken ſehen 
ihre Intereſſen in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vollauf gewahrt und erkennen mit Genug: 
tuung an, daß die „Morgenpoſt“ in allen kul⸗ 
turellen und religiöſen Fragen einen eine 
deutig chriſtlichen Standpunkt einnimmt. 
Die national geſinnten Katholiken können es dem 
Zentrum nicht vergeſſen, daß es 14 Jahre lang 
die rote Ehe aufrechterhalten hat und machen 
es ihm heute zum ſchweren Vorwurf, daß 
das Zentrum nicht den Anſchluß an die nationale 
Bewegung und an die nationale Regierung ge⸗ 
funden hat. Als überzeugte Katholiken leiden wir 
darunter, daß unſere Kirche ſich dem Natio⸗ 
nalſozialismus gegenüber ablehnend vers 
hält, aber wir glauben, daß ſich darin mit der 
Zeit noch eine Aenderung vollziehen wird, 
wenn ſich herausſtellt, daß der National- 
ſozialismus mit ſeinem katholiſchen 
Führer Hitler eine bewußt chriſt⸗ 
liche Politik auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens treibt und, nach dem wohltuenden 
Worte des Vizekanzlers von Papen, dem katho⸗ 
liſchen Volksteil ſeine vollen Rechte ſicher⸗ 
ſtellt. Solange ein Mann wie Herr von 
Papen maßgebend in der nationalen Regierung 
beteiligt iſt, haben wir Katholiken für den Schutz 
und die Stärkung unſerer katholiſchen Intereſſen 
gewiß nichts zu fürchten. Deshalb iſt die 
Einſtellung des Zentrums gegen Herrn von 
Papen ein, politiſcher Irrſinn und der 
Hampf gegen die nationale Regierung mit dem 
Schreckgeſpenſt der „Katholikenverfolgung“ ein 
widriges parteipolitiſches Agitations⸗ 
mittel, deſſen Benutzung wir rechtsſtehenden 
praktizierenden Katholiken ſcharf ablehnen. 

x ae: A —ka, 


Religion und nationaler 
Gedante _ 


Das Zentrum hat ſtets vorgegeben, diejenige 
Partei zu fein, die allein die nxeligiöſen In ⸗ 
tereſſen des katholiſchen Volksteils 
vertritt. Ueber das 14jährige Zuſammengehen 
des Zentrums mit der atheiſtiſchen Sozial ⸗ 
demokratie und die Folgen, die ſich Kota 
für die geſamte chriſtliche Kultur, insbeſondere 
auch für unſere katholiſche Kirche ergaben, 
ift in der Oeffentlichkeit ſchon das Nötige gejagt 
worden. Jahre hindurch hat das Zentrum die 
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erinnert man ſich bei der Gelegenheit an die 
Annaberg Kundgebung, bei der die 
Kreuzſchar von einem Zentrumsbvertreter dem 
Herrn Kardinal mit den Worten vorgeſtellt 
wurde: „Morituri te salutant.“ Vielleicht hab 
man damals darüber gelächelt. Aber nun fommi 
die Kehrſeite. Dieſe morituri find beileibe gar 
feine morituri; im Gegenteil harmloſe und fried⸗ 
liche für ihren Glauben eintretende Leute, 
Man toll ſich nicht krampfhaft bemühen, jo lächer⸗ 
lich wie nur möglich zu wirken. Entweder era 
klärt man: Kampf muß ſein. — Bitte ſehr! — 
Oder aber man ziehe den jungen Leute ihre 
Uniformen wieder aus und ſchicke ſie in die 
fatholiihen Standesvereine. In die⸗ 
ſen ſind ſie beſſer aufgehoben als in der Uniform 
bon Kreuzſcharhelden, und es wird dann ni 

mehr vorkommen, daß man entrüſtet davon 
ſpricht, daß wieder jemand für ſeine katholiſche 
Sache leiden mußte. Nux niemand unnötig 
zum Märtyrer ſtempeln! Eine derartige Ver⸗ 
drehung von rein zentrumsparteilichen. Anger 
legenheiten ift widerlich und verträgt ſich nicht 
mit katholiſchem Glaubensleben. A. 


Geben Gie Ihre Gefangenen 
frei, Herr Prälat Kaas! 


Der Augenblick höchſter vaterländiſcher Span 
nung fand Sie als Führer unſerer großen Partei 
blind und klein. Auch über ein vermeintliches 
Abenteuer hinaus ſpringe ich ſchickſalsverbunden 
meinem Bruder bei, und zwar bedingungslos, 
exit vedt dann, wenn Wellenberge volklicher 
ſind Ihre 


nationalen Bewegungen, insbeſondere 
Freiheitsbewegung Adolf Hitlers, als 
katholikenfeindlich hingeſtellt. Nun hat das Ben- 
trum bereits zweimal mit dieſen „katholikenfeind⸗ 
lichen“ Nazis verhandelt, im Sommer vorigen 
Jahres und Ende Januar d. J. Beide Male hat 
man von Zentrumsſeite den Nationalſozialiſten 
Bedingungen — zuletzt die bekannten 
19 Fragen — geſtellt. Der gute Zentrumskatholik 
wird gedacht haben: Da nun einmal die Nazis 
nach den Behauptungen des Zentrums ſolch böſe 
„Antichriſten“ find und die Zentrumspartei die 
katholiſchen Intereſſen wahrt, werden die Zen⸗ 
trumsführer doch wohl bei den Verhandlungen 
ſich zu allererſt Garantien haben geben 
laſſen, daß die Rechte des Katholizis⸗ 
mus voll und ganz gewahrt bleiben. Aber ſiehe 
da! Bei beiden Verhandlungen erwähnt das Ben- 
trum nichts von alledem! Wie iſt das möglich? 

Katholiken, gehen Euch jetzt f die Augen 
anf?! Merkt Ihr endlich daran, daß die Führer 
des Zentrums unſere Religion nur zu 
bpolitiſchen Geſchäften mißbraucht haben? 
Zieht die Folgerungen daraus! Gebt am 5. März. 
Eure Stimme den nationalen Richtun⸗ 
gen! ; 

Es lebe unſere katholiſche Virge! — 


Es lebe die nationale Idee, die Adolf[ Bewegung ſich türmen. Ferig 2 f 
itler zum Siege geführt hat! Katholiken, er- |Ttatiichen Berechnüngen über die . räfteverhält⸗ 
1 e ; nei 1 durch ee 1 ange 

i ut gebundene Parteigefolgſchaft muß heute 5 
Ein katltolischer Student aus Leobschütz 08. e b 6 pi n Wucht 905 A na 
die über das Gewiſſen hinaus auch den Hene 

2 — . 

trum3mahler, gleich ob jung oder alt, oder 
Ein nationaler Katholil über arm oder reich, erfaßt hat. Merken Sie noch 


nicht, daß Ihre Mauern verbrennen müſſen? — 
Darum beweifen Sie Führergröße! Reißen 
Sie ſelbſt die Mauern nieder! Machen Sie Platz 
} neuer Zeit! Geben Sie 


den Kreuzſchar⸗Zwiſchenfall 


Zu der in Nummer 54 und 56 der O. M. ger 


brachten Richtigſtellung der Berichte der ober⸗ für neue Führer in lex ; 
ſchleſtſchen ene ef aber die Ver⸗ Bahn f A E Br 9 una 1 an Dita 
letzung einiger Kreuzſchar⸗Angehöriger ſei ler und Papen. Noch kann eine Geb 
folgendes bemerkt: Parole retten, was Sie verſäumt haben. Geben 
\ Sie die Gefangenen Ihrer Partei frei! Ihrer 


Die von den Zentrumsblättern gebrachte Sen⸗ 
ſationsüberſchrift „Katholiken in Beuthen bluten 
für ihre Sache“ dürfte wohl von jedem an fttn- 
dia empfindenden Katholiken, ſoweit er nicht ge⸗ 
rade zentrümlich verbohrt iſt, als Ungehörig⸗ 
feit angeſehen werden. Es ift bedauerlich, 
daß politiſche Schlägereien ſoweit ausarten, daß 
es zu ſchweren blutigen Verletzungen kommt, und 
jomit iſt es — allgemein gejagt — febr zu be⸗ 
dauern, daß es auch in euthen zu ſolchen 
Verletzungen gekommen it. Aber daß man enk ⸗ 
rüſtet tut, weil bei ſolchen Prügeleien uni» 
formierte Mitglieder einer beſtimmten par- 
teipolitiſchen Kampforganiſation nicht als ſanft⸗ 
mütge Unſchuldslämmer behandelt wurden, nur 
weil ſie Zentrumsleute ſind, und daß man die 
Betreffenden dann auch noch als Märtyrer 
ihres Glaubens hinſtellt, weil fie unange⸗ 
brachterweiſe das Kreuz im Namen und Ab. 
zeichen führen, iſt doch ein ſtarkes Stück. Es 
haben durchaus nicht „Katholiken in Beuthen für 
ihre Sache geblutet“ — eine derartige Perdre. 
hung ins Konfeſſionelle und Kulturkämpferiſche 
möchte ſich jeder ehrliche Katholik ſchönſtens ver⸗ 
beten haben, — ſondern uniformierte Zentrums⸗ 
anhänger für ihre Parteiidee! Wenn dieſes der 
Zentrumspreſſe erſt klar geworden ſein wird, 
dann wird fie mit mir wohl auch der Anſicht fein: 
Man ſchaffe alle parteipolitiſchen Kampfpverbände 
ab. Für welches dringende Bedürfnis glaubt die 
Kreuzſchar eigentlich gegründet zu ſein? Doch 
nicht etwa zum Schutze der katholiſchen Kirche 


Partei, die geſtern noch die unſrige war! Laſſen 
Sie Ihre Gefangenen ihr Licht anzünden an dem 
Feuer, das groß und mächtig lodert. Denn! 
Unſere Liebe heißt Deutſchland! 


Oppelner Zentrumswähler. 


Hitler begrüßt feine älteſten 
Anhänger 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 25. Februar. Nach Hitlers ir 
ſprache in München fand im Feſtſaal des Ho 
bräuhauſes im Rahmen einer Gründungsfeier ein 
Empfang der 2 000 älteſten Mitglieder der natim 
nalſozigliſtiſchen eee statt, Der 
Reichskanzler, in der Uniform der SA. begrüßte 
jene alten Mitkämpfer. Der Reichskanzler dankte 
dann allen für die Treue, die ſie ihm gehalten. 

Um 22 Uhr war die Aufſtellung zum Fackel⸗ 
zug auf der Thereſienwieſe vor dem Ausſtellungs⸗ 
gelände beendet. Die Straßen, die der Fackelzug 
durchzog, waren trotz der ſpäten Stunden mit 
Menſchen umſäumt; viele 390 wapen beleuch⸗ 
tet er beflaggt. Der Zug marſchierte zum 
Braunen Haus, wo Reichskanzler Hitler den 
F a abnahm, und löfte ſich in Schwa⸗ 

ing auf. 


und Religion? Dazu brauchen wir ſie ! 
nicht. Dazu würde fie auch völlig ungeeignet] In Prag, Belgrad und Bukareſt 
fein. Man fpllte ſeitens dieſer Leute fo ehrlich | wurde der offizielle Text des Organiſa⸗ 


tionspaktes der Kleinen Entente bers 
öffentlicht. 

Der Völkerbundsausſchuß für den Konflikt 
zwiſchen China und Japan Hat fid mit der Frage 
der Waffenſendungen in den Fernen 
Oſten beſchäftigt und an die intereſſierten Staa⸗ 
a die Aufforderung gerichtet, die Frage zu ſtu⸗ 

ieren. 


fein und ſich als das bezeichnen, was man ber- 
ſchämt⸗verhüllt ausſchließlich iſt, nämlich als 
Zentrumstruppe! 

Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß die 
hieſige Zentrumspreſſe heilige Entrüſtung tönt, 
daß man es frevelhafterweiſe gewagt habe, Kreuz⸗ 
ſcharmitglieder, die für das Kreuz und ihren 
Glauben kämpften, tätlich anzugreifen. Vielleicht 
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X Handel ? 
Deutschlands Vierinhres-Pian 


Die Privatwirtschaft dus Fundament Jeder Betätigung — Neue Wege der Agrar- 
politik — Licht- und Schattenseiten der staatlichen Arbeitsheschaffung 


Von Eugen Meißner, Berlin, 


15 Die Reichsregierung hat sich eine Zelt von 
zängstens 4 Jahren gesetzt, innerhalb deren sie 
den Um. und Neubau der deutschen 
Wirtschaft in ihrem Sinne durchzuführen 
gedenkt. Ob es wirklich einer solchen Frist 
bedarf, um die ruhenden Hände wieder in den 
Produktionsprozeß einzuschalten, vermag heute 
noch niemand zu übersehen. Jedenfalls war 
es besser, keine Versprechungen zu 
machen und sich auf eine Maximalfrist einzu- 
stellen, als das Volk zu enttäuschen. Ein fester 
Arbeitsplan liegt bis jetzt noch nicht vor, wohl 
aber sind seine Umrisse im großen und gan- 
zen erkennbar,. Die ` 


Zusammenkunft von 25 Großindustriellen 
mit dem Reichskanzler 


diente der Klärung gewisser Grundfragen, und 
es wird behauptet, daß jene Versammlung von 
dee ausgesprochen privatwirt- 
schaftlichen Einstellung, die dort 
zum Ausdruck kam, restlos befriedigt war, 
Die nationale Regierung will also die Initiative 
für den Wiederaufbau dem Privatunternehmer 
überlassen, ihm dafür jedoch das Risiko der 
Ankurbelung auferlegen und nur insoweit 
stützend eingreifen, als mit Hilfe einer neuen 
Handelspolitik die Grundlagen für die 
Rentabilität gelegt werden können. Der 
Staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium, 
Dr. Bang, gab in dieser Beziehung eindeutige 
Erklärungen ab, Jeder Zwangseingriff in die 
Wirtschaft unterbleibt, ebenso jedes Experiment, 
von dem nicht die Weckung natürlicher Heil- 
kräfte zu erwarten ist. Gleichzeitig unterstrich 
Dr. Bang die Notwendigkeit, auf dem Gebiete 
der Handelsverträge mit Deutschlands 
Abnehmern und Lieferanten zu einer Verständi- 
gung zu gelangen, die der Lage des deutschen 
Volkes weitgehend Rechnung trägt, ohne das 
Exportventil für industrielle Erzeugnisse zu ver- 
hauen. 

Wenige Tage später stellte der Staatssekre- 
tär im Reichsernährungsministerium, v. Rohr, 
Demmin, ein neues Agrarprogramm durch den 
Rundfunk zur Aussprache, Herr v, Rohr kün- 
digte zunächst BEinstellungsprämien 
für den Bauern an. Für jede neu angeworbene 
Arbeitskraft soll der Landmann einen Barbetrag 
erhalten, wie ihn sonst die öffentliche Hand für 
den Arbeitslosen oder Wahlfahrtsempfänger anf- 
wenden mußte. Da die Landwirtschaft zum 
Frühjahr an sich einen starken Menschenhedarf 
hat, verspricht diese Maßnahme "mehr Erfolg 
als die Papenschen Lohnprämien für die Indu- 
strie. Allerdings handelt es sich hier um Er- 
leichterungen, die nur als vorübergehende 
Hilfe zu rechtfertisen sind. Außerdem for- 
dert Staatssekretär v. Rohr angemessene 
Preise, damit der Bauer auf seine Rechnung 
kommt. Gelingt es, den Städter zum Bezuge 
deutscher Waren (Gemüse, Obst, Eier, Fasern 
und Wolle) statt ausländischer Erzeugnisse zu 
veranlassen, so sei die i 


- Produktionsmöglichkeit tir die deutsche 
Landwirtschaft ungeheuer, 


und ein gesunder Ausgleich würde 
Platz greifen. Wo der Weg der Freiwilligkeit 
nicht genügt, werde man zum staatlichen 
Awang schreiten. Leider ging der Staats- 
Sekretär im Reichsernährungsministerium auf 
die so wichtige Frage der Kaufkraft nicht 
näher ein. Er legte zwar dem Städter die 
Frage in den Mund, wie eich sein Programm 


mit der deutschen Not vertrage, die Antwort 
darauf war aber zum mindesten unklar. Sie 
lautete: Jedes Land habe einen für seine Ver- 
hältnisse gegebenen Preis, z. B. russische Preise 
seien nur möglich auf Grund russischer Zu- 
stände. Die Forderung nach Weltmarktpreisen 
führe auf einen Weg, der die Arbeit des eigenen 
Marktes zum Erliegen bringe. À 

Herr v. Rohr sieht hier vielleicht doch etwas 
zu einseitig; denn Deutschland braueht 
den Weltmarkt, und seine Ideen lassen 
sich mit den internationalen Verflechtungen 
Deutschlands nicht recht in Einklang bringen. 
Es ist wohl richtig, daß nur der Nettoüber- 
schuß der Ausfuhr über die Einfuhr einen 
Arbeitsgewinn darstellt. Wenn Herr v. Rohr 
jedoch verlangt, Deutschland solle bestenfalls 
soviel Fertigwaren ausführen, als zur Bezahlung 
der unersetzlichen ausländischen Rohstoffe nötig 
seien, so ist eine derartige Auffassung 
Standpunkt der Landwirtschaft zu verstehen, 
der deutschen Wirtschaft als Ganzes dient sie 
keinesfalls. Es ist sehr schön, wenn im eigenen 
Lande ein neuer Markt entsteht und die Ar- 
beitsbeschaffung vom Lande her auf natürlichem 
Wege erfolgt, aber einmal hat Deutschland 
ausländische Verpflichtungen mu 
erfüllen, außerdem kann der Sektor Landwirt- 
schaft, selbst bei Wiederherstellung der Ren- 
tabilität, wohl kaum soviel Waren aufnehmen, 
um der Industrie eine volle Entfaltung zu ge- 
Währleisten. Der alte Satz „Hat der Bauer 
das Geld, so hat's die ganze Welt“ trifft heute 
nur noch in beschränktem Maße zu, vielmehr 
muß es heißen: „Hat der Käufer Geld, 
dann hats die ganze Welt“ Nimmt 
die Erhaltung des nackten Lebens zu große 
Beträge des Einkommens in Anspruch, dann 
fehlt das Geld zur Befriedigung anderer Be- 
dürfnisse, mit anderen Worten: die Indu- 
strie geht leer aus, 

Der Gedanke künstlicher Ar- 
beitsbeschaffung verliert mehr und mehr 
an Boden. Sieht man sich einmal den: bisheri- 
gen Erfolg aller aus dieser Quelle hervor- 
gegangenen Programme etwas näher an, so er- 
scheint er sehr dürftig. Dr. Brüning, von 
Papen und Dr. Gereke haben für die Be- 
lebung des Arbeitsmarktes einen Betrag von 
insgesamt 1,2 Mrd. RM. ausgeworfen, und zwar: 
Dr. Brüning 135 Mill., Reichskanzler v. Papen 
207 Mill.; außerdem erhielt die Reichsbahn 
280 Mill. RM., die Reichspost 60 Mill. RM., wäh- 
rend Dr. Gereke rund 500 Mill. RM. anforderte. 
Trotzdem diese Summen bereits teilweise seit 
7 Monaten zur Verfügung stehen, sind 


mir etwa 400 Mill. RM. oder ein Drittel 
des Gesamtbetrages angefordert 


worden, ein Zeichen, daß zwischen dem Plan 
und der Durchführung eines gesunden 
Arbeitsbeschaffungsprogramms ein sehr weiter 
Weg liegt. Will man den Arbeitsmarkt durch- 
greifend entlasten, dann heißt es, die Pro- 
gramme sorgfältig auszuarbeiten und alles zu 
unterlassen, was ins Uferlose führt. Jede künst- 
liche Arbeitsheschaffung entzieht der Wirtschaft 
die Mittel an irgendeiner anderen Stelle. Des- 
wegen sollte die Regierung alle Hebel in Be- 
wegung setzen, die Kräfte dort zusammenzu- 
fassen, wo der größte Erfolg winkt. Der 
organische Aufbau, aber nicht der spe- 
kulative (in des Wortes erster Bedeutung) führt 
allein zum Ziel, 


— 


Berliner Börse 


Freundlicher Wochenschluß 

Berlin, 25. Februar. Die Aktienmärkte lagen 
bel kleineren Umsätzen im allgemeinen recht 
freundlich. Anregungen stellten die Beruhigung 
der Auslandsbörse, insbesondere die Erholung 
in New York sowie das fast völlige Aufhören 
der Prämienverkäufe dar. Die Spekulation be- 
kundete etwas Deckungsneigung, so daß 
die Anfangsnotierungen. durchschnittlich bis zu 
28, teilweise bis zu 1 Prozent tiber dem Vortag 
lagen. 1 bis,1% Prozent höher setzten Rhein. 
Braunkohlen, Bubiag, die Werte des Salzdet- 
further Konzerns, Chadeaktien, RWE., AG. für 
Verkehrswesen, Bemberg und Schubert und Sal- 
zer ein. Dortmunder Union gewannen sogar 2%. 
Auf der anderen Seite waren auch vereinzelt 
kleine Rückgänge festzustellen. Etwas stärker 
gedrückt waren Rheag, Ilse-Bergbau und Dtsch. 
Eisenhandel, die 1 bis 1% Prozent verloren. 
Sonst waren kleine Veränderungen nach beiden 
Seiten festzustellen. 

Im Verlaufe zog Akkumulatorenfabrik er- 
neut um mehr als 6 Prozent an, so daß sich 
selbst gegen den Vortag ein beachtlicher Ge- 
winn ergab. Weiter lagen Stöhr im Verlaufe 
Sehr fest. Hier regte die günstige Lage des 
Unternehmens, das die Abschreibungen verdient 
hat, kräftig an, so daß der Kurs bis auf 63 Pro- 
zent amzog. Auch sonst ergaben sich für 
Spezialwerte bei zeitweilig etwas lebhaf- 
terem Geschäft Besserungen bis zu 1 Prozent. 
Siemens gewannen in Erwartung der Gene- 
ralversammlung fast 2 Prozent. Dtsch. An- 
leihen lagen ‚freundlicher. Altbesitz gewan- 
nen insgesamt fast 1 Prozent. Variable Indu- 
strieobligationen blieben unter Schwankungen 
gut gehalten. Reichsschuldbuchforderungen 
konnten leicht anziehen. An den übrigen fest- 
verzinslichen Märkten ergaben sich bei geringem 
Sonnabendgeschäft nur kleine Veränderungen: 


nach beiden Seiten. Von Ausl ändern war 
die Oesterr. Staaterente von 1914 nochmals um 
1 Prozent befestigt, Geld war vor dem Ultimo 
natürlich an sich weiter verknappt, doch blie- 
ben die Sätze unverändert. Privatdis- 
konten lagen eher weiter im Angebot, und 
an Reichswechseln per 24. Mai und an Reichs- 
schatzanweisungen per 16. Oktober konnte sich 
angesichts des bevorstehenden Ultimos kein 
nennenswertes Geschäft entwickeln. Am 
Kassamarkt ergaben sich heute bei 'ruhi- 
gem Geschäft nur kleinere Veränderungen nach 
beiden Seiten. Nur vereinzelt bemerkte man 
Abweichungen von mehr als 1% bis zu 2% Pro- 
zent. Auch die variablen Märkte lagen in der 
letzten Börsenstunde sehr ruhig. Die Mehrzahl 
der Schlußkurse mußte gestrichen werden. Im 
übrigen ergaben sich kleine Schwankungen nach 
beiden Seiten, die kaum bis zu 1 Prozent be- 
trugen. Recht fest lagen Stöhr und BMW., die 
je 1% Prozent gegen den Anfang gewonnen 
hatten, während Akkumulatorenfabrik anhaltend 
gefragt und 9% Prozent über Anfang schlossen; 
auch für Altbesitzanleihe erhielt sich bei 69% 
Prozent Interesse, 


Breslauer Börse 


Freundlicher 

Breslau, 25. Februar. Die Tendenz war 
heute etwas freundlicher, das Geschäft 
jedoch sehr still. Am Aktienmarkt gingen ledig- 
lich Gebr. Junghans und Kommunale Sagan um. 
Am Rentenmarkt setzte Altbesitz wenig ver- 
ändert ein, zog aber im Verlaufe der Börse an. 
Boden-Goldpfandbriefe wie gestern, dagegen 
Landschattliche Goldpfandbriefe leicht ab- 
bröckelnd. Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe wenig verändert, Liquidations-Boden- 
Pfandbriefe fester. Roggen Pfandbriefe wie 
gestern. Preußische Landes bfandbriefanstalt 
81. 


vom 


Gewerbe + Industrie 


Fertigwatenpreise sinken 


trotz Erholung am Rohstoffmarkt 


Auch bei der jetzigen leichten Erholung der 
Rohstoffpreise zeigt es sich, daß unter dem 


Drucke der Absatzkrise die Fabrikatpreise von 


dieser Erholung un beeinflußt bleiben und 
Weiter nach unten gehen. Wie das Institut für 
Konjunkturforschung feststellt, sind die Preise 
der industriellen Pertigwaren in den letzten 
Monaten sowohl im Großhandel als auch im 
Einzelhandel weiter gesunken, Seit Mitte 1932, 
dem Zeitpunkt, zu dem der Umschwung in der 
Bewegung der Rohstoffpreise einsetzte, ist die 
Indexzitfer der Fertigwarenpreise noch 
um 53 v. H. zurückgegangen, und zwar 
sind. die Preise für Konsumgüter um 4. v. H. 
und: die für Produktionsmittel um 25 v. H. 
gesunken. Bei diesen Zahlen darf man nicht 
vergessen, daß in den Indexziffern die Preis- 
nachlässe nicht zum. Ausdruck kommen, die in 
der Form besonderen Entgesenkommens in der 
Bewilligung von Rabatten und der Fest- 
setzung der Zahlungebedingungen 
oder — wie namentlich in der Maschinenindu- 
strie und in der Kraftfahrzeugindustrie — in 
der Form besonders günstiger In- 
zahlungnahme alter, gebrauchter Erzeug- 
nisse gewährt werden, Aber auch die Index- 
berechnung zeigt, daß die Widerstandsfähigkeit 
der Rohstoffpreise seit Mitte 1932 (Rückschläge 
sind dabei nicht ausgeblieben) sich noch kaum 
in der Preisgestältung der Fabrikate ausgewirkt 
hat. Seit Juli 1932 hat sich die Spanne zwi- 
schen den Fabrikatpreisen und den Rohstoff- 
kosten bei den Konsumgütern nochmals 
um rund 6 v. H. ermäßigt. Sie ist gegenwärtig 
nur etwa drei Viertel so groß wie 1928, Dabei 
sind die Vorräte der Industrie an verkaufs- 
fertigen Erzeugnissen nicht groß. Wenn sich 
trotzdem die Bewegung der Fertigwarenpreise 
der Bewegung der Rohstoffpreise bisher noch 
nicht angeschlossen hat, so wohl in der Haupt- 
sache deshalb, weil der niedrige Stand der Ein- 
kommen und damit der Nachfrage dies nicht 
zuläßt. So haben beispielsweise die nach der 
Hausse der Häute- und. Lederpreise vom Herbst 
vorigen Jahres unternommenen Versuche, eine 
Erhöhung der Schuhpreise durchzusetzen, 
bisher nur wenig Erfolg gehabt. Auch die 
Preise für Porzellanwaren sind zum Teil 
noch weiter gesunken obwohl von den Fachwer- 
bänden angeregt worden war, die Listenpreise 
zu erhöhen, RE 


Diskontabbuu mit Hindernissen 


Die Hoffnungen der. Börse, die sich bereits 
auf eine Ermäßigung des Wechselzinsfußes der 
Reichsbank erstreckt hatten, dürften sbwas 
voreilig gewesen sein. Das Reichsbank- 
direktorium glaubt mit Rücksicht auf die 
schlechten Außenhandels giffern 
im Januar und auf die bevorstehenden 
Verluste an Deckungsmitteln Zu- 
nüickhaltung üben zu müssen. Die schwierigste 
Frage, die aber der Diskontermäßigung im Wege 
steht, ist die Anpassung der privaten Zinssätze 
an das neue Diskontniveau. Ohne entsprechende 
Herabsetzung der Debet zinsen 
durch die Banken hätte die ganze Aktion 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 25. Februar 1933. 


Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 


1 Mai 137187 
Tendenz: matter“ 


Breslauer Produktenbörse 


Hafer Märk. 125—128. f Kartoffeln, weiße 5 
8 ez. — la rote — 
„ März 13234 I gelbe = 


8 blaue 
Fabrikk. % Stärke 


25. Februar 1933. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew.76kg — Futtermittel 100 kg 
(sohles.) Takg 19 Weizenkleie = 
* u k 155 Roggenkleie — 
68kg 177 
Roggen, schles. 71kg 156 
60 kg 152 
Hafer £ 120 
Braugerste, roteste 15 
0 . hl 21—211% 
Sommergerste = oggenme 1 
Inländisch.Gerste 65kg 167 | Auszugmehl 82—32 5 


Wintergerste 61/2 k 152 
Tendenz: unregelmäßig 


Metalle 


Tendenz: stetig 


London, 25. Februar. Silber 17°/ıs, Lieferung | G 


17%, Gold 121/10%, Ostenpreis 152%. - | 

Berlin, 25. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam; Für 100 kg in Mark: 46%. 


Kartoffelmarkt 
Von Wilhelm Schiftan, Breslau 
Die inzwischen eingetretene Kälteperiode 
hatte im Kartoffelmarkt eine etwas freundlichere 
Stimmung zur Folge. Das Steigen der Ge- 
treidepreise, verbunden mit einem Anziehen der 
Futtermittelpreise, und die Hoffnung auf eine 
Besserung der Lage des Viehmarktes ließ gegen- 


Gerstenkleie = 
Tendenz: 

Mehl 100 kg 

Weizenmehl (208%) 26-264, 


über dem dringenden Angebot: seitens der Er-“ 


Zurück- 


zeuger in den ‚Vorwochen etwas 
Kartoffel- 


haltung verspüren, so daß die 


Roggenmehl 20,85—22,75 [gewissen Nachfrage in Fabrikkartoffeln. 


x 


Hotendeckung 29,6 Prozent 


Der neue Reichsbankausweis 


‚Berlin, 25. Februar. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 23. Februar 1933 
hat sich in der verflossenen Bankwoche die 
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln 
und Schecks, Lombards und Effekten um 41:3 
Millionen auf 2754,2 Millionen RM, verringert. 
Im einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 26,3 Millionen auf 
22739 Millionen RM., die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 14,3 Millionen auf 3,3 Mil 
lionen RM. und die. Lombardbestände um 0,7 
Millionen auf 76,1 Millionen RM. abgenommen, 
Die Effektenbestände blieben mit 400,9 Millio» 
nen RM. nahezu unverändert. 

An Reichrbanknoten und Rentenbaukscheis 
nen zusammen sind 72,8 Millionen, RM. in die 
Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten 
um 68,5 Millionen auf 3111,2 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 43 Millionen 
auf 390,6 Millionen RM. verringert. Dement» 
sprechend haben sich die Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 36,4 Millionen 
RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 364,8 Millionen RM. eine Zunahme um 9,4 
Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich 
um 0,3 Millionen auf 920,7 Millionen RM. er- 
höht. Im einzelnen haben die Goldbestände um 
35,7 Millionen auf 786,7 Millionen RM. abge- 
nommen, die Bestände an deckungsfähigen De- 
visen dagegen um 36,0 Millionen auf 134,0 Mile 
lionen RM. zugenommen. 

Die Deckung der Noten durch Gold 
und deckungsfähige Devisen betrug am 23. F& 
bruar 29,6 Prozent gegen 28,9 Prozent am Ende 
der Vorwoche. ; 


EA E SAA 
den Genuß billigeren Geldes käme. Die Spam 
kassen glauben ihren Einlegern nicht went 
ger als 3% Prozent bieten zu dürfen und die 
Banken halten den Debetsatz von 5 Prozent 
für eine Mindestgrenze, zumal sie den 
Einlegern keine geringeren Sätze glauben ver- 
güten zu dürfen als bisher. (Für tägliches Geld 
wird nur 1 bis 1% Prozent gezahlt.) Schließ- 
lich kommt noch hinzu, daß eine Diskontwer 
billigung wohl kaum jene Wirtschaftsanregüng 
gebem wird, die viele erwarten. Es fehlt zur 
Zeit weniger an Geldgebern als an Kredit 
nehmern. Unter diesen Umständen kann der 
verbilligte Zins nur eine sehr beschränkte 
Wirkung ausüben. Immerhin sollte dieser 
Schritt gewagt werden, schon um den Kapt 
talmarkt bezw. die Rentenkurse in günstigem 
Sinne zu beeinflussen; denn nur durch eine 
verstärkte Investitionstätigkeit 
kann eine natürliche Konjunkturbesserung ent- 
stehen, und diese ist ntır möglich, wenn die 
Wirtschaft an den Kapitalmarkt berantreten 


einer Verbilligung der Bankrate auf 3% Prozent und zu normalen Zinssätzen den Geldhbedart 
wenig Sinn, da alsdann die Wirtschaft nicht in langfristig. decken kann. 


wa) 


preise nicht mehr weiter zurückgingen. Der 
Umstand, daß noch verschiedene Flockenfabri- 
ken mit der Aufarbeitung von Stützungs- 


A —2 ER 2 2 
en e ER een a7 kartoffeln beschäftigt sind, führte une 
Marz 2134213 i 

Mai 2131-215 | Tendenz: behauptet haft war die Nachfrage in hochprozentigen 
. Weizenklete 6860890 [Sa at kartoffeln wie „Parnassia“,. „Sickin- 
Roggen (1/121) 154-156 j Tendenz: behauptet „ % Len“, „Lützow“ usw., in denen sogar Preis- 
a ra Tendenz: slit AIsteiserungen zu notieren waren. Das Geschäft 

Mai 171—170% | Vitoriaerbsen  21,00—24.00 in Saatkartoffelsorten, die sich vorwiegend zum 
Tendenz: matter Kl. Speiseerbsen 00 Speiseanbau eignen, war ruhig. hingegen 
Gerste Braugerste 172—130 Mietern 1350 —15,50 waren frühreifende Sorten gefragt. Die "arkt- 
Futter-u. Industrie 163—171 | Teinkuchen 10,70 lage ist unklar. r 


Berliner Devisennotierungen 
22 


5 2 
Au „‚grehttoie, 25. 2 24.2. A 
Is Geld | Briet | "Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,833 0,887 0,833 0,837 
Canada I Can. Doll. 3,486 3,194 8,506 3,514 
Japan 1 Yen | 0854 | 0856 | 0859 | -0861 
Istambul 1 türk. Pfd 2.008 2012] 2008s -2,012 
London 1 Pfd. St. 14.32 14.36 14.85 14,89 
New York 1 Dol. | 4209 | 4217 ( 4.200 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 9.289 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 17008 | 170,42 . | 170.38. | 120,72 
Athen 100 Drachm. 2, 2,352 2.318 2.352 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,09 59.21 59.09 59,21 
Bukarest 100 Lei 2.488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,37 „82,53 82.37 82,53 
Italien 100 Lire 21,53 21,57 21,53 21,57 
Jugoslawien 100 Din. 5.554 6,566 5,554 5.566 
Kowno 100 Litas 41,88 41,06 41,88 ‚96 
Kopenhagen 100 Kr. 63,54 63.96 63,99 64,11 
Lissabon 100 Eseudo 18,04 13,06 13,06 13,08 
slo 100 Kr. 8,43 78.57 73,58 73,72 
Paris 100 Fro. | 16,595 | 16,635 | 1o60 16,64 
Prag 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Riga 100Latts | 7972 | 2988 | 7972 | 7988 
Schweiz 100 Fre, f 81,92 82,08 82,02 82,18 
Sofia 100 Leva I 3057 | 3066] 3,057 3083 
Spanien 100 Peseten | 34,87 84,93 84.82 34.88 
Stockholm 100 Kr. | 75,97 76,18 76,07 76,23 
Wien 100 Schill. 4845 48,55 48.45 48,55 
Warschau 100 Zloty 47,15 47,35 47,15 47,85 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 25. Februar. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 - 47 35, 
Gr. Zloty 47,00 — 47,40, Ki. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 95 Berlin, zen 25 Februar 
195 88% 1037 770 
106. . . 81% 1988 744 


| © ` Detektiv-Preisausschreiben der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


| 600.- Mark Belohnung! 


eine der zahlreichen Belohnungen erheben will, der muß ſchon ſelbſt in 
die mit einem Schaufenſter⸗Plakat verſehenen Geſchäfte gehen, um 
detektivartig zu erforſchen, zu welchen Firmen die einzelnen 1 
Photos gehören. Bei ihren Einkäufen innerhalb der nächſten 1 
14 Tage werden unſere Hausfrauen und Leſer an der Kaſſe der 3 
beteiligten Firmen einen Stempelaufdruck im Löſungsformular 
erhalten, der die Richtigkeit ihrer Detektivarbeit beſcheinigt. 
Den glücklichen Amateur⸗Detektiven winken insgeſamm 


75 Preise y 1 | 


im Werte von ca. 600.- DM. 0 | 
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Jeder einmal Detektiv ! 


Das ift das Loſungswort, das in den nächſten Tagen und Wochen 
ganz Beuthen und ſeine Umgebung beherrſchen wird. Jeder O. M.⸗ 
Leſer darf und ſoll einmal ein paar Tage lang Detektiv ſpielen. In 
welcher Weiſe man ſein kriminaliſtiſches Talent verwerten kann, deu⸗ 
teten bereits die abenteuerlichen Geſchichten an, die wir von dem 
Meiſterdetektiv Sherlok Knickerbocker berichteten. Es kommt alfo dar- 
auf an, ausfindig zu machen, wie die Fir me n heißen, in denen die 
in der heutigen Sonderbeilage abgebildeten Beuthener Geſchäftsleute 
und Angeſtellten tätig ſind. i 

Dieſes luſtige Detektiv⸗Preisausſchreiben ſtellt an 
die Beobachtungsgabe und an das Gedächtnis der O. M.⸗Leſer er⸗ 
hebliche Anforderungen. Erleichtert aber wird die Aufgabe dadurch, 
daß ſämtliche Firmen, deren Namen es zu erraten gilt, mit einer 
Empfehlungs anzeige im Anzeigenteil der Preis⸗ 
ausſchreiben⸗ Sonderbeilage vertreten find. Die Anzeigen dieſer 
Firmen ſind dadurch gekennzeichnet worden, daß ſie 
in einer Ecke ein P enthalten. Verraten ſei, daß 
einige Firmen mit mehreren * ihrer Geſchäftsinhaber bezw. 
Angeſtellten an den Photographien beteiligt ſind. Bei dieſen In⸗ 

ſerenten befindet ſich neben dem P noch eine Zahl, aus der zu 
ſchließen iſt, wieviel Photos von der be⸗ 


treffenden Firma ver⸗ , / öffentlicht wurden. Um 
das Ausfindigmachen , der vielen Perſönlich⸗ 
keiten recht intereſſant A GH zu geſtalten, tragen 
dieſe liebenswürdiger⸗ , / wdwieiẽe in der Zeit vom 
27. Februar bis 11. März während ihrer D Doch nun an die Arbeit! 46 Beuthener wollen geſucht und gefunden 
Dienſtſtunden eine von der O. M. geſtiftete werden! Jeder O.⸗M.⸗Leſer, der ein gutes Gedächtnis und eine ſcharfe 
d 2ogoung), die auf bien: Beobachtungsgabe beſitzt, kann Meifter-Detektiv werden, und dem 
gelbem Grunde in ſchwarzer Schrift diejenige Ziffer trägt, die auf der | pas Ist Sherlok Knickerbocker, Meisterdetektiv a. D, | G Tü lichſten winkt als Belohnung der Hauptpreis 
Photographie vermerkt it, yet der ursprünglich allein die Namen eine wundervolle Nähmaſchine! Reiche Erfolge wünſcht allen 
Natürlich wird in den nächſten Tagen überall in Beuthen Stadt | Ferfirmen erraten wollte bei denen die | Detettiven den P NEN 
Verlag der Do 


d. Band: eim Tufliges Suche 18 100 den Perſönlichteit heute abgebildeten Damen und Herren 
und Land ein IERE uchen u aten na en rſonlichteiten 
8 $ Î 1 wandte sich der sdilaue Knickerbocher 
»Ostdeutschen Morgenposi« .. 


die der Verlag der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ausgeſetzt hat. Die 
Belohnungen für die Beobachtungs⸗ und Gedächtnis⸗Akrobatik unſerer 5 
Leſer ſind diesmal deshalb ſo hoch, weil einzelne Firmen in großzügiger AA 
Weiſe die Preiſe von ſich aus erhöht haben. Gehen mehr Löſungen ein, ee 
als ausgeſetzte Belohnungen vorhanden find, entſcheidet das Los. I m 

übrigen empfehlen wir, die aufden nächſten Seiten 

zum Abdruck gelangenden Bedingungen diesmal 
beſonders genau zu beachten. Zur Einreichung der Lö⸗ 

ſung, die bis 12. März an den Verlag der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 

einzuſenden iſt, darf nur das Löſungsformular verwendet werden, das 

ſich in dieſer Sonderbeilage der „Oſtdentſchen Morgenpoſt“ befindet. 


tätig sind, Aus lauter Verlegenheit 
einſetzen. Warnen möchten wir allerdings vor den ſicher nicht zu ver- an die OstdeutscheMorgenpost‘, damit 
meidenden Andeutungen, die untereinander weitergegeben werden, und | ihm deren zehntausende Leser helfen, 
die durchaus nicht immer zuverläſſig ſein können. Wer Anſpruch auf F. 


Gleiwitz, 17. März 
`$ Beuthen, 19. März 


Wiederholung des Anfan g 


| j 
| Electr ela 3 Platten jeder Art, Preislage, alle Fabrikate Eu e N 


= i stattfindenden 
Klaviere = fabrikneue u. Gelegenheitskäufe / Reparaturen von Grund auf 


o 
À 5 ) NS mit 
Die seit 189 bewährte musikalische B selle: 2 . en » 712 ; N seinem 
T Cii kaische sezugsaueie: | Musikalier ı. säntl.Kleinmusikinsirmente| W Sellsten-Orehester 
nN ai 1e pi IK e Schlesiens größtes und vielseitigstes Musikhaus e Hauptgeschäft: Beuthen NN 


Konzertes 


Nenn Konzeridirektion Th, Cioplik nme 


46 Beuthener werden geſucht 
Praktische und preirwerte| 


sport Wenn Sie zuclien 


eng eo Ae 
kaufen Sie aai das 


SpezialhausfürWollwaren 
Inhaber Friedrich Fr End, Beuthen 


Ring 6 u. Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


SONDERBEILAGE ZUM- 
PREISAUSSCHREIBEN DER OSTDEUTSCHEN MORGENPOST 


ZU N UA N | 


N N A 82 N 
1 55 u 


bay 
È 
A 


bei größter Auswahl 
in den modernsten 
Formen und Farben 


nur bei 


die billige, gute und richtige Einkaufsquelle ist. Wir 
bringen stets große Sonderposten in Strumpfwaren, 
Wollwaren und Trikotagen zum Verkauf, 


Für Ostern 


Küblers Damenkleider sind in Qualität und Preis 
unerreicht und können nach Maß angefertigt werden. 

Viele Original-Modelle können Sie unverbindlich bei uns 
besichtigen. Ebenso erhalten Sie Küblers Kommunion- 
Anzüge und Kleidchen nach Maß angefertigt. 


Verlangen Sie bitte Kataloge! 


Ring 21 


Bleyle-Knaben-Anzüge 


J in größter Auswahl 
g Pp 


ry Ska PEE EBRE T TA 


75 Preise im Worte von ca. 600 Mark! 


(Gestiftet von der »Ostdeutschen Morgenpost« und einer Anzahl von beteiligten Firmen) 


1. Preis 1 Nähmaſchine, 14. Preis Modernes Teegedeck aus beftem | 27. Preis 1 Dauerwurſt, geſtiftet von A.] 43. Preis 1 Damen ⸗Nachthemd, feinfarbig, 


2. „ I echter Haargarnteppich, kunſtſeid. Material mit 6 Ser⸗ Sokolowſki, Gleiwitzer Str. u. 44. „ 1 Paar Damenſtrümpfe, Matte 
, ca, 2504856 m, vietten, geſtiftet v. Webwaren⸗ Tarnowitzer Straße, ſeide, 
8. Preis 1 Damenarmbanduhr, (585) Done e e, 28. „ I Torte, geſtiftet von Bäder- | 45. „ 1 Paar Damenhandſchuhe, imis 
Gold, Schweizer Werk, Anker, 15. „ 1 Ftora⸗Edelſchmuck⸗Collier, meiſter R. Walloſchek, tiert Wildleder, 
1 geſtiftet von Juwe⸗ 153 1 Geſchenk Karton, Parfüm u. 5 1 Torte mit Unterſtützung von | 46. „ 1 moderner Schal, reine Wolle, 
9 1 1 e Seifen, eftift. v. Fa. Wermund Bäckerei Gerh. Langer, 4. „ 1 Seidenſchal, 
. F 17. 1 Büchſenſchinken, geſtiftet von 30. „ 1 Damen ⸗Schlafanzug, Tritol. | 48.—50. Preis je 1 Paar Elbeo⸗Damen⸗ 
Markus, Ring, 9 ; tr 31. „ 1 Pfundhonbonniere, ſtrümpfe, 
8. 1 Bleyles Knabe geor. Rol l 
K ar nangug, gelt N j ; 32. 1 mit Un- | 51. Preis 1 Polohemd, geſtiftet von 
tet von der Fa. Eman. Foerſter, 18. „ I ſeidenes Sofakiſſen, geſtiftet ” a 650 55 bert ö Fu, Jeledrich Freund, 
15 taenga De, a u RN 52. u. 53. Preis je Ya Di. Taſchentüther, 
. f 33. „ 1 Damenſchirm, 54. u. 55. 3 Küchenhandtücher, 
5 ; i 1 10 zwei Bett 1 Kobe e 34. „ I Damentrainingsanzug, 56. Preis 1 Wecker, geſtiftet von Juwelier 
; ettdede über zwei Betten ‚ k 
1 E £ i 35. „ 1 Pfund Kaffee, ; Köhler, 
ER 1 Beftedttajten, 200 Se „„ 5 lee T a Sen 36% 1 Kaffeeſervice für 6 Perf., ge- | 57. „ 1 Doſe Pflaumen, geſtiftet DoR 
8 1 er ee Der p ABe H 90 e 1 ſtiftet von der Fa. Krahl, Gebr. Gorziwoda, 
10 1 gijer e ven Tan 23 1 1 Wolle J 533; ᷑ Dh La 
3 haus Cieplit 9 $ i í 38. „ Pullover, 5 ; bee Opmitooda, 
i f ; i 24. „ 2 Pfd. weiße Beirfedern, y 59,61. Preis je 1 Frottierhandtuch, 
1. „ I Hauskleid, geſtiftet vom Män- | 25. „ 2 3leiſchgabeln, echt Silber, 800 | 39. „ | 1 Did. Taſchentücher, seit et 2 1.63. „ „ 3 Gläſertücher, 
telhaus Baender, Ring 9/10, geſtempelt, geſtiftet von der Fa. von Fa. Heilborn, 64 u. 65. „6 Staubti De 
12. „ 6 Damaſthandtücher, geftiftet Juwelier Köhler, 40 „ 1 Pullover, „ 66. u. 67. „ „ 1 Polobluſe, 
: von der Fa. Hugo Schüftan, 26. „ I Dauerwurſt, geftiftet von 41. „ I Karton Uralt⸗Lavendel, 6s. u. 69. „ „1 Baskenmütze, 
13. „ 1 Delikateßkorb, Fa. Mosler, Bahnhofſtraße 1, | 42. „ 1 Karton Fougere-Seife, 70.—75. „ „ 1 Doſe Erdbeeren. 


Unsere 0 8 0 
Wermund 0 Unsere Toilette- Seifen: Parfü mu. 
Jubiläums-X; | Goid-Cream-Seite, 100-@r.-Stück 10 Kölnisch 
| Wasser 


Parfümerie 


seit über 75 Jahren 


Seifenfabrik 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 5 


Citron.-Creme-Seife, 150-Gr.-Stück 15 
Badeseife,Gartenwicke'240Gr.nur 20. 


mit dem blauen Dreieck 


3-Pfd.-Steg nur 753 Flasche 10, 25 u. 503 


Kerzen 
Geburtstagskerzen / Luxuskerzen / Puder / Creme, Gesichtswasser 


Be t < i 


46 Beuthenor werden geſumt 
| BEDINGUNGEN 


die für die Teilnahme am Detektiv-Preisaussch reiben der 
»Ostdeutschen Morgenpost« maßgebend sind. EN 


1. DieBeteiligung ist offen für jedermann, nur Angestellte der O.M.sindausgeschlossen. 


2. Die Lösungen — nachgewiesen durch Stempeleindruck der Firmen, in denen die 
abgebildeten Persönlichkeiten tätig sind — sind auf dem in dieser Ausgabe befind- 
lichen Lösungsformular in verschlossenem Umschlage an die 


„Ostdeutsche Morgenpost« Abt. Preisausschreiben 


einzusenden. Auf dem Formular muß deutlich Vorname, Name, Beruf und Anschrift 
des Einsenders stehen. Als Lösung gelten nicht die Namen der abgebildeten 
Personen, sondern die Namen derFirmen, in denen sie tätig sind (Stempeleindruck). 


3. Letzter Einsendungstermin für die Lösung ist der 12. März. An diesem Tage müssen 
die Einsendungen bis nachts 24 Uhr beim Verlag der O. M. eingegangen sein. 


4. Wer die meisten Firmen richtig errät, erhält den 1. Preis. Die Gewinne entfallen auf die 
75 besten Lösungen. Bei Gleichwertigkeit mehrerer Lösungen entscheidet das Los. 


5. Das Preisgericht besteht aus einem unparteiischen Vorsitzenden, einigen Ver- 
tretern der Leserschaft, der Inserentenschaft und des Verlages der O. M. Die Ent- 
scheidung des Preisgerichts ist unanfechtbar. 1 


Beuthen OS., am 25. Februar 1933. 
Verlag der »Ostdeutschen Morgenposi« 


«u 


'SONDERBEILAGE ZUM 


2 KONDITO 
Diekareuinasse S3 Ecke (PP Grose Biotaitzosie 
BEUTHEN% | 


FERNSPR 4IES 


Filiale: Kalser- Franz - Joseph - Platz, 
Ecke Dyngosstraße 


Pe: 


' Betten-Spezialhaus 


EugenPhilipp 


Beuthen OS., Ring 14-15 


Telefon 2907 


Metallbetten 
Matratzen 
Reform-Unterbetten BER 
Stepp- und Daunendecken 
Kinderwagen 
Inletts 
Bettwäsche und Federn 


Große Auswahl! 
Niedrigste Preise! 


Elektrische Federreinigung Pfund 0,20 Mark 
F 


Großer, billiger 


FRUHJAHRS-VERKAU 


PREISAUSSCHREIBEN DER OSTDEUTSCHEN MORGENPOST | 


Das richtige 


Fachgeschäft 


für Uhren 
Gold- und Silberwaren 
Juwelen, Trauringe, Bestecke 
Reparaturen — Neuanfertigungen 


Josef Plusezyk 
Uhrmacher und Juwelier 
BEUTHEN OS. 

Piekarer Straße 3/5 P 


gegenüber dər St. Trinitatiskircho 


Fernruf 2837 


v 


Verkaufsstelle der guten ZentRa- Uhren yi 


P 1 


Gehrüder Koj 


Fleischwaren-, Wurst- 
und Konserven-Fabrik 


Beuthen OS. n 


In allen Stadtteilen Filialen 


Unsere Fabrikate: Marke „Geka“ sind 
Qualitätserzeugnisseu.genleßen.nichtnur 
in Oberschlesien, sondern auch außerhalb 
dieser Provinz einen ausgezeichneten Ruf 


Ungeheure Mengen herrlicher Frühjahrs- Neuheiten sind im Webwarenhaus Heinrich Cohn eingetroffen und kommen ab morgen Montag, den 27. 


zum Verkauf. Man wird tragen: Haifischhaut, Georgette classique, Georgette perlaine, Fresko, 


Kasha, Shettland, Flot de laine für Kleider, Mäntel und 


Kostüme — In Seide wird bevorzugt: Schwedenkrepp, Flamisol, Borkenkrepp, Matelassé, Reversible’s Flot d’ecume, Cracl& travers, Oraclé-Druck u.s.w. 


Sonder-Leistung 


zum Detektiv-Preisausschreiben. — Ich biete über die Gewinnchance 
hinaus hervorragende aktuelle Qualitäten zu Ausnahme-Preisen! 


s B lé- â i Gestreifte u. karierte | Woll. Fi i 
Auf alle Reste | 894€ é Mooscräpe Crêpe Alpha Crêpe Aphrodite Kleiderstoffe oll. F ühjahrs- Lindener 
Afghalaine reine Wolle, 5 unsere große, reinwollene | reine Wolle, eleg. fließende à hr Mante'stoffe Kleider- 
0 reine Wolle, ca. 90/92 cm breit, 495 alle Penh 130 295 weiche Qualität, reine Wolle, ca.70 em br., | englische Art, schöne Cöper-Samt 
0 ca. 70 cm breit 88 moderne Farben. 4 alle Farb., ca. 130 cm schöne Farben, 25 geschmackvolle 4 18 | Qnalität, 140 cm 95 | tietschwarz, weich- 65 
alle Farben 9 alle Farben, 93 cm 1.95 | 93 cm breit 2 Dessins. . 1.48, 8 breit 2.35, 2.25, 7 fallende Qualität 2 
Auf alle Seidenresſe] Fiamengo Maroc-Streifen | crêpe Armure | Crêpe Wäfche-K’Seide | Wollmusseline | Cordsamt- 
N te Ditiök- meivol N hervorragende Kelden, Georgette Agfa Travis, Mille fleur, | reine wolle, solide 98 Druck 
muster, schwer- 475 | wundervolle Farb- 495 | Qualität, aus bestem K’Seiden- m Aa i Muster, 80 cm br. ö | solide Muster, tlorfeste 
0 fließende Qualität 1 atellungen . . 4 schöne Farben, 498 Material, f 1 48 en e ä 98 01 78 Qualität, 70 cm 
one ca. 94 cm breit ca. 92/94 cm breit reizende Muster, ð f 70.cm breit 9 breit 88, 69, 
Auch wer mit Kunden- | Frachtenstoff Pyjama- . &öper-Inieit- Damast-Garnitur Gradi-Garnitur Vorhang. Ein Posten 
kreditschein kauft, kann | Blumenmuster auf blauem | Flanell Garnitur parani. pautan aatik gais Qualitt Damast Bettdamast 


mit Garantie für Feder- 
dichte u. Indanth.-Färbung 


130 cm br. 2.15, be om br. 1.95 


Grund 
80 cm breit 69, 


130 cm breit 1.10 


sich am Preisausschrei- 
F 
80 cm breit 6 8 


58, 


moderne Streifen, 29 
70 cm breit, 88, 00 


ben beteiligen. 


130 em breit 82 3 
80 em breit 49 3 


ausgezeichn. Qualität, 130 
cm br., rot, grün, 
blau, indanthren 8, 


mit klein. Fehlern, 130 cm 
breit, besonders 
schöne Ware >) 9 


; Rei 75 Ein großer Posten í E F 
Folgende Augebote sind Ber masse Tischwäsche Haustuch, Bettlaken K’Seiden- Englisch- A Store vom Stück 
deren A mas aus gutem k’seidenem u, gebleicht,ausedlem baum: | aus gutem Haustuch mit Cr&pe-Tischdecke | Tüll-Gardine mit reichem Einsatz, 
auf besonde f hochglänzend ausgerüstet, | baumwollenem Material | Wollnem Material für Bett | Hohlnaht gediegene Qualität, 3teilige Garnitur, K Seiden-Elfekt- 
ständern ausgestellt: 1 mit kleinen Webfehlern | laken, ohne Fül- 98 495 kochfest, weiß 95 | entzückendgemu- u. Fransen, 210 cm 
130 cm breit... 1 weit unter Preis | Appret,140.cmbr. 3 186420 1605160 2 stert . . 68X225 hoch, cremefarbig G) 
. ORAP EE E EET] Sen 


IEINRICH COHN 


BEUTHEN OS. 
GLEIWITZER 
STRASSE 11 


46 — . une É 


Qualitäts- 


F Fleisch- und 
Must a 


De Eliguth 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 20 
gegenüber Trinitatis-Kirche 


Herren -Asike 


und 
nslsche 
Wu We nberglsch® dee 


Trikotagsl 
ptisch Maco, Plüsch, 


ht A elhaar in 
oaia den dach den stets 


H 180 Kukofka 


Telephon 2017 Beuthen OS. Gleiwitzer Str.24 


Das Spezialgeschäft 
* für 
Damen-Kleiderstoffe, Leinen und Wäsche 


garnierte Platten 
ff. Aufschnitt 


zu niedrigsten Preisen 


“1 MOSLER on 
nur Bahnhofstraße 1 \Weikwat 


d 
Berutswäse che für dorra tale 
1 ampio N u. gandschupe 


p waren; 


Frühstücksstube — Mittagstisch 
Tel. 4575 


Bekannt streng reelle Bedienung 


baue Ihnen 
den eleganten 


= Frühjahrs-Anzug 


Kennen Sie mich sehon? 


au Neuzeitliche Werkstätten 
Stoff. lager! für individuelle Maßarbeit 


5 Beuthen OS. 
Kalser-Franz-Josef-Platz Nr. 10 


Soiche und ähnliche Zu- 
schriften aus unserem Kun- 
denkreie beweisen Ihnen, 
daß wir alles daran setzen, 
um die Wünsche unserer 
Kunden restlos zu erfüllen. 
Auch Ihnen wird ein von uns 
gelleferter Radlo- Apparat 
dauernde Freude bereiten. 


in größter Auswahl und 
besten Qualitäten bei 


Benten 0.-$., Gleiwitzer Straße 24 


Fernsprecher 8000. 


ALLES was zur F e gehört, Kleider und Mäntel 1 Hüte, ent- 
zückende Handschuhe und Strümpfe, duftige Wäsche, alle modischen Kleinigkeiten u.vieles 
andere mehr, auch für den Herrn und das Kind, mit Liebe, Sorgfalt 15 i ; 
und Sachkenntnis ausgewählt und zeitgemäß verbilligt halten wir Tür Sie bereit! 

u. Sender G.m.b.H. Beuthen OS. 


Gebrüder Markus Ring 23 Ergizeserag; 


Ab 1.März lautet unsere Firma: GEBRÜDER M A R K U S8 d . 


T-BEILAGE 
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Der Sport am Sonntag 
V. Hindenburgs große Chance Beuthen 09 ſpielt nicht 


Um Schlefiens Meiſtertitel im Eishockey gegen EB. Breslau SB. Hoyerswerda ſagt ab S 


P nn 5 Sd dent Am Sonnabend hat der SV. Hoyerswerda] Im 

großen Tag. Im Endkampf um den Sd on plötzlich das Spiel gegen Beuthen Oh abgeſagt ' 

rte Diale die en 999 8 m 10 da der Platz vollkommen eingeſchneit iſt. Dieſer Kreis li 

und Hindenbur $ gegenüber. Das erſte Bu- letzte Kampf der erſten Serie kommt alſo erſt atti ift das Intereſſe auf die große Vorentſcheidung 

ſammentreffen der Meiſter beider Bezirke endete 5. März zum Austrag. Die 09er werden als] gerichtet, die in Jauer die beiden führenden Ber- 
Erſatz ein Uebungsſpiel um 2.30 Uhr inſ eine, STE. Görlitz und den Sportklub Jauer, 


mit einem klaren ee der e 
Wer erden dee ae eil Beuthen austragen. zuſammenführt. Die Leute aus Jauer ſcheinen 


Bereits im vergangenen re mußte zweimal 
um Endkampf um den Titel angetreten werden. 
3 erſte Treffen endete nach einer mehrmaligen 
Verlängerung unentſchieden 1:1. Erſt auf der 
e ee Eisbahn gelang es den! res- 
nern, nach einem mörderiſchen Kampfe in den 

Schlußminuten einen 2:0⸗Sieg zu erringen. 
Wie wird es diesmal werden? Der oberſchle⸗ 
Hide Eishockeyſport hat große Fortſchritte ge- 
macht. Den Hindenburgern ift es diesmal ſchwer 
efallen, ihren Meiitertitel erfolgreich zu vertei⸗ 
De Erſt der letzte Kampf gegen Beuthen 09, 
den die Hindenburger nach einem erbitterten 
Ringen mit 3:1 gewannen, brachte ihnen den 
Oberſchleſiſchen Meistertitel. Der GV. Hinden⸗ 
burg wird diesmal alles daran jeben, Oberſchle⸗ 
ſiens Farben ehrenpoll zu vertreten. In den 
Endkampf gehen die Hindenburger mit dete 
Ausſichten. Platzkenntnis und eine begeiſterte 
Eishockehanhängerſchaft ſichern den Hindenbur⸗ 
ern von vornherein Vorteile. Außerdem hat 
fich die oberſchleſiſche Meiſtermannſchaft für Dier 
en ſchweren Kampf beſonders gut vorbereitet. 
erſten Sturm ragt Scheliga, der Durch⸗ 
reißer und die een hervor. Knura 
eſonders gefährlich durch fein 


werden die Gleiwitzer vor eine ſchwere Aufgabe 
ſtellen. Nach dem letzten guten Abschneiden der 
Fleiwitzer gegen den Jägerndorfer Eislaufverein 
traut man den Weitoberichleitern einen Erfolg zu. 


Die Stiläufer in Rokittnitz 


Am Sonntag vormittag findet im Skigelände 
des Waldparkes Miechowitz—Rokittnitz ein 
Zangſtreckenlauf und ein Slalomlauf für alle dem 
DSL. im Induſtriegebzet angeſchloſſenen Skiver⸗ 
eine ſtatt. Die Vereine Ski⸗Bund Beuthen, Grün⸗ 
Gold Beuthen, SGV. Beuthen und die Skivereine 
von Hindenburg und Gleiwitz ſind mit zahlreichen 
Mitgliedern vertreten. Die Läufer ſtarten zum 
Langlauf über 12 und 8 Kilometer um 9,45 Uhr 
von der Kreisſchänke aus. Das Ziel befindet ſich 
ebenfalls an der Kreisſchänke. Um 12,30 Uhr findet 
für die jugendlichen Skiläufer ein Uebungs⸗Sla⸗ 
lomlauf auf der F eee ſtatt. Siegerber- 
kündung und Preisverteilung in der Kreisſchänle 
um 15,30 Uhr beſchließen die Veranſtaltung. 


Indlampf um Oberſchleſiens 
Tiſchtennismeiſterſchaft 


PPE. Oberſchl. Beuthen — 1 TTC. 
Hindenburg 


Bereits vor einiger Zeit wurde dem PPC. 
Oberſchleſien der Meiſtertitel zugeſprochen, da 
der 1. TT. Hindenburg zum angeſetzten Ent⸗ 
ſcheidungskampf nicht antrat. Damit glaubte 
man die Oberſchleſiſche Diſchtennismeiſterſchaft 
entſchieden. Umſomehr überraſcht es, wenn der 
Oberſchleſiſche Tiſchtennisverband erneut das 
Entſcheidungsſpiel angeſetzt hat, zumal die Beu⸗ 
thener ſich bereits den Schleſiſchen Meiſtertitel 
nach einem hervorragenden Kampfe gegen den 
Poſtſporwerein „Stephan“, Breslau. geholt 
haben. Die Beuthener werden zu dieſem Treffen 
erſatzgeſchwächt antreten, ſodaß eine Niederlage 
durchaus möglich erſcheint. Daher kann der Fall 
eintreten, daß die Hindenburger Oberſchleſiſcher 
Meiſter werden, während die Beuthener bereits 
erfolgreich um den Schleſiſchen Meiſtertitel ge⸗ 


kämpft haben. 
0 ſpiele zum Austrag. In Beuthen hat die Spielver⸗ 
Kleine Bezirksmeiſterſchaft |einienns Bi. 18 aus Gteiis BiR. 1919 cinas- 
Auch der zweite Spielſonntag bringt intereſ⸗ laden. Das Spiel kommt um 15 Uhr zum Austrag 
jante Begegnungen. Beſonders geſpannt ift man und wird beide Mannſchaften in ſtärkſter Mufe 
auf den Ausgang des Kampfes zwiſchen ſtellung ſehen. 
Sportfreunde Coſel — SV. Karf Auf Grund des guten Abſchneidens gegen Beu- 
- f then 09 im Pokalſpiel hat ſich BBC. jetzt SB, 
im Pap y A N peis Delbrückſchächte verpflichtet. Das Spiel findet um 
überzuſtehen. Coſel gefiel gegen Oberhütten in 15 Uhr auf dem BBC.⸗ Plat an der Gieſcheſtraße 
aloe wird aber gegen Karf einen ſchweren DER 191 115 ſicher ſpannend werden. Vorher ein 
tand haben. i Jugendſpiel. 


Schultheiß Hindenburg Oberhütten In Gleiwitz verſuchte fih VfB. an dem Favori 
Gleiwitz 


Uhl Eo Idas Erbe des VfB. Liegnitz antreten zu wollen, 

Der große Kampf in Breslau swi- augenblicklich find fie die ſtärkſte Stütze des bis- 

ſchen dem alten Rivalen Breslau 08 und] ber in den Spielen des Kreiſes II ſtets führenden 

Breslau 06 it das Ereignis im Bezirks Niederſchleſien. In der erſten 

Kreiſe I, das beſonderes Intereſſe beanſprucht,] Serie haben die Niederſchleſter jedoch gerade noch Ra 
ba ſich hier eventuell das Schicksal der ser ent- die beiden Spiele gegen Vertreter der Oberlauſitz 


5 ; N f auszutragen, die in erſter Linie dazu berufen 
ſcheiden kann. Gewinnt nämlich 06, dann iſt es ſcheinen, die Vormachtſtellung Niederſchleſiens zu 


mit den Ausſichten der O8er auf einem der bei- f brechen. Die STCer haben fih bisher klar als 
den erſten Plätze mit ziemlicher Sicherheit vorbei. die beſſere Mannſchaft 15 D 15 Ka erwie· 


Das Lokald in Breslau zwiſchen den, und fie würden ſich bei einem Siege über 
as große Lokalderby in Breslan swile Jauer klar die Führung nach der erſten Serie er⸗ 


— Mr obern. Das Ende des Kampfes iſt hier ſchwer 
Breslau 08 Breslau 06 vorauszuſagen. In Waldenburg treffen die bei- 


verſpricht einen feſſelnden Kampf. 06 wird wahr- den Ueberraſchungsmannſchaften des Kreiſes II 
scheinlich auf Pohl und Grieger verzichten mifen, | Die Vertreter des Berglandes Waldenburg 09 und 
die beide beim Cottbuſſer Treffen verletzt wurden.] Preußen Schweidnitz aufeinander. Die Walden- 
Grieger ift außerdem disqualifiziert wor burger haben in der Berglandmeiſterſchaft den 
den. Die Oswitzer bringen eine neue Mannſchaft Preußen glatt den Rang abgelaufen, doch werden 
beraus und hoffen von dieſer alles Gute. Den] fie diesmal ihren eifrigen Gegner ſehr ernſt neh- 1 
Mittelſtürmerpoſten verſieht Kuhnert, und als] men müſſen. In Görlitz find Gelb⸗Weiß Görlitz ER 
Rechtsaußen wird Janek fpielen. Bei Bres- und der VfB. Liegnitz die Gegner, die bisher vom ANA 
lau 08 nimmt Koſchel den linken Länferpoiten | Glück nicht gerade begünſtigt waren. Beide haben 
für Kuhnt ein. Sonſt bleibt alles beim Alten,] Spielereinbußen zu verzeichnen, ſodaß ihnen die 70 
und wer Sieger bleiben wird, iſt eine offene Mannſchaftsaufſtellung Schwierigkeiten macht. Š 
Frage. Man erwartet einen Sieg der Görlitzer. N 


EHEN a a a ARTBRENTN 


SV. Ziegenhals—Gutsmuts Neuſtadt 

Ein reſtliches Verbandsſpiel tragen im Gau 
Neuſtadt SV. able und Gutsmuts Neuſtadt 
aus. Auf den Tabellenſtand hat dieſe Begegnung 
keinen Einfluß mehr, doch wird der neue Gau⸗ 
meiſter Ziegenhals darauf bedacht ſein, 
ſeinem Titel Ehre zu machen. 


Zahlreiche Freundſchaftsſpiele 


In allen Gauen kommen beute Freundſchafts⸗ 


Vereinsmeiſterſchaften von Grün⸗Gold 
Beuthen 


der letzten Kraftreserven kämpfen. Die Chance 
iM groß Der Mittelſchleſiſche Meiſter ſchickt 
aber nach Oberſchleſien ſeine ſtärkſte Vertretung. 
Im Tor ſteht Sommer, der wiederholt ſein 
utes Können bewieſen hat. Die beiden Bertei- 
biger Janke und Jux ſind licher in der Mb- 
wehr und verſuchen fih auch zeitweiſe in raſchen 
Vorſtößen. In den beiden Stürmerreihen, die 
in ihrem Können blanc fing, ragen die 
Gebrüder Scholz hervor. Schußkraft, Lauf⸗ 
technik und ſichere Scheibenführung, das ſind die 
Rüſtzeuge der beiden gefürchteten Stürmer. Auch 
die anderen Meinhard, Konſchak, Hib. 
ner und Gründel pflegen ein gutes Kombi⸗ 
mationsſpiel und find kräftig im Schuß. Zweifel⸗ 
los find die Breslauer den Oberſchleſiern fechniſch 
überlegen. Sie müſſen aber einen ungehenren 
Kampfgeiſt aufbringen, um auf der gefürchteten 
aich 0 in der Donnersmarckhütte erfolg⸗ 
reich zu beſtehen 
4 wird es zu einem raſſigen tempo- 
reihen Endkampf kommen, der mit größter Wer- 
biſſenheit ausgefochten wird und viele oberſchle⸗ 
ſiſche Eishockehanhänger begeiſtern ſollte. Das 
Entiheidungsipiel ſteigt um 15 Uhr auf der Eis⸗ 
bahn in der Donnersmarckhütte. 


In Beuthen wieder Eishockey 


Beuthen 09 — Pogon Friedenshütte 


Die Eishockeyabteilung von Beuthen 09 
bietet ihren Anhängern ein intereſſantes Eis⸗ 
hockehmatch. Als Gegner haben ſich die Oer die 
ſpielſtarken Pogon⸗Leute aus Friedenshütte 
verſchrieben. Kürzlich haben die Oſtoberſchleſier 
den Wa T aoine mit nlab, 15 
traten, eine 1:0 Niederlage beigebracht. Diesma 
f ie Oi Naende nebmen, Dein Bergen Pokalvorſchlußrunde in Beuthen 
ie ihre ſtärkſte Mann aft ins Fe ellen. Im Um 14,30 U i 
Sturm wirken wieder die Schuskanone PBuidelin n x N 
czy k, in der Verteidigung der hervorragende 
Zerſtörer und Durchreſßer Hillmann mit. SV. Dombrowa — SV. Miechowitz 
Die Beuthener werden alles aus ſich herausgeben ; $ 
müffen, um mit den Gäſten fertig zu werden. In in der eee RE Dombrowa 
Oſtoberſchleſien haben die Friedenshütter gegen racht, die ſtarke Spielvereinigung 


Gute Eisverhältniſſe vorausgeſetzt, wird der ; 
EV. Grün⸗Gold Beuthen um 9 Uhr vormittags SE 
auf der Spritzeisbahn in der Promenade feine i 
Vereinsmeiſterſchaften, verbunden mit 
einem Kinderfeſt, austragen. 7 


Fußball der IJR. ve 


Um die Induſtrie⸗Gaumeiſterſchaf!: 

kämpfen heute Viktoria Hindenbur dler i | 
Rokittnitz, Preußen Gleimis—Sportfreunde Beu- y 
then und Siegfried Sleimis—Oftmart Mathesdorf. 
Viktoria Hindenburg — Preußen Gleiwitz gelten 
als Favoriten, während der dritte Kampf offen tft. 


Hberſchleſiſcher Turngau 


Für Sonntag hat der Gauſpielwart des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turngaues, Franz Nawrath, in 
Beuthen, ſämtliche Gauſpielwarte der 
Gauvereine für vormittags 10 Uhr nach der 
Haaſe⸗Gaſtſtätte gegenüber dem Hauptbahnhof 
Gleiwitz, eingeladen, um in eingehendem Mei- 
nungsaustauſch alle z. 3. im Vordergrund der Er⸗ 
örterungen ſtehenden Fragen über die weitere Ge⸗ 
ſtaltung der Turnerſpielbewegung zu klären. Neben 
einem Rückblick auf die Spieltätigkeit des ver⸗ 
gangenen Jahres und einem Bericht über die 
Gauſpielwartetagung in Breslau, ſoll die Eintei⸗ 
lung der Gaumeiſterklaſſe im Hand⸗ 
ball vollzogen und Richtlinien für die diesjäh⸗ 
rien Sommer- und Winterſpiele und 
insbeſondere auch für das im Vorjahre in die 
Gauarbeit einbezogene Tennisſpiel aufge⸗ 
ſtellt werden. — Am gleichen Tage, und zwar um 
9,30 Uhr vormittags, findet unter Leitung des 
Gauoberturnwarts Henry Kalyta, Gleiwitz, wie⸗ 
derum ein Zuſammenturnen der geübteren Tur- 
ner des Oberſchleſiſchen Turngaues ſtatt, das 
diesmal in der Turnhalle der Blücherſchule in 
den Beſuch von SSC. Neiße. Das Spiel findet Hindenburg abgehalten wird. Dieſe Art von 
um 15 Uhr auf dem Sportfreundeplatz ſtatt und Zuſammenturnen iſt eine neuere Einrichtung, die 
verſpricht, ſehr intereſſant zu werden. die Fortentwickelung vorhandener Leiſtungen zu 

In Neudorf hat fih der SV. Neudorf dem höherer Stufe fördern ſoll und bisher mit beſtem 
A-Klaſſen⸗Vertreter Oſtrog 1919 verſchrieben. Da Erfolge durchgeführt worden ift, weil bei berarti- 
ift wahrſcheinlich für Neudorf nicht viel zu holen.] gen Uebungsſtunden die befte Gelegenheit iſt, 
0 Ny — 15 npr auf dem S5 in] Theorie und Praxis miteinander in Einklang zu 

olto. Diana Oppeln kämpft 1 05 e bringen und damit ein harmoniſches Ganzes zu 
W. B, 


ten der Südoſtdeutſchen 0 igar Vorwärts- 
Raſenſport. Geſpielt wird um 15 Uhr auf dem 
Jahn⸗Sportplatz. Große Ausſichten, gegen Vor⸗ 
wärts Raſenſport zu gewinnen, hat VfB. nicht. 

In Sosnitza tragen Germania Sosnitza und 
Friſch⸗Frei Hindenburg um 15 Uhr ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel aus. Der Ausgang ift ungewiß. 

In Hindenburg meſſen die Fleiſcher und BfB. 
Nord um 15 Uhr auf dem Plaß an der Pfarre 
ſtraße ihre Kräfte. VfB. will die letzte 4:3-Nieder- 
lage wettmachen. Vorher Spiele der unteren 
Mannſchaften. 

In Ratibor kommt um 15 Uhr en dem 03- 
Plaß als Gedächtnisſpiel für Eugen V aiwald 
und Hans Burda eine Begegnung zwiſchen Ri- 
tibor 03 und Fc. Troppau zum Austrag. Die 
Troppauer gelten als ſchnelle und techniſch gute 
Mannſchaft, ſodaß die Oger zu kämpfen haben 
werden. 

In Oppeln erhalten die Sportfreunde Oppeln 


ſtehen ſich um 15 Uhr in Hindenburg gegen⸗ 


über. Man erwartet einen ſicher en Sieg der ted- 
niſch reiferen Oberhüttenmannſchaft. 


Einen Favoriten gibt es auch in dem Spiel 
SV. Tillowitz— Sportfreunde Preußen Neiße 


und zwar muß man die Neißer als ſicheren Sieger 
erwarten. 


hat es fertig ge 
bekannte Eishockeymannſchaften achtbare Erfolge VfB. mit einem eindrucksvollen Torergebnis aus 
erzielt. Die Oſtoberſchleſter ſtellen eine in allen dem Wettbewerb zu verdrängen. Auch die Miecho⸗ 
Teilen ausgeglichene „Neun“ ins Feld, die für witzer haben noch lange nicht gewonnen, beſonders 
Tempo und Spannung zu ſorgen verſteht. Ihre da Dombrowa diesmal noch den Vorteil des 
Stürmer ſchnell und draufgängeriſch, verſtehen eigenen Platzes genießt. Es wird ſicher ein ſpan⸗ 
zweckmäßig zu kombinieren und gefährliche] nender erbitterter Kampf werden, bei dem eine 
Schüſſe anzubringen. Die Hintermannſchaft ift Ueberraſchung durchaus im Bereich der Möglich⸗ 
zuberläſſig in ihrer Abwehr. Die Spielweiſe der) keit liegt. 

e 4 a 1 awr Cutak 

lung ihres ganzen Könnens zwingen. So wir 

65 p enen ger e orna, tr 1 In Hindenburg ſchon Pokalendſpiel 
Sishodeyanhänger begeiſtern ſollte. Das Spie Im Gau Hindenburg ſind die Pokalſpiele ſchon 
ſteigt um 15 Uhr N der Spritzeisbahn im Stadt- ſoweit vorgeſchritten, A 11 158 dieler 
park. In den Pauſen werden Eiskunstläufer] mittelung des Gauvertreters herangehen kann. 
„en rün⸗Gelb mit ihren Kürübungen auf⸗ Als Endſpielgegner ſtehen ſich ; 
warten. 


z > Preußen Zaborze — SV. Borſigwerk 
6B. Gleiwitz in Oſtoberſchleſien 1 9 5 eak 
Al, 17 er s groene. Die Borſigwerker dürfen von den Za⸗ 
Der Gleiwitzer Eislaufverein leitet borzern keineswegs unterſchätzt werden, da dieſe 
einer Einladung des Hockeykl ub Laura ⸗ſin letzter Zeit eine überraſchende Formverbeſſerung 
hütte Folge. Die Laurahütter gehören in Oft erkennen ließen. Wahrſcheinlich wird fih aber doch 
vberſchleſien zu den ſtärkſten Mannſchaften und! der größere Kampfgeiſt der Preußen durchſetzen. 


ſtadt Oppeln um 14,30 Uhr im Oppelner Stadion. 
Diana will ſich noch schnell für die Abftiegsſpieleſchaffen. 


vorbereiten. 3 : 

1355 e nach 1 7 1 aan 

polis, matien era etc, bringt auch in Dirion 

Eisſportſeſt in Bobrei Jahre das Reifebüro I L. F., Dresden, fe 

RA 4 6 9 arten 2 3 i neuen a 

Der Eislaufverein Bobrel veranſtal⸗ Me ken a ale ee dutgewählter und 

tet auf dem Grenzteich Bobrek / Orzegow ein Eis- erprobter Rei ſeprogramme find darin enthalten. 

ſportfeſt, das zur Werbung für den Eislaufſport] Es werden Einzelreiſen zu felten Pauſchanpreiſen 1550 
in den 11 BeA Induſtriegemeinden bei- | ebenfo Hefen Zafer ra 90 de 9 

tragen ſoll. An dieſer Veranſtaltung werden Eis⸗ ee RU u deem takten“ Reife mit den 

kunſtläufer aus Beuthen Gleiwitz und Hindenburg | Lyeusdampfern Saturnia” und Bulcanial 

teilnehmen. Bei der Seltenheit derartiger Eis-] mit einem ſehr reichhaltigen Programm das von Müne 

Ik in ng en man mit einer großen Bue | chen bis Münden Bi N für 360,— Reichs, 

auermenge rechnen. i mark angeboten wird. NP 


7 
I 


Zwiſchenrunde um die Schleſiſche 
Turner⸗Hand ballmeiſterſchaft 


Wer iſt Oberſchleſiens beſte Turnermannſchaft? 


e 
e y ee 


Redaktions. Briefkasten: 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — orteiltt 
Marineingenieure. Die Ingenieuroffiziere der Ma⸗] von Reichsdeutſchen erhoben. Ein Antrag, daß Auss 


ſtand es jedoch jedesmal durch 


Die Kämpfe um die Schleſiſche Kreismeiſter⸗ 
ſchaft der Turnerhandballer werden heute nach der 
Ruhepauſe am vergangenen Sonntag fortgeſeht. 
Die Sieger der Vorrunde, von denen der TV. 
Vorwärts Breslau allerdings das Freilos gezo⸗ 
gen hat und ohne Spiel in die nächſte Runde ge⸗ 
langt, beſtreiten bereits die Zwiſchen runde. Zwei⸗ 
fellos werden die drei heute angeſetzten Spiele 
noch härter umſtritten ſein als die der Vorrunde. 
Uns Oberſchleſier intereſſieren ſelbſtverſtändlich 
die beiden heimiſchen noch im Rennen gebliebenen 
Mannſchaften in erſter Linie zwiſchen 


2B. Groſchowitz — AZ B. Beuthen 


wird es heute in Grojcho witz ſicherlich zu einer 
harten Auseinanderſetzung kommen. Zudem 
dürfte in dieſer Begegnung auch die Frage, pin 
welchem Gau der beſſere Handball geſpielt wird, 
n werden. Die Groſchowitzer, die das 
Glück haben, auch die Zwiſchen runde auf eigenem 
Gelände austragen zu können, ſpielten bisher eine 
ganz große Rolle. Beſonders ihr Vorrundenſieg 
über: die ſehr ſpielſtarke Elf von Wartburg Glei⸗ 
witz, dem Meiſter des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes, ſtellt der ant ait das befte 
Zeugnis aus. Es erſcheint daher nicht ausgeſchlof⸗ 


jen, daß der aufſtrebende von ſtarkem Siegeswil⸗ 


len beſeelte Meiſter des oberſchleſiſchen Grenz⸗ 
gaues auch in dem noch ſchwierigeren Spiel gegen 
den weit routinierteren ATV. Beuthen einen 
Erfolg herausholen kann. Die Beuthener müſſen 
ſchon in beſter Form antreten und vor allem ein 
taktiſch kluges Spiel hinlegen, um den ihnen an 
Schnelligkeit weit überlegenen Groſchowitzern bei⸗ 
zukommen. Auf zeden Fall iſt mit einem intereſſan⸗ 
ten, lebhaften Spielverlauf zu rechnen. Die Bera 
eine ſtellen ſelbſtverſtändlich in Anbetracht der 
Wichtigkeit dieſes Treffens, das von dem Bres⸗ 
lauer Schiedsrichter Reichelt geleitet wird, ihre 
ſtärkſten Beſetzungen ins Feld. ATV. Beuthen 
hat noch eine Umſtellung im Sturm vorgenommen 
und tritt nun wie folgt an: Epner, Schu⸗ 
bert J, Schubert M, Schwingel, Breß⸗ 
ler, Baron I, Badura, Nybatſch und 
Baron II. Das Treffen beginnt um 15 Uhr. 

Außerhalb Oberſchleſiens treffen in Bresa 
lau der Breslauer Gaumeiſter TBD. Neukirch 
und der Oberlauſitzer Meiſter ATV. Penzig auf 
einander. Auch hier iſt eine Voraussage ſehr 
ſchwer, da beide Mannſchaften gleichwertig erſchei⸗ 
nen. Die dritte Paarung führt ſchließlich in 
Sacrau den Oelſer Gaumeiſter TV. Sacrat 
mit dem Berglandmeiſter MTV. RT zu⸗ 
ſammen. Hier dürften die Einheimiſchen die beſſe⸗ 
ren Ausſichten haben, doch iſt eine Ueberraſchung 
von feiten der Waldenburger durchaus möglich. 

Bei den Frauen wird die Meiſterſchaft mit 
einem einzigen Vorrundenſpiel in Liegnitz zwi⸗ 
ſchen Gutheil Liegnitz und dem ATV. Gör⸗ 
lig eingeleitet. i i ; 


Germania Gleiwitz TBV. Vorwärts 
Gleiwitz 


In Gleiwitz haben nach längerer Zeit wieder 
einmal Germania Gleiwitz und der TV. Vorwärts 
ein Spiel vereinbart. Zweifellos gehen die Ger⸗ 
manen, die bisher immer recht knapp gewinnen 
konnten, auch diesmal mit den beſſeren Ausſich⸗ 
ten in den Kampf. Die Vorwärtsmannſchaft ver- 
ihren großen 
Kampfgeiſt das techniſch beſſere Spiel des 
Gegners auszugleichen und den Spielverlauf voll⸗ 
kommen offen zu geſtalten. Auch beim diesmali⸗ 
gen Zuſammentreffen dürfte es wohl wieder ein 
recht knappes Ende geben. Geſpielt wird um 
15 Uhr auf dem Krakauer Platz. l 


Humoreske von C. Hartenfels 


Die Schüler des Gymnaſiums in dem, rheini- 
ſchen Städtchen N. ſind durch ihre Vorliebe für 
Ob ſt bekannt. 
Marktplatz, auf dem täglich ein reger Gemüſe⸗ 


und Obſtverkauf herrſcht. So ift es verſtändlich, Sch 


daß in der großen Frühſtückspauſe die Gymna⸗ 
ſiaſten über den Marktplatz ſchlendern und nach 
Maßgabe ihres Taſchengeldes ihren Obſtbedarf 
einkaufen. Pflaumen find die Lieblingsfrucht 
der meiſten Gelundaner, die Stammkunden bei 
Frau Nore waren. Sie hieß eigentlich Eleonore, 
aber alle kannten ſie nur als Frau Nore und 
redeten ſie ſo an. 


Unter den Schülern der Sekunda befand ſich 
ein gewiſſer Gräfe, der wegen ſeines Alters 


und ſeiner körperlichen Entwicklung über das Se⸗ 


kundanerſtadium hinaus war, weil er kaum eine 
Klaſſe ohne zweijährige Inanſpruchnahme verlaſ⸗ 
fen hatte. Er war fo der älteſte, der kräftigſte, 
aber auch der geriſſenſte Schüler der Klaſſe. 

Eines Tages hatte die Schulglocke die Zehn⸗ 
Uhr⸗Pauſe verkündigt, als die ganze Klas Ei 
ben Markt ſtürmte und den Obſtſtand der 
Frau Nore umgab. Gräfe kaufte ein Pfund 
Pflaumen und erlaubte ſich bei der Bezahlung 
die Frage an Frau Nore, ob die Früchte auch 
nicht madig wären. Frau Nore zuckte zuſammen 
aus Angſt vor ihrem Mundwerk hatte noch 
ſelten eine Kundin gewagt, an der Ware zu 
mäkeln. Und ein ſolcher Grünſchnabel wollte ſich 
das herausnehmen? 

„Du willſt meine Ware ſchlecht machen, du 
Grünſchnabel, du Grasaff, du Pinſel?“ raſſelte 
Frau Nore ihr reichhaltiges Wörterverzeichnis 
herab, von dem in keinem Buche des Anſtandes 
und der guten Sitten auch nur ein einziges 
zu finden geweſen wäre. Männer und Frauen 
ſammelten ſich an und hörten beluſtigt zu. 

Gräfe hatte ſich vorſichtigerweiſe einige Meter 
zurückgezoneu, aber dann legte er los. „Du Alpha. 


Vor dem Gymnaſium liegt der 


Sport im Reiche 


Winterſport: Das anhaltende prächtige Winter- 
wetter und die ausgezeichneten Schneeverhältniſſe 
in allen Winterſportgebieten gewährleiſten eine 
einwandfreie Durchführung der in reicher Zahl 
vorgeſehenen Veranſtaltungen. Die Elite der 
deutſchen Skiläufer ift im Schwarzwald bei 
der am Freitag begonnenen Deutſchen 
Meiſterſchaft verſammelt. Der Sonntag 
bringt den Abfahrtslauf der Damen in Baierse⸗ 
bronn ſowie den großen Sprunglauf auf der 
Murgtalſchanze in Mitteltal. Im Prager 
Eisſtadion wird am Sonntag abend mit dem Ent⸗ 
7 Biel Canada — Amerika die Eis 


hockey⸗Weltmeiſterſchaft zum Abſchluß 
gebracht, um die Europameiſterſchaft kämpfen 


Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei. Der Eis⸗ 
laufverein Füßen gibt ein Gaſtſpiel in Paris. 
Die erſte wichtige Entſcheidung bei der Bob⸗ 
woche in Hahnenklee iſt die Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft im Viererbob, während die urſprüng⸗ 
lich nach Ilmenau anberaumten Deutſchen 
Rodelmeiſterſchaften am Wochenende in 
Schreiberhau dur geführt werden. 

Fußball: In „König Fußballs Reich“ ſtehen 
intereſſante Entſcheidungen bevor: Die Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Endſpiele werden im Süden und im 
Südoſten fortgeſetzt, während fie im Norden 
erft in Angriff genommen werden. Auch Bone 
mern ermittelt ſeinen Meiſter. Weſtdeutſch⸗ 
lands Auswahlelf empfängt in Köln Belgiens 
„Rote Teufel“, weiterhin find auch noch zahlreiche 
Freundſchaftsſpiele mit zum Teil ausländiſchen 
Gegnern vorgeſehen. 

Hockey: An repräſentativen Begegnungen ver⸗ 
zeichnet das Sonntagsprogramm die Treffen 
Weſtdeutſchland — Holland B in Düſſeldorf und 
Belgien — Frankreich in Brüſſel. 

Handball: In den meiſten Landesverbänden 
haben die Endſpiele bereits begonnen. Um in ter- 
nationalen Hallenturnier im Ber. 
liner Sportpalaſt nehmen u. a. die däniſche 
Nationalmannſchaft und Stockholms Städteelf 
ſowie der ſpielſtarke Wiener AC. teil. 

Boxen: Im Kampf um die Deutſche Halb⸗ 
ſchwergewichtsmeiſterſchaft ſtehen ſich in Hamburg 
a Seelig und Helmuth Hartkopp gegen- 
über. 


Cartonnet ſchwamm 
abermals Weltrekord 
Am Freitag unternahm der franzöſiſche Bruſt⸗ 


ſchwimmer und Weltrekordmann im Pariſer 
Schwimmbad Lido abermals einen Weltrekordper⸗ 


ſuch, der wieder einen glänzenden Erfolg hatte. 
Im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen verbeſſerte der 


Franzöſiſche Meiſter ſeine eigene Weltrekordlei⸗ 


itung von 1:13 auf 1:12,4. 


Eishockey mit zwei Schiedsrichtern 


Die beim Prager Eishockeykongreß gegebene 
Anregung, Eishockey in Zukunft durch zwei 
Schiedsrichter leiten zu laſſen, wurde erſt⸗ 
malig bei den Troſtſpielen am Freitag befolgt. 
Ein abſchließendes Ergebnis war jedoch nicht mög⸗ 
lich, da ſtarker Schneefall ohnehin die Sicht er⸗ 
heblich erſchwerte und das Spiel ungünſtig beein⸗ 


flußte. Man muß abwarten, wie ſich die neue 


Methode bei einwandfreien Witte⸗ 
rungsverhältniſſen bewährt. In den 
beiden, von 2000 Zuſchauern beſuchten Troſt⸗ 


Das Schimpfwörter bu 


Beta. Gamma, Delta, Epſilon, Zeta. Eta, Theta, 
Kappa. Lambda.“ Frau Nore blieb vor Staunen 
offenen Mundes ſtehen. Wie kam dieſer junge 
Burſche zu dieſem Vorrat an prächtigen 


N MAON EIE E le n d Striche und Schnörkel enthalte. Der ſonſt jo 

wuren ee klangen r gang fremd ernſte Schullefter konnte ſich des Laces cht 
Be : 3 enthalten, als er das Blatt betrachtete. „Liebe d 

Gräfe aber redete weiter. „Du My, Ny, Frau, können Sie mir einige von den Schimpf⸗ 


Omikron, Pi, Ro, Sigma, Tau!“ Frau Nores 
Geſicht wurde immer länger. Das war ein wah⸗ 
res Schimpfgenie, dieſer junge Bengel. Der ſchmet⸗ 
terte weiter: „Du Mpſilon, du Phi, Bi, Omega, 
du ſpiritus aſper, ſpiritus lenis, du Oxytonon, 
Periſpomenon!“ Dann machte er kehrt und ver⸗ 
ſchwand in der lachenden Zuhörermenge. — 


Am andern Morgen hielt ſich Gräfe in ange⸗ 
meſſener Entfernung von Frau Nores Stand, 
aber dieſe hatte ihn doch erſpäht. Ganz freund⸗ 
lich rief fie: „Komm mal her, Junge. ich ſchenk 
dir ein Pfund Pflaumen.“ Gräfe traute dem Fries 
den nicht, aber als Frau Nore immer weiter rief 
und er ſich im Kreiſe ſeiner Mitſchüler gedeckt 
fühlte, kam er näher, worauf Frau Nore jagte: 
„Sag, Junge, du brauchſt keine Angſt zu haben, 
ich tue dir nichts. Ich ſchenke dir zwei Pfund 
Pflaumen, wenn du mir die Schimpfwörter auf⸗ 
ſcreibſt. Sie haben mir gut gefallen, die kann ich 
brauchen.“ 

Gräfe war zunächſt über dieſes Kaufangebot 

ſprachlos, dann aber erklärte er ſich bereit, Frau 
Nore am nächſten Morgen die Liſte mit den 
Schimpfwörtern gegen Uebergabe von zwei Pfund 
Pflaumen auszuhändigen. 
Und er hielt Wort. Pünktlich fand er ſich am 
Stande von Frau Nore ein, übergab in einem 
Umſchlag das Blatt mit den Schimpfwörtern und 
verſicherte, alle aufgeſchrieben zu haben. Frau 
Nore, die gerade ſtark beſchäftigt war, übergab 
ne! Pfund Pflaumen und legte den Brief 
abſeits. 


rine bilden, wie die Seeoffiziere und die Marine⸗Sani⸗ 
häts-Offigiere, einen Dienftzweig. des Marine⸗Offfzier⸗ 
Lorps. Von den Bewerbern für alle diefe Marine⸗Offi⸗ 
zterlaufbahnen wird der Beſitz des Reifezeugniſſes einer 
neunklaſſigen höheren Lehranſtalt gefordert. Von den 
Ingenieuroffizieren der Marine unterſcheiden ſind 
die zu den gehobenen mittleren Beamten 
gehörenden Marineingenieure — Marine» 
ahim eifter find Höhere Beamte mit Offiziersrang. 


G. G., Beuthen. Wegen der Genehmigung zur Er⸗ 
forſching des Braſilianiſchen Berg. und Safellandes 
von Matto Groſſo werden Sie fh an das Braa 
ſilianiſche Generalkonfulat in Hamburg, 
Glockengießerwall 2, wenden mlüſſen. 

Groß Strehlitz 7/1. Es ift am beſten, Sie bringen 
den knittrigen Mantel zu einem Fachmann. Ohne ihn 
geſehen zu haben, kann man nicht jagen, was ihm fehlt. 
Vielleicht genügt ſchon das Aufbügem mit einem ſchwe⸗ 
ven Schneiderbügeleiſen oder er muß eine friſche Ayp. 
pretur erhalten. 

A. 3. Den Aufbau der Verwaltung im Erzbistum 

Breslau erſehen Sie aus dem „Han dbu ch der Erz ⸗ 
diögeſe Breslau für 1933“, zu beziehen durch die 
ffürſterzbiſchöfliche Geheime Kanzlei, Breslau 9, Dome 
ſtraße. — Wegen Auskunft oder Namhaftmachung von 
Werken über die Bekleidungs und Rangvorſchriften der 
katholiſchen Prälaten und Biſchöfe wenden Sie ſich am 
beſten an den Prälaten und Botſchaftsvat Dr. Steine 
mann, Roma 23, Via Olmata 9, oder an Prälaten 
Ogno⸗ Serra, Roma, Laterano. 
, 3, Beuthen. Die männlichen „Diener“ find 
im Ausſterben. Die letzte Berufszählung in Deutſchland 
ſtellte nur noch 4000 feſt. Für bloße Repräſentations⸗ 
zwecke ift, nicht mehr genug Geld da. In dem ausführ- 
lichen Handbuche für das gefamte Berufs» und 
Sadi chulweſen find Bildungsitätten für die Be⸗ 
vufsausbildung von Dienern nicht genannt, ſo daß 
angenommen werden muß, daß „Dienerſchulen“ 
in Deutſchland nicht beſtehen. Die Ausbildung haben 
noch Hotels und Reſtaurants übernommen. Als 
Sammelname für alle im Haushalt beruflich und ſtändig 
beſchäftigten Helfer männlichen oder weiblichen Ges 
ſchlechts gilt die Bezeichnung „Haus an geſtellte“ 
Angeſtellter), die meiſtens durch praktiſche Arbeit im 
Haushalt, ausgebildet werden 

Neugierde. Ueber Ihre Anfrage zu 1 darf wegen 
entgegenſtehenden öffentlichen ante reſſes an 
dieſer Stelle keine Auskunft erteilt werden. Von 
den Inpalidenverſicherungsbeiträgen kann der Arbeit ⸗ 
geber Ihrem Sohn die Hälfte, von den Krankenkaſſen⸗ 
beiträgen ein Drittel vom Lohn einbehalten. 


O8. Sie hätten am 15. 11. 1932 zum 15. 2. 33 kün⸗ 
digen follen. Da Sie es ſcheinbar verſäumt haben, 
können Sie nach den Beſtümmungen des Mietsvertrages 
erſt am 1. 3. 33 zum 1. 4. 33 kündigen. Die Kündigung 
muß dem Vermieter ſpäteſtens am 1. 3. 33 erklärt wer⸗ 
den, und eine ſchriftliche Kündigung muß ihm ſpäteſtens 
an dieſem Tage zugegangen ſein. Sie haben die Maler⸗ 
koſten in voller Höhe zu erſetzen, da es ausdrücklich im 
Vertrage ausgedungen worden iſt. Es iſtrichtig, daß an 
und für ſich für den Mieter keine Er ſa tz p fkicht be⸗ 
ſteht. Sie haben ſich jedoch dazu vertraglich verpflichtet, 
wenn Sie den Mietvertrag vor Ablauf von zwei Jahren 
auflöſen. 

° Proniſionsvertreter. Es kommt darauf an, wie 
hoch die Einnahmen des Provifionsvertteters find. 
Die Einkommenſteuer wird nicht feſtgeſetzt, wenn die 
Einnahmen des Steuerpflichtigen weniger als 1300 RM. 
im Jahre betragen. Dieſer Betrag erhöht ſich für die 
ur Haushaltung des Steuerpflichkigen zählenden Che: 
frau und die zu ſeiner Hashaltng zählenden minder 
jährigen Kinder um folgende Beträge: 1. Für die Ehe⸗ 
frau um 100 RM., 2. für das 1 Kind um 100 RM., 
3. für das zweite Kind um 180 RM., 4. für das 3. Kind 
um 360 RM., 5. für das vierte Kind 540° RM., 6. für 
das fünfte und jedes folgende Kind um je 720 RM. im 
Jahre. Kinder im Alter von mehr als 18 Jahren, die 
Einkünfte aus ſelbſtändiger Berufstätigkeit oder 
Arbeitslohn beziehen, werden nicht mitgerechnet. 
. K. 100. Die Bürgerſteuer wird von allen 
in der Gemeinde wohnenden Perſonen und nicht nur 


— ET EETeEETETTTEEEEGEEEEIPEICETeSETErERE En. 
ſpielen ſiegten Rumänien über Belgien mit 
3:2 (2:2, 1:0, 0:0) unter Leitung von Dr Recas, 
Prag, und W. Brück, Wien, während die von 
Reiſenzahn, Prag, und Puttee (Kanada) 
geleitete Partie zwiſchen Lettland und Italien 
von den Letten etwas ikberraſchend mit 2:0 (1:0, 
0:1, 1:0) gewonnen wurde. 


— . % 95 85 25 

Am nächſten Morgen aber war „dicke Luft“ im 

Gymnaſium. Einige Schüler hatten geſehen, daß 

Frau Nore bei dem Hauswart nach dem Diret- 

91 79.5015 und dann in deffen Zimmer geführt 
rde. a 


Frau Nore erzählte dort mit ihrem ganzen] Sch 


Temperament ausführlich den Sachverhalt und 
legte dem 
deichnis vor, das der Schüler ihr für zwei Pfund 
Pflaumen verkauft habe und das nur unleſerliche 


wörtern ſagen, die der Schüler gebraucht hat?“ 
fragte er. $ 9 
„Und Frau Nore bewies ihr gutes Gedächt⸗ 
nis, indem ſie loslegte. „Alle Bete“ hat er geſagt, 
Herr Direktor, „berkapptes Lam“, etepetetes Omi- 
kon, Signaltau, Vieh, Dromedar, Spirtuskaſper 
und Spirituslenchen“ hat er mich geſchimpft, Herr 
Direktor, und am Ende hat er noch zwei gan 
gewöhnliche Wörter gebraucht. „Ochſentonne“ 
nannte er mich, und das andere war noch gemei⸗ 
ner, ich weiß es nicht mehr.“ 

Der Direktor lachte fürchterlich und meinte 
dann: „Warten Sie, liebe Frau! Ich werde den 
Schüler rufen laſſen.“ ; 

Aus der genauen Beſchreibung der Mützen⸗ 
farbe und ſonſtiger Einzelheiten hatte der Schul⸗ 
leiter ſchon erkannt, daß nur Gräfe das Kar⸗ 
nickel ſein konnte. s 

Wenige Minuten ſpäter führte der Hauswart 
den Sekundaner Gräfe vor, den Frau Nore gif⸗ 
tig anfunkelte. N j 

„Gräfe“, fragte der Direktor, „wie lauten die 
Wörter, die Sie auf dem Markt der Frau gegen⸗ 
über gebraucht haben?“ Gräfe meinte mit der 
unſchuldigſten Miene pon der Welt, daß er einfach 
das griechjſche Alphabet aufgeſagt habe. 
Siebe Frau!, ſagte dann der Schulleiter, „der 
Schüler wird jetzt von dem Blatte die Wörter 
borlejen, die er aufgeſchrieben hat, und dann jagen 
Sie mir, ob es dieſelben find, die er auf dem 
Markte gebraucht hat und die er Ihnen aufſchrei⸗ 
ben folte.” Gräfe raſſelte das ganze griechische 
Alphabet berunter und vergaß auch den 


piritu Tis den ſpiviius Tenis und das Dry- 


Direktor dann das Schimpfwörterver⸗ Abe 


ſchließlich: 


länder, die über 20 Jahre im Reich wohnen, ohne 
weiteres auf Verlangen die preußiſche Staatsangehörige 
keit erhalten, iſt im Parlament wicht als Geſetz vet“ 
abſchiedet worden und wird bei der heutigen politie 
ſchen Lage kaum verabſchiedet werden. 


Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft Schwalbe in N.» 
R. Sie fenden der Versicherung ein ſachlich gehaltenes 
Schreiben, in dem Sie dieſelbe auffordern, Ihnen Muss 
kunft zu erteilen. Scha drohen Sie ihr an, fie 
gerichtlich zu belangen, falls Sie innerhalb 
einer von Ihnen zu beſtimmenden angemeſſenen Friſt 
leine Antwort erhalten. N 


Grå. in Gr. Patſchin. Sie können den Mietzins 
nicht mehr heräͤbſetzen, da er ſchon nach der 
Notverordnung vom 8. 12. 31 ermäßigt worden ifi, wie 
Sie mitteilen. Die Gründe, welche Sie für eine Her⸗ 
abſetzung anführen, find un maßgeblich. Sie müſſen 
fi) ſchon mit dem Vermieter auf gütlichem Wege ause 
einanderſetzen, um künftig einen ermäßigten Mietzins 
zu zahlen. 

Kr. 5 H. R. Das von Ihnen beſchäftigte Bedienungs⸗ 
mädchen iſt gegen Krankheit und Invalidität 
zu verſichern, wenn fie einſchl. der Sachbezüge wes 
nigſtens ein Drittel des ortsüblichen Lohnes 
verdient. Der Orts lohn ijt für den ganzen Bezirk 
des Oberverſicherungsamtes Oppeln mit Wirkung vom 
1. Januar d. J. ab neu feſtgeſetzt. Er beträgt für weib. 
liche Berfiherte unter 16 Jahren 1 Mark, von 16 bis 21 
Jahren 1,70 Mark, über 21 Jahre 2 Mark täglich. 
Der Wert der Sachbezüge für einen Monat 
ift wie folgt feſtgeſetzt: 1. Früßſtück 2,70, 2. Frühſtück 
1.35, Mittageſſen 10,80, Veſper 1,35, Abendbrot 5,40, 
Schlafſtelle 5,40, zuſammen 27 Mark. Iſt das Mädchen 
an mehreren Stellen beſchäftigt, ſo ſind alle Arbeitgeber 
anteilmäßig zu den Beiträgen heranzuziehen. 

A. b. 100. Hauptgeſchäftsſtelle des Vereins für 
das D ee im Auslande (VD A.), 
Berlin W 30, Martin⸗Luther⸗Straße 97. Hauptvoyſitzen⸗ 
der des Vo A. ift Reichsminiſter a. D. Geßlber, ge 
ſchäſtsführender Vorſitzender Admiral a. D. See ⸗ 
bo h m. 4 í 


A. H. 100 Kattowitz. Wir möchten Ihnen vaten, es 
einmal mit einer Brunnenkur in Aachen zu ver⸗ 
Auen Laſſen Sie fih von der dortigen Kurverwaltung 

roſpekte ſchicken. Vielleicht kommen Sie auf dieſem 
Wege zur Wahl des richtigen Arztes, da Ihr Leiden 
offenbar verſteckten inneren Charakter hat. 


W. L., Beuthen. Die Krampfadern behandelt 
man mit Trikotſchlauchbinden, oder man entfernt ſie 
durch eine ganz harmloſe, ungefährliche Operation, die 
jeder Fachanzt für Chirurgie im 10 9 aus- 
führt. Die Heilung tritt nach der Operation ſehr vaſch 
ein, gewöhnlich nach 3—4 Tagen. j 
E. R., Oppeln. Die im eingeſandten Schriftſatz ans 
gegebenen Einkommensgrenzen von 8470 RM. und 9500 
Reichsmark für die Abgabe einer Einkommenſteuer⸗ 
erklärung haben weder im Einkommenſteuergeſetz noch 
in den zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen eine 


Grundlage. Nach § 67 der Ausführungsbeſtimmungen 
vom 8. Mai 1926 zum Einkommenſteuergeſetz haben 
unbeſchränkt Einkommenſteuerpflichtige eine 


Steuererklärung über das geſamte Einkommen abzu⸗ 
geben, wenn entweder ihr Einkommen im Steuer⸗ 
abſchnitt den Betrag von 8000 RM. überſtiegen hat 
oder der Gewinn auf Grundlage des Abſchluſſes der 
Bücher zu ermitteln ift. Unbeſchränkt. Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtige, die lediglich Einkünfte beziehen, die dem 
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen, Haben eine 
Steuererklärung nur abzugeben, wenn das Einkommen 
nach Abſetzung der im § 70 Abſ. 1 des Geſetzes 
bezeichneten Beträge (das find die ſteuerfreien Teile N 
von zuſammen 1200 RM.) 8000 RM. im Steuerabſchnitk 
überſtiegen hat. Außer den im § 67 a. a. O. genann⸗ 
ten Steuerpflichtigen ift zur Abgabe einer Steuererklä⸗ 
rung verpflichtet, wer hierzu vom Finanzamt beſon⸗ 
ders aufgefordert wird. Im übrigen ſteht jedem 
Steuerpflichtigen die Abgabe einer Steuererklärung 
innerhalb der hierfür allgemein feſtgeſetzten Friſt frei. 
e Reiſevereinigung „Gritab“, Breslau 21, beginnt 
ll einer beſonders billigen 
Oſterreiſe nach Venedig und Ro m. Dieſe 
Reife beginnt am 8. April ab Kandrzin und geht über : 
Wien—Semmering— Klagenfurt —Udine nach Vene⸗ 
dig, von dort nach Rom, zurück über Flore n 3— 
Bologna— Verona, Brenner nach Mün- 
chen und koſtet einſchlieslich Bahnfahrt, Hotel, volle 
Verpflegung, Trinkgelder, Gepächbeförderung und Füh⸗ 
rung nur 176,— RM. Beſonders angenehm bei dieſer 
Reife iſt, daß der größte Teil der Fahrt (die geſamte 
italieniſche Strecke) in der 2 Wagenklaſſe (Roliter 
klaſſe) zurückgelegt wird. Proſpekte und Auskunft koſten⸗ 
los. Näheres im Inſeratenteil. 


tonon nicht. | 

Frau Nores Mienen hatten ſich, aufgehellt, 
als fie wieder die ihr unbekannten Wörter hörte. 
Dann ſagte fie: „Herr Direktor, das find die 

impfwörter die er pion hat und die er 
mir für zwei Pfund Pflaumen auſſchreiben ſollte. 
x er gab mir ein Blatt mit einem Gekraxel 
das kein anſtändiger Chriſtmenſch leſen kann. ch 
laſſe mich nicht foppen und betrügen.“ 

Liebe Frau,“ meinte der Direktor, „was der 
Schüler geſagt hat, ſteht auch auf dem Blatt. Aber 
der Sekundguer Gräfe ſchrieb Ihnen die griechi⸗ 
ſchen Schriftzeichen für das Alphabet auf. Gräfe, 
Sie werden der Frau die Wörter in der Aus⸗ 
ſprache mit deutſchen Buchſtaben aufſchreiben 
und übergeben.“ ; 

Damit war die Frau einverſtanden. Am näch⸗ 
lten Morgen erhielt fie ihre griechiiche Schimpf⸗ 
wörterliſte in deutſch geſchriebenen Wörtern von 
einem Mitſchüler Gräfes überreicht. Er ſelbſt 
hielt es doch für richtiger, ſich abſeits zu halten. 
arai, Nore ſoll den Ankauf nie bedauert haben, 
denn ſie hat ſpäter in Wortgefechten häufig von 
ihrem griechiſchen Sprachſchaß Gebrauch gemacht. 


Vom Freibillett zu Ueberſtunden 

Neulich wurden an einem Berliner Theater 
r e e vorgenommen. 
Der Direktor ſah bei der Arbeit zu und meinte 
H „Kinder, wie wäre es, wenn ich euch 
allen für heute abend ein Freibillett ſchenkte.“ 
Die Maurer akzeptierten. Die Aufführung dauerte 
drei Stunden. Dieſe drei Stunden fand der 
Direktor bei der Wochenabrechnung wieder vor: 
Die Arbeiter hatten ſie als Ueberſtunden 
in Anrechnung gebracht! („Voſſ. Ztg.“ 


Stimmrecht 

Furtwängler probte eine Oper. Mit- 
tendrin klopfte er ab und fragte einen Celliſten: 
„Sagen Sie mal, zwanzig Jahre ſind Sie doch 
(den geweſen?“ „Ich bin fünfzig, Herr Pro» 
eſſor.“ „Dann timmen Sie mal Ihr Cello 
richtig. Das Stimmrecht haben Sie ja 
ſchon ſeit Jahrzehnten .. .“ 


Nr. 5 


* Ki 5 4 i 0 
N 
A Ers b SLANO 
r $ y 
P 8 5 8 ý 5 aa 3 H 


Sonderbeilage 


der „Ostdeutschen Morgenpost" 


OST 


1933 


i Hans-Peter und sein Schwesterchen 


35 


— SCHEN 
S U 


= A; f 4 
u af J y 1 
— NW N 


11. Die schlauen Kaninchen hatten zwei kräf- 
tige Zweige in den Sand gesteckt, oben auf dem 
Berg einen und unten am Fuß einen. Dazwischen 
hatten sie eine Kordel gespannt. Daran hängten 
81e ihren Schirm, hielten sich gut fest und 
rutsch, da ging es in voller Fahrt nach 


unten. Junge! Junge! Das ging aber fein! Aber] Schwesterchen, während es mit 


Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman 


12. Wenn die Kaninchen kurz vor dem unter- 
sten Zweig waren, ließen sie den Schirm schnell 
los und kollerten holderdibolder mit dem Kopf in 


den Sand. Und das war nun gerade das 
Lustigste! — Dann, auf einmal rief eines der 


dem Schirm 


Hans-Peter hatte doch nicht die rechte Lust, mit-] zeigte: „Holla, seht doch einmal, dort im Gras, 


zumachen. 
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14, Und wirklich, es war Lieschens Wagen, 
und die Puppe saß auch drin. Aber von Lies- 
chen selbst war keine Spur zu finden, Ach, 
welche Enttäuschung! Die Tränen traten Hans- 
Peter in die Augen. Aber Zitternase rief: „Ich 
weiß ein lustiges Spiel! Abwechselnd setzen sich 

drei in den Wagen, und die übrigen müssen 
| ziehen! Und dann fahren wir den Berg hinunter.“ 


Tiet im Walde wohnte eine arme Witwe mit 
einem kleinen Mädchen. Es hieß Gretlein. 
Gretlein war. ein unfolgsames Kind. Es wollte 
nie ins Dorf einkaufen gehen und tat auch sonst 
keine Arbeit für die arme Mutter. ' 

Einmal mußte die Mutter in die Stadt gehen, 
und Gretlein sollte zu Haus bleiben. Die Mut- 
ter legte noch einmal das Feuer an und ging. 

„Spiele aber nicht mit dem Feuer“, rief sie noch 
Gretlein zu. Dieses sah zu, wie die Flammen 
im Ofen lustig hin- und hersprangen. Ich muß 
doch einmal mit einem Holz darin herum- 
stochern, dachte Gretlein. Die Mahnung der 
Mutter war längst vergessen. Sie nahm die Koh- 
lenzange und holte ein brennendes Stück Holz 
aus dem Ofen. 155 

Da klopfte es an die Tür, Gretlein ließ er- 
schrocken das brennende Holz fallen, und lief 
zur Tür. Da trat ein kleines Englein herein. 
Das. machte ein ernstes Gesicht, und sagte: 
„Gretlein, komm mit mir, aber lösche erst das 
brennende Holz auf dem Fußboden aus.“ Gret- 
lein folgte und ging mit. 

Draußen vor dem Haus stand ein niedliches 
Wägelchen, das zwei Adler zogen. „Nun 
setze dich hinein“, sagte der Engel. „Ich werde 
mich erkälten“, wollte Gretlein gerade noch 
sagen, aber der Engel hatte schon seinen weißen 
Mantel um Gretlein geschlungen, daß es ganz 
mollig war: 

Nun flogen die zwei Adler gerade dem Him- 
mel zu, bis sie vor einer großen, goldenen Pforte 
Stillstanden. Das Englein zog an einer Glocke. 
Sogleich trat Petrus verschlafen heraus. Der 
Engel half Gretlein aus dem Wagen heraus, und 
ging mit ihm in den Himmel hinein. 

In dem Vorraum huschten viele Engel go; 
schäftig hin und her. Der Engel, der. Aretlein 
gebracht hatte, öffnete nun die Tür zu einem 
langen, langen Saal. Dort saßen viele Engel an 
Tischen, und arbeiteten die schönsten Spiel- 
sachen für Weihnachten. Der Engel zeigte 


das scheint ja ein Puppenwagen zu sein!“ 


EYE es RN 
EIN, 


N Ey 

15. „Nein, das will ich nicht haben!“ rief 
Hans-Peter, mit den Füßen stampfend. „Ihr. 
bleibt vom Wagen meiner Schwester! Wer weiß, 
ob sie nicht ertrunken oder von Wölfen gefressen 
ist!“ Aber die unartigen Kaninchen beachteten 
seine Worte nicht. Die drei Kaninchenschwestern 
kletterten in den Wagen, Zitternase zog, die an- 
deren drückten und rrrrrr ging es in voller Fahrt 
den Abhang hinunter. Hans-Peter saß traurig 
und böse im Gras. „Das finde ich gemein!“ 
schluchzte er.” 


, Yon ueh Grel teln 


Erzählt von Gerda Hammer, Beuthen 


Gretlein all die schönen Sachen und sagte: „Das 
alles bekommen die artigen Kinder zu Weih- 
nachten, Wenn du dich besserst, bekommst dù 
auch etwas davon.“ 


Jetzt kamen sie durch eine Tür in einen 
großen und noch viel schöneren Saal. Dort saß 
auf einem hohen goldenen Stuhle der liebe 
Gott, der das Gretlein ernsthaft anblickte. 
„Tritt näher“, gebot er. Gretlein trat ängstlich 
herzu. „Gib dein Notizbuch her“, sagte der liebe 
Gott zu dem Engel, der Gretlein von der Erde 
geholt hatte. Das Englein zog ein silbernes 
Büchlein hervor. Und nun las der liebe Gott 
Gretlein ihre Sünden vor. Da stand: Gretlein hat 
oft gelogen, einmal hat sie sogar heimlich an 
der Zuckertüte geknabbert; und ach, sehr okt hat 
sie ihrer Mutter nicht gehorcht, ein- 
mal ihr sogar eine lange Nase gezogen. „Ein 
so unfolgsames Kind muß Strafe haben“, sagte 
der liebe Gott, „führe, so sagte er zu dem 
Engel, „Gretlein in den Saal, wo die verwickelten 
Drahtknäuel liegen. Die soll sie in drei Stunden 
ordentlich wickeln.“ Der Engel gehorchte. 


Und nun stand Gretlein vor dem verwickelten 
Draht und wußte nicht, wo eigentlich der An- 
fang war. Aber es machte sich mit Eifer an 
die Arbeit, und schon in zwei Stunden war. der 
Draht gewickelt. Da trat der Engel wieder herein 
und lobte Gretlein. a 


Er führte es wieder zum lieben Gott, und 
dieser sprach: „Noch zwei Strafen will ich dir 
auferlegen. Jetzt gehe vor einem Saal zum an- 
dern und heize alle Oefen.“ Gretlein pe- 
kam einen Wagen mit Kohle. Mit dem zog sie 
von einem Himmelssaal zum anderen und heizte. 
Als sie dreimal um den ganzen Himmel gegangen 
war, erschien der Engel. „Komm wieder mit“, 
gebot er. „Du hast ja sehr gut geheizt.“ 

Er trat mit Gretlein wieder vor den lieben 
Gott, „Nun“, sprach er, „wird dich der Engel 
zu den Wolken bringen und du mußt auf einem 


(Nachdruck verboten) 


17. Keuchend und außer Atem erreichte er 
endlich ein kleines Häuschen zwischen zwei gro- 
Ben Bäumen, Er zog die Glocke. Junge, Junge, 
wie schellte das Ding! Die Tür wurde von einem 
Mäusemädchen geöffnet, „Sag, du“, piepte es, 
„du brauchst die Schelle nicht herauszuziehen!“ 
In demselben Augenblick wurde oben ein Fenster 
geöffnet und heraus sah eine liebliche kleine Fee. 
Im Haar hatte sie ein goldenes Sternchen, das 
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13. Hans-Peters Herz klopfte. „Sollte das —?“ 
Aber weiter kam er nicht mit seinen Gedanken; 
er rannte weg, auf den Wagen zu, die Kaninchen 
eins-zwei, eins-zwei, hinter ihm her. Und wäh- 
rend des Laufens rief er immer wieder: „Lies- 
chen! Lieschen! Bist du da?“ Denn er war über- 
zeugt, daß es Lieschens Puppenwagen war, und 
dann mußte sie selbst doch auch in der Nähe 
sein 


Hans-Peter, „drei Kaninchen sind ins Wasser ge- 

fallen!“ — „Warte, ich komme!“ rief die Fee. 
Fortsetzung folgt.) 

an a a aa E S a a 


Von Liselotte Seidel, Beuthen 


Ein kalter Wintertag neigto sich seinem Ende 
zu. Die Abendmahlzeit war eingenommen, und 
ein jedes Familienglied des Bauern Stanze! 
nahm seinen Lieblingsplatz in der großen Stube 
um den warmen Ofen ein. 

Draußen heulte der Wintersturm über die 
Felder und peitschte feine Eiskristalle gegen die 
Scheiben des einsam stehenden Bauernhauses, 
Die Tore ächzten in den Angeln. Sie wären fort- 
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send böse Geister dagegen anrennen wollten, 

Wie herrlich wohltuend war da dieser stille 
Abendfriede in der warmen Stube. An- 
dächtig lauschte die Kinderschar 
der Naturgewalten. Der Feuerschein des Ofens 
zeichnete hüpfende Reflexe auf Wände und Tü- 
ren der dämmrigen Stube. Wie tanzende Teufel- 
chen sah es aus, Das war so die rechte Stim- 
mung für Großmütterchen, die den wärm- 
sten Platz am Ofen innehatte, So recht zum Er- 
zählen. Und sie fing an: 


Vor vielen, vielen Jahren lebte in den Gegen- 
den, die wir jetzt bewohnen, ein mächtiges Rie- 
sengeschlecht zwischen hohen Bergen und 
ungeheuren Wäldern. Es wohnte in den Höhlen 
der Felsen, und seine Beschäftigung war meistens 
die Jagd auf das zahlreiche Wild in den riesen- 
haften Wäldern. Auch einen König hatte 
dieses Geschlecht, der ein kluger und mächtiger 
Fürst war. Er regierte seine Untertanen mit viel 
Verstand und Güte, sodaß in seinem Lande nur 
Freude und Zufriedenheit herrschte. Da begab 
es sich, daß des Königs wunderschöne Toch- 
ter zur Jungfrau herangewachsen und ihre 
Schönheit und Klugheit in der ganzen Welt be- 
kannt war. Viele mächtige Fürsten hielten da- 
her um ihre Hand an. Darunter auch ein König 
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16. Aber auf einmal hörte man: Plutsch! 
Platsch! Plumps! und dann ein jämmerliches 
Ansstgeschrei. Hans-Peter sprang auf und 
schaute nach. Jawohl! Da habt ihr es! Der 
Abhang endete am Ufer des Baches, und die 
ganze Rasselbande war ins Wasser gefahren. Nur 
die, die hinten gedrückt hatten, standen noch am 
Ufer; der Wagen jedoch mit den drei Kaninchen- 
mädchen trieb mitten auf dem Bach. Zitternase 
lag nahe am Ufer im Wasser; während die 
andern ihn herauszogen, lief Hans-Peter um Hilfe, 


Reibeisen den Schnee zu feinen Flocken rei- 
ben!“ War das eine Lust, wie die kleinen Flöck- 
chen so niedlich zur Erde tanzten, Als auf der 
Erde genügend Schnee war, brachte der Engel 
Gretlein wieder zum lieben Gott. ; 
Nun sprach der liebe Gott zu ihr: „Da du 
deine Arbeit so gut verrichtet hast, darfst du 
wieder zu deiner Mutter zurück, aber sei ihr 
gehorsam umd folge ihr! Ein Andenken sollst| AERONA ER 
du von mir bekommen.“ Er flüsterte dem Engel | aus dem hohen Norden, der ein böser und grim- 
etwas zu. Dieser verschwand auf der Stelle, miger Herr war. Sein Reich war von Eis und 
kam aber bald wieder mit einem kleinen Püpp-|Schnee, und überall, wo er mit seinem kalten 
chen, das Mama und Papa sagen ‚konnte. „Das] Herzen erschien, verbreitete er eisige Kälte, 


Will ich dir schenken, weil du so fleißig. gewesen 152 a : N 1 
hist, Sagte, der liebe Gott zu Gretlein, Da Dieser König sandte seine Boten zum Fürsteu 


machte es vor Freude einen Luftsprung. Das der Wälder und forderte ungestüm die Hand der 
schöne Püppchen willst du mir schenken?“ jubelte] schonen Königstochter. Darob erschrak diese 
es. „Nein, du bist doch zu gut zu so einem un- [sehr. Sie ließ dem König des Nordens sagen, 
folgsamen Mädchen.“ Und sie versprach, jetzt daß sie niemals die Gemahlin eines so kaltherzi- 
immer recht brav und artig zu sein. „Schon gut, gen und bösen Mannes sein könne Da er- 
schon gut“, sagte der liebe Gott, „hoffentlich | grimmte der König des Eises aufs heftigste. Mit 
hältst du dein Versprechen. einem gewaltigen Heere und eisigen Tanks zog 

Jetzt sagte der liebe Gott zu dem Eugel, erer gen Süden; riesige Steine von den Felsen des 
solle sehnell wieder die Adler vor den Wagen] Nordens wurden als Wurfgeschosse mitgenom- 
spannen lassen und Gretlein nach Hause fahren men. Er überflutete das blühend 15 Reich des 


Beim Aufwiedersehensagen fragte Gretlein den| on, BO i ; 
lieben Gott: „Bekomme ich auch von den schönen guten Königs und verbreitete Tod und Verderben 
Zwar wehrte sich der 


Spielsachen etwas zu Weihnachten?“ „„Ja, Uberall, wo er erschien. / 
ja“, sagte der liebe Gott. „Aber nun schnell nach König der Wälder mit seinen Mannen tapfer, 
Hause, sonst ängstigt sich die Mutter.“ aber seine Waffen bestanden nur aus den Baum- 
Gretlein setzte sich mit dem Engel wieder [Stimmen seiner Wälder. Der Fürst des Eises 
in den Wagen und fort gings, der Heimat zu.] War stärker. Viele, viele Jahre beherrschte der 
Der Engel brachte Gretlein wieder ins Haus und grimmige Fürst das einst blühende Land, Er 
flog fort. vernichtete alles Leben und begrub es unter Eis 
„Gott sei Dank, Gretlein, daß du wieder da und Schnee. Das ganze Land glich einer 
bist“, rief die Mutter, „ich habe dich schon über-|grauenhaften, eisigen Wüste. 
all gesucht.“ Und Gretlein erzählte von ibrem] Sent Kinder, so schloß Großmütterchen ihre 
schönen Himmelsausklug und zeigte der Mutter i N K findet Ihr die Spuren des 
die schöne Puppe, die sie vom lieben Gott be- Erzählung, noch heute findet. I Hosice Stel 
kommen hatte 7 grausigen Kampfes. Dort, dieser riesige 8 AN 
Aus dem unnützen Gretlein war nun ein auf unserem Feld ist eins der „ dip 9 
Finn braves Mädchen 1 pian ihrer Fürst des Eises benutzte. Und die 91 N - 
Mutter wahre Freude bereitete. Und zum Weih-|der schlummern Be 185 1 
nachtsfest sah Gretlein neben dem strahlenden] Sie e Re mu A 151 N 8 
Liebterbaum viele schöne Geschenke, die ihr der] nach heraufgeholt, und wi u 
liebe Gott geschickt hatte. Kohle zum Brennen, 


funkelte wie ein Diamant. „Oh, Fräulein!“ keuchte 


Großmutter erzählt .. . 


während in Bewegung; es: schien, als wenn tau- - 


der Sprache 


Kreuzwort 


Senkrecht: 2. Häufiger Name für Nr. 6 (w.), 
3. Farbtönung, 4. Form für ein Gebäck, 6. Mitkämpfer, 
7. Teil des Haufes, 8. auwidernd, 9. Seeräuber, 10. Die⸗ 
ner aus vornehmem Hauſe, 11. bekannter Vulkan, 
13. Geſchenk des Winters, 15. Ausſchank, 21. Gefamt⸗ 
begriff für Getreide, 22. bibliſche Geſtalt, 23. Schubfach. 
Waagerecht: 1. Tieriſches Produkt, 5. Mädchen⸗ 
name, 6. orientaliſcher Herrſcher, 9. Gleichnisrede, 
12. aufgehende Saat, 14. Teil von 25 (w.), 16. italie- 
niſche Münzen, 17. Kartenſpiel, 18. Fluß in München, 
19. Mittel zur Unſichtbarmachung, 20. anderer Ausdruck 
für Segelwerk, 24. Gott des Donners, 25. Teil des Wa⸗ 
gens, 26. Verwandſchaftsgrad. 


Magiſches Silbenquadrat 


In die Felder ſind waagerecht und ſenkrecht gleich⸗ 
lautende Wörter einzutragen (jedes Feld enthält eine 
Silbe). Bedeutung der Wörter: 1. Japaniſcher Herrſcher⸗ 
titel, 2. Maß für Munition und Schußwaffen, 3. Hunde⸗ 


raſſe. 


Denkaufgabe 


Ein ſamländiſcher Haffiſcher brachte von ſeiner letzten 
Ausfahrt einen guten Fang ein und konnte ſeine Fiſche 
ſehr billig abgeben. Die Nachbarn und die Kaufleute 
der nächſtliegenden Dörfer beſtürmten ihn; einige wollten 
ſogar bis vierzig Pfund von den fo billig ange- 
prieſenen Fiſchen haben, ſodaß der erfreute Fiſcher in 
Kürze feine Ware verkauft hatte. Nur die Gewichts. 
berechnung machte ihm einige Umftände, da er keine 
richtigen Gewichte beſaß, ſondern nur über vier Gewichte 
verfügte, die er ſich einmal ſelbſt gefertigt hatte. ; 

Wieviel Pfund wog jedes dieſer Gewichte, mit denen 
er jeder Forderung durch einmaliges Abwiegen 
gerecht werden konnte? 


Reiche Abwechs / 


Aus den Silben: a — a — a — an — arch — ban 
— bau — be — be — bi — chi — chi — de — den — 
bö — dres — e — e — ei — en — fa — fan — feu — 
ge — ge — gel — geln — gen — glück — haut — he — 
in — ke — ties — la — leb — lei — leit — len — 
lun — maf — mei — mo — mon — na — ne — netz — 
neu — ni — ni — nin — nord — o — o — pe — 
ran — recht — ret — ri — rich — riſt — rig — ro — 
ro — fa — ſchwe — fe — fen — fet — fter — te — 
te — te — tiv — tur — tur — wer — weit — wind — 
bilde man 29 Wörter, deren Anfangs» und Endbuchſta⸗ 
ben, letztere von unten nach oben geleſen, einen Aus⸗ 
ſpruch Goethes ergeben. (ch gilt als ein Buchſtabe.) 


3. Teil des 
3 6. Verwandte, 
7. Bühnenwerk, 8. Motto, 9. männlicher Vorname, 
10. Alleinherrſcher, 11. Feldpflanze, 12. fagenhaftes 
Fun envolk, 18. Inſekt, 14. bekannte Berliner Bihnen« 
ünftlerin, 15. Mineral, 16. kalte Luftſtrömung, 17. ſäch⸗ 
ſiſche Stadt, 18. Kletterpflanze, 19, exotiſche Kopf 
bedeckung, 20. ornamentale Verzierung, 21. 
22. Medikament, 23. Schiffsmaſchine, 24. Traum der 
Junggeſellen, 25. vollendetes Gebäude, 26. Berliner 
Truppenübungsplatz, 27. Fußfoldat, 28, Bote des Him- 
mels, 29. Stadt im Harz. 


r Zahlenrätiel 


Seil des Haufes 
männlicher Vorname 
Zahlwort 
Raubfiſch 3 
amertkaniſche Gebirgskette 
ſchlimmer Zuſtand 
Bergwieſe 
Oper von Bizet: 
Seemannsſold 
Nebenfluß der Fulda 
Naturerſcheinung 
5 9 Maſchinenkonſtrukteur 
714 7 15 Vereinigung 

Die 1. und 3. Buchſtaben, von oben geleſen, nennen 
uns zwei lehrreiche, doch zumeiſt unbekannte Dichtungen 
von Wilhelm Buſch. 


1. Preußiſche Provinz, 2. Südfrucht, 
Auges, 4. Gotenkönig, 55 Reich in Aſien, 
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bieten MAGGI: Suppen 


Schwarz 
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; í Weiß 
Weiß fegt mit dem dritten Zuge matt 


Auflöfungen 


Füllrätſel ; 
al Derwiſch, 2. Odenwald, 3. Andenken, 4. Wan⸗ 
derer, 5. Aberdeen, 6. Oleander, 7. Limonade. 


Magiſches Quadrat 
1. Praha, 2, Reben, 3. Abend, 4. Henne, 5. Anden. 


Zitatenrätſel 
1. Wirtshaus, ich; 2. Leut’, herum; 3. Erde, liegt; 
4. Mut; 5, Liebe; 6. Unglück, die; 7. Weisheit, in; 8. 
11 51 Gott; 9. Löwengarten, erwarten; 10. Irrtum; 
Mann. 


Wilhelm Ludwig Gleim. 


Vexierbild 
Von links geſehen kniend im Laub zwiſchen den 


beiden oberen Bäumen. 


| Silbenrätſel 

E Nierſteiner, 2. Iſolde, 3. Crimmitſchau, 4. Omega, 
5. Logogriph, 6. Anderſen, 7. Arahne, 8. Sirup, 9. Cha- 
miſſo, 10. Oeſterreich, 11. Pacific, 12, Edelweiß, 13. Ra- 
tibor, 14. Naſſau, 15. Igelfiſch, 16. Cheviot, 17. Uhr- 
macher, 18. Stradella. 

Nicolaus Copernicus (geb, 1473), j 

Arthur Schopenhauer (geb. 1788). 


Skataufgabe 


Hinterhand nimmt nun alle Stiche bis: 
hand: Herz⸗As: Herz⸗7: Herz-9, 
Herz⸗König: Herz⸗ 10: 
Gegner 62 Augen erhalten. 


9. Hintere 
Mit dem 10. Stich: 


Arn e (—17) haben dann die 


e 


Geſpräche beim Arzt 


„Sie ſind ſo nervös, mein Lieber — wovon 
eigentlich? Sie ſollten in die freie Natur, Sport 


treiben, einen ganz ruhigen natürlich —“ 
Ich angle, Herr Doktor. Sogar leiden⸗ 
ſchaftlich —.“ 5 


„Aber davon wird man doch nicht nervös?“ 
„Haben Sie eine Ahnung] Angeln Sie mal 
an verbotener Stelle ohne Angelkarte!“ 


„Schrecklich iſt das, Herr Doktor, meine Frau 
iſt wieder gen krank — das kommt von dieſen 
modernen Dekolletees!“ e 

„Beruhigen Sie ſich, das wird eine einfache 
Halsentzündung ſein!“ $ 

„Sie kennen das Dekolletee nicht — Magen⸗ 
katarrh pat fie!“ 

3 

„Merkwürdig, Herr Schumann, Ihre 15 hat 
ſeit einiger Zeit eine blutunterlaufene Stelle am 
linken Schullerblattl“ Re 

„Gar nicht jo e Herr Medizinalrat 
— feit fie krank ijt, liegt und ſchläft fie immer 
auf dem Hausſchlüffe lle 

* 


Müller war ohnmächtig geweſen und kommt 
wieder zu ſich. Verſtört murmelt er: „Was iſt 
denn los — wo bin ich benn?” h 

Der Arzt 1 ihn: „Sie hatten einen 
Autounfall — Sie befinden ſich auoenblick⸗ 
lich in der Wohnung ihrer Schwieger mut ⸗ 
ter. Na, Sie haben immerhin noch Glück! 

„Wieſo — iſt ſie verreiſt?“ 

* 5 


Doktor Schneider iſt zerſtreut. Sehr ſogar. 
Er macht Viſite bei Haaſenſtein. „Tia, 
jetzt, Hu jetzt muß ich Ihnen das Rzept ſchreiben, 
tia, aber wo habe ich nur meinen Füllfeder⸗ 
halter gelaſſen?“ 


„Aber Herr Doktor — den haben Sie mir doch 
ſunter den Arm geſteckt!“ $ 


* 


„Ihr Magen ift total verdorben! Zu viel ge- 
17 5 was? Ein bißchen üppig gelebt und über 
ie Stränge geſchlagen, wie?“ AN, 

„Durchaus nicht -- aber ich habe zwei Töchter 
— die haben in den letzten Monaten kochen, 
gelernt!“ i 


Ede bettelt bei Dr Adler. TENN 

Dr. Adler gibt immer. Aber prinzipiell nur 
zwei Pfennige. x „ 

Ede ſieht auf die Kupfermünze und blinzelt: 
„Sie find wohl Homößopath?“ a 


nnr 


Senkrecht: 1. Kai, 2. Arno, 3. Stern, 4. Piſton, 5. 


Vork, 6. Altena, 7. Klerus, 9. Ton, 11. Selen, 13. Dedit, 


15. Baſel, 16. Kutſche, 17. Platin, 19. Lugano, 21. 


Sudan, 23. Filz, 24. Fee, 26. Tete, 29. Ren. — Waage⸗ 


recht: 1. Kaſpar, 5. Dat, 8. Artiſt, 9. toll, 10. Ines, 
11. Sorte, 12. Ort, 18. Denker, 14. Nobel, 18. Nadel, 
20. Sinus, 22. Saffet, 25. Gut, 27. Stiel, 28. Ader, 
30. Chile, 31. Sonate, 32. Enz, 33. Kronen. 


— 


Herri, das geht schief! 


von Norbert van Diege 


Herri ift fih bewußt, dem Redeſchwall ſeines 
Gegenübers nich: mit dem geiſtreichſten Geſicht 
de Er begreift erſt, als er das Los in der 
Hand des anderen ſieht, der ihm damit in ſpür⸗ 
barer Nähe vor feiner Naje herumfuchtelt.— — 

„„Regelrecht müßte mich jemand ohrfeigen“, 
wütete Herri, als der Zudringliche endlich degan- 
gen war. Hatte jener es doch fertig gebracht, ihm 
für ſo einen wertloſen Wiſch, ein Los, ein blinken⸗ 
des, rundes Fünfzigpfennigſtück aus der Taſche zu 
ziehen. Nur Ruhe haben, wünſchte er 
Dabei hatte er ſich furchtbar dämlich benommen. 
Aber Herri pflegte immer und zu allem ja zu 
ſagen, wenn er, wie heute, mit ſeinen Gedanken 
vollkommen allein ſein wollte! Aergerlich legte er 
den Zettel auf den Waldboden da, wo er ſaß, und 
beſchwerte ihn mit einem Stein. 

Inzwiſchen war Erikas Bild, Erikas einziges 
Bild, das er beſaß, vom Winde angepackt und ver⸗ 
weht worden. Herri ſuchte, aber er konnte es nicht 
mehr finden. : 

A In der folgenden Nacht goß es mit Mollen. 
Draußen lag das Los unter dem Stein und mußte 
totfier naß werden. Gerri krümmte auch nicht 
einen Finger, um es zu holen. Er blieb liegen, 
ſtarrte an die Decke feines Zeltes und ſtellte feft, 
daß ſich bei dem unermüdlichen, gleichbleibendem 
Getrommel des Regens am beſten einſchlafen ließ. 

„Am anderen Morgen mußte Herri allerlei Un. 
heil entdecken. Eine Decke, diejenige, auf der Erika 
zu liegen pflegte, war draußen geblieben und voff- 
lommen durchweicht. Nun liefen die Farben in- 
einander, und die Decke zog ſich zuſammen wie ein 
Regenwurm. Man hatte ſie ſehr billig erſtanden. 
In dem Spixituskocher ſtand das Waller bis zum 
Rand. Endlich war das kleine Lederköfferchen 
dunkel angelaufen und wellte ſich. Wie konnte 
man auch nur vergeſſen, die Gegenſtände rechtzeitig 
am Abend mit ins Zelt zu nehmen! ; 

Wunderbareriveile blieb das Los während dic- 
jer Regenngcht unter dem Stein ganz trocken, 
Knochentrocken! Das Stückchen Papierſchnitzel 
war nur klein, und der Stein bedeckte es ganz. 
Herri wurde wütend, knüllte das Los zuſammen 
nud warf es fort. 


Pech. Hätte man ſich geſtern abend nicht ſo ſehr 


f 
zuletzt! N 


Los vorſichtig zur Seite, ging zum Waſſer 


Es allein verſchuldete all das“ 


darüber geärgert, würde man auf keinen Fall die 
wichtigſten Dinge a Ae haben! — — 0 

Als er an dieſem Abend die Decken fürſorglich 
ins Zelt trug, fand er das Los darunter. Herri 
ſteckte es reſigniert ein. — — 

Natürlich konnte man nicht erwarten, daß 
Erika nach zwei Tagen wiederkäme. Man wollte 
auch nicht aufpaſſen! Man wollte nicht, aber man 
tat es doch. Trotzdem Herri verzweifelt Ausſchau 
hielt, kam Erika wirklich nicht. Merkwürdiger⸗ 
weiſe tat der Gedanke an ſie heute weniger weh! 

Herri lebte immer ein bißchen pinter bey Reit 
her und erfuhr für gewöhnlich von der eriten Not⸗ 
verordnung erft, wenn die zweite ſchon erſchienen 
war. Das kam daher, daß er ſich nie Zeitungen 
kaufte, ſondern fie bon feinem Nachbarn auslieh. 
atürlich bekam er dabei immer Blätter von vor⸗ 
geſtern. So fand er erſt etwa eine Woche ſpäter 
zufällig die Notiz, die ſich mit der Lotterie beſchäf⸗ 
tigte, von der auch er ein Los beſaß. Herri las 
gleichgültig dariiber hin und kramte fih dann ſei⸗ 
nen zerknüllten Zettel vor, den er noch immer in 
der Hoſentaſche trug. Er mußte in der Zwi chen. 
zeit recht ee ee fein. Als Herri 
die Zahlen verglichen hatte, legte er Zeitung 111 
hin⸗ 
unter, lief auf den Steg, legte ſich platt auf den 
Bauch und ſteckte den Kopf unter Waſſer. Dann 
ſchüttelte er ſich, trocknete ſich langſam ab, ſtellte 
feſt, daß er wirklich und wahrhaftig ganz wach 
war und ging noch einmal daran, die Nummern 
zu vergleichen. Wenn die Zeitung nicht log — und 
das ließ ſich in dieſem Falle nicht annehmen —, 
hatte er die Reiſe nach Nizza gewonnen. 

* 

„Bitte, Sie ſind es doch, der den Preis einer 
achttägigen Ripierareiſe für eine Wohlfahrtslotte⸗ 
rie geſtiftet hat?“ 

„Jawohl, mein Herr. Haben Sie das Los ges 
zogen?“ 

Der elegante, ſehr elegante Herr des großen 
Reiſebüros ſtrahlte ſeinen Beſucher an und wollte 
ſchon mit einem herzlichen Glückwunſch auf ihn zu⸗ 
ſtürzen. Der Fremde ſchüttelte jedoch den Kopf, 

Nein, ich kaufe prinzipiell keine Loſe] Ich 
92 0 ‚aber trotzdem für acht Tage an die Riviera 
fahren. 

„Bitte jehr, acht, zehn, zwölf Proſpekte! Wo- 
hin wünſchen Sie: Cannes, Nizza, Monte Carlo? 
Oder ſoll es ein kleinerer Ort ſein ?“ 


Der andere lächelte noch immer. 

„„Bitte ſehr, geben Sie fih keine Mühe. Ich 
will mit dem Gepinner des erſten Preiſes zuſam⸗ 
men nach Nizza.“ 

Der elegante Herr des Reiſebüros ſchluckte. 

„„Das ijt natürlich — hm — das iſt natürlich 
nicht möglich.“ f i 1 

mich 


„Warum nicht? Sie geben jenem als 


Sekretär bei und ſagen, das gehöre nah Ich bin 


Journaliſt, hieſiger Vertreter der Daily 9 ail. 
Es intereſſiert mich, wie ſich der Betreffende wäh⸗ 
rend der acht Tage in Nizza benimmt.“) 
„Der Elegante 1 Es gibt ja die merk⸗ 
würdigſten Wünſche, die manchmal an ihn hezan- 
treten, und, man ift gegen vieles gewappnet. Mit 
ſolchem Erſuchen aber hat er nicht gerechnet. 

„Es iſt ſelbſtperſtändlich, daß ich meine Koſten 
allein 1 Alſo wollen Sie?“ 5 

Dieſe Unterredung fand kaum eine halbe 
Stunde vor Herris Eintreffen in dem gleichen 
Reiſebüro ſtatt. Gerri war ſehr zaghaft. Daß er 
tatſächlich fuhr, ſchien ihm gänzlich ausgeſchloſſen: 

„Bitte, wollen Sie die Güte haben, mir lieber 
den entſprechenden re in bar zu geben?!“ 

„Nein, mein Herr, verka ; 
Gewinn leider nicht. Es ſteht in den Bedingun⸗ 
gen, daß nur der tatſächliche Losinhaber die Reiſe 
antreten darf. Acht Tage nach Nizza. Alle und 
jede Koſten werden bon uns getragen.“ j 

Herri ſchwieg betreten. Die Sache war alfo 
doch nicht ſo einfach, wie er ſie ſich dachte. Der 
Ne liebenswürdige Herr des Reiſebüros, das 

ieſen Lospreis geſtiftet hatte, ahnte, um was es 
ging: 

„Bitte, machen Sie fih keine Sorgen. Selbſt⸗ 
verſtändlich erhalten Sie von uns die notwendige 
Kleidung, Sie bekommen ferner einen beſtimmten 
Betrag für die Spielbank in Monte Carlo, die zu 


beſuchen es ſich ja gehört, wenn man ſchon einmal 


in der Nähe, in Nizza, ift. Wir ſtellen Ihnen auch 
ſonſt zur Verfügung, was dort zu Repräſentations⸗ 
zwecken unumgänglich notwendig iſt: ein Sekre⸗ 
tär zum Beiſpiel, auf den Sie fih unbedingt ver⸗ 
laſſen können, wird Sie begleiten.“ I; 

Herri brummte der Kopf. Schade, daß kein 
Bootsſteg da war und kein Waſſer, in das man 
feinen Kopf ſtecken konnte. . 

„Eine kleine Bitte haben wir nur an Sie für 
unſere kulante Ausſtattung der Reiſe: Wollen Sie 
uns einen kleinen Bericht von den Eindrücken 


ufen können Sie Ihren 


geben, die Sie empfangen haben? Dieſer Aufſatz 
ſoll in unſeren Proſpekten veröffentlicht werden.“ 

Herri fühlte, daß er etwas jagen müſſe, aber 
er wußte durchaus nichts. Er ſchaute ſich ei 
chen hilflos um. Es ſah alles ſehr luxuriös, um 
nicht zu ſagen prunkvoll, in dieſem ee aus, 
das einzig und allein die Riviera⸗Reiſen zu ver⸗ 
mitteln pflegte. Der Herr ihm gegenüber zeigte 
ein eiſern⸗verbindliches Geſicht und fab 


puppe, die man heimlich aus dem Schaufenſter der 
beſten Maßſchneiderei von Berlin geſtohlen hatte. 
„Wenn Sie lic noch nicht gleich entſchließen 
können, ſo haben ) ) n 
phoniſch mitzuteilen, wann Sie zu reifen wünſchen, 
Herr Ulbrecht. Es genügt, daß Sie uns den Zeit⸗ 


uns aus pünktlich erledigt.“ 

Herri begab fih zurück zu Zelt und Paddelboot. 
Hier legte er ſich zwei Tage lang hintereinander 
auf den Rücken und genoß die Ausſicht, eine Woche 
als ſein eigener Generaldirektor mit Sekretär an 
die Riviera reiſen zu können. 

Nachdem er die Vorfreude in entſprechendem 


Maße ausgekoſtet hatte, läutete er das Reiſebüro 


wieder an, ließ ſich Herrn Brown perſönlich geben. 
Von dieſem Augenblick an war er der verwöhne 
Rivierareiſende mit der „unerſchöpflichen“ Brief⸗ 
taſche und einigen kleinen perſönlichen Merkmalen. 


vornehmſte und exkluſivſte 


Das Eiperial iit das und exkluſioſte 
Reiſende, die für gewöhn⸗ 


Hotel in Nizza. Selbſt i ji 
9 über eine gut gefüllte Brieftaſche verfügen, 
gehen mit ehrfürchtiger Shen an ihm vorüber. 
Zwei goldbetreßte Diener ſehen jeden Eintreten ⸗ 
den mit ſtarrer Miene an und ſcheinen ihn mit 
ihren Blicken durchbohren zu wollen, um feſtzuſtel⸗ 
len, ob er auch genug Geld bei ſich habe. 
„Die telegraphiſch vorbeſtellten 1 0 für 
Herrn Ulbrecht ſind Nummer ſiebzehn bis zwei⸗ 
undzwanzig“, ſagte der Boh in der Anmeldung. 

„Der Empfangsherr wandte fih an den Ge 
ſchäftsführer: g 
„„Bitte, können Sie mir nicht fagen, wer ift 
eigentlich dieſer Herr Ulbrecht?“ : 

Ein Achſelzucken. ; 

„Scheinbar reift er inkognito! Kommt mit 
Sekretär — alſo normal.“ \ 

(Bortfesung folgt). 


ch ein biß⸗ 


h elegant 
aus, gerade wie ein kleiner König oder eine Mode⸗ 


ie vielleicht die Güte, uns tele⸗ 


punkt wiſſen laſſen — alles andere wird dann von 


t 
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Ein Genuß p 


‚Durch eigene Herstellung und 
Kassakäufe höchsteleistung 
beiallerbilligsten Preisen 


80 
HR 


120 
% Pfund neute Großrösterel 


e sonder 


t fee- 
Beliebtes Oberschlesiseh® Kaf =. neim-Ring ! 
Friedr- 2 zial- 
vi N uthen 88. nmen u, attee Zp Sand. 
Be Unterneh handel und 


Redenstra 


15 
es opröster® S- Gro 
öftes u destens apf fester Kaffe 
Gr N Obersen! 
haft im 


gesc für alle! 


Frühjahrsftoffe 


zu zeitgemäß niedrigen Preisen, in un- 
erreichter Auswahl, wie es eben nureln 


ist schnell. zubereitet und füllt den Abendtisch 


Rosiger Schinken u. würzigeLeberwurst, harte Schlackwurst 


und prachtvolle Salami — das ist ein wahrer Genuß! 5 
Das Herz jeder Hausfrau lacht — sie hat das Beste S 5 k Z | A LG ES C H AFT 


vom Besten gebracht bieten kann, finden Sle im 


aus der Wurstfabrik A. Sokolowski 


vorm. Gebr. Paikert 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 5 


Tel. 4202 Tarnowitzer Str. 14 


em mm 


Seidenhaus Weichmann? 


BIENUNT FREUEN GLEIWITZ OP PE-EN 


Sie finden bei Ihren Einkäufen bei 
allerbilligsten Preisen und nur be- 


Extra billige Sonder- Angebote! 


kannt guten Qualitäten eine Riesen- 
Auswahl folgender Artikel 


Mooskrepp, reine 
Wolle, viele arben Mtr. 88, 
Flamisol, das neue 245 
Modegew., u. 100 mir, Mtr. 
Wasehsamt, florfeste 
Qualität, viele Muster 68, 
tinon für Bettwäsche, gute Qualllät, 
Oherhetihrelte 4 ) Kissenhrelte 26 0 
Handtuch- 15 
stoff Meter 9 
Bettlaken 
2 m lang.. Stück 95, 
Damast-Tischdecken 
0x130larg 1.5 130x160lany 1-85 
Gedecke mit 6 Ser- 3 50 
vietten, mod. Ausführg, 
Künstlergardinen 125 
teilig, mod. Ausf., 1.95 


Weisswaren 
Bade Wäsche 


Herren Artikal | 


Korsetts 


; Wollvaren : 


Damenwasche 


Foerster 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 26 


Jind auch Sie verheiratet ” 


mit einem bestimmten Brot? 

Wenn Ste noch frei und ledig, sei Ihnen empfohlen, 

die Bekanntschaft mit dem köstlichen 

„Achimer“ Simonsbrot 

zu machen. Von diesem werden Sie sich bestimmt 

nicht scheiden lassen. Probe und Aufklärungsblatt 
kostenlos in Reformhaus Röhner NH 2872 
' nur Gräupnerstraße Ia, gegenüber d. Berufsschule 
Gern kostenlose Auskunft u. Beratung In allen Fragen neuzeitlicher Lebensführung 


Max Heilborn 


Führendes Spezialhaus für Seiden, Kleiderstoffe, Leinen, Baumwollwaren, Gardinen, Tisch- und Bettwäsche 


Kostüme 
Seiden- und Wollkleider 
Nachmittagskleider Abendkleider 
Kommunionkleider / Trauerkleider 


Neueingänge: Winter-Mäntel, auch große Weiten 


Für die Faschingszeit 
JosefBena 


Afghalaline, reine 410 
Wolle, mod, Farb, Mtr, 1 


Hammerschlag, 245 
Wollem.K.Selde,ca.{00cmbr. 2.75 


"Fleurkomaine, reine 165 


Wolle, ca, 100cm br., Mtr. 
Rohnessel 
Meter 1 7, 


inlett, federdicht u. säureecht 
Oberbeithreite 1.45, Kissenbreite 0.85 
Macotuch 
29 


für feine Wäsche 
Damast-Handtuch, gesäumt u. 
oebändert, 7 Leinen, 50x100, Stück 39, 


Kunstseiden-Tischdecke, 175 
gute Qualität.. Stück 


erspeMengol, ca. 125 
100cmbr.‚vieleFarb.Mtr. \ 
£r&öpeMarocco, 195 
apart.Must.,ca.100cmbr. 


K.Seiden Crêpe de Chine, 145 
gute Qualität . Mtr. 


Wäschetuch 
sche uch 18, 


Bettbezug mit 2 Kissen, 45 
aparter Einsatz, Garnitur 3 


Damast für Betthezlne, gute Gebrauchsware 
Oberbeitbreite 98A Kissenbrelle 38 0 
Pyjamafianeli 

26, 


1 
Meter 
Frottierhandtücher, gute 

schwere Ware 45, 35, 25, 1 T, 


Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster 
uud nützen Sie diese günstige Kaufgelegenheit aus 


Ecke Schießhausstr., neben Kaisers Kaffee- Geschafft 


Alarm. 


Tascha Fnihjahrs-Neuheiten 


Mäntel 


N) 


Lebenswille 205 Arello. . 


Beuthen 0S., Tarnowitzer Strale 2 


Vis à vis der alten Kirche — Tel. 3776 


Tanzkleider 


Beuthen OS. 
Ring 9,10 


0 
Zigarren-Raucher Lockvogel. 105 werbetunk 125 


6 Spezialmarken für Feinschmecker: 


La Nova. 15; 
253 


Bitte machen Sie einen Versuch, Sie werden zufrieden sein 


Rhein- und Moselweine, Schaumweine, Asbach-, Winkel- 
„ hausen, Dujardin, Jakobi-Weinbrand, Koerner Stonsdör« 
# ter,Doornkaat,Steinhäger Urquell,Wünschelburger Korn, 
Danziger Goldwasser, 


Kantorowiez Edel-Liköre 


Inh. ARNOLD PAUL Zigarren Impost 


then 05 
Beuth 3, Tel. 4664 Spirituosen u. 


„Weinhandlung 
Liköre 
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I BOT RETTET $ [4 e e l r 
l l: ER Mme fin lich hl, , |] MARINELLO 
yu uu Mrd YA 0% TEINTPFLEGE 
a 10 5 5 P 4 INDIVIDUELL! 
Prüfen auch Sie die Landbrot-Perle, 
das Brot des Beutheners 


nme: R. Walloschek O MARINELLO-ruaor 


BIETEN EEE EER RER 
und BELEUCHTUNGSKÖRPER 


EEE TITTEN RETTET 
staubsauger 
kauftman 


wirklich 18 Verkaufsstellen Hohenzollernstr. 28 i Weil er frei ist von Stärkezusotz, 
ut und Auf Wunsch frei Haus! \ Fernruf 2361 der in den Poren keimt — und 
Elan. . doch wundervoll haftet! Well er 


Im ältesten 
Spezialgeschäft 


Licht & Heak S. WOLFSOHN 


PEAS T EN KETTE E AS eee 
BEUTHEN OS, Bahnhofstraße Nr. 31 
Eingang NUR Gymnaslalstraße 


keins künstlichen Duftessenzen 

enthält, die zarte Haut leicht 

reizen — und doch angenehm 

voll parfümiert ist! 

Für trockene Haut: 
Marinello-Puder »Light« 

Für fettige Haut: 
Marinello-Puder »Heavy« 


9 MARINELLO iettuco 


brand cleansing cream 

für normale oder zu trockene 
Haut, das ideale Reinigungs- 
mittel, das die Poren von Staub 
und Puderresten befreit und das 
notwendige Fett sofort ersetzt. 


Vorführung von 
Apparaten 
j kostenlos 
Zahlungs- 
erleichterung 


EN E EET TES REA 
Installation von Licht- und Kraftanlagen 
. dd c A 


Sie bekommen sämtliche 


+  Marinello-Präparate sowie 
AUZU b = 5 dess interessante Grotisbuch 
; EER TTE i 37 ; über die individuelle Mari- 

BEUTHEN OS. 35 | ; ; 8 
TELE PH. 4245 


GieiwitzerStraße 15 
Tarnowitzer Str. 10 


nello-Schönheitspflege bei 


Parfümerie und Drogerie 


Beuthen, Kais.-Franz«Jos.-Platz 


liefert 
Wild, Geflügel, Fisch und 
sämtliche ArtikelfürFeier- 


lichkeiten u. für den Alltag 
zu niedrigsten Preisen 


Ihr Heim | 
braucht neue Tapeten! 


Tapeten für alle Zwecke 
eee 


— 


Probleren Sie bitte in unseren 
Erfrischungsräumen. 


ARBEITSSCHUHEN | terhad skio 


Für viele Beuthener ist Konfitüren- 


Schubert shon ein Begriff Aus starkem, feſtem Kohle- ' 
Bis zum 12. März empfehle ioh als Sonder-Angebot: der, mit Sohle und Absatz 
aus Gummi. 


Frucht- Dessert-Bissen + pruna 23, 


mit Schokolade bezogen, sehr lecker 


Edelbonbon-Mischung „ Pruna 


mit dellkaten Füllungen, jeder Bonbon 25 
gepackt m. Stannlol od. durchsichtig. Hälle 9 


Eine wundervolle Schmelzichokolade 


mit reinem, edlem 18 gefüllt. 1 re 
100-Gramm-Tafel 26 Pl.. 4 Tafeln a M 


Besuchen Sie mich bitte! Sie werden erstaunt sein, 
was Sie alles bei mir für wenig Geld erhalten! 


Jede 
Hausfrau 


ist begeistert 


Spezlalgeschäft für Röstkaffee 
Kakao, Tee und Konfitüren 


Paul Schubert 


Beuthen OS., Reichspräsidentenplatz 11 


; von den guten 
51 = Einfällen 
Sonderangebote! 305 0 J 
rig Junghans- Uhren 5 


Herren-Taschenuhr . . von 300 an 
Herren-Armbanduhr . von 500 an 


Damen-Armbanduhren 
ne EEE 
gute Werke m. Garantie von 60 an 


Küchenwecker iS BEN Modell 0167-00 | y f 
gute Qualität... . . von 225 an ebt heil BE 25: 
T: DEUTSCHE SCHUH A. 6. 


mit Wecker e 1100 FANE bei jedem Einkauf 
D na ; ut aufpassen 
Silberne Bleistifte 800 gest. 5 7 fp ’ 
für Herren und Damen von 95; an um aıe 


46 Beuthener 
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Große Auswahl 
in allen Geschenkartikeln u. modernem Schmuck 


PAUL KOHLER, Juwelier Fabrik © M U T H, Oberschlesien. (bei Oppeln) 
Beuthen O.-S., Bahnhofstraße 39 A Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 1 /2 
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Einen wunderschönen Qualitãts: Teppich für wenig Geld! 
So war TEPPICH-BINDSEILvom I. Tage an e 


Deshalb kaufen Sie 


Teppiche, Vorlagen, Brücken, Läuferstoffe 
Diwan- u. Tischdecken sowie Gardinen-, 
Stores- und Möbelbezugsstofte usw. 


nun im Fachgeschäft 


Tarnowitzer Straße 42. Fern ruf 4786 


Das bringen wir! 


‚Kleine Preile-gute Qualitä iten! 


Damen-Jumperschürzen Damen-Strümpfe Stabil“ 
Trachtenstoff, schöne Muster mit 88 echte Mako- pnawn, EEE 50 
einfarbiger Blendengarnitur, Stck. YY 3 gearbeitet . . » „„ Paar á 


Gummischürzen Herren-Oberhemd weiß, 


aus gemustertem starken Gummi 50 durchgeh. gemustert, unterfütterte 205 
mit Rüschen Stück 4 Brust, an Stück 


' Damen-Taghemd 
Trägerform, aus gut, Wäschestoif 78 1 
reiche Stickerei-Garnitur Stück Nee 


Damen-Unterslehhemdehen 
aus zartfarbiger Cräpeseide Stück 983. 
Dazu der Schlüpfen Paar 983 


‚Damen-Strümpfe allerbeste 
K Waschseide, dichtes, e dd ; 
sohir feinmaschig, alle Modefarb, Paar 2 


Sie finden dort eine große Anzahl eretilnesiger Qualitätspolstermöbel zu 
allerniedrigsten Preisen / Besuchen Sie uns Unwerbinglich, es ist Ihr Vorteil . 


so formt der heimatliebende Oberschlesier sein Geschick! 


In den dunkelsten Tagen Oberschlesiens, die heute noch | Ihre Überzeugungstreue, ihr nationaler Bekennermut sind die 
ner 1er 20 stehen, ist die Schicksals- wertvollsten Eigenschaften der »Ostdeutschen Morgenposte«. 
gemeinschaft unserer südöstlichen Grenzmark und der »Ost- Durch ihr beharrliches Streben fördert sie zielbewußt den 


deutschen Morgenpost« erwachsen. Als treueste Verbündete i ; 72 . 
der Heimat kämpft auch heute die Ostdeutsche Morgenposte wirtschaftlichen und geistigen Aufstieg. In Land und Stadt 
für die heilige Sache: ein blühendes und zukunft- hört man auf die angesehene Trägerin der öffentlichen 
starkes Oberschlesien! Meinung Oberschlesiens: die »Ostdeutsche Morgenpost«! 


Jeder, der an den Ereignissen 


des öffentlichen Lebens teilnimmt, sieht in der „Ostdeutschen Morgenpost« den bewährten Führer und Ratgeber; sie ist seit 
jeher dem Oberschlesier ein zuverlässiges Spiegelbild.des Zeitgeschehens. Durch.die verantwortungsbewußte, unabhängige Hal- 
tung er . Morgenposte findet der geistig Regsame den Weg zur richtigen Erkenntnis im Strudel der Geschehnisse, 


die gut und sachlich berichtende Heimatzeitung. 


vlie Sie behandelt in a ihrer vielseitigen und tief- 
A: gründigen Art A 


alle Fragen, die uns Geist 
bewegen: Politik, Kunst 
Wissenschaft, Wirtschaft, 
Sozial- und Kommunal- 
politik, Sport und Er- 


IK wöchentlich P ziehung. 
AS mit der großen h Monatlich 9075 ' 
nage dees 2.60 M. i Be, 


Illustrierten in 
a Kupfertiefdruc. 
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ARE 


g Crêp Prinzessa 


8 selten schön fallender Sei- 
A denstoff, oa. 100 br., 3 
Meter 


Flamenga 


Gewebe, 65 
bomio breit, „Meter 1 


5 
A Flamisol 
elegante Gesellschafts- 
Leg, neues Matt-Orep-Gew. 
hochmod Farben, 45% 
ca. 100 breit, Meter 


= 
7 


Hammerschlag 


Wolle m. Kunstselde 493 
ca. 100 breit, Meter 


5 5 2 > 
r 


Gardinen- Voile Brokat- Damast Gardinen-Mull 


echtfarbig, neue Must, für moderne Fenster- mit bunten Effekten, 
ca, 100 cm breit bekleidung, 120 cm breit 
Meter 9, Meter 1.60 1.40, 48, Meier 85, 
Leinenwaren / Inletts / Damaste / Bett- 


bezüge / Handtücher / Schwedenleinen 
Gardinen / Teppiche / Läuferstofle 


Rur bewährte Qualitäten! 


Winter-Mäntel Fa D e | 
mit und ohne Pelz | i = 


weit unter Preis 


Beachten Sie 


meine Schaufenster Damen-Mäntel : Kostüme x Kleider 


è 5 
1 . in aparten Fassons und modischen Stoffarten zu wirklich niedrigen Preisen, in enormer Auswahl 


IUGO SCHOFTAN ge 


RING 16-17 | 
VV In jedes Feld muß die dazugehörige Firma bei Ihrem Einkauf bezw. Besuch 


abends 24-Uhr, an de - ihren Stempeleindruck setzen. Gehen Sie also zur Kasse der beteiligten 
gen, Firmen, wenn Sie die Bildnummer auf der Anstecknadel einer Verkäuferin 


schreiben, BeuthenOS.in bezw. eines Verkäufers entdeckt haben! Wer die meisten Felder richtig 
einem geschlossenen Um- 


schlag abzuliefern. stempeln.ließ, ist Anwärter auf den Hauptpreis (s. auch die Bedingungen!) 


Bild Bild Bild Bild Geben Sie genau 
7. 15 23 31 acht, daßkeine Ver- 
wechslungen der 
| Firmen und Num- 
Bild i Bild Bild Í Bild mern eintreten! 
8 16 24 32 
Einsender: 


Vorname und Name, Beruf) (Ort) (Straße) 


